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Inkalts-Uebdrsiclit 



Bialeitnni; *••.«•••.«• 

V«r*ohiedta« AndeUMi Iber Im | <yeh>i h » labei der 
Die OraodUg*B d«r RefUxtheorl* ■•(he^t 

Kar dort dBHcn paychiMliB Qulintai ugwioiiiniM «ardw, wo die ThttMflIwB ai 

weit als die Tbatiachen et erFnrdeni (S. 4). Der Belitz eiorachcr ptyoiiiMlier QimlitUee iit oiglit M|il* 
waDdiK- mit dem Braitz eiiiat ,Modifioirung«TermögeM'' bei dem betreflcndi'ii Thirre vrrliunden. Daber 
ksnn letztere» kein auUflilii««!! !»'?! Krilcriuni Tiir liiit Vr.rl.iiiiilinFi>-in iiyctii'ch'T yij.ilil-ileu In-i d«n 
'ibiert^ti bieUm (S. 5). Ea givbt noch «m amtrre« Kriterium zur UDt«rsclicidung der loitinkltbütigkett 
von bloaier BFflcxtbätif;kcit. ErUioterunf; dinc* Kritcriant durch tiaig* BellfM* (8> 8)l 

Wie erkennen die Ameisen sich untereinander? )V 

BiiheriKS Anaiobten Uber die Krage (5. 10). Betbe'a Venucbei bit!;-ii)>er. Kann man durcb ein Ilad 
aiglit ItloM MM AmiM iBr ihr» CcAhrtiBom variUNrgvJMiid nakauntlioki inMhni, MMdun dwhurob moI» 
MM Ibmd« AmiM ktaMliok b «b* .Frmadfai* vwmwhln? Nea« ▼•nool« Mmntr lt> BmU 
dM fftgtMtlUg« EHmomb dar AaiaiM arf «iiMn Menra Cbeflnritfle«f Bafk«% hhlir TH(»brMht* 
OrBnd« (iad nnlwttlMr und wi<ler«pf«cli«ii den Th*t«»flliM (8. 14}. Weiter« Tarfeeiw lÖBrillMr 
F. mnguinta und ihr«n Güsten utkI llilisaiiunsi n iS. 15). Die Bedenlong de« Genicbes der Speiciiel* 
drüiensekrete für daa Krkeniicii Mm Fr< uuU uinl Vtnui (S- IC), Die ReaktiiMi auf den Grrucbaatoflf von 
AnuiM-ti der eiKeneii Kul.ii n- iulrr freiLninr Kolonien i«t dtn An.rim n ni lit iirii,-elirir: n, nouileni wird von 
itiacu iGdividu<*ll erworben (1^. 17j. Uiv internalMneicD Beziehungen der Amoiacngäate heweiaen, daaa 
die Araeiien durch «innlivhe Erfahrung in knMt wmBigMt avf dM Oeweh ei lnff fteaeder Thiera Itt 
rrpiitiiUrhiifkliober Weite ra iMfina 19). 

Wie fituie:] die Amviten ihren Wag? IV 

VenohiadeiMa Verbakaa fweobiadeMr AiMiatagattnagen beim Verfolgen ibrci Weg«» (8. 19). BeUie'e 
Tenanha aiit XmAi* md Vynato ($, M>. Brioe FMarinttnihypotkeH; etngelMiHto PrÜfcag dareeHieii 
an Bethel Drehexperimrnt<-n (S. iX). Bia vermag nicht zti erUfaae, wie die AiaelMn die Richtung ikrea 
Wegee entrracbeideti <S. 2S). Dan die zum Nest hinführende Sjnir den Araeiaen nivhc auch al« Wcg> 
vreiaer fBr ilcn Hnckwfjr Ji.-ncn kiii Mü, ist unrichtii{ (S. 84). T)io Polarisstionabypothoac i«l unhaltbar, 
weil (ie mit ^..IjlreuhtB ihatatchen im Wideraprnch ateht (S. 35). Sie iat zudem überfliinig, da die be- 
treffenden Encbeinungen aioh auf viel einfacher« Weite, doroh die Gerueliaform der Flibrte, sowohl bei 
höhen' n Tliieren ala bei Ameiaen erküren laaten (S. 3ti>. Ycrglrich zwiiehun Lmiu» and anderen Anteiaen- 
gatlODgen (S. 87). Piat du Finden drt Woge« bei den Ameisen aaf einem blossen Reflex mecheaiMMN 
bembe, itt «Wlig auuuMiniibar. Die refleictariadia Wirhmng «iar Belaatmig oder Niehtbelaatang ar- 
itlirt Hiebt, waaihalb die AnMiaMi ran adar am lieala gahaa ^ »X Wir niwe» den AauiieB an 
akaüehei Saiplfaidaa nd ftrtrhan «lebpeibeo, vm. Ofa «iilHriitbaB temgHwm erklären {& m). 
KeM Beolwelitangea Iber die Trmg» wie F. mufuAuu üma Weg findet fleblnitfolgerungen eaa dc»> 
selben (S. 31). 

Können die Ameisen sehen? , 34 

Die Reaktionen der ^'o; rn. i-.\ri-':i au! Ge^icliticindrilcke beruhen nicht auf blossen Photoreflexcn. 
Versuche an f. »anffulnea, rufa und pratfHttn (ij. 34). Die Amaisen Tcmiügen durch Erfahrung ihr ur- 
i|kr(la^ich«i Verhalten gegenillier den Oegenstiinden ihrer Gesichtswahmehmung zu modifieiren und de«*- 
halb zu ,l«nua* (S. M). Beolnebtangtii über daa Sebvaren^gen der /'onm'ca-Arten bei der Verfolgang 
von IHnardm (B. W^. TaiaebiedeDen fhalia dee SabTinnSgana bei «ecaeUedmen AauitengattangeD. Die 
laebteiapfiadliehhait von Aimiyato fiiga* (8. 40). 

Dia swÜMliaB Aaiaiiaafaaln and ibrm Wbtbei beitebaade Vlmtery ak Xriteriaii Ar ^ Bnnw 
rähigkeitea der letsiaran. Veraehiedene Form jener Ifiniivr; bei Güsten iehendar and bei GSiten 
blinder oder fast blinder Ameisen (S. 41). Die anf T^aiahung dea Oeaichtsainnet der Wtrth« berechnete 
Mimicry b<?i IhwinSt (S. Alrn\r!i\, und !y<.nt\n tina'i ;S 43), ilfrmnioni ' umi IhinnruMi i S. 4')l Vit- 
gleich zwischen den mvrriiekiijjhileii uij<l ije:i lermltn) hilen Myrmedooien. Verschiedener Zwnek joner 
Mimicrv bei den verK'hiw1en<-ti biulopichen Klt.^Ken drr Aiirin'Dgiala (8. 4B)> VaigMebaada Valley 
SBchungen über die Netzaogen venschiedener Ameise narten (ä. Hi). 

Die auf Tänacbung des Fühlertaatainnes der Wirthe bereohnet« Mimicry der Eoitangüftv Südamerikas. 
BeiOMan T«n aoloben BeOon, welak« gnteatwialMlla Ooellen beeitaea, tfitt noeb eine anf Tinaobnagdee 
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V WMIw 1i««dMwl« AabntieliWl dir ntbaag hium, wdobi M OtatM ihr Milwmiiii* 
■fahtigtteii Beitoiwrien tAüt (S. 4$). V<>r);leE«h mit än Miniüry afrikaniielMsr DorylugAile (8. Bl> 

Soleaopiia imitatrix, da ne<i«« BeUpifl iJ«r niif Tnuichang de« FülilerlasUinD«! blinder TVirUie b«- 
JBObnrli-n »itni^ ry vnn Aineiuii^iiatcn (8. 5S). 

Ecitopria c^asBiKiriLis (S. 55). Da« g«1<l(relbe lUartonteot von Tetramopria i«l «io dem guldgclben 
naartomente tetramoriopbiler Coleopter«n analo^ier AwpMWgidiiriHmr dai mUm flirtiwrlillliiiH 
iS, 56). Uai UeliSrsrermö)];«!! der Aui«i<*^n (S. 58). 

Bditsen die Ameiien Mittheilangaveruiii^cn? 19 

BiilMrigar Stand d«r Frag« (S. 69). B«th«^ ZweifaJ ao dem Mitthailnqgtvamiögan dar Amaiatii aJnd 
nnlMgrBndat (S. W). HaM Btobadfatmgw ud Tcnwiha fiber du VittbaüniiaTCnBlifaii mm F. ruf» 
(B. 10) «ad MivMfMa («. «B). Vetteniaht Miw die «craohiedman A«iMMn»|«a de« llHtViil*itgaTer- 
mi%»ii< bm dan Ameiara (S. 69). Dieialben aind mit einer Bedestbcarie des Aineia»BlebeBa ttnvtrefsbar. 

l)ie Naobahmung de« t'^blercerkehn dt^r Atii(>i«fn durch g;«wtii«e echie Gürte. Verhallen von A'. tanguinra 
jregrnüber der »kliven Miinicry von Atrmdn. Vergleich mit iUinlicbeo £r«chi.'iiiaojieo bei Afifcn (S. 71). 
Walch'.' Ki.ni'idt la«>en licb g%fu dia ADaskma pa^ehiaobar QKalititaa bai 

deoAmeiion erbringen?......,., 73 

Betbc's VeriDch über die latallifaiii der Amaiaen. Unbereohti^ Sclklu>«rol){erun^ aus demaelbea 
(S. 73). Pniriin^ der von B. ^egen dip Aiinaliine ein«» «imilich«!! ErkvoDtuittvcrniägeii« bei den AmeiMii 
Torgebrachten Bcweiae (S. 74). B.'« Wiflerli-i^in^; m«in«r BagrinbaatimmaDSan von Inttinkt und la- 
UllifMi« (,& Ii). 8«iii« nm« Daimitioa dai laatiidilaa. Saiaa Barafnag anf dia WaHaaanbaanug (S. TT). 

H. E. Sagkr^ b. C. Itmmf» uoe Sinvlad« (8. 7^ IKa Frage über die piyabiiebMi FlbiglnileB der 
TUere iit yan jed«r WeHanachsnung an tiob ueabMlBglg (8. 80). 

I>ie «erachiedenen Formen de« Ijerneni bei dem Mentchcn und den Thieren. . 82 
Belh«'*'« i'.iralli-Ii.' zwijrhiTi c!iT /;iHtiiLi iricrit r.n\:^ Ilandfli und eiorr Atm^s j (f^. S2). .\u:'klirijiiaf 
eini(?i-r Mivsv(.r<liiriilMi5»c. Et \«'. unnLhti;,;, li.isa Uib .imtüaien duroh imlivtiiu^iic Krfatining uicia» zii 

I. rijt n v. rin;H;:'ri S. -31. K? i-'t unrii iilig, daaa die? höheren ."^ iiiL;i llin;re All«» erat li-men müaien wie 
der Mcoaek Daa Gfhenlernen und !• reaaenlernea bei Ameiaco und höheren Thieren und dem Menschen 
«8.8»). 

Mbd »Mi auf Grund dar biologiicfaea T h a t ia nbMi aadta varaabiadcoe Fernen detLemeee natenabeidan: 

1) Daa aalballndig» Lanan dardi iaattBlrti*« EihAbint RelinbeiregKagen (8. 88). 

I) Dm «cHMÜndige Leroeo durch «inntiche Krilihnagr varaittelek dar hiebal nntttellMr gebiMatan 

aaeea ▼anletlnngaverbitidun^n (S. B7). 
3) Da« avlbfit^rirlftr.- Lernen durah ilanliaha BrUraag aad iBtel]%iatac flcUiaiiea tob IMberanllB- 

■länden ,in; usiuo (S. SO). 

4 Ifa,-^ i.i rni n durch den Einflun des Kachahmungatriebeti New« IltebMilitaiigtD end Yarandie (8. 8Q. 

6) Daa I^ttrocn durch mvnscblicho Dreuur (8. lOS). 
6) Daa Lernen durah intelligente Belehrung (S. lUd). 
/uaaiiimenraasung und Bobluiarolgrrungcu (S. 110). 

Bedeutung de« Analogivachluiae« (Gr die Teigleiebende Pqrciwiogie. UBbattbarkelt dw i 
Batba's bai ibiar Aawendaag aaf die böharaa Tbkre (8. 1 18). iUebtigB SilcBtniaf dar payeMeoliea 1 
Ineeraagen der Tliiara (Si. 11^ 
Oiebi e« noch andere Beweise fUr die paychiicheo FShigkeiten der Ameiien? lU 
Uebcrblirk über die biulogi«clicn Erscheinnngcn in der Ameisrnwrlt (9. 114). Gant gewöhnliche That- 
• lachen dr. Atrr^sonk'ln'n« lij/'ti-n niilitrer !'rüfun>,' eii.' n sicheren i? fiir liio psychischen Kihig" 
keilen dientr Tliifi f. 'I'rätiifjjrt von Zuckerkrümciitii durch / . und y/'if- iS IIBi. Anderer» 
«cit« Utaen sich die intelligenzähnlichen Kr«cheiiiunK' n ih « .^nu i'tuh Lei.a uuf . luVn li^n- KAltt.in n xurSck- 
fSbren. Die Piliuncht de.r Attidon (ä. 117). Die Annnhm«' ■■w.i-r Atnf}iiriu:iridltgi'tu fuhrt au unloaburea 
WidaraprUchen mit den Thatsachen, ebenso wie di» A nr.:i)iTiii , liais die Ameilon bloiae Roflezmasohinea 
aitni nit den TbaUaebcn oomreiabar i«t (8. 1M>). Risbiigar blittahnig b«iüglieh dar pqiebologiiabia 
Aolhainff der LebeaieieeheinawgeB bei den Aneiam wie bai den btkerea TlitcreB. VeihillaiM der 
erwähnten llntaachaB nr DetocBdenitiieori* (8. 181). 
A n b a n g. Beiebreibaogan neaar oynnalrapbilar Proetotraplda» US 

1. iteracur Verzeichnis« ISU 

TafelerkUrung IBS 
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Es dürfio Ton Interestio soin, vororat über dio venchiedeDea ADÜchteai dio übor dos Scolon- 
leben d«r Anebflo in letstor Zeit gvliiiMrt wordon nod, diM T«rgtclob«iidett ü«1i«ibKdt m geben. 

Auf der einen äussersten Seite «tehen Jene, dio wie I* Bfiobner, 0. J. liomanea, Th. Elmer« 
W. Maraball u. b. w. den Ämeigon einpti hohen Ont<\ von menschenähnlicher indtTiducIlor Intelligenz 
und von eelbatbewusster Aofopferung für das Wohl ihrer Kolonie zuschreiben. Das andere entgegen- 
femtit» Extram bOdat die iianerdlng» von A. Betbe Tentretm« Aniieht, dnn die Ameieeii, Bieoen 

and überhaupt aWc \Virbeltos(>n hlosso „Ri^nexmimeliiiien'' seien olme jede nachweisbare Spur von 
«peychiachen Qualitüten". in der llitte zwischen diesen beiden Extronion stehen dio Ansichten von 
Lubboek, Forel, Emery und uderen AmebenftHnebeni. Lnbboek batte in dar Einleitiuig la 
tMnen interessanten , Beobachtungen über Ameisen, Bienen und Wespen" (188:<) die Meinung aus- 
gesprochen, die Ameisen HtMiiden auf tjpr psychii-cheii Stufenleiter dem Menschen xunftchst und seien 
in dieser Beziehung selbst über die anthropoiden Atfen zu stellen. Andererseits bat jedoch Labbook 
in demelben Bwdi« die Aaaioht» daae die AmeiMa einen boheo Ond tob btolligein baiiiHa, dimli 
kritisch sorgfältige Versucli« widerlegt. Angiiit Forel hat in seinem nn vortrefflichen Boobaohtungen 
so reichen Buche .Lea fourmia de la Suiase' (1874)*) eiueMenge von thatsäobltchon Bewöten fiir das 



, A ldi Jiij ,i:iaii.n inyruKMCologiquej" von 1875—1886 delivlb«n Vrrfuner» CD(hslt«n riol neue» biolo|;t- 
sobei Matsrki, ebeiuo wie such viulc teinsr sfAtsron FaUikatioiM». Mandia danelban wsrdsa in Folgandsn aoA 
eitM werden. — Dia ^VUmmlM d. l ümmtf nSobte idi Jsdna, dar dob mit AmtaaaUgla^ an baaahiftigcB 
annagt, am Stedioai b n ag w d ar a «npbblen. Ich kaim ans 

«■gaHbton BeoliaaUar das AnalienlalMiis dis bastan Winlw geben, nicht bloss Ar daa BeolwditBiigaBaterial, anuiem 

■ach für di« richtige pijabdogiacho Erklärung den«lbt^n. Ali ioh im Jabre 1964 meine Boubaolitnngen über AineisiMi 
bej^n, leiatote mir dss Studium jenen HacliAi vortrclflichv Dicnit«. Obwubl For«l selber keine «tDirehendervn 
Bi:<.lrschtunf;i n übiT die- V\ et:li?i:lli»'zii-lii;ii-.-n /wischen den Amei'i n lii.J iliri ;i G:iMi;ii sniji st.-'lt h;itto. sr. bot Jix.h 
•eiue :3chttdtiruiig der 1 rt^ttiMiwhiiiUc und KeindachslULieteugungen der AmciBen zugleicii taeh disu Sablüsial für diu 
rsti-he und lioberc VeratUndni» der zwischen den A int ime i: und den myrinnkophileu Coteopteren sich ereignenden Vor- 
Bangab Uhse jenen Sohlüasel würde ea mir lobam tiu^li«li gowataa sa>D, bareiu zwei Jsbrc darauf mit den Publikationen 
febar Biologie der AmetNOglalie «n ICgiMen, ohne dar Oefabr.ioaanlgfaclier irrthUmliober Deutungen aaigeaetit 
an idn. -~ FonV» JSapirianeea ai SeaiartMa aiiüqpaa aar laa aaeialiain das loiaetas* (Baaaail Zoologiiiiia fiaiM 
Vm-'tUn, T. IT. Kr. 1—4) enthaltan aadi beatflieb dar Amaiaen eise Reibe vea verlraflieban Untcnadiangan; 
••iBan fliUnW giaa In aaata i » raisoonent* hsItA ich durch dieselben atlerdinir* nicht fQr bewmea. Obwohl ich lemer 
in nanohea Kfuselheiten der payehologitchen Krkllirang de» Ameisenlebcns nicht mit Furel einverrtanden bin und 
Damenttiili Ü' tlio.'r.li..t!ii-ii Ansi/iiien, welche derselbe Verfasser in «limn .päteron Schriften ,Oehirn und Sücle' 
(Bonn IH'.Ui Ulli .1 II iipi-n.'ii de rsychologie comparee* (rAnnea Paychologiquo , Paris ISUfi) ausgesprochen, nar 
tiiMi Tlu'ilt! Bi<<:i'|.tjn'n kiiun, k> dnrf mi<L';i fliese Diflerenz doch niafet htadsrn, Ftmla Vardiwita aaf dem Qalnate dar 
Biologie nnd Psychologie dar Ameisen rilckhsitloa ansualiaaiMiO. 
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fw^hbehe L«beii d«r Am^mi «ritnelit; er aobreibt ihnen anner im aoeulen Initinktea, die nf 

einnlichcD Trieben, sinnlichem 'Wnlmialiniungfl- und MitthcilungDTormügcn boruhon, auch einen gewissen 
Grad von ttiiIi\i:lurn.M- Iiüi'lügrrtr 711, bcvucrkt ji'ilt>ch, doss lü«- i-ucialen Instinkte liei wciicm das 
Uobergowicht über die individuelle Intelligenz bettäüAen, während bei den hOberen Wirbelthieren das 
Ungeicebrto der Fell »ei. Bmeiy') etimmt mit Forel dftrftt Qbeirein, daee d«e peyebiadie Leben der 
Thiere Inntinkt und IntelliKinu. nrninKHe, und diBB dl« böbereo Tliieie eines ii^eutend höberen Gnd 
von IntelligeQB becitoen ah die Ameisen. 

Veine Amieht ('il, 24, 46, &S, '>!>)-) deekle iieh mit derjenigen FonTe undBnieiy'i ineowwt^ 
nb eneh ich den Tbieren ausser den erblichen Initinicteo die Flbif^keit zuerkannte, auf Grund von 
!*!niie<iwfihrni'lnnt!nw»'ii M(Mie Vorsti!llunjfsvprliin'liin!?»»n 7:11 Kilflfti und dadurch die Ausübuii;; der nn- 
geborcnen Instinkte in geriogerem oder höherem M:wae zu moditirirm. Letztere« Vermögen besseichnete 
ieh jedoeb nielit ab InteUigenx, da Intelligeni in dem beigebnehteo Knn« dea Wortea ein fermeilea 
ZucckbbwuMtamn (EiiiHieht in die Beziehung von Cntache und Wirkung, von Miiicl und Zweck) ein- 
MchHeHsl, welehe« bei Tbieren nach meber Aniticht nieht exintirt, da auch die sogenannten intelligenten 
Handlungen bfiberer Tbiere durob einfacbere Atsociationsvorgünge (Wim dt) Mich erkllren laeaen. 
Wegen dee innigen Ziisamuenbange», der die Hodiflämng einee angeborenen Initinictea dureb die 
irjdivifliu'lle Sinneserfnlirun? niit joripm Tn^tinlcti» snlber verbindet, be^nirbnctp leb «i» als .instinktiv 
im weiiervu Sinoe~ im Gegensatz zu , Instinkt im engeren Sinne*. Was speciell die Ameisen an- 
hngt, batte ieh die VermeoBeMiehmg des peyeibiadien Lebens denelben eingehend znrOekgewieeen 
und gezeigt, dass deren vorgebliche Intelligenz auf Instinkt t'uv\h im engeren, theils im weiteren Sinne 
zurückzufribren aei. Andererseits hatte ich jeditch auch verlangt, das» iiian da« Seelenleben der höheren 
Tbiere nicht a priori mit einem anderen Uaaaaetabe messe als dasjenige der Amenen ; ieb hatte auch 
nachgewiesen, daas daqenige, wu man bei den höberen Tbieren ale Intelligens deutete, ebenfalla «iw 
deren sinnlich<>Tn f'rkenntni»»- und Strebovermögcn befriedigend erklSrür h sei, Dass die Tbätigkeiten 
der Anieiaen in weiterem Umfange von angeborenen Instinkten (Instinkt im engeren Sinne) geleitet 
werden ala Jen« der hfiberan Wirbelthiere, hatte ich auadrBeklieh hervorgehoben (1. B. 89 8. 119). 
Von der andern Seite machte ich jedoch darauf aufmerksam, das« auch bei den Ameisen von einem 
starren .erblichen Automatianiiu* des psyehiseben Lebens keine Kedo eein könne, indem aueb bei 
ihnen mannigfaltige Beispieh von IfodiAeiniiig der angeborenen Inatmkte unter dem Emflnse der 
individuellen SinneHwalirnehrnung sich ündcu; hih betonte ferner, data diese psychischen Aeusserungen 
in manr lii'u ) i ilcn seibat hinter den Mgemtnntan btolUgenteo Thitigkeitan d«r hShereu Wirbdthiem 
nicht zurückstehen. 

Wae aomit mein« Amidit von denjenigen Forera nnd Emery'a adieidet, liegt hauptaXebSeb in 

der verschiedenen Definition des ücRrifres .Intelligenz*' und in der Anwendung diesen BegrilTes ins- 
besondere auf die höheren Thiere. Aber daaa es mfiglich sein sollte, den Ameisen überhaupt jedes 
pajehisoh« Leben absuspreeben, daran haben weder Forel nodi Emmj moA wh jemals gedndit. 

Der scbwedieohe Amdaenforeeber Q. Adicrz, dem wir besonders werthvolle Beobaditungea 

ober die Lebensweise von Formkurrnus niMuliis und 'Vomoipuithns snltliirvvi vprtbitikpn, nnd der die 
früher unbektinnt«n Männchen dieser Ameisenarteu entdeckt biU, äusserte sich in seinen AmeiseU' 



>) Intetlifrenn nnd Inittolit der Tlilsf« (Bio). Csntratbl. X11T. IMO Hr. 4 a. S. 8. 16B}; Instinkt, In- 

(«Mignns unl «piMtli:- rttiol. Cfiitnilbl. XVItl. Jäl'H Nr I. S I7-::'li. 



'> (ka l.iteratnrvaneichnJia am Sehlua«« vorliegender Arbeit. 
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trtadien'), aoweit raane nnTolUcoinmene Kflimliim der lehirailjiehvD Sjuncba nicht, nirgendwo er 
professo über diu ptycbiBchen Fähigkeiten der Anioisen. Data or eie jadooli oidlt JQr blosae IteflCK- 
IBMehinen hält, geht aus seinen Schildenini^i n ilin-r Bii>1n;:i<- kl»r honor 

Cb. Jaoet, der in den letet«n Jahren nicht wenige interessante Mittheilungen übet die 
Aneimn v«r&ffBiitlfohte*), hat ddi tbw die iwjrddM^eii Fihi^dtaio dendbra ebaabllB nicht eigan« 
ausgesprochen; aber aas seinen Arbeiten geht hervor, das« er an dem sinnliehen Wahmelimung.f 
vennfigen der Ameisen nieht im geringeten zweifelt. Ein anderer französischer Ameisenkenner, ßrnest 
AndrA, bat in seinem Buehe ,LeB fourmis' (Paria 1885) sieh zwar eioerseita wiederliolt, und mit 
vollem Recht, gegen die kritiklose Vermenchfiehnng des Aiiieiwii{eb«ttt (durch BSehner etc.) geäuHerl; 
aber «n den pnycWsrJien Fähigkeiten der Ameisen überhaupt zu zweifeln, lag ihm so ferne, dass or 
ihnen sogar „IntelligoDz" auerkennen au müssen glaubt und sagt, e« könne keinem gonauon Beobachter 
det Amflieenlebeiu einfkllni, dieselbe in lengnea (p. 86). Da er die «intelligomeo* dem „instinet 
aveugle' gogonUbenttellt, woiho er mit jenem Worte wohl nur das sinnliche AsuociHtinnsvormiigfln l»c- 
setcbMO. Sttcitliob scheint daher auch Emest Andre dieselbe A^Bic^t üht^r die psychischen Fiihig- 
kcilen der Ameisen su vertreteti wie ich. Ja, auch Herr U. E. Zicglet, der von der psychischen 
Begabung der Ameieea Ma» holw Hefaumf hat*), iet doeh weit daran «ntfant, die Bziitnu der 
sin dich nn Wahmehmuiig bei deaNttmi »i leugaen und eie fli« eKfliiMltinfiloae B«flexiDMdiiiien 
zu erklären. 

Hieaer letitere Yereueh iet non endlich nueb genneht worden tod Herrn Albreebt Betbe. 

Derselbe erörtert in einer kürzlich erschienenen, interessanten Sehrifc *) die Frage „Dürfen wir den 
Ameisen und Kienen payohiache Qualitäten zaBchreiben''i' und er glaubte dieae Frage 
mit »nein" beantworten ni mfiaaen. 

Pa ieb bereite in aiebferen meiner früberea SohrifteB (81, S8, £9) dieYenNensebliebttBg des 

Ameisenlebens viin Spitr^n der snf^cnnnnten „modernen Thierpsychologie*. wf^V-h« den instinkti>en 
Tbätigkeiteu der Thiere intelligente Absichten unterschiebt, als unhaltbar nachgewitwen habe, werde 



') MsriLUxologiik» Studier I. Fonuicoxeaus nitidtilu«. \<n'r. Ak Knrli MMckholtii lÜHl Nr. Hl; M.v nuüui.Io- 
giika Studier II. Srenika inyror ncli <1«>raa lerniiitaf(>rhrtll;iitil<>n. (Hih. Sventku Ak. Stwkhulm liKve. Kil II Nr lt>); 
Om dij^tioi»ekretion<-n jnnt« nngr« dprnKil ■BmmsnliüiijrurKii; rtmoim-n lin« Inicktvr och M]rrici|wder (Itili. Sv.<o*ka 
Ak. Sloekliolm im, Bd. 16. AM. IV. Mr. »); StridalatMBSwgsn oak (iodförniiaatclser hos myror (Uh. Ak. l<drb. 
gtoekbotm IM» Nr. lljmwaiiUi«iUB SladiarUL Tamcnatfaet wMMt^ (Bib.8*en*ka Ak. Bd. Sl. AU. IV. Nr. «; 
«oakkolm IB9B); Hyrmaadsigiika Netiwr (BMom. TUbkr. 17. B. 1. IM^ 

') ,l^:tiidw ser las (oarmts. I«« gtttpe» et les AbeillM." Seit inS sind 16 .KoiM" Uber dlrsen Gagim- 
«tand . r«! Iii i.i n, VdH denvn Note 'J. 10, II «ich mit r<.</i(i.Arleii l>er»a»eu, wUhrcnd Note S. :( und 15 Iisnpt<>Ui;hlicli 
Beolmi lituiiL^ ii panite bchaDdeln ; Nr. 5, C, 7, 8, 15! »irid «nHtoininclu'n liili.tlti<. Kine Keihc von Mit(l;i'iluriK«'n 
iil). r .\ip.ciscn iron demieäin'ii \ • i l.uRc-r Ihl.I-mi h nl^ r'h-B in d>.iii (.'■mipl. Itfiid. Ar. Sei. I'ari» n-ii lelfH. 
Von iienondefeiii biologiachra iniereaa« «ind »intie ik>t>l>autitui>t(^u über die in don S[ivi<'lii ldrü«< ii um A' ruf't uud 
Ijaniut ftai'Uit Piildecklen pamaitiai^lii-n NphkiIoiU ii, tuwi« iiln-r dit» ßocieliunften dor iDjmirkoptiili'ii l.cjiisiiiidi m xu dHU 
Aau-iwn uti<i lilwr <li« Letwniwoii« von AnttnHOjihona l.'hlmonni uml hi.inipuHui mm<it<i in den Aiiicinnni'tifi'ni. 

') lieber den Betriff des Insthiktes (Verb, deutsch. Zool. Ov«. 1892, S. 122-1HB>. \ er«!, auch d. «< n 
Bafant im Zool. Centralbl. IT, 1897 Mr. aS Ober Mr. III and SB mMnsr Schrillen, sowie win Refemt im Zool. 
Ccatralbl. V. IBM Hr. 8 Uber Bstbe't Ameisemtndia. la Msterer bat Harr ZisglBr Sbersekeii, dass B. den Amnsan 
nieht bloss dkl Yrrmni^CD tu lernen, anmlcm aaeh all« einracben ptjrehiachen Qualitäten dir Knipf'iviluii);, Sinnfa* 
«iihrnelinuinir n ». w. nicht rnorkenncn will. Ich masste hier;iaf nnfmerknatn machen, da Zitgicr da«elb«t gUubt«-, 
zu i'i-ht n ihm nnd B. beatändc eine bln^s" liitir roiu in der Auadrtivkawrise, und er büMW IStatCfCm uSaeMieb fBOt Sttr 
atiiumeu.' (\>l. auch Btol. Centralbl. .WIU. 1(^99, Nr. U. S. 680 Anm. ].) 



*) „niirf. i: »ir den Ameiaeu und RieDCtt p^ekisebc ^uaüllteB ■■achrcUMnf* (Anh. f. i. gca PhysiOi. 

7U. Bd. & lS~luu, mit 2 Taf., Scy. itonn lfm.) ' 
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iefc in Torliagwdflr Stnlie du entgogengeietiie Bxtrem, nilmlith die nedwiriadie Bafiaxtheorie Betbo*». 

pincr KorgfSltigen PrQfling aotoRMien. Ich werde die Offudhigen und die SchlussfolgArungoit Buth<>'« 
und seine über die Ameiten angestellten Experimente vorzugnwelge beriicksichtigon'y Diese Kritik 
bietet jedoch bkw« die näcbate äuuere Yeraolusung zu vorliegender Arbeit. lJie»eibe verfolgt den 
ZwMk, «in mSglitlHt nalM&iigsDM nad kritiach mvaiillarigm, ingleidi aber meh dn «IbeitigM ffiM 
von <I>'n psycliisclien Fähigkeiten der Ameisen «u geben. Ich wonlo didior nltlit bloss Alten wiedor 
in Erinnerung biingeo, loaderu auch »ua den seit 15 Jabien über meine Beobachtungen geßbrien 
TagsbrnteotiMR ^el«tll«u« beifligen. Von YoItatSndigkait «M neb di«a«a Bfld alkirdfBga Boah 
Wtlt Mitfent »ein; dma wäre ein Werk von gan^ amlerem ünfiutgt nöthig. Allein schon fQr dt« 
Detiehungen der Anifi~icii tu ihren Gnsfen, wekhc in das psychische Lcdicn dieser Thiero einen vor- 
trefniehen Einblick gewähren, mQssto ich, fall» meine diesbo/QgUcben Beobachtungen und Versuche 
stnnrilMi vainrerthet werdm aoHten, einea Band too 600—800 Seiteo aidiniben. Dtsn boffia leb 
später einmal /.n kommen, nachdem ullf Vunirliiiicn uli^'-srhlossen nind. Hier »oll blo»s cini- zn- 
veriiaaige Orientirung über die psjchi»ulien 1- iUiigkeiteu der Aoteiaen geboten werden, welobc mir an- 
gMlehti der obengeoaimteii Extreme gerade jetzt aebr nGtsliili an aein aobeint 



ITmw .p^eUaaban Qnelittten* vefüeht BeOe abiht etwa btaa die aeceDennto iDtaaigein 

der Thicrf. d h. da? Vpririögcn, mitteilt dpr Pinnpserfahrung des Einzelwesen« di*> fintff>borenon In- 
stinkte zu vervollkommnen (zu , lernen"), sondern ftuadröcklicb auch jegliche Sinnes- 
empfiiidttBg, 8iiiii«Bwahrnebmiiag, ■{mitiebe ToratelliiDg, jegllebe BethfttiguBg 
des sinnlichen Erkcnntntss- und StrebeTermögenaf die Lust- und Untvatgeffibte 
und sämmtliohe durch dieselben angeregten Triebe und somit alles, was man bis- 
her als Instinkt im engeren Sinne bozeichnoto (S. 19 u. 24). Wie er trotzdem dazu 
kenntt den Ameiaan »He p^UaobeB QmlitUeB «lnuapreeh«D, wird am deD Piinmaaii adnar Be- 

weiafBbnng verBtändüch. 

Besüglieh der Unhaltbarkeit des Panp«y<sbiamus von llaeokel u. A., welcher sämmtlicheR 
Atemeii dar Hateria Empfindung und StrebeTeimSgaiii laaebraibl^ bb kb mit Herrn Betbe Tonkeamen 
eiii?eratHidea, da eine kritisch«- NutiirpbiloBO|ilie veihiigt, daaa aaeii Dur dort psychische Qualitäten 
annehme, wo solche sieh nachweisbar Süssem. Ebenso stimme ich mit ihm in dem zweiten 
Grundprinzip völlig überein, daas wir den Tbieren keine h(3beren psychischen Fähigkeiten 
■neokretbaa dtrfeiif ala inr Efkllvung derThetaaeben erforderliob aiad. Ba iafcdi«» 
deiMibe Ormdaate, den Vmdt*) and iob gaganlber der pepnllren Thieirpayehobgle aMbdrOoUiob 

') Die Vefoiii lic Hi L ii-'ü iiln^; tii» Hl 'm n ulit-rhiMe ich g«nau> n :i Ki-iinom des Ili-Mieuli tn üur BeartlieiluoK. 
nie logitche GmmlUgv •«loer tivweiaführuDg, durch weichte «r RUch bin den Biene» zur Ijttugixirij; ull«r iisyi^liiwlier 
Qa»lil8t«D gelugt, i«t dinclb« wie bi-i dm Ameiwrn; »ic lant«t .nicht rrlrmt, »Iiu rrflrx." Itidem icli div«cn Suis 
als aiaaB Fshlsohlasa im Folfeiulen nachweise, wird selbstverstl n düsh aanii B«tliB% Bsweislnhiiiiig beiüglicb der BicDW 
«nf ihnu wabrso Werth mBekgerübrt. 

*i Belha naiat ^ Ui, Wsedt messe aiil emaai .Tielleiobt sa stmsaa Measia die psyehisebeB Oaalitit«« 
der hSharaa Hagar.' Ich i^aabe dagsgea, dass Woidt seioMi psreholociMhen Frincipien aneh gegeaaber dsn hSberea 
Thiarrn sieh «SU^ conioquont bleibt, was bei Hrrro Rethe nicht der Ksll iit, indem er dicaelbrn Erichsianngeit bei 
den Amehni und b«i den höheren Thteren mit einem ganx verachiedeneu piycbotogiiohen MaaMstab« mint. HItt« 
fr jiiie ,^u:k- Ski-jsii'«", liii' i i lii ti An:MiH<'ii i-:it L:t">:enl>ringi, auch den Huiidfn «Mii AlV i» entgcgendfettracht, lo würde 
er wolil nivht bchsujftvt bftbcn, letztere müisli-n .Alle* orst lernen wie der Uemch, wlbit du Geb«D uud Ftcsseo" (& 69). 



Hit Onudligen d«r ItoltoiLtlieorie Betke's. 
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bot9iit batteo, wn deren «illkOrKebe YernieiiMMidiuiig de« Thiertebeiu rarüeluuwciwn. Hisran fitgt 
Batk« Jfldodi bereits einen anderen Satz, den man ßioiit »o »chtechthin un(er»ohreiben kann; «t lanlnt: 
nur dort dürfen wir [iny ch isc h c <j ua litil t en an n ch in r n , vro flieRclbiMi nacliweisbar 
dazu dienen, die Handlungaweise des Thieres zu modificircn; überall dort aber, 
wo eine selebe Ifodifiention nieht naebweiabar iat, mÜBaeB wir bloaa« Reflez- 
thitigkeit vorsuiisotxon. Prüfen wir dte«en Sai/ etwa« näher. 

Unter .ModifictrangavenDögen' Tersieht Betbe daa Veraugeo, auf Grund liuDlicber Erftüiningen 
mae Aaiooiationeii la biMra und zu «lernen*, Ba iat aeiH Jaaaelbe Aaaoaiatiniiai a t mCg a u , welohea 
man früher als ginnlichos Gcdüchtniga (memoria aenaitiTa) beseichnete, und welebe* die nMd«mo Thier- 
Psychologie irrthümlii'li iln Tliiiri'* n.inntp'! Rh fragt nrh nun, o!» A'w \'t>n B. auf- 

g«fltellt« logische Alternative: entweder üloditicirungsvennögen oder blosse Ketlexthütigkeit eine 
velbtiDdige aei. Mit anderen Werten: f^bt ea nioht nocb ein Drittea, daa iwiaebao beiden liegtf 

In der That liegt zwischen dem Vermögen, zuaamnienf^estellte Sinncsvoratollungen zu bilden 
und der bloaaen Uefiexthütigkeit noch ein ungeheuer weites Gebiet in der Mitte: da» ganze Oebiet 
der «Inf neben Inatin kte, das VerutSgen der Thiere, auf beitimmte Empfindungen und Sinnes- 
wnhmelnnuiifen unmittelbar in cweekmämiger Weise lu lengiren, in Folge der Luit- oder Uulust- 
gefOhle, welche durch die betreffemlcn OI)jV»k*f in ihnen erregt worden. Diese» «rnriTif Oi'bict 
der einfachen Instinkte hat liotbo au« der Psychologie gestrichen und für blosse 
Reflextbltigkeit erklirt. 

Der Qiund, den or für dies«« vAlli^ neue Verfuhren angibt, ist nicht stichhaltig. B. raeint, 
obae ein Medifieirunpvertnügeo, duroh welches du» Tliier in Folge fräherer Sitineswabrnehmungen 
an lernen im Stande sei, hatten die «nfaebou pi^ychiHclien Qualitäten der Eiuptindung und Sinnea- 
wabmabmnng «keinen Zweck*. Das iat jedoch unrichtig. Die ainnliebe Empfindung und Wnbf' 
nchmung hat an erster Stelle den Zweck, da» Thier für die aufjonblickliclifn Bedürfnisse 
»weckmissig zu leiten, indem die »innliebe AVahrnebmung der *v»hrung Meinen Appetit, die sinnlicbo 
Wabmehmnog dea Feiodea eaiio Furoht anriet, u. e. w. Daav genügt aber die einfnehe nnnliche 
Wahrnehmung in Verbindung mk den e n t i f r ocbenden instinktiven Trieben voihtündig. Daa Yemfigen, 
für die Zukunft Erfahrungen zu sammeln und in Folge der früheren Wahrnehmungen ihre 
Handlungsweise zu modificiren, ist selbst für die hühoren Süugethiere nur ein secundüres Be- 
dOrfiiiiB im Tergleieb att |anem primSren. Ea iat nbo nnbaltbnr, an bdianpten, die anfachen 
pqfehischen (Jualitnten hSrtf»n , keinen Zweck" olino Vcriiiniliiii;:; mit einem .^IiH.iifi.irnngsvermogen*. 

Aiu diesen ErwSgungen ergibt sich von selbst, was von der Schluasfolgcrung zu halten ist, 
weleho in Betbe'a Schrift fwtwilirend wiederkebrt; „INeae oder dioae Thätigbeit der Amriaen, resp. 
der Bienen ist nicht erlernt: also beruht sie auf blosser Ueflexthätigkeit." Diese 
Folgeninp ist ein offenbarer I'VhlschUiss , wfil es nodi ein Drittes gibt, da* zwischen diesen beiden 
Möglichkeiten liegt: den erblichen Insiiukt mit den einfachen psychischen Qualitäten der Em- 
pflnduDg nnd Sinneawabmebmnnff, die nethwondig m ibm gebfiren. Daber iat daa i^nie Ter&bren, 
duwh welches B. ileii Anu-i-iiMi uiiil Bienen alle [isyi liispli.ui Qir!ilit"itcn ;ilitipri<-1it, ohne jede Beweiskraft. 

Da Bethe in seiner Ameisenstudie überdies auf eine frühere Arbeit verweist, in welcher er 
aeine neue Reflezthaorio niber begrQndat Imbe, mnsa iob anoh nnf dieae Begründung hier autüek« 



v,-h ciii^rhi'iiiirn rti'w.'i« r'iir ihr iniliiimläOikcir iii^ int«n(BcnibagriAs hate ich nwiaer Schrift 
•linkt uid Intelligenz im Thicrrcich* ^38 Kap, 'i und 'J) erliruclit. 
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kommvD. lo einer 8tudie über ada« NerTMUljalem von Carvium mtmms,') dur maa wegen ihrer 
tehfincii aniäMniBcfaen und pliyiioto|^idiein Uiiterauehiiagen volle Anerk«imniig soUm mnu, Iwt B. in 

einem eigenen Abschnittp iB 486 — lOS) die p«ycholegischcn ürundlngen Boincr Erklärung der (Inert' 
•«bell Lebensthätigkeiten entwickelt. Auch hier bin ich in. vielen Punkten mit «eiuen Auaf&farung«n 
gaas cinvcntaadeD. Er fülirt wat Widerkguag dw HMeker*eben PraptycbbuM die treifendM Worte 
Dn Uois-Reymondi*) aa: „Er sündigt wider eine der ersten Hegeln de» l'hiloBophireot: ,Eiltie hob 
sunt crconda sine nccessitate;" denn wozu Bewiis8t8cin, wo Mechanik reicht? Und wenn Atome em- 
pfinden, wozu noch Sinnesorgane?" Ebenso «timmc ich Ilerm Beiho daiin bei, daas es in daa Gebiet 
der Mythologie gehöre, den Fflaann Bnidindung nnd Bewnntaain BimiBefareib«!, weil eben die be* 

treffi'nilfn Er^rhoimmj^oii mIpIi f-infaeli'^r rrklrtrfn h«frti Pcrnor w.r^ntlnt er sieh mit Rrrht pppi'n dfn 
Standpunkt Jener, welche die thierpsjchologiscben Facta desshalb nicht als Gegenstand der ,cxactcn 
Fonahnng* nneHcennen weilen, weil wir nnr nneer eigenee Ooiateeleben am Eiftbrang kennen nnd 
daher Qber die pgychiiehen Toigiage in anderen Wesen keine unmittelbare Kenntnis haben. B. ver- 
theidigt dienern Extreme gegenüber die Borechti^^ung des AnalogieachhiMe» (H. 480) auf dem Gebiete 
der vergleichenden Psychologie und »teilt, wie auch bereit« Andere es früher gethan, den richtigen 
GnndMti nif, man naflHO die EnebeiBaiigen dee payehiadien Leben« derThtere mit den entopreohenden 
Krephptniinpen bfim Menschen vergleichen uri'l ■lanii ilio r i n f :i o Ii ? t f n jener T''rsai'ht'ri , weK'lic 
wir durch die eigene psyohisebe Erfahrung kennen, auch zur ErkliLrung der beintifenden tbierischen 
ThStigkeifm hemnsiehon. So weit wirea wir vfillig einventendeB in inneren psychologischen Ontod- 
•((/> [:. Mii>r es Hcheint mir, da:* Herr Betho Jene Principien nicht folgerichtig angewandt habe. 
Bchon i)Hi Beginne «einer dienbeziljtliehen Aiinführuiigon (S. 48(i) sagt er: ,<)b nun ein äusserer Heiz, 
der einem Wesen applicirt wird, zum Bewuastsein gelangt ist^ können wir nicht kon«tatircu^ das was 
wir leiieB kAnneo, int nnr eine eventnelle Beeatien, die dea Wcaen nuf den euiilbt.* Felle num 
die Rf roflifigting und die ünontbelirlichkfit des Aii;i1fiL'ii'^i'bliiiRf>R anT rlrrn Grliintf» rlrT \ cr^'tcIcln'n'U'n 
Psychologie zugibt, wird man nicht umhin kOnuen, demselben auch hier anzuwenden, um mittelst dea- 
selbftn in koostetiren, ob die betrefTende Beeetion dee Vermebatbien «uf einfoohen physiologischen 
Kfflesen oder auf psychologischen Factoren beruhe. Welches Kriterium sollen wir also für die 
Annahme der einfadisten püvrliischen (junlicStcn aufstellen? Bethe glaubt, man dürfe nur dann die 
psychische Qualität der Emptindung einem Tbiere zuschreiben, wenn dasselbe durch seine 
I aianliehe Erfehrnng su lernen im Stande ist. Dfeaes Kritoiiam halte ioh jededi Air viel 
zu hoch. Folgendes Rri^pifl. wf^lchos B. selber anführt A'.Wi. ilrirTtt^ /,\itii Bcli jrc iliinu'ti. . Wenn 
ioh z. B. einen Hund mit einer Zunge kneife und er quikc und duvunläuft, eu würde ioh nicht ge- 
nöthigt sein, des als' Zeichen von stattgehabter EmpKndung aufknfaasen. Wenn er aber das niebste 
Jbif wo ioh wieder dieselbe Zange zur Hand nehme, schon vorher davon läuft, so scheint mir das 
ein genCisendor Beweis zu sein, das«* er den Kniflf gefüliU 'um." Mir heint dagegen jener „genügende 
Uewoia" buruiu dadurch erbracht zu sein, daas der Hund schon Leim ersten Mal, als er geknifl'en 
wurde, 4|uikte nnd davonlief; denn wir mflesee Dach der Analogie mit dea menaohlidien EiCshmDgen 
bei ühullclien Gelegenheiten anrudirticn, daps- auch ihn Uund den Kniff « r h rn er 7 1 i eh pefülil! Iin;, 
und dasB diese Schmerzempfindung die psychische Ursache war, die ihn zum Quiken und Fort- 
lanfen beweg. Darana, dnaa manehe Beaotionen, welche bei nonnaka Thieran dnnh wiikBehe Bai- 



') Archiv T. Mi<TO«cop. Anat. 50. Bd. 1897, S. 46l»— MC, : :.^;i-G39. 

*) Die siebsn WallimtltHL Reden v. £. Du Bois-Bcjraood, Ent« Folg«. Laipsi« 1866, S. 38& 
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^dung auflgelSal werdeD, ra«li nooh an «nÜiinitaii TUenni dareb den Beb bettinraiter niitMigMrdnieter 

Nervonceiitren sich ebeiifalU noch hervorniiMi luien, darf man kebeewegB schlieaeen, (Ibbb der ba- 
treff^ nitc VoTfjang auch bei dem normalen Thiero ein roin r oflecto ri s eh o r sei. Auch an einer 
menschlichen i^eiche Ittwen aicb bekuiDtlicb Bewegungen der Extremitäten darch künetliche Reize go< 
wiiMr KemBeaBtraB berrorrufan, obvobl dar Domnl« labeadige Ifaaaob jeoe ExlranftStan „willkar- 
liah' d. h. in Fnlj^o fisycIil-'L-lifr Em]ifiii<1ting und Wahrnclittiimj; /ii lu'\vi';;i'n pHcut- 

Ich bin iiabcr zwar mit Hcrro Bcthn völlig einverstanden in dem Grundsätze, den er (S. 490) 
•nsgesprochaii hat: „So lange «eh ein We^; zeigt, dia LabaDaeraehainiiBgaii einaa lliiaras afana Zn- 
bilfenahmo von psychiMshcti l'.i^'i'iK^eliHrtcn rein reHoctorisch zu erklären, ooll man nach meiner Haumilg 
auch davon abaeViPtt, ihm-n .;iii>s<> ]',ij;i'ii!»rlir!ftf'n 7)i?:ui*i-'lii'<'i'ii'n.* Aber in der Atnvfmlunp;, die er von 
diesem Grundsätze macht, um seine Kctiextheorie zu begründen, kann ich ihm, wie aus obigem Bei- 
«piala arbaOt, unmagltab brififliohten. Wann B. ranierbin (8. 401) dam Säte anfUaltt: gSSaan Waith 
kann die Empfindung nur dann fiir ein Woaon haben, wenn :\nch Erinnerung, Combina(ionBVoriin"i;(<t] 
und die Fftbigkait, nach dem Kesultat dieser Combiuation zu hnndehi, zugieicli vorhanden sind — " 
M» kaon ich ihm bierin abenblle nieht beittiimnan. FOi den gekniffenen Hnnd hat die SebnenE- 
ampfindung auch dann, wenn er sie später vötiig veigMiaB haben sollte, doch einen keineswegs zu 
untorsclifUzenfien Zweck gehslit , n.'Irnlich den, dus? er nu ce uM i elc 11 eh ilavonlief T1ii-i*Glbc gilt 
überhaupt für die einfachen psychlaoben Qualitiiton der Emphndung und äinnesvs ohrnehmung bei 
bBbam md bei niadaian Thiaran: ai« haben den prinirao Zweck, dna Thier für die angen- 
blick liehen RcdQrrnistie xwcckmässig zu leiten; hrcundur kann dann noch der andere Zweck 
binsutraten, data dta Thier durch frühere Empfioduo^ien und Wahmehmnng mittelat des sinnliehen 
0adlahtmaaae lerne, aehia ursprüngliche Handbingawaiaa in nodifieiran. Daher aeheint mir das 
BeweiaaTerfiihren Bcthe's, waltthaa lautet, ,niclit erlernt, alaobbiBs reflex," ein dnrohana verfehltes au sein. 

Betlif liciiieikt nwnr ausdrficklich (8. 492), pr wolle damit, th^^i pr mittelsf jenes 15e«ei-(- 
verfahrens keine psychischen Qualitäten bei den Arthropoden zu entdecken im Htandc sei, noch nicht 
aiabehMn behaupten, daaa aoldiia gar nicht vothanden aeien ; aber in dar prakUaeban Anwandmig aataar 
Beweiamethode in der Hchrift über die Ameisen und Bienen ist er meist weit darQher hinftttagC||aogen, 
so dass jeder Leser den Elndmoic erhält, daas die betreffenden Üiierischen Thätigkeiten, auf welche 
er daa fatale Prineip «nicht erlernt, alae rafleK* ananwandeo versucht, nach Bethe's Ueberzeugitng 
bloaaft RaAexIbltigkeitaB, and ihre Träger «blosae ReflextmiaehiiMo* aaian. Letzteren Anadmak bat 
«r fcnier selbst an mehreren Stellon atisnlriipklich gebraucht. 

Falls es wirklich kein anderes Kriterium für den Besitz peychiseher Qualitäten bei einem 
Thiara gibe, ab daa TanaflgaB so taman, aa wir« danit f&r Jana Thiaca, dia niaht an laraaB Tar- 
mSgen, noch kein hinreichender Beweis erbraebt, das« sie blosse Keilexnmacblnen seien, wenn nicht 
andererseits auch nachgewiesen wQrde, daas blosae IteHexthätigkeiten genSgen, um die betreffenden 
biologischen Thatsaohen zu erklären. Ais ich in meinen beiden letzten thierpsychologischen Sehrifion 
(M B. SV) dia ABBafama «nar Thiarlatalligenz widerlagto, hatte ich mieh Bicht danof beacbiiakt, 
bloss necfttiv zu /.ft;,'en, dass wir lieine sicheren Beweise für die Thimntdliircnz hpoif^en, sondern 
auch nachgewiesen, daas die sogenannten intelUgenten Thfitigkeiten der Thicre aus ihrem sinnlichen 
ErkeBBtuiaa- «ad BegehrDngflTefni(Sgen balUadigaad ariclIrKeb aelen «ad radami mit der Annabma einer 
InMUigenz des Thieres groaeenUteils in unlösbarem Widerspräche stehen. Wir werden daher in vor« 
liegender Studie auch zu untersuchen haben, inwiefern es Bethe gelungen iat, die sogenannten 
psychischen Thätigkeiten der Ameisen possitiv duroh bloaaa Reflexe in arkliren, nad ob 
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er TIuImo^ bennbringen in d«r Lage war, wsloh« fiberdiM di« AnakliiDe «Ihm itiuiliobM Br- 

kraatom- and BcgohriingaTamiflgeDs dor AmoUcn nusschliesBon. 

Hier nocb einige weitere Bomerlcungen ülier dan Kriterium von TiiHlinktthritigkoit 
und bloBBer lleflexthütigkeit. Ein zuverlässige« Kriterium dafür, da«« das beiretfende Thier 
Hiebt «im bloaM R«fl«iiimidiitie Mi, Maden wenigaleiu M Minen bSheren Lebensfbtti^dteiu doreh 
sinnliche Empfindung und Wahrnehmung auf Grund angeborener Instinkte geleitet werde, scheint mir 
folgendM zu mIb: der Besitz bestimntar Sinnesorgane in Terbindiinf;; mit einem 
oerTSsea Centrilorgan, aowie der sweekmissige und maonigfaliige Gebraueb, 
dnreh welchen das Thier die Sussoreo Bbdrfiake (ttr atlne Lebenabedürftiiaae verwertket. R«flex- 
thätigkeit ist ihrem Wenen nach Wok« von untergeordneten Ganglien abhrSn^p;; sie lioroht 
auch in jenen Fällen, »o sie von Bewiustiaein begleitet ist, auf der durch ein Uanghon ver» 
mitldtai Yerblndnng beatinunter Kerrenreiae mit beaUmmten metoriaeben ReaeUenen. Letaler» 
brauchen dalwi ebenso wenig üum Bcwusstttoin zu kommen wie >] i KI. welcher sie auslöst. Wir 
erfahren diea z. B. an den rcfloctorischeu Bewegungen des IlerzniiisktiU, welche ein normaler Mensch 
im normalen Zuataode gar nicht empfindet. ReflexthStigkeit bt daher ihrem Wesen naoh einfaebfain 
gleiehfürmig und medumiwh sehablonenmässig. Ifen «erglaidie ona «iamal daa Beaehaien ainav 
pnthimfon Tanh« oder eines geköpften Krosclics ixlci- pinrr efköj.ften Amoiar- mit dorn riciulimf'ri ilpr 
normalen Individuen. Bei oraleren erfolgt auf jeden bestimmton äusseren Ueiz eine ganü bestimmte 
Reaetiea, and dieaalbe wiededielt aieh a»t kematanter Regelm&asigkeit ia dendbeo Weite an oft ab 
der Reiz wiadeibelt wird, bis die physiologische LeistungafiUligkeit der betreffeadea Laitanpbabn ai^ 
schöpft ist; in dem Gebrauche, den die normalen Thiere von ihren Sinnea< and Bewegungsorgan cn 
machen, ist eine derartig« Schablone nicht vorhanden, weder bei dea 'WtrbeltlüaireB noch bei den 
Aneiaea. Die nreeknSHig geerdaeta Anatbui^ almBlIiofaar LebeaadilligketleB aater Hnwirkwig 
der Süsseren Sinncacindriieko i»t bei don Ameisf^n wie bfi den hrhiTon Thif>rf-n nlihüngig von einem 
nervösen Contralorgan, nicht bloss von den untergeordneten Mervencentren , die auch nach lint- 
fanrang oder Yerlelanig dea erateren aodi Beflezbewegungen veraabuMn können. Ca ist bekannt, 
dn^^ geriili' l»'i dm Ameisen, Bienen und den Arbeiterinnen nndrrnr gnnull^r Hymenopteren dea 
Oelüro und insboMndere die Corpora peduncalata desselben eine relativ enorme Entwicklung zeigen. 

Folgendee Beiapiel dürfte ferner vielleiebt geeignet aein, den Unterschied von Instinkt und 
Botaailit^ in «rltntem. Wau die Bieneahna Bmäa «oeM, wie Parea beebaditet hat, «nf 
die Oberli]>pr> der Honifrbirnp kriecht nnd Rio dort so lange kit/clt, bis die Biene einen Fiiftersaft- 
tropfen heraufwQrgt, so kann man wohl sagen, die Biene füttere den rarasiten rein refleotoriscb, 
da «i« Hm Bberbanpt gar nicht xn bemerken aeheini, uod der andaacrade Kllael eine adaeipiato Viaaehe 
IBr einen Würgretiex darstellen kann. Andl ^ MpmAlllfM\aWlib6 AiiUiiiw/Ji'riis Vhhiinum, woldie 
Ch. Janot nuf Ltisiu.-« mixtus und ich auf Laäia mger and flnrm näher beobachtet haben'), wird von 
ihren Wirthen gleichsam retlcctorisch geflittert. Die Amaiae macht oft verzweifelte Anstrengungen, 
aieh dea PaiaaHen sn entledigen, dm ai« anf der üateneit» dea Ke|»fe« trügt; deiaelbe aehligt aiit 
Fpinpn vorppRfrrnkfon tnid nii.ipfljroltrtffln Vorderfüssen ilif Knjifsinton dcT AnioiiT mit rasoh wieder- 
holten ächlflgen in bestimmten iieitintervallen; ist nun das ilLröpfclicn der Ameise voll, so wird durch 
diMaa Kilsel der Wfagrellex awigelöat, da Fntteraafltrepraa tritt aaf die UaterVppa, den der Pamait 
dMB aufladkt Aaah hier wird ama adt Baeiht aagea dOifMi, dt» AmeiM Atter» dea .^»ImniyAera» 



') HeiiH! 6«(i)>sohtiingi>n hi«riil><;r wenlen nitoti't«ns eingoheml mitgetliüill werdso. 
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,b1o«a r«fleotori*eb.* ' Wenn j«doali AmeiM, di« riab dniium bei d«o BkMlIiiMii oder in 

Pfitterungsapparat eines Beobachtungsneetes den Kropf mit Honig (Gefüllt hat, in dM N«at xurückkehrt, 
Ttn ien Larven geht und eine nach dot aiiätircn fntteri, ') oder den übrigen Ameisen tind den nach 
Ameisenart »ich bonehmouden Käfern der Gattung Akmelea and Lomerhusa von ihrem Vorrathe mit- 
tbedl, «0 g«Mlii«ht diese Fatteniustbeiliag naeh neitiier Amlofat inatioetiT, vefl li« Ider offimbev 
unlf'r ilcr Li'itiinj: (ii'H .«innliehen Wahmehnrnnpa- und Stn-beTormögcn« dos Thieros cifolf!rt. Die loi«en 
und oft nur momentanen Fühlerscfaläge allein, womit eine Am ei«« oder ein AlemeUs oder eiae Lmetiuua 
die Attemde Amnae sur Mitdiflilung dea Fattenaftea ««uffordeni*, tind en aldi betreehtet, nodi beb 
adaequator physiologiechcr Grund fllr die Auslösung eineB WürgreflexeB. Eine Ämeiae mit gefülltem 
Kröpfelitii kiinn auch thatBüchlich diene Aufforderung HnTicRchtft InsBcn und weitcrgchou. Solijst 
wenn die ibettelude' Ametoe oder der , bettelnde" ÄkiuHex die Vorderfüsee erbebt und vor oder 
wilmad der Ffltlenwg die KopfiMiten der filtteradeii AmeiaB atrakbell, to ist dieaer Beix gleidiMiii 
Ulli' cino »okundäre UnterstütTung (ior durch diu Fülilerschlägo erfolgten iiiatinktiven AufTordorung zur 
Fütterung j und dieae Unteratützung fällt nicht selten aua oder aie bleibt manchmal auch ebenso er- 
lölgloa wie die FOMeraehlSgB. LmeAtm itnmma irird Ton Fenmea MnguMteo aogar regelmässig ge- 
f&ttarl| ohne daee der Kilii r jemals die Kopfseiten der Ameisen mit den VordacfOiaeii afaududt. 

Falls mnn diese Tfiiitsadion vorurthcilsfrei betrachtet, wird man sagen mös^cn : wenn eine 
Ameise ihre Larven oder ihre Uefährtinnen oder ihre echten üäato füttert, so erfolge diese Fütterung 
niolit mit der nnmittelbaren Kothwendiglceft einer refleetoriaehoB Beeetio« wl« «Be rattwoeg 
einer /j/ii'/'f oder eines Ank-nnuiilurr'ii^. «ondem nie int von dem sinnlichen Wahrnehmunfrs- und Strehe- 
vennögea dea Xbieree geleitet und in ihrer Auafübrung beatimiiit. Man mag derartige Unterschiede 
ia der BrUlnvg der BeobaohtniigafliAtBadiaB naHaieht ,»fein* naniiea; aiber ebne Berikikuehtigung 
denaalboD wird maa den Thatsachen dea AnMiaeillebeiiW, wie sie nun einmal vorlie^Qi nie und aiamar 
geneht worden; man wird sie einseitig vergewaltigen, nicht befriedigend erklären. 

Ich komme nun zu Herrn Belbe'a Experimenten über Ameiaen und zu den Scbluaa- 
folgerangen, die «r a«a deaeelben ia Bianinei gesogen. Die Experimeiite B*e. aind twar groeaen- 
tiieila Wiededioliiagaii fraberar Yenuebe Lubboelt'a and Andererf wurden aber in reaht ainueialMr 



'l Die KUtt«ruDg d«r Ameiienlnrvfn and Uif etiUprccIionila Püttrraiig tirt Uarvea »on AiemrU^ mu] I.'-mf- 



ehuMt, K>wie die Fiittrrong von LonuvAuM »Irumota (Imagv) durch die /''ormtV-n-Arton «rfolgt dmIi in«in-ii rnhlrt-iBb«)! 
dienlH'xtiglivhcn Brabachtangcn , die oft mit der Lu|ir angestellt wurden, in folgender Weiw: Dii^ (tittcrudc Amotas 
nimmt mit nur ha1b|;i'öffneten Kiefern den Mund der Larve (liezw. der I^meehtua) in ihren Mund und pumpt daiU^ 
«ilnciid aifl dab«i manohaial das Kogl low bio- oad berb«w«ct, das Futtcrsaft au ibiaoi Mande ia da^imigan daa 
ae lllttonidaa Wssam. LeMarea TerhlU aM dabei lo paiait, dam aiaa wihnaa amcr oftaiue MioBita hn(daMiiid«B 
FSttarung kaum eina Mm Bamgong taian' Vutorlippa mit dar hmp» wahnebnea kaaa. Waan dafagaa in formka 
o4«r HyrmtM tfa« andere Aneitoe «dar «leaB A tmuh» fSttart, so Sflaat sie weit H* Obarkielt^r and Bbit «inen 8s((> 

tr"]i>-n an:" ilii-'.i-'Jj.i' Ircton, dvr dann von dem »nderon Thiere ort/r mit deutlich eii'V'">nr' ''. F< \iri-t.'iiiitri'ii ilrr Uni crli; [k; 
Mifff' li'ck' »inl Nur F. »anifuiiua füttert «ucb Am Atemeleii nach Larvenart, niclft mich An,riisoii:irt. -- Ich Tii-'c ilk&' 
B^;iK''rkuii^'i'tL ii''9li£i!l:i Iji', » hi'i, la^ftTiitr'. wy'lt'lu-H rh. .l.iijr*. 'I'/liiIi h p. ]. fiiiiriiji*, ] j/ur|u'« Jea ab* 

cilieii, NoUi 14, Kapfiortii dea ätismaux myrmt>cn]ihilr« avcv ie« fuurm», 101)7 [i. 71^ fulgäudr; bUU« liiulnt: „Wuiinaou 
a rumarqnn que In noarritnr«- liquid« «st dipoie«' devant In bouche des Lomcvhaaa pltitüt & 1h fa^n dont \r» fourmit 
Ia dipossnt davant la boneba de laura |w«|irai larvas qn'a la b^on, dont «Ilm opcreat poar I« (U'frurgvment 4 one 
da hnm eooqaifBaa ea A im Atanelaa.* — Dtaasa MlasTara H adatsa idWalt dadarak waaloHt worden id Min, das* 
JaMt die FlttaraagMieiia 4er Lanmi M den Wespen aad Homiaeaa, die er aa vaftreVliab beebaohtet bat, bei 
jaaer Btm«flimi|r im Ani^ batt«. IM den Amaiwni, woDiealaot bsi daa #1>nM'M-ArteB, bei daaaa lab die batnObadea 
Toränf{e fi«naa verfnl^'. n konnte, erf»Ij{i die FStternni; der Larven jedoch nicht in dieser Weisa^ saadan lo dw flbea 
WO mir beiebrieb«iien. Vgl hieia uidi &. S. 47, £6, 75 (Sep.); 11. S. 96; 75. boMiadan 8k 4Kt ff 
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W«iM «DgMtallt nnd habttn rar LBning d«r eimchlägigen Probleme, litfil«lltK«h daiübir, irie dk 

Jjosius-Artm ihren Weg finden, oinen wiclttigeii neuen Beitrag geliefert. Leider vardra stiob Uw 
von ihm in rmihreren Punkten ciiiHi'iti^e und nicht hinn'icin'ii'l bf>grrtn<l(>fi' Siljlii*sfolf»eriit!<^cn gezogen, 
denen ich auf UrunU meiner Ueobachtungen nicht beistimmen kann, auch abgeaehon von dem stets 
mederkdmndeii «pwcov 4*3t»c. weldieB Iratst; „aieht erlerat — ebe bloM vefleK.* 

Betho's Vcr»iii lii' Ix /ir'/n n 4c]i ;uif ilir Fiiitjcn: Kennen die Ameisctn einer Kolonie sieh 
«penfinlivh' f Wie finden di« Auüseo ihren Weg? Besitzen die Ameiwa JUitthetluagtTermägen ? 
IfaiMD Md«N y«Rtehtai|8ii dar AbmJmr auf daa Bealtz psyebiaoher QueOtittmi itat 

Wie erlMueii die Aneisen sieh «itereiiiaiuler? 
Naoh Forel geMhtebt itm gegemettige «Erkamten* der w etner Kolonl« gebSr^en Aoieieen 

durch eine eigenthümlidit' Veiliindung von ClO!ucll^- und TiiHfwfilirnfliniiins, die er mit dem se;ir ge- 
dgnetea Worte „od eur au contaot^ („BerQhrungsgeruch") bezeichnete. Ab Werkzeug dieser 
SBmHwwabraebinDng dienm die Fühler, nnbeaondere «fi« FOblerspitzen '). leb konote midi mf Grund 
meiner Beobmbtnngcn dieser Auffassung Forel's völlig anschliessen. Dass die Amciseil tioh Bidlt in 
dorn 8inn<» .pflninirlid. kennen", als oh »ie sich unabhän;;!? von <lcr iliircli die FQhlerspItzen ver- 
mittelten Sinrieswahrnehmung, etwa durch eine willkürlich gewählte intoliigcntc g^Parole", z. B. durch 
eine beitlnitttte Ftmn der Fftblereeblige, womit de lieb gogemeit^ berObrea, ab OetUirliniieB m er^ 
kennen vermöchten, ilns ist i»r1ion Imigc bokiLiint. Roipit« iSitl (21. S. 211) »rliiirb iili hii'riiln'r: 
,0er Umstand, daas ihrer Fühler beraubte Ameisen von den Gefährtinnen noch erkannt werden 
durch BeriUining mit den FBUern, obwohl de eelbrt ffieae TTntenoheidnngsfahigkeit cingebfint haben, 
zeigt, daaaeadab um eine 6eruchfiw.ihrTii limaDg handle, nicht um eine Fntolo, die in einer bestimmten 
Fnlilcrbewegung von bi'iden Seiten bestehen müsfte " Ppmcr Imben Forel und ich bcrciu wi.-ilorbnlf 
darauf hingowieitcn, doss eine veremzelte, von feindlicher Ameisensäure bcspritj^ Ameise von ihren 
eigenen Keatgenoaaen wen^atens anAinga niebt erkannt, aondein febidUdi aagegriflbn, nandiBial ao- 
gar gcti"Jtct «iril : iuirfi Incniti» Bphln^ifMi wir, dasa die gegenseitige Erkennung der A(rl(•i^^l>^ cinor 
Kolonie durch einen beatimmten, ihnen euhaftenden Uetuoliastoff vennittelt werde. Ein intereeaantes 
Beiapiet di«Mr Art ad hier niher angefUhrt Am 11. Febnitr ]8S6 hatte idi eine tm^mnea in dn 
Beobiicfatnnganest von Fohjfrijus rnf<'scni.i (mit F. fusea ala Hilftammaen) geaetst. Eine fitsm. woldie 
ilir liec^r><7npt<», griff sie an, nnd f!ii^ .^iiriy 'n"'a bespritzt« dif ftr.^rvi mit ilirotn Oifie. Als die fusai hier- 
auf dnn Feind losgelaMen hatte und zu den Ihrigen zurückgekehrt war, wurde sie von mehreren fusca, 
ihren eigenen Geflibrtinnen. angagiilFen, eine halbe Stunde hng feindlieh unhetgeaerrt nnd eogar mit 
Oift bespritzt; denn sie roch nach der stititfiiiiuH und wurde daher von den ihrigen nicht mehr er- 
kannt; üe wurde wie eine tangninea behandelt, trotxdem ihre sonstige Eraobeinnng (Qeatalt und Färbung) 
djeaalbe gebfielMn wer. 



>) Zbr Bwtn^nK «MST Aadokt ditUMi aaeh numw Tarnnlw iba- die Bsdentamir der Füiier bii ifyfw 
Aa fa . (Vgl 19.) Lotxt«re Taiaaaha hawtlMa Aberdka, dam bei rasDehen Qerochswahmehinaafsii a. B. d«a aaf 

die Tfalininir b«zuKlioheD, neticn den FGhlsni »noh die an ilir«r Spitev mit oincm Pn|iiII«nkrutni veraelieBMi THtler 

beth' ilit't sniil, i:lii> hihltr iHi :i Myriii-:il"tut'ii kor.iiton noch ihr ' N:ilinin_' witlrri:, :i1iit :in'l:'. ni*hr ihn» Ff':"il'' rriflilin. 
Ueber die bioiogiaohe Bedeutung der Pal|jen bei d<-n latekten vgl. anoh titol IJcntralbl. IX. ItMS. Nr. lu. ». 30»— äua 
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Betbe bat diw durch seine Versuche bostaiigt, daaa bei dem g^enaoitiguu , Erkennen' der 
Am«iMii wirklidi «n ,0«riiohiatoff* im Sptol«*^. btd«ta A«i«{i«b in «Imhi AleoboUWMNr^ 

bad, liess sie trnnkpn wcHcn und bndote sio dHtin in der aus zerfjtiefschfpti Anu'isf'ti frftudfr Arti'tv 
bereiteten Brühe; danu wurden sie theiU zu den eigenen Kolonien, ibeil« zu jenen der betrefTenden 
bnBdoB Ait«a gw«*Bt; hti «ntoran wufden »ie in Folg» jeo«B Btdw feittdliofa oogegrillao, bei lebtCMn 
d«g*gWl g<0dn1det; wie I.m^'i igt Herr Kethc leider nicht Uerade du wtre sehr intorcMaat 

jfewoten, tn erfahren; denn bi-i .ier l'Vage, wie die Aniei»en ihm (iefShrtinnen von Fremden untor- 
scbeiden, genügt ea nicht, bloa» den ersten indifforenleu Eindruck zu berichten, den x. B. ein mit 
T<lniiHoriiM*-Biübe gabadetsr CampoMotta Jurfttkamm auf die b«tr«ffnid«i Tetrammim miteht, ynan 
man ihnen die fremde Auioiso auf r!if> Np-tnluTfl^i Iic s.'tzt. Es hnmli^lt sirli rinlmnhr (iarum, oh die 
TdruHiorium nicht durch Unlereucbung dea Fremden mittelst ihrer l<'ühlcr«pitzen in kuncer Zeit die 
TlttMbong bnaerkm, tndeoi sie den Eigengemeh dea Canvtnftia von dem ihm anbaileiiden Tetra- 
iHoriiitii-Uctuehc allmählich unterachcideo. Darfiber berichtet Belbo nichts. Seine Angabe, man kSnne 
durch jencti Badeoxporimcnt bewirken, „einen l<'iMnd no tm verwandeln, da«» er wie ein NeetigeiMMM 
aufgenomoTon wird* (ä. 3t)), ist daher durcli seiue Versuche nicht bewiesen worden. 

D» «e Tdramaritm eae^Uum war, ma welchen B. die Bdiaaptang eufgeateilt, daaa man 
eine JH'/rmi'i' odfr riinTi f '•(ri>;v,,,..^/s ihiirli rtmloii in T' 'f-' •fi"ri'ii\<-HT~]hp in 7ti vrrwnnr!eln vermöge, 
machte ich einige diesbezügliche Versuche mit einem BoobachtungsueBte von Titramorium, in welchem 
die Beheodlnng der aferwandelten Feinde* rieh leiebt niber fgetatellen lieaa. 

Am 15. April 1898 setzte ich in ein am 'J'aj?e vorher eingerichtete» volkreiche» T< (riimi>riuiih 
Neat zuerst 1 Ufiftviica scahrhwilus ~ und 1 /•'. ruf» ? ohne Bad. Die Mi/rmim iü,) wird wenig an- 
griffen, da sie sich gleidi anfangs in dem fremden .Neste instinktiv „todtstellt.* ') Viele 'letramorüm 
knfen au ihr TOrilber, berBhien aie Afiebtig mit den Ftlhleni nad hmren weiter, ebne rie ea«igreif«n. 
Innerhalb 5 Hinuten wird sie jedoch nach um) n \<-h von fi 'f\ lr<i,n:,r::ii)i ,'irig<»f.^rifi*rii tind mit dem 
Stachel bearbeitet. Die mfa {t,) wurde sofort mit grosser Heftigkeit angogriffon von einer grüaaereo 
AhmU Xiitramomm nad ist ven ihnen faat bedeokt; sie krflmmt aich ein, wehrt rieh heftig dnrsb 
Beiaaen und qtritzt Gift. 

Nun nnhm ich in Zw i-icfioiirjTtmen von je 5 .Minuten aus demselben J/vrwiVd-Neste zwei .1f. 
mtOriiioiUs ^ (M, und M,), und au» demselben rti/a-Nesto 2 ruja S (''i <^a)> behandelte sie sorgfUltig 
mit dem Betbe'adien Doppelbade und lieaa aie auf FUtrirpepier Iroeken werden*). Zu dem swritan 

Bade bi'iiüt/tc ii-li , 7' /,■,(».'•.)■■■.(;/( -rhr klein ist, eitii' :iiis Pttipr Afongp AnK'i^cii äe> T fr^iiiinriii/i- 
üestes bereitete Brühe, um den Erfolg zu «obem. Dann wurden die Gebadeten nacheinander in das 
7«iraiNonHm»NeBt geeetat. 

M, wurde bei der ersten Begegnong mit den Trtnitnorium •bamae befaudelt wie die utige- 
badete M,. F)» ^ii^li soforr to<1ti«tellrr», wurde aie nicht ln'fiiu' angegriffen; manche TdrnmoriuiH 
berührten sie mit den l'ühlem und gingen gleichgiltig an ihr vorüber, während andere sie mit ge- 
5ftieten Kiefern anfuhren. Naeh einigeo Kfamteo hatte aicli aueb «n If, ein batbea Dutiend Tdrumriim 
fcatgebiasen und ^orrti ti und stachen sie. Also sie war doch erkmuit \v<ir<1f'ri wii- M,. Ich dachte, 
die Dauer des Bados in der 2WrafMoriM»^Br&he »ei vielleiobt au kurz gewesen und liesi daher M« eine 

') WcBshalb ich nicht ttga ,ii> «inen Sturrkrauiiffreflcx verlUlIt*', wird weiter aat«u klar werden. 

VI i! rh i/t< All . a werdi-n bekanntlich, «och wenn dis Fliai^kait iiiw Waaiar jil, t» lange de nan aind, 

v«o ihren Gcfährtianen nicht ieialit erkannt. 
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guu« Iffnate im Bade. Sie wuide dran von dan IWramorien «inige Sekundm länger ignorirt; aber 
■chon nnch 10 Sekunden w«i«ll SW«i Fdnde ID ihr feil||«tiiinn «nd Mirtui rie. Alio widi K w 

nwh erkannt worden trotz de« KatJof*. 

Nach Ii) Minuten: Mr ii>t von mebrerou Feinden umgobeo, die nch ao ihr fe«tgebifttea haken; 
■i« tUDl lieh todt H, stallt aieli todt; aur «in Feind kt «n ilir fettgeUaten; aoelMn wird eie ven 
einem zweiten Feinde anjf'Tnffen und an einein Beine rrfüt'rrf, M, stellt sich ebenfalls totit, wiril von 
vielen Amewen ^orirt, tou anderen jedoeh mit den Fühlern unteiaueht und gebiaeen; ein Feind bei&st 
Noll jeM cn «inea Beine tod M, feit nnd leirt li* nadiOT. Alao: die Heftigkeit dee «hnehin (auf il,) 
■dwiioheB Angriffe* iat dnmli de* Bed«iTeifiiliieB nooli etwa« «bgoeobwielit, aber die Freuden müden 
tafOtadem rasch „erkannt". 

Nun kommen die beiden unterdessen gebadeten nifa, abermals in Zwischenräumen von 
5 Hinnten. r. wird det aemittclbar meh iluer Aaltiuift Ten einer Aniehl Feinden engegriflen; einige 
der Angreifer gehen weiter, wähnrid findere sich wüthend an ihr feetlKishcn. Fixn-o i , die noch 
länger im zweiten (Tetmutonum-JBaÄe gewesen war. Von einem ,Nicbt4<rkennen'' der Fremden iat 
k«ne Bede, obwolil die Zehl der Angreifer nidit so grau ist und der Angriff nicht ho' pWtzNeh nnd 
lieftig erfolgt wie auf die ungebadete BBeizu trug niimlieh auch der Umstand bei, dass die durdi 
das vorh«>rj;ep{inj;ein' Doppelbad nntnuMhiplpn mfn sich weniger heftig welirten als die ungebadete r,. 
Aber auch r, und rj waren nach wenigen Minuten von einer gTüaseren Anzahl Tttiuuiorttn bedeckt, 
die au ihnen meh feetgebieaea iiattan oder an ihnen eenten; ala eie eieh ragangrioe ▼erhielten, lienen 
die mei:<ten Fcinile von ilmen nh. während einige fp^f^cbisson blieben. Die voriiborgohenden Ti-tra- 
murie» iguorirteu meist die regungaloa daliegenden und r, eben«« wie die nun gleickfoUs regungskwe 

leb nahm nnn aus demselben Myrmira-staffritiiidis-Üeaio einen echten Gaet, AInnfks t'imr- 
;pnrtfns. der nach meinen früheren Versuchen bei '}'■ iramoriiiM niemals aufgenommen wifil, und badeto 
ihn sorgfältig in dem Doppelbade, lieas ihn trocken worden und setzte ihn in das Tih-imoruim-^eti, 
Obwohl der Klfar nieht duveh erregtee ürnherlenlSsa die Ameieen reiste nnd keine Oeraehnelven 
gegen die ersten Angreifer abgab, wunh' tr kon'^timt feindlich behandelt, wenn ikuch nicht mit der 
selben Heftigkeit wie soost. Viele der an ihm vorfibeigehenden Ameisen berührten ihn mit den 
PQhkm und gingen ohne Angriff weiter, die meiiten aber fuhren naoh j«ier Vntenodhung mit go- 
SStioten Kiefern auf ilin los nnd zerrten ihn an den FQhlern oder den fieinen oder den Hintetleilie- 
seitfu. Sobald der KTifcr anfin;; titiiln'r/.iiLiiifnn, wurden iwif RfWilhnlich) die Angriffe sofort beftiircr. 
Zwei Tetramorien bissen sich nun konstant an ihm fest und bearbeiteten da» betreffende Bein, das 
■ie gepaekt hatteo, mit ihrem StaeheL 

Am nächsten Morgen lagen die drei rufa, die zwei gebadeten wie die eine ungebadete, 
todt im Neste. Der Atrmhs war bereits mit eingesogenen Uinterleibaringen dem Tode nahe; er war 
durch die erhaltenen Stiche gelahmt und tnokta nnr nooh mit den Tarsen. Ton den drei Mgrmiea 
tmi ich anfaege nw swei, eine Stunde apSter eneh die Tother von Erde bedeekte dritte. Sie sehiened 
tolt zu sein; ich nahm sie heraus; keine Ameise wnr nn iVinpn foKti^fihiasrn. Als ich die Myrmua 
auf das Papier neben dem Beobachtungsneste niedei|;esetzt, liefen sie gleich davon; sie hatten sich 
Torher bleaa ,tedlgeatellt' und gaben ihm legungaloae StaUnng eofort auf, ab de aieh anmeilialb 
des feindlichen Nestes fühlten. Ihr dicker Chitinpanzer hatte sie vüllig unTeraehit eriwiten. Ich 
setzte sie hierauf in das Tdramoriiim-^eat zurück ; sogleich nahmen sie ihre instinktive regun^xloüe 
Haltung wieder ein. Die meisten TdruimriHm, die an ihnen Torfiberkameo, ignorirten sie ; naoh einigen 
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llioiitaD wwvn jedooli alte drei toi eioMlneo Tetnunorien uin||;eb«it, die «n iluMii Mriten, biiMn «od 

■tiahwi. Al-50 mich hier Ivcinc Spur von einer . Aüfnafime i!t-r in l'reiiinli" verwiiti'lf'lteii rf/imli'"! 

Ich machte noch eine Reihe von Yersucbcn, um durch das hübsch auagodachtc Badeoxporimeat 
Bethels di« Anftiabns tod Akmtiet emtaymabi» b«i soldien Fbrniea^krtea m bewirk«a, wekhe dmen 
Gant boijhI nicht Hurziinehmoii pfleg«0. Daa Reanhitt war auch lti>T l in entschieden negative*. Der 
erste Angriff auf den frcimlcn Ank-f"mm!irt«j wurrln zwnr in einigen lüllen gemildert; aber er wurde 
trotzdem alB Fremdling erkannt und gctödtot. ^ähe^e8 Uber diese Versuche »päter bei deo «inter- 
nationalen Beziehangea voa Atmd«»'. 

Till F'inii'i 'i ■iauiiuium unter gewiosen UmBtän'ti'ii Bclimt mit erwachnenfn Anui^nn fremder 
i'tffimMi'Arten sich relatn ieiehl su einer pAlliaaxkoloaie" verbiadet, konnte man hoffen, durch die 
B«id««Mifbode Betbe*! bier beenre Ergebtaiase ni eizieten. 

Au 10. April 1698 badete ich nacheinundor vier ra/b die au^i einer selbständigen rufa- 
Kolonie (nicht aus meinetn nnf Taf. 1 abgebildeten Roobuchtung^neste der gemischten Kdlmiii» snuifuinai— 
ru^a^prukusuij genommen Worden, genau nach dem Uexeptelietbe» zuerst in einem Altcohol-Wasserbade, 
Ken aie troeknea, badete «ie daiio in der aue MrquetaehleD aatigmHm ]} (*«r Kokinie 80 II.) bereiteten 
Bröth'. lii'Ä.H yi.> wieder auf Fillrirpapier rasch trocknen und setzte sie nacheinander (in Zwischen- 
riumen ton ca. b Jdinuteu) su denselben stui>tuitu<i (Kol. üü II.) in ein LubbockVches Oluanest. Die 
eiste rufu (r,) wurde sofort Ten einer fusin ^ der geiuischten Kolonie angegriffen, umheiigezent und mit 
Gift bespritzt; die fti.sM blieb an einem ihrer Beine eine halbe Sluade festgeklannert. Die zweite 
rtifa (r,), die ieli ntin nach lifiis Bailf !iifn^irii5<»iztr, lintrprrnrtn ziiffillip; -/.uerst jener von /«.vfvi angegriffenen 
rufai, und bis» sich sorort in dieselbe mit Wut leet; sie hatte ihre eigene, nach smgmuea riechende 
OefibrUn nieht erkannt, sondern ah Feindin behandelt. Nnn kommt eine teangtmta, fahrt sofort mit 
geöffneten Kiefern auf die letzte der beiden mfa (r,) loa, terrt sie umher und besprit/t sie sogar mit 
Qif^; aie hatte also die rufa trotz des in dem eigenen ^»irrN/TTfim^-Ueruchssloffc" vorgenommenen Bades 
•ofort ab Amide erkannt. Nun setze iefa die driUe gebadete rtifa (r,) hinein ; sie begegnet zufällig 
wBhMDd enugen Minuten keiner Aneiee des Keitea; aber bereit» die erete «(i«piN«ii, waiabe aaf aie 
zukommt, weicht ihr mit drtihend tjoöffnetfn Kiefpin ntis wie eirn^r Fremden; eine zsveito, die tfleieh 
darauf ihr begegnet, greift sie bereits feindlich an, aber nicht so heftig wie sonst gewChntieh. Also 
-war ancb diese rvf» toq den mtgimta ala EVemde aogleieh erkannt worden, trots dea Badet in der 
betreffenden samjiima-^mhe. Die vierte gebadete nfa (r,) wird bereits von der ersten sarnjuinea, 
die ihr beg^net, mit geöffneten iücfern angefahren, also als Fremde erkannt; die sniujuima ging dnnn 
wieder nrüek; mehrere andere sanguiiuv, die hierauf der r« begegnen, laufen tbcila an ihr glcichgiliig 
f erBber, ttieila weichen de mit drohend gefiflbelea KieCmi ibr «na. Da diese «MjpMNra-EoloBie 80 IL 

sehr aehwneh wiir, tin<J kiinm li)0 " 7ühlte, war ihre Angriffslnit ohnehin nichf sehr gross. Unter- 
dessen hatte die rufa r^ die sich trotz ihre« mit dem »uufHuu-a-Oeracbv der Kolonie 86 II. flber- 
einstimniendea Badegeraobea bier vSIUg fremd fflhlte, in ein leerea Anhangsglas des Ifeatea lieh ge- 
HQchtet. Ich nahm sie heraus und setzte sie, ohne das« sie spritzte, mit der Pincetto wieder in daa 
Nest von 86 II. Sie wird von einer ihr sogleich begegnenden fusm mit geöffneten Kiefern ange- 
fahren und am Beine gezerrt, also wiederum als Feindin erkannt. Ebenso wird sie von einer ihr 
hieimnf begegnenden «Msiiniaa mit ge6flneten Kielbn angaibbren. Die baidan r, und r,, die alch 
ineinander verbissen hatten, werden immer nodt twi einer lai^gamM, die ain Bein dea Ptoarei er- 
griffen hat, nmheigeserrt. 

Znn Yei|^die eetite ich nnn eine nngebadele rufa y (aua denelben fHTdKEolgale wie die 
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gabadetoo) mit dmr PlneMI» hSm in da« Neat nm 86 II, ebmAills «bne dan lie Qift a|witate*). Du 

Bonehmon dieser ruf'n unterechiod sieb nun von jenem der vier gebadeten nur dadurch, dasa «io selber 
die ernte ihr begegnende saiiffuhint sogleich ala , Feindin" erkannte und zum Angriff aktiv fibecging, 
wu die übrigen vier gegenüber den mtuyiiinm und fmm nicht gttthan hatten, obwohl Mne jennr Tier 
(r,) «ne ihrer eigenen Oefahrtinnea (ri) feindlich engegrifTen Imttu. Am nicheten Hörgen bgen vier 
von den (Tinf ruft als Leichen beisamntfTi in <l«*m ■<irt>-pnii.it-St'Mif; die fünfte sn?« mit ntir vier Brin«»n 
und l'ii Fühlern unbeweglich in einer Ecke; auch sie war von den suinjinnm nicht aufgenommen, 
aondem TeratQnnnelt worden und atarb am nlohaten Tage» wShiend di« Übrigen noch «ehndler g«* 
tSdtet worden waren. 

Ich halte es daher für sehr unwahnobeinlicti, dans eine verein7.elte, erwachsene mfa v in einer 
Miu^UKo-Kolonie aufgenommen werde in Folge eines in der lirübe der betreffenden sangmttm er- 
haltenen Baden. Ameiaan wie t. mui^äma nnd futat, die in einer gemiachten Kolonie mit 
einer «clbsitrofli^nd vorpehipiion rtochonden audi^rcn Fw/ni/yi-Art Kusainmunk-bon , 1na«en »ich, obwohl 
auch sie einander am Gerüche erkennen, trotzdem uicbt durch den ünwjfiMii^o-Badegeruob einer rufa 
eo kloht tSueidien; «ie haben ein zu fiainea alnnliehes UntereeheidungeTer mögen IQr jene 
TOEBobicdcnen Gerüche. 

Bethc'g Versuche, ein wenig weiter ausgedehnt, fQhrcn somit zu Folgerungen, welche Ton 
jenen Bctho'a ganz verschieden aüid. Dau es gelingt, eine Amei«c, welche man in der Brühe fremder 
Aaeiaenarten badet, Medwroli wenigatene TorDbofgehend für ihre eigenen Oellhiftianen unkenntldi m 

machen, ist richtig, 7iir7iftl auch au» and^rfti , fr<:h'>r mifpfthciltfri Hrnharhttrntrcn hervorgeht, duM 
t>ereit8 das Bespritzen einer Ameise mit fremder Ameisenaüure diese Wirkung haben kann. Aber 
daaa ea gelinge, eine fremde Ameiaenart durdi daa Bad in einer TetraittortNoi-BrOhe, s«mgr>iijMa-Brilho etOk 
in eine Ameise der letzteren Arten künstlich so zu verwandeln, das« sie von den fremden 
Arten in deren Kolonie als Gefahrtin aufgenommen wird, dan hiit Belhe nicht bewiesen. 
Meine dicabczüglichun Yer»ucho beweisen sogar dos Qegeuthcil. Zwischen anfänglicher Iguo- 
riruDg einer fremden Amelae und awiaefaen wirklioher Aufnahme deraelben, woau «tteb die 
gegenseitige Bclerkimg und Fütterung der Amcison frehürt, ist noch ein ptimm l'ntcr^clut''!. 

£« ist daher Tüllig verfehlt, daaa Betlio auf seine Bodeexperimento die folgende Behauptung 

grOndet: 

Daa gegenseitige Firkenneti der AnH-iscn iat «In bloaaer Chemoreflex, ohne 
Spur von sinnliilirr Empfindung und WahrnfhmnnR. 

Was er wirklich bewiesen, oder richtiger bestätigt hat, ist bloM, dass ein bestimmter Ue- 
ruehaatoff ala hanplafteUiehatea Brkennnngamittol diene, aber keinaewega, dnaa die Bikennnog 

sc'lbnr ein , einfacher rhomoroflivv sei. S.-!bh( ;>fsrfzt di-n iliss die fronndliche oder 

feindliche Reaktion auf den Geruchsstutl der eigenen oder einer fremden Art den Ameisen wirklich 
angeboren wire*), wie Bethe behauptet, wQtde daraus noeh niebt folgen, daaa jene Renktion doe 

blosse KcHexthütigkeit nei; denn sein Argument .nicht erlernt, also roHex' iHt «dHM Beweiokraft. 

IHi' l?>'ii!c;iflitiit)i;-itfi;tt.s;i(')i'':i i*[iriTl]en il ifia-, ilass eirte s i n n 1 i r Ii >> W a Ii r ii i' h m ii n tr (Oenich»- 
wubmehmuiig) statiliudo, auf weiche eine instinktive Reaktion erfolgt. Durch seine ganze 



>) Teil twraark* anidrifekh'ch, da» andi dia vier Kcbadt trn rufa beim TKiMhisetam te dti Raik M U. niabi 

') l'iei ist Ibaträchlioh unrichtig, wie ich am Soblune dicwa Abuctinittc« zcig^rn werde. 
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Keflextheorio vermag Bethe nicht einmal zu erklären, wewluilb eine Ameise ibre Üefährtin mit den 
Fiblnni nnterBaoht, mnii dränlb« eni«i «uHngewöImliah«! Gmiah M tieh bkt Di« ptyohuok« 
Buia, ohne welche jene .Chentoreflexo" gegemtandaloa sind, ist von ihm völlig übersehen wordou. 

Bethe will den betitimmten Qeruch, an welchem die Mitglieder einer Amciscnkolonio sich , er- 
kennen", nicht als .Nestgeruch" bezeichnen, wie ich es vorgeschlagen, sondern als ^Familiengeruch", 
and* tmut, w«il mabt iiMligewicMa Itl, dMs die Amaiieii di« paydiitohe Qualititt des Iti«dwii* 

besitzen*. Dann darf man wohl von Fani i !i o ii c; c ru rh rbi ijMiwfnif; reilen win mn Xestgeruch, 
■ondern bloss von ,FaiiiiUencheraorelilexatoff^ oder von „Neatcheoiorcfloxstoff* '. Durch „l^ostgeraoh* 
•ollto mugadraekt werden, da« der betreffende Qeraehaeloff Dicht blee> dm dnrob Ababunimnig iv 
wandten FamiliiTinüt^liedem einer Kolonie zukomme, «andern auch fremden Amciwen, die in dni- 
•olben Neste als auf^iorinmTTiPTu« Mii^H-MltT der Kolonie leben. B. hat die au» den Bi'iibac!i<ungen von 
Uuber, Forcl und mir über die geniiüchtcn Kolonien der Ameisen längst bekannten Thatsachen 
nnr gans «berfllehfiah gaatreift. Dieaelbea bieten nnbberwindiiebe SehwieriglceUien flir aaine Chame- 
reflextheorie. Wenn man, wie ich in den letzten 15 Jahren häiifij: »jrfTi.in, d>Ti .^ni"iuiiit'(i i'Inc-i Ha- 
obachtungsnestcH Puppen von a, V und 9 einer anderen Formai-Art git>t, ko werden uamentlicii dann, 
wenn die .latu/nhiea w\b» Mangel an ^ babes, die fremdea fonmat- ^ groHsentlieila aufgezogen, da- 
gegen die :/ und '4^ entweder schon ala Pappen gefressen oder doch (mit äus^er^t seltenen AuauahneB; 
vergl. 21. 8. 164) wenigstens gleich nachdem mIo al-i entvs iokulte Ameisen au» dem Co<>fyn !»ez(»!»en 
•ind, getüdtet. Durch blosse „Cbemoreliexo'' kann ich mir die Thataacho nicht erklären, da der 
Biedntoir der mN^Mtwo'I'nniKe anab den in deren Neate etsegaBen d* «nd 9 def fremden Artaa aa- 

btflen iniifs. 

Zur Lösung der Frage, wie die Ameisen ihre Neetgenoesen erkennen, sind ferner namentlich 
dieTemebe über die .interBatiottalen Beziehuagea der Ameiaeagäete" vea Wichtigkeit. 
Baraita Tor 6 Jahren wurden in den „internationalen lleiiehungen y on Lomcchttsa stnnHom" 
("H) Yeniuche raitgelheilt, aus denen hervorgeht, >Lt4s es mit dem .F^miliengcruch" nicht eine so 
einfache Sache ist. Ich Ues« Lornftltma strumu»u von der Ameisensäure mehrerer feindlicher Amoiaen- 
arten beeprftaen and rieb aie ac^r mit dem Safte ven Mrqnedaebtao Laam$ pü^mmt ein, deren 
Riechstoff ein wahrer Greuel für t'. »nuiniiini ist — und flncd wtirdf» sie von ihren ehemaligen Wirthen 
■ofort wiedererkannt und nicht feindlieb behaodelt! (24. S. 599, 044, 651, 063). Die Ameiaen ge- 
riethen swar beim letateren Experimente im ersten Angeobliek in Aa(ir«gung Ober den aendertmien 
Geruch der lyotimhiksn und sprangen wild umher, wie sie es zu ihun pflegen, wenn sie lAtsiiis fuli- 
ifiiiosus riechen; sobald sie aber bemerkten, daaa der Geruch von der Lomirhusn ausi^ing, waren sie 
sofort beruhigt. Die noch eben zum feindlichen Angriif geöffneten Kiefer schlössen sieh, nachdem 
die Ltmttimta mit den FBbleiepitaen onteraaebt wofden war. Die Ameiaen battra atoo den £eiMwA«is»- 
Geruch von dem fremden Amciscntrc niche untersch iodon. Wilir^cheiulich (nii; auch die Tast 
wahmehmnag nnd rielleicht anoh die bei h\ mngmtua gnt entwickelte Qesichtswahmehmung zu der 
ao aathUaad raaebeo Wiedererfcennnag dea Chutea bei. Fe dflifte Uar aetn* daaa wir bier mit blosaen 
idMBMveflexen' nicht auskommen, aondern ein sinnliches Firkenntnissvenniigea deo Ameisen zuschreiben 
mflssen. .Ied(> eirtü<>lnf> s-<tni}ii>nr>< nrn'ste pwt durch UnlorRuchung des Küfers mittelst der l'Yililerspitzen 
die sinnliche Erfahrung machen, dass der üble Geruch von einer Lomahiisu ausgehe; nachdem diese 
Aaaeeiatioa einaial gebildet war, warde die liameäuua trots dea ihr immer aoah anbaftandea fidt- 
r/ Meruches bei Begegaong mit den Ameiaen niebt mabr mieatiaaiieh ,angehbrap% aondemgana 
wie früher Iwhandelt. 
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Eins neu BmtnohtuDg (vom 13. Hftn 1898) vSfjt ebmhUi, äma mun das sinnlielte Unter» 

B<'hft!<^i(ne«v<>mi">f»<>n von V',r,n'<i->( ; (..v/.n'iif r niclit 7u gering anschlagen darf I<ti nahm eine der 
prcUcnsin ^, die mit r»fa ab Hilfsanieisen in meinem grogsen £aMj7MMe(i>Beobachtung<neite (Tafel L.) 
■Ich 1wfind«n, nus d«tn N««te benni, niate de rar Gegenwehr, nahin ri« leite iwiNheo di« Fbger- 
epitzon, woaolbat gie eine GilYsalve abgab und Kcl7,te »uf sodann in das Oberneat de« Beobachtungs- 
neates zurück, wo gentda etwa 2Ü xauguiwi und 10 nifit und pnitm.ii.i (üusammen 10) aicb befandeo. 
Die nfa und prateusi» vennoehlen nun die von meinen ringern berührte und von ihrer eigenen 
AnidiMnIuw be^witlto Oeföhrtin nicht windenuerkennen, webl aber die müguhient Letatore tpnngen 
üwnr nnfaTi<»9 niieh mit f;<?<>ffneten Kiefern n!;f f^as rf' riv,\-Inili\ itlnutn /.ii, j^rüfen pp abor, naohdcna 
sie OS mit den Fühlern berührt liatteo, uicht fuindlich an, sundern liefen ruhig weiter. Die riif'a und 
prakms dagegen griffen ee heftig «o, senrten «■ umher und bitten et mft einfebraamtem HinteiMb. 
Drei bis vier dieser Ameisen hielten sodann die jaral>'/i«f.'<-Ärbeiterin fest und zogen an ihr langmffl 
nach ontgegengetetsten Richtungen wie bei einer der von Forel so schün bcscbricbenen cxecuttons 
k froid. Anderthalb Stunden lang wurde die Ameise auf diese Weise von den rufu und ^aknsis 
gdatbandelt, und Bwar siebt biet» von den ti« fettbaltenden, eeadem andi von den neu hinntkoiiiBen- 

^(■n; o\n(< ntfa " suflitf ilir nof^ar dna HtntiTlr'ifinitif»!ohf»n iliirchrtibeiHSAri, Wiihrend dieser g.inzpn 
Zeit kamen auch viele saiujuima herbei, berührten die festgehaltene Ameise sorgfältig mit den Fühlern 
und beleekten ab dann, itatt aie feindlloh anangreifen; nnr eine klmne aamgmma eab t«b vorSbar- 
gehend an einem Beine der pr<tt<-imx zerren. Bilie sttiu/nimn machte den Versuch, die pnUnisis, nach- 
dem sie dieselbe beleckt hatte, fortzutragen, was ihr aber wegen der festhaltenden mfi und i'i-<ri,„.<nA 
nicht gelang. Schiieaslich wurde die misshandelte Ameise auch von letzteren wieder losgelassen und 
niaht mehr ftindlieh behandelt 

Als Kortrollversuch fpt7ri? ich einige Tnjo spFiti'r zwei pmttmsix aus cinor frcmdon Kolonie 
in da» Obemest, u^d swar eine nach der anderen an zwei verschiedenen Tagen. Auch diese jmWn/Ms 
lieaa ieb vorher twitelieii iimneB Fingerapitsen eine GKtnlve abgeben imd tetate aie gemm nntar 
denselben Umständen in daa Obemettw Diese pratmsis wurden jedoch von den saKgumea infort mit 
derselben Heftigkeit angegriffen wie von dm /■■if,i und i^jj^ v lIliTnu« mus« ni«n sohliessen, dass 
bei obigem Versuche die stuufuiiun mittelst ihrer Fühler den koioniegnruch der aus ihrer eigenen ge- 
aiMbtenKoIoaie gtnmomtmn jmitetuis von dem ilnr anhaftenden fremdartigen Oanulwau untenoheiden 
vermochten, während dio /n/ir mul in;i>. !isi.< kf\n frinn? ITntcrscheidungsvf nnnj;>'^n hcsftasfn. Mit 
bloaaen ,Ohemoreiilexen* kommen wir bei K sutu/uwm noch viel weniger aua als bei anderen Ameisen. 

Auf ein Ten Herrn 6. übenebenee Moment möehte ieb hier nodmmit anfmeilraam nudiea, 
auf die Bedeutung des (ieruches der Spcichcldrüsensckroto der Ameisen für die sogenannte 
Wiedcrerkennnn«^ <i)>r Nestgenossen'). Schon 18<)2 hatte ich die Beobachtung mitgetheilt, dass die 
Aufnahme von Alnmlis tmitrjfiimlw in den gemischten Kolonien von ^inufuitua-funm wiederholt dadurch 
▼eroriltalt ward, daat die fUam den flatt «uent beleekten, ««rmif er aneb ven den «ai^MMs» niebt 
mehr feindlich aiii;ecrifT'ori »m-.Ji» r2-t S. 5!.>6; vgl. auch ibid. S. 59.''j und 645; ferner 59. 8. 10), 
während unter denselben Verhältnissen die Atemrlea ohne jene üazwiaehenkunft der fusea von den 



' Vgl. »ucli N. T/Uilwig, Kutter»»ft oHer thi«ri»ch'> Veranlagung al» Aex Belierrscbor ond Ordner Raheim- 
aiamroUsr Vorgfing« im Bieatnvolk. V«rls)r d«r Leipijg«r Bjt'tH-o/citanK 161*6. I.mlwig Iwtont »uch Vir <ii« Biene« 
die habe biologiaeh« BedeBtaiOK des Gvnicfa«* dar BpebifaeldrässnMikretc. fietlie kann sich Tür «cim- RefliMtbcorie 
BÜht aaf Uiidwif , den er ekir^ heniiiaa, da latattrar finda die lain Nflaktonaohe Erkliraag das BienaalsbaAi dnidi 
.FntttntllipanBnng" in jener Solvift abif^haad wldadt^ 
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taagmHea serriMen worden würen. Dieie Beobncbtungea dürften wenigstonB einiges Idcht darüber 
vMimIten» wie m mi^iioh ist, doss in den gemünzten /Vmnltwnlrokwilwi JLBg«]iBr1§« Ttf- 
nrhicdencr Spccir« denselben Nestcpntch (otler Familion^pniryi) annfthinfiri : jijeMhiebt diea vor- 
zuggweiBo') durch die gegoneieitige Beleckuog und Fütterung. Auf diese Weiae begreift e« sieh 
aveli leiobtar, «i« in dfls mu erwMÜiMiMn AnMban ▼«ncU«cleB«r Aftw gebiMetM aBnndMfcoloiiian'' 
ein neuer Kolontegoruch oteh ■wIliMtn kann, der gewissermassen eine Mischung de« ursprünglichen 
Faniiliei|g«nicbea beider Componenten daratellt. Mao vei|^iohe faiezu die Beobachtungen von Forel 
(Fonmn i. L Suiaae, besonders p. 278) und mir (21, B. 83 and 14G— lJ>ü). Alles erklärt auch 
diem Uoment nicht, z. B. wemhalb Formiea aanguitiea di« ArbaitaqMippoQ tnmAgf FwM«M-ArteB 
aufzieht, diejenigen der o' unri dagegen frifist oder sin nh jun^e Amei9<;n todtet. Alle diese In- 
dividuen wurden doch thaila ala Puppen, theils als junge Ameisen, nachdem sie au« deo Kokwa ge- 
MgM worden wenm, von den Arbeiterianen der betreffianden Keloai« ttagere SSeit beleekt; Irotadem 
ht ibr endUohee Sohioksal ein ganz ver^chiedoneB. Daas der GeruohsstofT der Puppen der o' und 9 
die Freatluat der Ameisen stärker reize, bietet auch keine adaequat« Erklärung ; denn sonst müssten 
die miyuinm ja auch ihre eigenen o und ? Puppen regebn&asig freasen. Nach B. kenn Bbrigens von 
TkeHlnat bei Ameieaii kraieRede BeiB,-Mnid«m nnr von einem Prmreflex, der vSUIg frei ietvender 
, psychischen Qualität* des Hungergefühls und deesra linfriedigung. In diefXT Krklnrung löst ein 
Geruehareflex je nach Bodürioiis dea Erklärara einen Freeereflex oder einen Leckreflex oder einen 
Füttemogeieiex oder irgend einen eoderen Betex gau meobeaiiob nna. bh kann nidi einer 
demtigen ErlcUning ndt dem besten Willen nicht anschlieaaen. 

PrQfes wir noobmab aorgfSItig den von Betbe dafür vorgebrachten , Beweis", daas das gegen- 
seitige „Erkennen* der Ameisen nicht auf sinnliober Wahrnehmung, sondern auf einem blosaen , Chemo- 
reflex* beruhe. Sein Beweis knteto: Die Reaktion anf den befaeffenden Ctomehsatol!^ der ran den 
Mitgliedern der eigenen Familio ausgeht, wird von den Ameisen nicht erlernt: nlto beruht sie nuf 
einem blossen lieflex. Nehmen wir einstweilen an, der Vordersatz sei richtig; dann fehlt trotz- 
den dem Seblnaeaatie noch jegliabe BeweialEraft, weil noeh efai Driltee xwiaohen diesen beiden 
Müglichkoiten liegt: der erbliche Instinkt mit dem entsprecheaden Vermögen der sinnlichen Empflndang 
und ainnlichen Wahrnehmung. Also bat Bethe mit jenem Schlosse gar niohts bewienen gegen die 
Bxistena psyefaiseher QnniBtikon bei den Ameiseo. 

Jetst kommt aber eisk noeb die Prflfbng des Toidefiatteo, welcher kutete: die Reaktion der 
Ameisen gegen den a«niobaatoff der e%en«in Kolomiegenessen iet nioht erlernt Ist diaeer Sein 
überhaupt richtig P 

Wenn jene Beaktion niebt orlernt, d b. dnidi sinnKehe Brfidirang erwerben hü, so nnss 
nie den Ameisen angeboren sein; ein I)ritt< i i;;ilit > h nicht. Wir haben also zn prfifen, ob den 
Ameisen einer und derselben Kolonie die friedliche Reaktion gegen den Qemcbsstoff ihrer l£ol«nie- 
genossen angeboren ist oder nioht 

Angeboren kann den Ameisen nur die friedHohe Beekfion gogan den beeÜn un ten QermshssloiF 
jener A™^"" sein, mit denen sin dnreh Abatammnng Ton gemeinsnmen Bllssn TeriNmdon sind. 



■) Ich mg» Mo« ,TORi«sw«iBa* vnd IB«« M .vntar nonMlsa ▼•riilHaisBsa«; dsna die voa Font (F.d. I. 

SnitM t>- 239 tl. niul 9Ta tt.) and mir (81. S. 154 IT.) ani^ettellten SdiOttelexperjmente seigwt, dait boiKalsnisB dar- 
selben Oller ehr niili« v«r«iinf)ter KtU;n mich durch bloMe* DurdMtaandmolifltteln der Ameisen vA inaa K«al> 
mstorüN <chnTi c:n nmcr gtmviuwbaftiu'hrr N'.^ r n i-h enialskan lumn. Hiar sslgt «dA SMsk, dsM dsfAeadnek 
(Nestganioh'* maachinfil puseoder üt ali ,FamilieDgcTDch*. 

at«iaii«L HMsa • 
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NinDsndeii wird ea einfollen, sn b^nptao^ .dh friedlioh« Baaktion gegen joden beliebigw QwiiohB- 
Stoff eintr fremden Kolonie oder framdon Art aei ihnen «ngeboirea; denn daa wäre ja in offenbarem 

Witif'npriK-he mit den HpofsdohfungHtliatjuicheii. Al»o: migehort-n kunri rinrr Ameiae nur die fried- 
liche Ecaktian gegen den FamiliengeruobsstuH ilirur uiguoeu Art und ihrer eigenen Kolonie 
aeia, von weloher rie nbatammt, nidit aber «in« friedlieh« Reakti«n feg«ii den Qeruehntoff frendef 
Amei«cnko1onicn und fronidcr Anieiiionarlen . welche j« gerade m ihrem verschiedenen Oenichsgtoffe 
ak .Feinde* «rliannt werden. Nun reagiron aber die in den Kolonien der Kaubamoiaan aa^iofcanen 
HilfnameiMn friedlieh anf den Oeraehaetoff der fremden Art (der oogenaimtan Herrra in ihrer 
Kolonie), feindliüh daKcpen auf den Geruehaatoff der eigenen SchwoaterDt eua deren Kolonie 
aie aU Puppen fjpnuiH» worden. Also ist den AniclHOu die friedliehe Ki^akdou auf <h"n Oeruchsatoff 
ihrer eigenen Ivokmiegenoüiieii nicht angeboren, aonderu aie ist von den einzelnen Ametaen indi- 
vldnell erworben. Di«e« tndividn«!!« Erwerbung erfolgt wShrend derPeriede, wo die Junge (Iftaeh 
entwickelte Arli«iterin bH^:n:,t, h zu orhiirten und iiuazufiirben. In dieser Periode entwickelt »ich 
«rat ihr eigenor beaiimmter individueller Geruofaastoff, and in dieaer Periode entwielceU äch auch daa 
QemdhaTennögen ihrer PBhl«r, duieb w«lehea sie den Gemohaatoff ihrer KoloniegenoaBen Ton dem 
€leruch»8totfe an<lerer Ameiaen unterscheidet. Also beruht dea UnteneheidnvgaTenniJgen der Ameise 
für „Freund" und , Feind'' nicht auf erblichen HeHcxon, «endcm auf der ainnlichen Wahr- 
oebmuug jener Ueruchaeindrüok«, welche aie während der eraten Tage ibrea 
Inegolebena ala Arbeiterin empfSngt Ton einer Auabildang neuer Reflexe kenn in 
jenen paar Taj?en nicht ilii' Rede «ein. Zur Hluxtrirung der Tlintsache, wann und wie die erete 
Auabildang dea Kolonii^crucUea der Ameisen aowie de« Untenwheidungtrermögons dieaea (ieruohes 
von den ÖerOoke» fremder Kolonleo und Arten «rfolgt. eitnnere ioh hier moh an daa hahache Bx- 
periment Fovela ^oonnia d. I. Huisae p. 261), welcher nun frisch entwlekellen, aua veiaehiedenen 
Kolonien genommenen ^ von /'' < 'Xirtii, samiinn- n und ruftlmrliis, denen er Kokons von /•'. jmth'tisis, 
ijcsecin, funeu, rufibarbis und sumjitmm gegeben, eine aua fünf l'unttUurkTi^n bcatebende gemischte 
Keknie bädete. Uebeikenpt beruht die HCgliefak^t der Bxiatens gemiaehter Aneiaenkolenien, 
sowohl der natürlichen alt der kiluHllich cr/icltini . eben darauf, duna die lieaktion gegen einen be- 
stimmten Koloniegerucb den Ameiaen nicht ongehoreu iat, sondern erat im Beginne ihres individuellen 
btagolebena erworben wird. Die Pill« kOnstlidt gemisditer ,Bundeakolonien*, die «n> Tüllig er* 
wacbsenen Arbeiterinnen verschiedener Ameiitenkolonien von Forel und mir (21, S. 146 f.) gebildet 
wurden, beweisen üb< nliu-', <\;w selbst AmeifcM, »b iiTi Ivi.Iinni'L'crucli !>(»ri'i's vorkommen nviKgebildet 
iat, noch lernen kunnen, auf einen fremden Koloniegeruch freundschaftlich zu reagircn. Ich nehme 
hieven jene Fille eus, wo die fremden Ameisen vorher dnrahemeadflcgeeehilttate wurden und besiehe 
mich nur auf ji'iio, Vtczüglich ihrer psychiachoii II'- iIuhl: im/wrifolli-irti'ii Fnll«', wo die vor>olii('(1ciirti 
Kolonien ohne jeoe« Manöver einander nahe gebracht worden aind. Die gegenseitige Anntthcrung 
getehiekt hier anfange aw Bit riditldten WideralrabeB und mit htui^ Zekiheu de» lKNlnMien% kit 
die AoMlseDf weil der Qeaelligkeitatiieb ihre AlmeigttDg Sberwiegt, aehlieedieh Hoh dann gewöhnen 



') Belhe glanlit (B, 44) dkaan Vorgui^ rajn fcliektanaoh anffiianrn <a kSman ,wia die GewBhsmg des 
KSrpera aa ain Oi(L* Diflaar Verflsieti bawdat jadoeh bloit dia loliwMrtifa Poutian, ia walehar leiiw «ev« Beflvs- 

theori« gcgooGber rten Tbatnetira lich Ivflnilet. Hiillte <^r wirklioh bewefokrürtiff *«1n, «o inn**t« Bbanliei guteXfiX 
werden, dasi d<ia t'Tliuin onmpiirnti'iiiii antreffe, i\. h, d»»» di^r PrfX»««, dnrch dun tii<" Amriwri auf drn F»miilicif 
((erucbntofr der Fromdon fr •urKÜii h ii i . hi^t ] ;-Den , in d«r Tliut «'in ri:in ri-rirktorifcbT s i 'Ii « Gcwölinanj; 
des Körper« au eiu QiU. I*a diea nicht geie\gl wurde, entbült jener Vergleich im Grtiwle nur eine |>ctiti<» iirincipü. 
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ftuob dia luwli «Iwm v«ncifaied«n rieohandofi nonm OsflÜirtiiiiitn ra bdiMkm nod su flMteni« Dunih 
lotitcvni ProoMB wird, vi« iah oben bereite an^gofühit, dj« BUdnng dm neii«n gwnoutdiaftlkbra 

.Koloniogcruche« woitor vcrvollkonininct und vollendet. 

Kodi zablroichuro Buispiulö dafür, diu» diu Aiueiaun zu lernen vermögen, in Folge siiin- 
Kdier Erfdunag, atiiMiitUeh in Folge ungmehnier GoiobiiMoInwalmiebiBUiigeii, anf bettiminte Geniobi- 

stofTe in pan/ arnlnrer Wr-ion m reagiren, a)'; -«ii- t-s vm jfii.-r Erfahrung sreflinn, liioten rlio inter- 
Datioaalon Beziehungen dar achten Ämoiaougiista Eiu Fall, wo /''. saiiynintu larato. 
Mit den «D«r Lmeeh»sa «nhaftanden /nlvyi'ttoMHSoKHdinloir niaht mdir foindlieb zn wufdo 
bereit* oben (B. 15) erwühnt. Eft ist ferner eine nnb^lr«iil>aro Thatsacho, die Ich durch «in« Fdlle 
Ton Beobachtungen belogen kann, da»» die Anioisoii im Stando nind, durch ainnliclie Rrfahrung gnnz 
neue Qüsto keniieu zu lernen, auf deren Ucrucbsatoff sie bei der er8t«n Begegnung in eut- 
eohiaden feuidlieher Weite reegirten. IKe internntionmlon Beriabungan von Lmieekusa (24) entbieltan 
bereits mr-hrcrc hicher •xcliMri;^"» Kxpprinicnte; ich verweise iushfTtoniirrL' auf •Vk- Aöfniilimo M>ii L"- 
mee/utiiu bei fusra, r<dy<f<jus-l'u:sai und K rufUßwOis. Dieae Thataacbcn »ind B. vGllig unbekannt 
geblieben. Koeh mehr einBohBgigea Ualerial wird in den latemetionnlen Beciehnngen dar GaUnagen 
Atnufliü und Cltnii/ir -reboton werd<!ii, für welche bereits ein viele Hunderte von Beobiichtungen und 
Versuchen uinfa.HsendeB Material in niririi'n Nnti^lniohem vorliegt. V,^ ilii jrs Vfinin^<-ji di r Ariiui^cn, 
durch sinnliche Erfahrung die Annehmlicbkoit ganz neuer echter (iüstc kennen zu lernen, nicht bloa» 
bei f orMww-Arten (inabaainidaira F. uaiffmteo) voriwadra, aoodani aetbat bei ÜMiM'Arten, die doeib 
vifl lUilomnti'ichor sich Ijrnoliinci! nl-i ji'nf. D.iss i^i niilit L'twa um „Ausbildung neuer UeHex«'", 

BOndern um wirkliche «inulichc Erfahrung sich handelt, geht aua der kuiateu Zeit hervor — laaucbnial 
aar wenige Hinnten — in waiohor die Veränderung dea Benehmena der Ameiaen gegeuQber dam 
aeuen Ankömmling erfolgt. 

.\llaeitigere Beobachtungen und Vcrgiiilic filiucn ilriiumcli auf diesem üebiete zu ScblunN- 
folgerungen, die luic einer Retlextheurie des Anu^ifleniubcna unvereinbar sind. Die bereits vorhandene 
Literatur ttber die Labenawaiae der Amaiaan und ihrer QAate bot flbiigens benita ein nuaieiebendea 
Matcrinl. diin fi wc-lrlir-* man aieb nveh Aber die nichtraHeUioiiaeh« Seite Jener Teigtnge eioiger- 
maaaen oriontiren konnte. 



Daaa ea baupttSeblleh der Qeruahaainn iet, durch den die Amoiaen ilnen Weg finden, iat 

Bchon längst bekannt und namentlich durch Korels Versuche in aeinen «Expcrienccs et itemnrques 
csritiquea'' näher featgectellt worden. loh sage „hauptaiehlieh*, weil dieae li^klärung in ausschlieaalicher 
FafiD nnnicliat nur Ar jene Ameiaennrtan gilt, welche wie die Lasba auf ihren Ausgängen atata auf 
einar ganz basHminteu. durch eine Goruchaführto gekennzeichneten Straisse zu gehen pflegen. Unter 
don F'/nii'' ii-Artcn sind F. r"f i \iv.d y.r.i'. h jene, die aich auf ihren Exkursionen ebenfalls in auf 
beatimmten Straasen gehenden Kolonnen bewegen. Aber schon hier zeigt eiu ganz alltägliches Ex- 
periment, wetehea iah oft gemaoht bal>e, da«* ihre Abbingigkeit fem der Oemeibafihite eine weit ge* 
ringero ist, als bei den Lnsiiis. Wird bei letzteren die Führte dadurch unterbrochen, dass riian mit 
einem UobiatOek oder einem anderen geruchlosen (d. h. für die Ameisen indifferent rieohendenj Ucgen< 
stand quer iber ihren Weg atreieht, an erfolgt plGtaGdi eme Stanuag der Amdsea an dar Stiiohatelle; 



Wie IMiat die Aaeiwin ilireu Weg? 
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mit prüfenden FuhlenelilSgen d«o Bod^ untersuchead und aucih ftttfeiaandm- zuspringeod and Ubhkft 
di« Antmiift kMtmnd «lea lie Ifingere Zoft Uii und hm^ bb aoUietilkh eine ea wagt» den Rnbiaoii 

KU öborschrcitcn, wontif die :ini1''rn ihr folson und dio Kolonnt» »ich wieder herstellt. Hei den StraMcn 
von F. nrfa bat ein Durchkreuzen derselben mittelst eines breiten Striehes, der mit einem für die 
AneiieB iiidiilirent iieebmd«n Gegenfusd*) g«iiMMibt wird, tndat nur «d« Mbr adiwaehe odw fßt 
keine Störung des Verkehrs zur Folge. Trotzdem Uie auf dem t^ande früher haftenden (.leruchnKtoffo 
der alten Führte mit der obersten Sandschioht entfernt sein mÜ6»en, setzen die Ameiaen ihren Harsch 
rnhig fori. Ilieraua ergibt sich, dara mau schon bei F. ru/a und pmkusi* nieht mit denelben Be> 
•UnnntlMit wi« bd dm Lam$ bubnnptm dari^ daa« ai« ihnn Wag bloaa durch ain« dan Badan ao- 
haflende flemchsführte finden. Forfil pinubt durch Vprsuclie mit F /irf!'r;r«?.s- mit ziemlirhor Wnhr- 
BcheinliohlLeii bewiesen su haben, «lass auch der (.< osichtssinn zur Urientirung dieser Ameisen 
nitiriifc»; idi waga ai «anipteiis nieht^ diiaa Wabnobflinliobkeit in Zwdfel ta zieh«n. 

Faniar weiss jeder Bcobaohtar daa Amalaenlebena, dass andere Formien- Xft-an, insbesondere 
F. sfwißiiii'», rnfibitrliis und ptsra bei ihren gewöhnlichen Au:*(;ilngen nicht an eine bestimmte 
ätrasse sich halten, sondern in jeder beliebigen lUchtung von ihrem Neste fort und wiader zu dem- 
adban UnlianfeD. Ein snf ebner baatiimiteu Stonae mmdanidar Anaiaeanig wird tob F. 9tutgmnM 
cifjontlirh nur hf>i zwei (Tclfrrenhi'ittTi pehildef: bri drr Rückkehr \oii '-r; -- r'rrf>1prpirhr>n RhuIuiii: 
und bei einer Auswanderung (Nest Wechsel), also nur sehr selten im Vergleich zu den gewöhnlichen 
Anagängen. Aber aaeh in diesen aelleneD BVlien, wo die «hmjhüi«« eine boatimmte Strasse einhalten, 
unterscheiden sich die sitnifHinmSttwuen in auffnllender Weise von den /.rt.<n'rr.<>--Stra88en dadurch, daas 
sie niclit schmal und scharf bestimmt sind v'n' diese, sondern t>ine unbestimmte Breite von ein oder 
meist mehreren Decimetera haben; ferner namentlich dadurch, dass die hinter einander kommenden 
AnaiBeii nur dieselbe Riehtang veifoigeii, ohne daas die hinteren die Spur der vorderen emhaltaB. 
Ich hitbo RaubzOge von F. suiujuitiat beobachtet, bei denen die Lange des das Räubenie^t mit dem 
geplünderten Bklavenncst verbindenden Ameisenzuges lÜO m betrug (Kol. 35 meiner atattstiaohen 
Katte dar «iim9win<d>Koloaiea bei Enteten), und Answanderm^en, bei denen di« Liage des SSugea 
62 m betrug (Kol. 280). Insbesondere bei erateren Gelegenheiten (den Raubzügen) habe iah nlah 
durch genau^ Beobachtung von den (dx nr'rwrihfitcn wiphtigen I'nterschicdi'n di-r saiujimtra-Züge von 
den Ldsins'Zügea oftmals überzeugt, iiindernisse , auf die Fährte der vorausgegangenen sMufttiucu 
gelegt, wurden von dan naehfolgendaB ahne Zfigam aharatiegeu oder aogangen, ohne daaa die Amafaen 
in ihriT Ziigrichtung sich stüron licMmi. Aus diesen noobüchhingcn ^'tht zur Genüge hfrror, dass 
man bei der Lösung der Frage .wie finden die Ameisen ihren Weg' den Grundsaks .ex uno disco 
oames' ofeht ohne Weiteres anwenden darf. 

Ich komme nun su Herrn Bethe's Experimenten. Er Iteas Lasiiis rmarifiiiatiis, L. ni<jtr und 
Mip'miai urahritiMlis auf berusstcrn Glanzpapier ein Sfückt-hnti Xiirk<>r «dfr Flcisfih besuchen, und die 
von ihnen gemachton Wego selbst aufzoichnen. Dabei kommt er zu dem behlussc (S. 47): Die Ameise 
nimmt hei dar BOekltahr denselben Wag, dan aia gakooiBen iat, nur ndt dam Untencbiade, daaa 
vorher trcmüohto Schleifen fnoist heim Ruckw*»«; abpjpsrbniUcn Wf>rdi'[i. Dns allmiihliche Abschneiden 
der Schleifen sucht er daraus zu erklären, das« die Ameise in der einmal genommenen geraden 
■Uefatiag nVonnetBint". Betraditet Rgaa jedodi die von ihm beigegebeae Tafd L, anf der die he- 



'': Her n.-ri'.uri <]r« rnnix'i iic ^irn Firi|.nT> > rr>'i;t Axt KampHnst dsr AsMiian oad lenkt dadusch ihre 
AufiDfrksAinkcit ab, was hv'i jcnnn Kxpenmcnt vermieden werden muM. 
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treffenden Aiueiseaw(>go verzeichnet sind, so muM man sogar bei den Iauöhs sich darüber Terwundern, 
wl« M Ihnen gelMig, in kuisar Z«tt aiii«» gm getaAm Weg vom Kette suin Zueker und snn FleiMh 

zu fiiiil<?ii; nhuc i\:\\>t'\ äfr Slpiir ihrer Vorgün^cr in tkluvisrlir-r WptRc« 71T folf^en, nahmen tlie später 
kommenden Ameisen einen immer direkteren Weg. Zumal die Jausws und Myrtuicu langsam zu gehen 
ptit'^en (im Vcrgleioh stt den Fomim)^ «eheint ntir die Erkllrung dieser Eraoheinung dnreh des bhnen 
ueobMliMhe Voranstürzcn zum mindesten sehr zweifelhaft zu sein, kul^ht für die ].nsiitii. Betraohtet 
man nlipr erst den Weg der ^fiiinriin vniu Neste zum rh'Isch utul /uriifk i'imf Bcthe'H Tafel I), ro 
siebt man, datm die Auieiao bureita auf iliror ersten Rückkehr zum Neste die ganze ungeheuere 
Selileifev dte aie «nf dem eietan Hinweg« geaudit, sofort «bgesehnltten knt nsd bat geradlinig snn 
Noste ztiruikgcgungen ist I'I*' mih Ii dbfii tiuf'^fislellte iillgemeine 9cbln3^ro!o.oriin^' steht somit nur 
in einem äusserst gezwoqgenen Einkhiug mit seinen eigenen Experimenten. Er hfitte «entgstens die 
Sfymüea nleht oboe ireiteres den Ltmu» gleiebrtellen dürfen. ThntsSebUch pflogen aiofa die JUj^nim» 
auf ihren Ausgängen nicht so auf einer GonichsfTihrte zu folgen, die in einer heiitimmton Strasse sich 
kimdgiltt wie bei dfn T./ttln^-. srirulcrn ki« gehen oft auch einzeln in beliebigen Hichtungfn vom Nosto 
aus und zurück. Herrn B. vrar dies vielleicht unbekannt j sonst würde er wohl sich mit der etlku du- 
fndian Bridlmng dm SahleifenabBdmeidem dnndi das „veflaktociaehe Venuntttnen'* Invni mfrieden 
^'Hircbi n hnhi Q, um SO nMbr, dn gend« Ifymka seabriiiotlis mit der alleigemddilicliatea IiMigsMniEeit 
KU marscbiren päegü 

Um WloderbehmgeiD su Termeiden, werde teb den BeUnae, den B. gelegentliab fieser Ter^ 
suche gegen das If ittbeilungavermOgen der Ameisen gesogen (8. 47), errt bei Bebeadbutg der leiitereti 
Frage unterauchen. 

Ton besonderem Interesse sind Betfao's sinnreich angestellte Experimente über die Folari- 
sation der G-eruebsfBbrte von ÜLtun» nitftr. Sie sind wobl dosBaato^ was seine diesbesQglielM 
Arbeit über die Ameist^n ciiilinl'.. Ri lion ilir iiiiiii'ili nüiic R< o1iachturig lehrt, dass eine ? von Aftv/w, 
wenn sie von ihrer Oerucbsfohrte abgeirrt ist und auf dieselbe durch Snohea surückgeiangt, die 
Richtung der Filirte sum Koste bin von der entgegengeMetzten, vom Koste fortlüluenden, ttDtal^ 
scheidet; war sie vor der Abirrung auf dem Ucimvk'og, so schlügt sie auch jetzt den Heimweg ein. Es 
frfigt eich nl»», ^s)o ist die Eracheinint«; ?.n iik!ir>^n, dnsa eine Ameise niefat blon die ^emofasGllirte, 
sondern auch deren Riehtung ra«ch zu erkennen vermag? 

BoAe stellte nur Beentwottang dieser Frage eine Rdbe Ton DrehnngaTevaueben nn, ans denen 
ich folgenden (S. 55) als den wichtigsten und beweiskräftigsten besonders hervorhebe. Ein um den 
Hittelpunkt seiner LSngaaxe bew^Uobea Drehstflck, Uber welohes eine Ameisenstnuee Ton einem üeeto 
den Ltmiu! n^er zn den Blnttlauoen fShrte, wurde in Tersehiedeoe Stellungen gebraoht. Eäne Drehung 
dee Stockes um 3G0" bewirkte keine Störung des Yorkebra an der Grenze, wo die Ameiscnstrasso 
auf das Drehstück hinüberführte, wob! nlur eine Drehung defwelben iiin 1?0°, da hiodurch, wie B. 
glaubt, die entgegengesetzten Zugrichtungen an den beiden tirenzen aufeinanderstiessen: die vom 
Nest» bommanden Amrisen gelangten jelst an jene StellB des DidbetOeks, wo Ibr Weg sie frOber 
vom Neste zurückgeführt hatte, und andererseits gelangten jetzt die von den Blattläusen kommenden 
Ameisen an jene Stelle des Drehstücks, wo ihr Weg früher zu den BlattUusen hingefOhit hatte. Da- 
durch wurde eine atlgemeine Stauung des Verkehrs an den beiden tSremen des Drefastiiekes Torar* 
sacht; die Ameisen liefen unruhig hin imd ber, wagten aber aiobt, des DretratOok su beschreiten. 
Sobald jetlorh das Drclistnck um IS'O« weiter gerlrpht wurde, so dans jetzt die ursprnn (fliehe 
Spurriohtung an beiden Enden wieder heigeatellt war, stürzten die Ameisen sofort auf das Dreh- 
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stück und setzten ihren Wt^ in gewohuter Weise fort. Folgendes Schema wird das GxpüHiueiit ver- 
i; Udi boBUMhae die Spairielitiug dw AmuMa doreh Pfeile. 



Bparriefatiing vor der Urahung: (Keit,)- 
Spnrriobtiing n&eb d. Drehnny um 180*: 



Drehstück 



DrehtMek 



(BkttlftuM). 



Betlie iitt nun auf don genialen «jodonkcn gekommen, eine Polarisation der Spar unzu- 
•«bnMs, «elebe tob den Aneiten hintarlanea wird, nm dadnreh die objektive TeneUedeaheit der 
OeruchRfrihrte des vom Neste fort und dos zum Koste hin führenden "Woitos zu orkiriren. Wie die 
Ameiien diese Polarität subjektiv wabroebinen soUeu, aagi er nicht; doch sokon wir devon jetzt noch ab. 

Vfw erlmltei bei Annkbrae einer PokriMti«« der Spur folgendee Bebeow Ar daa obige 



Polarität vor der Drehung: (Nest.) 



Pokrttüt neob d. Diebaag «u 160* 



+ + 



+ + DrohstQck + +I-J. 4. (Blattläuse), 



+ -+- 



- + -+ Dreb»Ul4* + - 



Die firflhere Anordnung der Zeichen ist «Ito an den Grensen des DralutBeIces Jetzt in die 
entgegengesetzte verwandelt. Ich war filier die Kinfaclihi it «lit-aer von Herrn H. gefundenen Erklärung 
anfangs wirklich sehr angenehm überrascht. Als idi jeilnrli ülser liro Tlnusache, zu deren Erklärung 
die Pohu-iaationahypotheae aufgestellt war, tiefer nachdochli-, wurde diese Illusion leider zerstört. Man 
beeebte Folgendee. 

Di«' uhfTi jrfi»f1)f>n<^ Erl<I."runi,' iinil (las» boi;^^•fTl^^t(1 Srlirma liasirt auf iIit .\iiii:ihnii\ dnss auf 
dem Drehstücke nur eine Ameiseustrasse sich bcfaudf deren Spur nur in einer einzigen Richtung 
fBbrte. Die^Annebue ist jedoeb lislsnh. Der Weg vom Neste za den BbUttinseo hin nnd von den 
Bliuiliiiison znrttoii wurde in beiden Kichtungen von einer durchschnittlich gloicheo Antthl 
Amiii-iti lK'£»«n<jen \\»a bestanden thatsäclilicli zwei von einander unabhängige Aineisenstrasscn 
nebeneinander, deren eine hin, die andere zurückführte. Nur bei dieser ADDabme begreift es sich, 
dies die Ameisen na der Spur eoCoit aneb die Biohtung derselbea wnbmebmeii Itöonein. Die Polnri- 
sationshypotlifsc fordert sogar eine scharf« Trennung liciilcr S'n-a'isen, da sonst, wieBethe selber bemerkt, 

die von den hinlaufcndenAmeiaen H gerichtete Spur von den zuiückkebienden sofort wieder ia — ^ 

verwandalt w<]rdc, wodoreh die gnue PiolnrisntiDD nulj|ehobeD wlrde^ Defaann wir Mtcb cBMerKerrdttar 
der Tenttmetiung noohmsls diseelb« Drshung des Drehetnckee um 180* vor wie oben. Wir eihelteii: 



SpurrieliiuDg vor der Drehung: (Nest.) 



Spurrichtung nach der Drehung des 
DrebstadceB um 180*: 



(Blattläuse). 



r 
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Oder, «mn wir flkr die Pfoile die Polarisationszeicbea eüueUeD: 



P^luitit Tor der Drdmag: (Neet) (SkttHaee). 



PoUurit&t nttoh der Drehung des 
DfdlntOdtce tun 180«: 



+ - + y + - + + + \ + + 



Wm Bagt die»c3 Schomn jftzt? Die l^rclitinp dcB Drchstückee um 180' ündert 
weder die Zngriehtung der Fährte noch die Polarität der Spur. Die beiden 
FMirten eef dem DreliMOdce werden einfaeh rertauseht, die Mliere obere wird mm tarunteven 
und umgokohrt, aber an ihrer Richtung und ea iiiror Fokriftation wird nichts geSndort. Ich Bchlieese 
dariMia : wenn die von beiden Seiten tnm Drehntiicke hinkommenden AmoiBon nach 
der Drehung desaelben um ItiO** eich an beiden Grenzen stauen und den alten Weg 
nicht wiederfindaa, ao kann weder die Zagriektnng noeb dl« PoUrlaatlon der 
Fährte A\c Ursache dieser Erscheinung sein. Also wirf! rjnrch dieses Ex i> * r i in n t 
gar nichts bewiesen für eine Folariaation der von den Ameisen hinterlassenen 
FKlirte. 

DasH die Ameisen die Richtung der H]mr von oder xum Neste erkennen können, ist eine von 
obigecn Experimente Töllig unabhängige Heobiichtuni^'^'lKit anbe. Aber ich kann nicht annehmen, dass 
dieee Thataaehe dnroh eine Polarisation der Fährte zu erklären »ei, wofür uulen noch weitere Gründe 
feigen werdeo. 

In dem obigen Experimente müssen die Ameisen BetheV nl-in ptwni nmlrrfi wuhrfrpnfminipn 
haben, was sie in Verwirrung brachte und an der Fortsetzung ihres Weges hinderte. Die beiden 
FilirleB a b und s d, weidie rie Mber auf d«n DrehetOeice Iranntat liattan, waren dnreh Drehnng 
desselben vertau»<cht worden; die Amüeen, die vom Neste lieckapien, stiossen jetzt auf jene 
{•"ährte, welche ihnen und Ihren GefTihriinnen frtlbcr als Rückweg von den BtattlSusen her gedient 
tiattn, aber jetzt in derselben Ricbtuug führt« wie die alte, die sie verloren hatten und vergeblich 
aneihten. Sie mÜMen abo noeh etwaa aaderee walngenenunen lubea ab die bbMM Rlehtang der 

FTilirtP, Whh iHi^fifM ;\ni1prf wnr, nntfirltrh «irliwfr 711 s:ir'«>n un'] rn"(*ht(? iliiher kpinf lipstimrnf"n 
Behauptungen aufstellen, sondern bloss einige Andeutungen geben. Die Richtung der Spuren war auf 
betden Fibrten naeb der Drehung dea OrdntAeka um 180* walineheinlioh nielit mehr b Uebereb- 
ri rtiung mit dem anderweitigen Gerüche derselben; denn das Führtostück c d hatte TOT der 
Drehung den von den Riattlnu^im kommenden Ameii«en als Weg gedient, und daher beaaia ai wdr- 
scbcinUch einen besonderen „Ulattlausgeruch", wührend die Fährte b a, die früher den unmittelbar 
Ten Neete Itemmenden Ameieen ab Weg gedient halte, wafanehemliob einea beeonderen »Neatgameh* 
an sich hattp. Es frind nhn jetzt an ilen hi>idon Enden des Drehstrirkfs ein plötzlicher Oe- 
ruobswechsel der Fährten statt, der vorher nicht bestanden hatte. Ausser dieaem Ueruchs- 
weehael rauaa men allerdinga au eh neoh die Biehtnng dar TIhrlen in Betraeht tieben, um daa Re> 
anltat jenes Experimentes zu erklären; denn sonst hSUen die Ameisen nach der Drohung des Dreh- 
slOckes bloss <lie beiden Fnlirh'n d c und a b kreuzweise xn wechseln brauchen; sie hätten einfach 
auf b a bin und auf c d zurückgeben können. Aber :uicb dieses Element, die Wahrnehmung der 
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Bpufridttang dareh dm AimiMn, gUinbe Mi *af "Wik» b«Mer «rkttnn ni kBonm, ab durch 

die AnOiilmie einer Polarisation der von den Araeisen binterlassencn cheiuiachon Spur. 

Betbe biit selber die kritische Präge nicht übersehen, die sich aus »einer Polarisationshypothese 
«||ib und walelio katet: wie kann eine Ameise, die zum erstenmal eioen Weg geht, dieselbe Spur 
ihr dan BBokwag banntan, akiia dadweh dia Polaiiaatian Iiirar ^encn Fibta wiadar aubnkabenf 
Wie ist M f?pnn mri^rürh, das« sie srüifr otlfr fint» andere ihrer noführfinnfn spütrr ilotiKclI.oii Wf»g 
wiederfindet und ak Hinweg benutzt, obwohl die betreffende Folarisation durch den Rückweg der 
«ntan Amaira an^elioban adn rannte? Rr baantwortot diese fVags dnreh fniganda neue Thaea (8. 01): 
„Die zum Nest hinführandc Spur kann den vom Nest kommenden Thioren nicht 
als Wegweiser dienen, und die vom Neftt fortführende Spur ist nicht im Stande, 
Ameisen zum Neste Lin zu leiten.* Diese neue allgcmciue Behauptung gründet B. auf ein 
ainigea BxpariiiMiit, wakbaa er mit Lams emaiymatH$ gamtebt halta. Er tab, wia an ainam Keite 
von Lasiif rmarnhuihK p;f>rado eine .Vri/nh! ^ /nrückkehrt^'n , w'liriMnl ziinillig gerade kpine in ent- 
gegengesetzter Richtung vom Neste herkamen. Er hob nun schnell mit einem Messer einen kleinen 
Bandbinfan fort, über den die alte AmeiBMutruea gsRibrt batte. Die zun Neita hiogahandao AnmMO 
Staaten sich an der Untrrbrochungsstcllo der alten Fährte und :«urhtcn schliesslich einen neuen Weg, 
welcher um die abgestochene Stelle herumföhrlo und dort wieder in den alten Weg einbog. So 
bildete sich für die heimkehrenden Ameisen ein neuer Oerucbspfad. Unterdessen kamen andere Ameisen 
MM daaualban Saate banuia imd g^agtau attf dam alten Wega Irit an dia UntarbreebnagNteina des- 
selben, wo sie liin nnd her liefen nnd die Fährte sucbten. Aber sie schlugen nicht den Wes; ein, 
wekben die zurückkehrenden Ameisen bereite begingen, sondern wAhlten einen neuen, etwas kürzeren 
Weg unteihalb dassalban. B» fragt liob nun: ist dia von B. gezogene SehhiMfoIgerung berechtigt: 
die zum Neste hinführende Spur fann sbeolat niabt «I» Wegweiser dienen för die vem Neite 
fortgehenden Ameisen P 

Ich glaube das keineswegs. Ich will ganz von der Frage abseilen, wo die neue Ilückkehr- 
spnr in dia alta f^mr aimnflndata. War die Mfindungwtelle ameh aar etwas antarlialb dar Vatsr- 

brechungRBtollo des alten Weges, so ist es sehr leicht begreiflich, dass die vom Neate berlioramendcn 
Ameisen, a^er ünterbreehungsateUe angelangt, einen eigenen Weg sieh »uehten j denn die alte Fährte 
wer liadantmd etirker ab die neue Rflokapnr, nnd dia AmeiBan, waleba auf dar alten Fihrte Tom 
Neste herkamen, hatten umkehren müüsen, um sie zu suchen, was die hisius bei derartigen Unter* 
brechiingen ihrer F.'thrto gewiibnli -h nicht thun. Aber selbst für den Fall, <iii*s ilii« nenc Kürkspur 
genau an der Untorbrechungsstollo der alten Fährte einmündete, ist der von ti. gezogene allgemeine 
Sebluas noeh anbenelitigt Heinaa Brachteaa bietet seina BeobaohtDng nnr eine naua intersuaata 
Bestätigung für die auch andrrsvcitii; w(\brscbmn?irhe Annnhmo, dn^is auf einer alten (vielbe- 
gangenen) Z<a«iw«-8traese zwei von einander unabhängige Goruchsfährten ver- 
laufen, Ton denen die eine lin, die andere aarOeiifhhit, beide in nngeAhr gleieher Stirhe aua- 
gaprägt, und beide werden von den Ameisen tnittelnt ihrer Antennen sofort unterschieden. Daher bt 
p» leicht begreiflich, dass die vom Neste kommenden Ameisen nicht ohne weiterc-i eine neue und 
zwar viel schwächere RQck fährte als II in fahrte benutzten, sondern nach der alten, viel stärkeren 
Hintlhrta mditen, und dass sia, da sia dtasalba nicht ftadea, eln«i nenan Hinweg nahen dar 
neuen Ruckfährto einschlugen. Auf ilic Stelle, wo der neue Ilinwe;: tm Herfen kam, lege ieh kein 
besonderes Qewiebti denn dem ersten I^mua, welcher an irgend einem Punkte der Unterbrcchunga- 
etalie seiner alten llhite den Uabergang wagt, pflegen die fibrigan wia dia Sahafe einer Herde m 
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folgen. Ware dte eint« i» lAoähmgtlkmim «uAIKg «Iwm wwtcr irnob lialn gegangen, lo wQid« die 
neu« Hinßhrte YMIddit mit d«f neuen RiickfShrte lehr nahe xusaoitnengefallen sein. E« war deaabalb 
ganz verfehlt, aus einer derartigen Beobachtung den allgemänen Sohlnas zu ziehen: also kann die 
Fährte der zum Neate zurQckgehendcn Ameiien nie und nimmer den vom Neato 
fortfeh«ai«B Am*U«ii «h Wegw«i««r iieasn. Dlaw PoUgmuf irt In i«r belrellndw 
Beobachtung nicht t np;n"in^nt. |pt?:tr>rp niirh aofMidaNim Wcig» «leb «dtUreii IlMt Sie flhrt mim 
zu KoDae4)ueflzen, diu durchaua unhaltbar aind. 

Die ente di«Mr KonseqneBsea wSre, den ebne Ametae, die mm entonmel eioen neaee Weg 
gegeogen iat, ihre eigene Fährte nicht ala Wegweiaer für den Kflckwcg benutzen könnte. Daa iit 
aber offenbar falsch und wird auch durch Bcthc'a eigene Veraucho mit den auf dem beruaaten Glanz- 
papier gehenden Lusiits widerlegt; er konatatirte ja selber, das» die Ameisen stets den Hinveg auch 
eb BQolLweg benntilen nnd nw die SelileUStn deaeelben aUmlblieh ebedioitten. nSdite femtt 
die Verlfgcnhoit sehen, in welche eine Am«7:onpnnrm«»f f f'ttfp iyn-;) prriethp. wenn si»> ihre erste Ex- 
pedition (die erat« Expedition dea betreffenden Jahres) gegen ein weit entferntes Sklavenneat nater- 
noomien bit; oe wlre ibr dereh Henti Betbe tbeobtt unmfigikh gemiteht, wieder euf detaedben Weg« 
nach HauRo 711 gelingen; aber sie geht nach Forel's und meinen Beobachtungen trotidasn nf den- 
aelben Wege heim, den ne gekommen ist. Auf eine These, die zu derartigen Schlussfolgorangon 
föhrt, braucht meo wohl nieht weiter ainnigehen. Ifan kann daher auch die PoUriaationshypotbesc, 
■u deren Btfiiie lie en^eitelll woid^ nicht eb einen geinngenen ErUIrnngeTenineh Mmkcanen, trete 
do« b<>st«>chenden Bobeina der WieaenMbeMiehkeit uiKt OrigiMlIttt, den lie bd oberiUebHeher Be- 
trachtung baaiteL 

Den die Ameiaen nittebt iltrer Antennen den Weg «m Nette bin von der entgegengeaetiten 

Richtung u n t 0 r >>p1i c i r1 o n ki rinfii. ist f^ino Thatsache, welche durch unmittelbare Beobachtung ISngRt 
bekannt ist und durch Belhe's hübsche Experimente neu bestätigt wurde. Aber das« dieses Orien- 
tirnngsTermügen der Ameisen auf einer Polarisation der von ihnen bintarlaaaouen Qeruchaspur 
benilie, amM leb enleobieden beitraiten, nnd swnr «ne Mgenden Qrlnden. 

Erstens. Eine Ameise knnntp dmin den ei^Hnen Hinwi»;», Am ?<ip zum frslpnmnl ("ntr'-t, 
nicht als Rückw«^ benutzen, weil die Polarisation, welche sie auf der Qerucbsfährte hii^rlassen, sie 
nur Ten Neite fert, aber nlobt ran Neile hin Idten könnte. Die* gilt n fortiori gegen BeHie^e 
Beflextheorie, nach welcher die Ameise gar kein ainnliohes WahrnelimungsTermügeo besitzt, sondern 
rein mechanisch auf eine bestimmte , Chemorezeption* stets in derselben unabänderlichen Wetae ren- 
giren muas. Zweitens. Wenn sie trotzdem denselben Wog ala Rliekweg twnatit — was iie aneb 
het inNner thnt, obwdil eie ei nacib Betibe'a Theorie nieht kenn — eo klfamta weder da neeh&gend 
eine andere Amrisp ilieselba Spur zum zw.?itentn,il aU Hinweg Ijcnulzen, weil dif> hptrpffende Hinwog- 
Polariaation von der zurückkehrenden Ameise wiodar aufgehoben worden iatj auch diese Folgerung 
•lebt im Widenpnnb mit den Tbatmdien, Drittem. Ba nÜBate auf den erihr eehnalen and mg' 
begrenzten Strossen von Ijtsins nujer und verwandten Arten eine heilloxe Yerwirrui^ entstehen, wenn 
eine Polarisation der Oeruchstheilchen die Umache der verschiedenen Leitungsriehtung der beiden 
Spuren wlre; denn die Rinspur liegt hier nicht bloss äusserst nahe der Rückspur, sondern berührt 
aiah mät deiaelbeo Tielfaeb «der flibrt e«gnr Iber dieieib« hin. Wir haben auf den £aaiH«4tnieeB 
zwoi qualitativ v(»r*chipd<»np Führten vor un«, dwn VcrKphipdpiihpit nicht anf Pokrisation bernhcn 
kann, da sonst die Leitungsricbtungen beider Spuren aich zum grossen Theile gegenseitig aufheben 
flrtnten; denn eine eeliarii» itnnilieh« Tkenanng beider Sputen (et meiet thattfeblMi nieht T«r* 
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liAod«B. Ti«rt«aiL Bai d«r eingeheodui ErSrterang einos der von B«the Torg«itomraenMi Drehoiigi^ 

vonntchf» hnbp irh obf n gezeigt, du»? selbst bei fJfr Anmihme zweier nebeneinander verlaufender, räum- 
lich Bchorl' getrennter Spuren die thatsächliohe Stauung der Ameisen nach einer Umdrehung de« Dreh- 
•tflokw am 180* dnroti Polarinlioii der Spnraa nisht erklitt Verden kaan; denn di« PotaritiU 
VSeb Baeb jener Drohung vrtllig dietelb« wie vorher, während die beiden Führten nnlher vertauscht 
worden waren. Ich schlow darnui, daei es etwas anderes sein mSsse, woran die Ameisen die 
Tenohiedenheit der beiden Ffthrten miltobt ihrer Antennen «abmefamen. Ffinftens. Es ist vSilig 
uabegieifKeb, wie die FShIer der Am^n die Polarität der Fftbrte wabmefamen — oder, um mit 
Bethe zu reden, chpmorezipiren — soUten; dies gilt b fortinri bf»i der von Befbe ppnincbtrn Annnhmp, 
dau die Ameisen blosse Kettexautomatcn ohne jede Spur von Wahrnelunung und Empfindung sind. 

Zieban wir Mar ein« Parallele xwiadien den Amriaaa und denyanigan httheran Tbieren, di« 
ühnhch wii> die Auicieen beim Finden dos Wege« hauptsiehlich ibrae OaniebMinnes wich bedienen. 
Bethe weist mit Recht darauf liiu (8. dax« nicht bloss die Ameisen, sondern aucli die Hunde 
mittelst ihres Geruchssinnes die Richtung zu unterscheiden vermögen, in welcher eine Fibrte fflhrtv 
Ein gubat Jagdhund varfoigt die Spar eines lltuen sofort n der Riobtuag', in wdeliar dar Haan elab 
pntfi?mt hat, nicht in jener, in welcher der Hase hrrpekommen ist. Bethe schliefst In^raus auf eine 
Polarisation der Geruolisfährtfl des Hasen, ich halte jedoch diese Annahme auch hier für un- 
begrBndetf ao beetaefaend nie im entan AnganbSek «nelifliat. Dann die ▼<» den Fünan dea Wildea 
Untarlaatena Spar liat eine ganz bestimmte Form, welche von der Farm and Stellung des 
Einselfuasee, sowie von der Stellung der Füsse su einander bedingt ist («. B. Kaainehenspur!) Ans der 
Form der Fährte ergibt sbh aber von selbst ihre Richtong, und swar nicht bloss för den Gesiabla- 
aian, m» bei dea Hnnden wenig oder gar nieht in Bettaebt Jtttumaa wird, eondem auch {Btr dea 
Geruchssinn, weil der Form der Fährte auch eine ganz bestimmt geformte Geruchsfläche be/w. 
Gruppe von üemohsflächen entspricht. Diese Anordnung der Creruoliatheilchen, die einer Fährte an- 
haften nnd die ieli dar XOraa halber als „Oerttobeform* denalbea beniehaea will, iat eine gaaa 
Teiadüedene für eine von mir fort und für eine zu mir liiiiriilironde Führte, weil eben die Form der 
PSbrte selber in beiden Richtungen eine verschiedene ist. Dies«» Erklärung scheint mir viel einfticher 
und uatürUdier zu sein, um begreiflich zn machen, wie ein guter Jagdhund beim BescbnQfHahi der 
Fibita anfert anch deren Biditnng wabmimmt. IHa Annahm« ataar FalariiatHin der chemisehea 
BpmP ist daher riberflÜHgifj; sie muss als nicht hinreichfntl hegründet fortfjxllpn, dn sie dorn fteruchs- 
■imi dea Hundes ein ganz räthselliaftes Vennügen flir Unterscheidung von chemischen Polaritäten 
imebreibt, deaaea wir aar ErUinmg der batNlTeadeii Tbataaehea gar nidit bedirfen. 

Ich komme nun zu <1rn Ameisen, und zwar durch einen sehr nah«^liegendnn Analogieacblus». 
Auch die von den Aniei»en hinterlawtene Fährte hat eine bestimmte Form, welche f&r eine hin- 
fuhrende und für ein« rüokführende Fihrte eine verschiedene ist, weil die Stellung der F&sae in baidan 
Fällen eine ratgegengeaatata iaL Faraer afaid die Ameiaen, und «war vonugaweiaa die liocNit-Aitaa, 
Geruch st h i f ri'', deren rK)a'''»r!<t feiner GeriichMinn noch dadiirrh unterstützt wird, dass sie mit den 
Fühlerapitzon diu (icruch»f3hrte betasten. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass die Ameisen auch 
die Qaraebaform der FSbrIe mittelst ihrer Fühler wahraehmen kAnnan. Diea« Brkllnnig aohaint 
mir auch hier viel natürlicher und naheliegender sen sein, als die Annahme einer mthsolliaften Polari- 
aation der die Fährte bildenden GaruchsstofFtheilchen, und als die Annahme eines noch räiliselhafteren 
Vermögens, diese PoUriaation mittelst der Fühler zu aofaemomipiren*'. Ifaian brauchen wir aber gar 
kaÜM gPolariaatioB", am an ariEltran, wia die AmaiaaB die Riahtung amar Flbta wakmahfliea; 
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dann die Richtung der FKlirte bestimmt die Geruohsform dflCBelban, und dieie Oenohifonn kum 
OegeBtUnd ihrer Qeraditwahrnefamuiig wardaa nd ihnen dadweb die betnffend« Buhtany unaigeii. 

Wie die Ameisen die Hichttin'» drr Pährto zum Nwto bin nrlnr vom Neste fort unterecheidon 
könnon, wird allerdings auch durch diese Aniuihme uioht vollstüudig eriilfirt. Eine Ltuiiwi Q , welche 
aallllig d«o W«g verioren bat und awi «uf dn« tlte AmeiMoefaMie ') siuQekkommt, tOut doit mwh 
nnscrar Aoiiuhmo auf die 7,wei verschiedenen «Oeruchsfornieii* der DoppeUShrte, die den beiden ent- 
gegengeseUteo Kichtungen entsprechen, in donen die Ameisen gingen. Aber welcher der beiden 
Wege zumNeete iuhrt, ist damit nuch nicht eo ipao uugozeigt; dufür oiQiwen wir noch andere Momemte 
in HDfe nahmen, und awar aolehe, die ebenlUk dem OeniohMlnn der AmetseaflUiler angftnglkih eind. 
G<^r,ide ffir rlie viel und «»n£» tipf^angouen /v(i>iH!i-Ptrii>ni'n lassen »icli in der Thal i^olohf' Momente 
wenigstens mit groaser Wahrscheinlichkeit angeben, wie bereite oben, bei der Kritik des Bethe sehen 
DrehaBgiexperimente«, bemeffct wurde. Wir bniuehen nur anninehaien, dan die F&aae der Tem Keate 
herkumnK'iiiU'n Ameisen einen weit Ktärkeren Kestgeruch hinterloMen, als diejenigen der vom Blattlaus- 
besuch noch Uuuse zurückkebrenden, welche wahrscheinlich eine nach Blattlaushonig riechende Fiihrte 
hinterLueen. Mehmen wir auiaer der Uoruchsform der Spuren, welche deren Biahtung anzeigt, 
Redl diesen Speeialgerneh der FBbiien Uniu, ao durfte vlelieidit ein« einlgeroiaiaan be- 
friedigcndo Lusung der Fnico ir p ir <> Ii o n M(>in; wit» finden die /.i/.^ta> thrnn Weg? 

loh atimise also mit ttethe d:irin fiberein, dass die Lasiua auf ihrem Wege eine Ueruchs8|Hir 
hinterhwen, welch« Tenehleden für den Hinweg nnd Ar den R&ekweg iat. Aber ieh nehme dafBr 
keine Polarisation der cHenitschen Stofftheilchcn nn, welche diese Spur bililen, il i iliese Annahme «u 
mehrfochen Widersprüchen mit den Beobaehtungathataeehen führt and xudeni durch eine andere, viel 
natGrliohere, eraetit werden lunn. 

Eine Auadehnnng dw i&r die Leum» gewonnenen Bigebniaae auf aHe Aneiaett aohlaehtihin, 
wie ßethe »io in seinen Schlussfolgenu'gi'n fS. GJl vornimmf. \'>'t nicht bercchtipt, wonips'«'!!« nicht 
ohne wichtige Eiuachrüokuogen. Farmua iatiynvim und mehrere andere i^iM-Mtco-Artea erweisen sich 
dureh thatakehBabe Beobaehtiing (vgl. oben 8. 19 n. 2U) auf ihren Ausgingen viel weniger abhfingig von 
der Verfolgung einer bestimmten, von ihren Gefährtinnen bintorlassenen Ocruchsführto als die Lasiun, 
und auch bei jenen Gelegenheiten, wo F. snii'jn'tina cigonilicho Züge bildet, verfolgt sie mehr die 
Richtung der Fährte als diese seibor. Die Uoruchewahrnuhmung der lotasteren scheint ihr blow den 
W«g auqgaban, dan «a weiter au varfalgan hat, und auf den ata auf Umwegen wieder «inbiegt, 
wenn man ihr Hindernisse in den Wc^ lcp;t rm «Ich auf l^ngpi-cn Wrc;en rasch /.urccJit/ufinden, 
bedarf auch sie einer ihr bereits von früher her bekannten Führte, deren Wahrnehmung hauptsächlich 
dnreh den Oeraebarinn der Fühler Tennittelt wird. Aber ea darften anaaeiden Boeh andere Honanla 
In Betiseht kommen, die noch nicht erforscht sind. Achnliches gilt auch f&r die Amazonenameiae 
(PnihferfffUi ruffsceii.t). Forol (F. d. I Buisso p. 29a ff.) ist durch spint» micge/eichnpfen, eingehenden 
Beobachtungen Qbor die Expeditionen dieser Ameise nir Deberzeuguug gekommen , dass die Frage, 
wie die IMtf^gm akb ociantiren, edir aehwiarige und Terwielreit« iat; iah mnaa ihm darin in 
Fnig« mdB«r Beobaehtnngen über A^iergm* ie Holland nnd Qaaterraieh*) völlig bebtinmvn. loh halte 



■) lA ndiBe an, 4«ie dte WreVtsde stelle dar Aneiamtnüa fcnd« leer ist; aoaet wird die TeriirtB 
Z<nAM aof die ihr begegneoden Oetthrttaaan sospriagfeB nnd sieh durch FVhleiwIiltg:« orMintim. 

Im Sommer lä93 bahe ich io Lainz bei Wltn eine Reibe von Volitf ■j \'-V.\yi ■v.:.mwa beobsahfet, iSm in 
meinen „Zuiftmiiteogettitstea Nettem uud gemiaclileN Koloni«u* (1991) Doob niclit prwIiSnt sind. 
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H aUht (Br möglich , du CMutiniDfSTennl%«B d«r Lium, FemiM uai Mj/ergiu «cUMblkn unter 
tön» «inzige «thoori« «irondi«* n brfaig«ii. mu «Uarweaigttflii «her unter die nedunieohe ChemorellMt* 
tbeeiie Bethen. 

Auf eine grosse Schwierigkeit muss hier noch autmcrksam gemacht werden, nämlich aut die 
.TlAahtlgkeit' der ugenemmeneB «oheinltdieB Bpur", wekhe die Aneiaeo auf ibram Wege hiiiBter- 
laasen. Zwischen den verschiedcnin Expeditionen, welche ein und dieaelbe Potyfrjfiw-Kolooie gegen 
ein und dasaelbe Skiaveaneit unternimmt, VBi]{ehen oft mehrere Tage oder sogar Wochen. Wie nll 
es den AmeMen mSgUeb aein, den Weg viedenufinden, nadidem unterdeHen UegengOaee und Winde 
die gflOchtige chemische Spur" verwischt haben? Was ist es ferner, das die Ameisen bestimmt, den.* 
Bfll>en Wi'g, dfn -lio btrciis \nr ti!i4irei</n Tiü:»'!! zu i'iner orfolgroichon Elxpedition bonut/.i hnttj-n, 
wiederum einzuschlagen P Warum suchen sie die äpur wieder, die sie damals xu jenem bestimmten 
SklanreBBeat« lUirte? Ohne die Aunalmie einea ainnUehea Oedftehtnieaea'), dareb «eleliee «Ine 
f<'»te, Hpni|,'Ht<'iia für mehrere Tage oder Wochon dauernde Assocäatinn zwischen verschiedenen, bei 
dem früheren Beuteaug gemachten sinnlichen Wahrnehmungen aioh su bilden vennag, bleibt diese 
Handlongaweiae der Baubameiaen völlig unbegreiflich. 

Dies führt atioh auf die letste und hauptakeiiildiate Behlmaarolgerung, welche Beth« aus seinen 
Versuchen Qber Lasius gezogen, iinrl wHehe lautet: „Knrz: Das Finden des Weges beruht 
bei den Ameisen nicht auf einem psjchiaeben Prozeaa. Ea ist vielmehr ein kom- 
plieirter, aber analjairbarer Beflexineebaaianaa^' (Ek 93). 

Wie hat Bethe diese kühne Bchlussfolgerung bewiesen? Auf folgende Weise. Dadurcb, dass 
die Ameiaen oittelat ihrer Antennen die Geruchsspur des Weges „rezipiren", ,ist das Finden des 
Wegea atlf eneii eiirfaehen physiologischen Reis aurückgeftihrt Da nun eine Ameise, die ganz jung 
«0» d«n Stock entfernt und bla nir fohlrtmig iaidirt gehalten wird, auf einen Weg ihrea Muttemeatee 
gesetzt, diesem fol^.'t, so muss dieser phy^iologisehn Reiz Ton Geburt an adaeqnat aein, die Beaktion 
auf denselben wird also nieht erlernt, sie ist ein Keflex.* 

Daaa «ine junge iKuikm 9 auf den Oemeb ibrea Hnttanieetee dureh eine angeboren« Aaae- 
ciation, die man frQher einen erblichen Instinkt nannte, reagirt, ist auch meine Ansicht. Aber 
daaa diwe Beaktion auf einem blossen Reflexe beruhe, bat Bethe nicht im entferntesten bewiesen. 
Beine stets wiederholte Sohluasfolgerung: ,waa nieht eriernt iat, iat bloaae Reflexthätigkeit", kann 
kernen Anepmob auf Beweiiiknft eibelien, wie bereita oben geaeigt wurdiL Daaa man auf Omad 
eines solchen SchlusacB den Ameisen jede Spur von sinnlicher Wahmnhmung und Empfindung ab- 
aprecbon will, dürfte fast ebenso verfehlt sein wie die kritiklose VermenechUcbung des Ameisenleben« 
dnreb die moderae Thierpayebologie. 

Bethe bat es zwar versucht, durch ein Beispiel seine Reflextheorie zu erhärten ; aber gerade 
dieaee Betapiel beweist die Unhaltbarkeit derselben. Er stellt in Sperrdruck den Satz auf (6. 63): 
„Daa, waa die Tbiorc (die Ameisen) unter gewöhnlichen Verbättniaaen veranlasst, der 
einen oder der anderen Spur xn folgen, iet offenbar die Belaatnng und der Hang«! d«r 
Belastung. Bolüsnin;,' löst refloktorieeb Gang snn Neat bin, Mangel an Belaatung 
Uang vom Nest fort aua." 

Entweder weOte B. dureh dieaen Satz aagen, Belaatong becw. Mangel an Belaatuag aei 

') Dime« GedKcbtnii ist b<-i den Amoiacn wio b«i den Hunden hnnptiächlich «la ,U c r u c b « g e d i ch t n i t* 
aufsaiasscii, nioU als ,bälaai«nfsliiHH* im MBWililigiiM fliana. B. ashaiat aar MiIbi« Flotm das Oadjahtaisasa 
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der adaeijuate p!i y otoci scli i' Au^lösungsgrund für d<*n Gans; nun Neste liin bezw. vom Nosto 
fort, UDd dann ist dieser bat/, offenbar miscii, weil itn Widerspruche mit iinzittiiigen Tbatsacheu; oder 
er wollte bha ngu, Bebituiig besw. MiohtbduUnig m! i* vielen FKRen die Riebet« iaeeere 
Veranlassung für den \V(<; r.um "Nesto hin bettw. vem ÜMte foft, und dam iit der Sets llefat^, 
beweiat aber gar niobU für eiiie ReHextheorie. 

"Wäre die Beleetang oder Niehtbekataeg der edeeqnste phyaiolo^^isebe Ornnd (Br 
die AuidösuDg (-inr-s .Hciriikchrrefloxcs" oder ^Forti^chreflexcs* , so «ftre es für eine belastete Amois« 
physiologisch (nuiiriglich, Jas Kost zu •> itIh-««!!, und für eine unbf>la!tt<>(<' Ampisß wäre e« physiologisch 
unmüglicb, nach Hause zu geben. Ks wäre demaacb für eine Ameise, die auf einer Babrungssucho 
oiditi gefimdeo, phyaielegtoeb uiiiaSgUeb, wieder in ihr Meet m gelangen; lie mfinte denn auf den 
refloktorisclien Einfäl! kdrnrnrn, rin Steineben oder einen anderi^n üiilliist in')* Maul zu ni'hnion, um 
umkehren zu können! £s wäre für die Ameiaen phjrMotogiaoh uitoiüglich, die Leichen oder andere 
Keetobftite nue daoi Meite en fangen, m mniger Entremnof vom Eingang niedeniulegea und imbefaMtel 
wieder beimnigehen. Es wfirc für dit> ^>/m/<yi-Arton, di<< liuiin Nestwecbsel ihr« OeAhttinnen im 
Maule zu tragen pHi'^'ci), jibysiolugisvh unmögUch, ihr nltri Nest zu vcilasgen und ein neues zu pn'''m<1cn 
U. s. w. Wie oft habe ich ferner gesehen, dass einzelne FormU u syu»jm\ifa meines Beobachtungsnestes 
(Taf. I.), wenn ieb Ibnen in einen mit deei Neale durah läne Oiaarühre von mefararen dem Linge vei^ 
bundenen Olascylinil'-r Cocotia von Skluvcrmrti n ^^egcbcu hatte, zwei- oder dreimal auf flcm \Vi'j;i' ins 
h'eat wieder mit dem Cocon ira Maulo umkebrteo, belastet curüekgingen, dann «teder vorangingen, als 
ob me die damak leider noeb noentdedite reflektoriaehe Heimkehrhypotheae widerlegen wollten! 

Von einem noibwendigeo, nnmittelbaren physiologischen Zusammenhange zwischen Bckstung 
und Hoiingeher), iinil Nirlitbcb'^tiinff \m<\ V(m\i,<Ai<:n knnn somit ofTenbai k'in<^ Rofk' sL-in. Al'or 
einen solchen wollte wohl auch Herr Bothe kaum behaupten; das deutet die Klausel an, die er 
beifilgt: .nnler gewöhnliohen Verhiltniaaen'', Wae aind denn da« fltr ,gew8bBliob« YerhftltniMe'f 
Wenn zwinclien einem Atneisonnetit« und einem anderen Punkte, wo es etwas für die Ameisen An- 
genehmes 2u holen gibt, ein Zug ron Ameisen aieh gebildet ha^ dann geben ,gew.6hnlioh' die 
heimkehrenden Ameiaen belastet inriiek, während die nnbelnateten hingehen. 
Das ist der tbatsüchliche Sinn jener Klausel , unter gewöhnlichen Vcrhriltnisaen". Was folgt aber 
daraus für eine mechanische Rcfloxthoorie? Hai tiinhis undfri a ul« Ihrf nffcnliurc Ctirii- 
lüDglicbkeit. Dieselbe tluttsticblicbe Erscheinung sehen wir Ja auch, wenn zwischen zwei bestimmten 
Punkten, von deren einem es nach dem anderen hin elwaa abiuholen gibt, ein Zug voa menadiUahen 
PucktrSgern sich gebildet hat. Auch hier ist die Belastung bezw. NichtboloAtung die mlchsto 
äussere Voranlaaeung, weaahalb die bebsteten Packtriiger zurück- und die uttbelastetcn bin^ 
gehen. Wer wfirde aber daraus zu aohlieaaen wagen, daxs die Belastung oder Niehtbelastung rein 
mechanisch einen Reflex des Hingehens oder des ZurDckgeiien» auslSseP Das Atgument des HeciO 
Boiho beweint suinit ^;ar nichts für seiuo RcHp^tlit^orie. Wiird^ Mch im vorliegenden Falle um 
bübere Tbiere handeln , etwa um einen Fuchs , der von seinem Baue aus auf Beulo geht und dann 
mit dnem Huhn behütet naeh Haus« lurOekkehrt, so wfirde man sehwerüdi wagen, an behaupten, 
die Nichtbolastuiig «l i ib r !i.liii'i|n;iic physiologische Urund, der den Fuchs roin rclloklorisch zwinge, 
seinen Bau zu verlassen uud ciu Ilubn zu holen; die Belsatung mit dem Huhn sei der »dae^uate 
pbjrsiologiseh« Grand, der d«n Fnehs reht reflektorisoh awinge, wiederum tta4di Hanse zu gehen et«. 
Für die höheren Thiere erkennt man die offenbare Unzulässigkeit einer solchen Erklärung unbedonkNdi 
an; fBr die Ameiaen aber soUta dieselbe ErkUruog „wissenscbaftlicii l>e(riedigend'' sein? kh halte«« 
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für eiue lakouaetjuenz, gaos ähnUchc ErBcUeiauugen bei den Ameisen und bei den böhemo Thieran 
mit tiam ra veraotiedenflo Haame en mettm. 

Daas beim .Gohen' d(>r Aineinim iteHexe mit im Spiele sind uod iwar in bcdoutcndem Um- 
fange, nU-]]\; ich nicht in Abredt'. Abt-c "Itiiilii'hr.s Ur. AUfh Lei tl^'n rtch!(i:>^ii-(>f!;t)n<jpn iI-.t 1i>"i1m'i«'ii l'tiicre 
sovie des Menschen der Fall, ohne dasii mnn doAnlmlb liL-rttchtigt wiiro, auch daitjeruge, was sie zu 
diflMB oder janeai Gange payebiseb bewegt, ab Ueem Relextblligkelt su erkliren. Wenn 
man den AmeiHtn nicht ein Minnlichei« ^Vnhrnehm ungs- und t^t rebev ormügon, da» 
Vermügeu der Empfindung und der willkttrliehen Bewegung zuerkennt, wird man 
nie und nlmner zu einer befriedigenden Erklirnng ihrer Lehanatbaiigkeitan ga- 
langen. Eine .Thierintelligcuz* brauchen wir zur Erklärung der Handlungaweiie der Thiero 
kpinp-«weps, weder b- i d. n Ameisen noch bei den höheren Thieren. Aticr din Thiere zu bloeaen 
KetlexmaächiDon ohne Einjihnduug üu uuicheu, i»t ebeuau unhaltbar. Die Wahrheit liegt in der Mitte. 

E» iat nur tehwer begrnfUeh, wie Bsthe die pejrehiache Baaia der betreffenden Br- 
Bcheinungen des Amcisenlebens to volUtitmlig übersehen konnte. \Venn eine Ameise Nahrung aueht 
auawrhalb des Neatei, ao mnra dieaer ,&uohreflex~ (.') doeh wb-nigstens seioeu Grund hab«n in dem 
Qafhbl* des Nahrungabedilrfiiiiaea. Und wann aie ein ZuckerkrOntchen findet, dea dieaem BedOrfniase 
entopriebt, ao muas die «nnliche WahmehmuBg deaaelben, die Untersuehung mit den FQblerapitaan 
und die Uclpcktinp di'i^sidhcn einen iiri'^rnfhmen Rindriick auf die machen; sonst würde sie e» liegen 
litaaen und sich nicht mehr darum kümmern ab um irgend ein Sandkorn auf dem Wege. Kicbt die 
Belnatung iat es, waa aie eigentlleb aar Haimkebr mit dem ZneknrkrOoaban vainnbiaBt, sondern 
die sionlidlM 'Wahrnehmung eine« GegeHMtiinde«, der ilin'tn NalirnnirsbüdUrfnisae entaprieht und in ihr 
desuhatb den in»llnkiiven Trieb erregt, das Ding zu bele<^ken und dann niitzunelimen. Der Unter- 
schied zwischen Instinkt und blosser mechanischer ReflexthStigkeit dürfte Iiier doch fSr einen auf- 
narkaainett Baabaebtar kbv guiug ToriiagBB, 

Warum .«itchf pino Amciap di*^ von ihr verlorene Spur, auf welcher sie vorher ging? Der 
Verlust der Spur hat nach Bethe einen ,ünruhcreHex* in ihr ausgelüst. Wenn die«er „Unruherctiex* 
niebt mit ebon UnluatgefilU »nf Seite dar Aneiea varbundaB ist, dann Iat er «in laaraa Wort, daa 
gar nicht erklärt, weHshalb die Amelae in Unruba garitb. Der „Unruhereflox" soll sodann einen 
«Bnchreflex' rein mechanisch auglfisen. Aber was ist dieser ^SuchreHex' anderes, als ein ver- 
UOmtar Ansdmok für das Streben der Ameise, die gewohnten sinnlichen Eindrücke, deren Mangel aie 
ja TTnmba varsalat, wiadar m gawmnanf Obna die TarausaatKung einaa aäanliaban Bnpfindnoga- nnd 
Stretiev-rmögen» wordep alle diese an snlirn tuid wissensehnfHieh klingenden .IJeHexe'* nicht«! als 
leere Worte aein und bleiben, die zu keiner befriedigenden Erklärung auch nur der allergewühnlicbslen 
firaehainnngan daa Ameisenlebens genügen. Kan kSnnt« an dnen darartigen ErMXmagavaisiDeh mit 
Radit tagen : wo die Begriffe fehlen, da stellt ein Wort zur rechten Zeit sieb wn. 

Wenn eine bestimmte, der Nabrungaaucbe dienende Fährte von Iaihius Ton einer Ameise mit 
Erfolg begangen ist, so bildet sich, wie anoh Bethe selbst beobachtet hat, nach nnd nach eine Ameisen* 
atnata, di« in immar gandarar Biehtong ni janam Ftinkta bbdObrt nnd ihn mit dam Naaln Tnrbfaidalk 

Es frapt neh ntin, wes.shuni geliMti die .\iiii'lRen mit behenderer Vorliebe gerade diesen We-jr? Wilro 
es bloss der Geruch der Führte, der sie „rein rctlektorigch* zum Vorangehen zwingt, dann müsaten 
rie, wenn man dto QaraohafKhrte nnterbricbt, entweder wie Stöoke ataben bMbaa adar rain faflaktoriseb 
in der alten Richtung voranstOrzen oder umkehren. Sie thun aber meist niohta T« aHedem, aondem 
aie an ob an die verlorene Fihrte indem sie bin- und herlaufen; nachdem eina an irgend mner Stelle 
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den Ucbergang in der alten Kichtnng gamgt hut. Kilgen ihr die übrigen, und gehen auf der wieder- 
gi'funiii'iien Führte weiter I>ic- ,Clifmor(>?!pption" dnr GoriKhjifahrto ist also liloss der WosjwoiBor 
für das ainnlicho Wahrnohmunga- und titrebevermögen der Tbiere; d«r eigentliche (irund, woashaib 
•i* vonmgabflB, itt, w«i1 aie «twm MMfam, «vf ti* eine •agemhin« AnaehHiieiknfl «nflK Diese 
Anzieliiiiigskr.nft ist keine rein cheniigche, da die Oenichsfuhrte ja unterbrochen ist, sondern eine 
inatioktive. bie betreffende Oaruehswaliniehiiiiiiig der Fährte bat in ihnen den Trieb angeregt, 
den 10 rieefaenden Uegonstand za enehea. Und wenn ek ihn gehndeo lieben nod dnivb die Be- 
leokung dcMclben die ErMrimg genMeht kebeo, dets er eagenebm Hdimeckt, ao wird die«« •iDslIefae 
Erffllirung ihren Instinkt unterstfit/cn, >>o da.i^ «if stnm zweitenmal (IcriHiellit'n Wvp iitn üo pifrigpr be- 
geben. Zu dieaem Ergebnisse gelangen wir durch eine Torurtbeilstreio philosophische Analyse der 
betreffsDdeu Thetuohe«. Bd boiieren Tbiereo wttrde «s mieb «ehfreriieb Jemand dnlUlett, die 
Richtigkeit dieser Krkhlrung zu bezweifeln. Wenn ein Uaubthier, das irgendwo ''ine üi'ute erlegt 
b^ epiter zu derselben Stelle «irQckkebrt, wird es niebt bloas dnrob den Oemob der Fährte, den 
ee mrllokgelaasen, hieau beilbnvil werden, aondero euch dnreh die ei^nehiie firfbbmng, die ee en 
der beireffenden Stelle gemaebt hat. Be iat nicht einzusehen , weaalwib Wim tUt die HabittngMNMhe 
der Ameisen eine andere Krkläntnp michen solUc .ils i'Ikmi ä\o>i\ 

Aua meinen Beobnchtungcn an Fonmcii sunt/tuHm, welche ich gelegentlich der atAtintiachen 
Anfinnbme der bieiigen «m^jimi-KoloBien gemaebt, aei bier die folgeade angelttkrt, die von beaen* 
dereni Interesse ist fQr die Fra^o, wi» die Ameisen ihren Weg finden. 

Kolonie :)()5 meiner Karte ist eine jener satu/uinea-Kolimim , welche gleichzrätig oder ab- 
wechselnd zwei weit voneinander entfernte Ncater bewohnt. Daa ahe Nest (305), zugloiob Wintenieit, 
belbdet sich anf der Südseite dnes mit Bneham bewnebaenaa, üaehen HQgele. 18 m (60') davon 
entfernt nach N.W.N. lioet das andere Nc*t, welches wiederum au« mehreren i»m Fusse einiger «Uer 
fiiohanatrünke befindlichen Nestern sieb susanmenseizt, von denen vonsugsweise eines (30i»a) bewohnt 
wird. Zwiaeben dieaem auf dem nördlieh«» Abhang de« niedrigen Hi^la gelegenen Neate and dem 
Neste 350 war im letzten Jahre (1897) der Boden mit H iidekriuit, Gras und Moos dicht bewachsen. 
Am 2G. Juni 1897 hatte ich glücklicherweise gerade die Auswanderung von 305 nach ^Oh» beobachtet, 
wodurch die Feststellung der Zuaammengebürigkeit derselben aioher war. Sonst fand ich später ateta 
nnr die beidein Naater theila gleiel»el1%, theils «bweeheelnd bewohnt, ohne dass Ameisen zwischen 
ihnen hin- imd hnrtipffn. Her nur selten, in Zwischfiirfhimpn von mehreren Wochen, stattfinilcnile 
Neetwechsel wurde tbeiU durch die Witterungsverhältnisae, theil« auch dureh die Besuche veranlasst, 
dl« iob den Nestern alatattete, and bei dtnien idi die anf daa Neat gelegten Haidehnntaehollen aufhob, 
um den Stand der Kolonie zu beobachten. 

Am 24. Juli 18t>7 kam ich wieder einmal zu Nest BO.'in und fand dasselbe beim Abheben der 
SohoUe stark baaetzt; auch eine Menge Arbeitercocous war da. Zu meiner groaeen Ueberraachung 
nnlnien «oTort einige der aaHjpmNea ArheKeraeeona in'a Hanl nnd fllobteten mit danaelben in der ge- 
raden, unmittelbaren Richtung noch 305! Ich hnfibnchtctp dif«ie Ameisen pcnaii und mh. dass keine 
die Fährte der voranslaufenden verfolgte, sondern unabhängig von dem Wege, den die andere genommen, 
dieaelbe Kebtnng naeh 805 genau einliielt. Hindemiaao, wie Oraabflaehel, ErdlSeber a.«. w. wurden von 
den Ameisen in ganz verscliicdiTHü- Weise umgangen, ohne das« «ine derselben die Htr^tung verloren 
bitte, deren ELubaltimg doreh den dicht bewachsenen Weg imd durch die Belastung der Ameisen ') 

*) Haas mit Coeon beUsMa Ameisea den Weg aehwacer fiadsa als nabelsstete, ist darab Fofela Baobaek* 
taagea liniat Mtannl, und iah Htnd aa «A iMMllligi. 
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en^wert werden muBBte. Ohne nuch nur pinau Augenblick auf dem Wege rn xögem, fanden dieaa 
mugiihu'a »ofort den Wug nach 305, und awar ohne vorher mit ihren Fühlern erst nach der Fährte 
zu Buchen. Un»bhäDgig von einer «klavUck verfolgten Ücnichsfäbrtc (Lujsius) legten aio alle in wenigen 
Uinntai in gatn gender RIebtung den 18 in langen Weg zum alten Neatn anrOelt und Terbnigcn dort 
die focons. In einer »o auffallenden Weise war mir dn« Ori<'n(irtitip;svfrmripfri dor Amriinn nur 
seilen begegnet. Die eigentliche Ursache, weaahalb diese xatu/ttiutii sofort zum alten Kesto flohen, 
kann ieh nur in ehwin beeonden Isbbaftm 6«dlohtniaa«iDdr«eke finden, den aie ven daanelben 
aowie von dem Wege dahin bolmlten Imtten. Sonnt vdire gar kein Ornnd vorhanden gewesen, weea- 
halb gie zum olten Ne»te schniiniimckH zurückliefen, während die meisten anderen ihre Tocona bei der 
Erhellung dea Nestes 30i>a in der höbe des letzteren rersteckien. Mit einer blossen ßeHextheorte 
kann man darorlifB ISnehainvBgan moiSglidi erkttren; w«iii din Aweiaen kaiiaar ainnHdMa Wahr- 
nehmutiR f'ihijr *nid i"id niclit übordie« einr-n jfwianpn Ornil \n>.» AiiBOciatif>n«ivnrnin£;«n lipsirzfiii, «liirrli 
welches sie früher gemachte iodividuelle Erfahrungen mit den gegenwärtigen Wnbmehniungen zu ver- 
blndon vannugon, koarnien wir einCieh nieht ans, leb halte dahor nidtt bloaa bei den hSboran Thiami 
aondarn auch bei den Ameisen die Annahme psychischer Qaalitllan, und swar niciit bloss einfachar 
psvchiacher Qualitäten der Empfindung und 8innei«wahrnchmung, sondern auch überdies eine« sinn- 
lichen Gedächtnisses, für eine nothwondige Forderung einer denkenden Naturerklärung, 
di« Ar jade Wiricnng abia UnveiahaiMl« TJnaaiw varbsgt 

Von wnlchor BeachniTenheit die Sinne«wahrnehrniini;t'n waren, die den n.irli Nest ;?05 zurQek- 
lanfenden sunffniiu a ab nächster Wegweiser dienten, ist eine andere Frage, ganz unabhängig von der 
Frage, ob «ir «bae Hnnetwafanehinung «nd ^ne ainnliebea Araoektionavennögen jene Enebeinung 
zu erklären vcrmrigcn oder nicht. Dnas den Ameisen der Weg durch ein für aie leicht wahrnohm- 
barea Kennzeichen bekannt wnr, ist ofienbar, ebenso wie der Umstand, dasa ihnen die Existenz und 
die Lage des Nestes bekannt war, ni dam aia sarDckkubrten. Ob jedoch die Annalime ciuer „tlüchtigen 
abanladiett Spar* ab Wagwaiaer genOgt, aohaiBk nir fedit swaifelhaft. Denn antena ward« Jenar 
Woj; zwischen iHMden Ncnfpm nur fpltcn und in Zwischenräumen von mehreren Tagen oder Wochen 
begangen; wie konnte eine flüchtige chemische Spur sieh da halten Zweiten« folgten sieh die den 
Weg znrflcklogenden Anman nIeht auf einer baetimmtra Oamehaflbite, oina bintar dar aadanin, aon- 
dem hielten unabhängig von dem genauen Wege, den die vorauslanfandoB oiagaacblagen betten, bloss 
die Richtung zum Neste 'M)h ein. Ob wir auch noch die Betheiligung des GesichtHsinneii zur Unter- 
stützung des Geruch «sinne» (wie Forcl bei F. prataisis annahm) hinzunehmen müssen, oder ob ein uns 
itbaiJuMpt vttbakanntaa SfamaavarmSgcn ihBon die Rlebtmig mm Neate angab (wie H. J. Fahre bei 

Pohjtrrpi^ nnnimmM. ilnn"bnr •xA^r- \c\\ Vnw EnNcliciiluiitr 711 treffen. Ich halte die Frage, wio l'imiu-a 
SOMffuuiea und Fol^eryus ihren Weg finden, für eine sehr schwierige, von deren endgiliigcu Lüsung wir 
iiMb mit entfernt sind. 80 viel iriaaen wir jedoeh aua dan BeobaehtHagBtfaataaflban mit 8tflhechclt| 
daaa ein blosser CbemoreflexmeclwBiamnB mr BrkMrnng diaaar Etaahainnngon noah vial wanigar ganbgt 
ab bei den Lttxiiu-XTten. 

Daaa ea der Geruchssinn der Fühler ist^ durch welchen F. smtymnea einen ganz neuen, ihr 
noeh unbekanntaB Wag a. B. m einam Bkbvanneale findet, webhaa «e nafapOrt, aaluint nb sicher 
TM sein iitif Ornnd vieler Boobuchtungen; ebenso, das» sie sich in diospin Falle auf dem Hnckwof^n 
zur Orientirung der Gerachsapur bedienen muas, welche sie selber auf dem Hinwege zurfickgelassen 
bat Aber auf einem beallnyitteu Uufcrew in der niehalan Umgebung ihraa Naataa tat aie tob dar 
T«rfblgH«g «nar baatimmten Oemehafahrte v$ll% wwhbinglg; aie Hüft ganden Wcfea auf daa Heat 
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zu, wenn luuii auch durch eiue Schaufel die oberste äandachidit auf eine beti-üchtlidie Wegstrecke 
fHtnimint nnd dudureli «Ho itm Boden isbidkeadeB OerudiipaMn fortoehafilL Htemi» mum mui 

schlicsBon, (hi^s diose Ameisen flnrcli flin nftmnüwpn, in iIct N'fin ihros Nestes gemachten Krfnhninnren 
die zu ihrem Neste führende Uichtung in Folge einer Art von sinnlichon' Gedächtnisses kennen. 
Dm blome .rafiektorifche YonmaHInMii* erkUit diaw ErashoSnang nicht; denn wenn die Aaeiie ditrdi 
in ihrem Weg liegeudo Binderiiisse von der geradoii Richtung auf das Nettt abcnveifllieQ genSAigt 
wird, umgeht sie dteoelben einfach und nchlägt die alte Richtung wieder ein. 

Ich habe ferner io meinen Beobtichtungsne»tem von F. sau^üim, mit andern i^omtca-Arten 
(funai, fußbafiis, ntfa, prahmt) »b Hilfinmeinn, die fieobnohlung ganMoiit, den man GhkwrinuMO, 
welche die von einander ptitrerrtti'n Theile eines solchen Nestes mit einander vorbinden, fortnelimen 
und durch neue ersetzen kann, ohne daas die Amaiaeo von dieser Acndorung auch nur die geringste 
jfotii nehmen. Obwolil die alte »Qeniobaillirte* durch dieten Weeheel der BSbran TSIfigaBterbRKibein 
mr, aeigtHD die Ameisen keine Spur von Vorlcgenheit beim Betreten der neuen Rt'ihre, ja sie untn^ 
suchten dieselbe meist gar nicht einmal mit ihren Fühlern, sondern setzten ihren Weg fort wie frDher. 
Auch hieraus muss man sckiessen, dass die Z'omica- Arten nicht durch blosse .Ühemoreflexe* ihren 
Weg finden. Wen tA dagegen bei einem deiartigen Beebaehtungaaeite die frilbere Riebt« ng 

des Weges änderte, indem ifh 7. H dpn eiripn Ni^''tfhr-il nm f'"" tliohrp, so sah ich, dnss die Ameisen 
beim Betreten der alten, ihnen längst bekannten Vorbindungsröhro zögerten, stehen blieben, wieder 
nnfiekgingen, noebmalB Tcran und wieder snrOckgingen und den nenen Wag untenuehteo, aia ob er 
Uuien unbekannt sei. Nnmentlich en dem gromen, auf Taf. I. abgebildeten ßeobachlunganeste halw 
ich dcntHigo Versuche wiederholt vorgenommen, indem ich entweder die das „ Abfallnesf mit dem 
Vorneste verbindende 0 lasrühre durch eine neue, völlig geruchlose ersetzte, welche dieselbe Bicbtung 
hatte wie die alte, eder aber, iadem ieb die alte YerbindnogarSbra säumt dem AbMIneet* nm 90'— 270' 
drehte '). Im erstnron Kalif« trnt kcinp Stnrnnir des Verkehres ein, im letzteren dagegen erfolgte fa»t 
immer eine vorübergehende Verkehrsstörung. Ich bemerke dabei ausdrücklich, dass diese Drehung 
dea Wegea auch dann von den Ameisen wabigenommen wnrd«, wenn in dem AUUhieBte und in 
der Yerbindungsrühre desselben gerade keine Ameise sich befunden hatte während der Drohung'); 
denn die an der Drohung aktuell theilnehmenden Ameisen bemerkten dieselbe meist sofort, hielten 
auf ihrem Wege inne oder kehrten um. Letztere Erscheinung erklärt sich, wie ich glaube, bereita 
«la dMD wihrend der Dialmng itattfindendcn Belenebtungeweeheel, indem die Stellni^ der Aneiaen 



') Ein« Drehung um SCO" iiitttc daf^egca keine Wirkuii)^, was ich hin nur der VoUstacdiirkcit halMrbeif^a. 
*) Einea Fall diaier Art will iiili hier n&her Iwridhtan. Ija«h einer (am 9. Ajiril 1896) vargWOnUMan 
DiehcBg das AbMioaslM im Ablittda« snf Tat I) en W* liebe «Ue «ntea Aawiseii, 2 ni^ oad S tm^mbim, 
«ilahe fn Zwiiaitenllamaii van afaigan Hinntan aaehalBaadir «aa 4em Tonaate hi das AUUlasst woIHmi, In ge- 
wähnter Weise naeih wm, so laafs sfe nadi in dem «snkrsabt stelModeo (alie (a salaer Uahtaas eiiTsriliidsrtra) 
Theile der VerbindaD|r«rährv warco. An ili ■ ni>%ruDg!«lvllc de« Glasrobrei, wo di« Ilichtutiipuinderung begann, inachteD 
sie )>lötzlic]i halt, zöperlcn nnd kehrt, ii um. al? ob sis den We? verfehlt hätten. Krst 6 Minuten »pSt«r kommt 
wi^iiiTiiin nioe naiu/tiitx t. liiiiTt Iiis /m IÜ'vM".: ("t' Hi- ii « CUrrclin'-, m:ii:lil cinii;" S:'k ith:ii :i l.alt, jTih't diu Cmgt-bung 
mit d^Q Fühlern utiil kehrt utji. Kttit= MiitMt« mmivr kanitul *tiiiv »linier», kleinere tinmt/^iHt*!, xögert abermala nn der 
BiagnagSStaUo, geht aber dann langasm, mit vurgvatrccktcn, oft die Otatwand berührenden Kttblern voran and legt 
aa d(B fiiissn Weg bis in das AbfaUnsst cotüok. bald darauf kommt eine nfa, macht c« ab«D«o, gelangt in daa 
AbfUhaat nnd kehrt dann ana denaelbea naeh einigen Minaten larfick. Anf dam ROckwag« statat aie an beiden 
Biignntsstellen des Rehre*, gebt to de» obsren Theila dar BSIwa neebmals bin nnd inntok, uateraaafat mit ihrea 
nUsna BaatentUsh die lebte BiagaagiataQe und kehrt dasa ItagsaM asd feraiabtlg in das Obamatt aariUs. 
Xoaisaiw- Banaa. t 
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m der Uohtquelle (F«i»ter) sieh T«tnd«rt«. In jra«n FVIIfln dKg«g«ii, «o die Ameiten die Dielnnig 

nicht mitgemncht hatten, wage ich nicht zu enUehmden, ob sie in Folge einer GeHiclitswalirneiiiming die 
stattgehabte Uicbtuog»ündening bemcrktüti oder durch andere, uns unbekannte Ursachen. 

Wir lind daher Ton einer nllgemeiueu Lösung der Frage „wie finden die Ameieeli 
ibrea WegP" nodi räl weiter entfernt, ab nen bei Ufielitiger Betntehtwng viellddit glauben IcOnate. 

KAnen die Anetseii mhc«? 

Die OrOnde, welche Bethe dufür ungoffihrt, diios wir den Aiiieiaon icoinen OcriichsRinn 
zuBchrciben dürfen, sondern blosse Cbemorcflexe, haben sich bei Eiitttcrung der Frage, wie die 
Liubi» ibren Weg finden, eis hinßllig erwiesen. Die Frage, ob die AneiseB sehen IcCnneii, het er 
nicht Vifhandelt, sondern mir im Ydrüli* rirchnn v<in möglichen .Photoreflexen" derselben geaprochen. 
Um auch nach dieser öeite hin ein der Wirklichkeit entsprechendes Bild von den peychisoben Fähig- 
keitea der Ameisen zu Ueteo, will ieh Iiier die Oründe rasaramenstellen und duieh neae Beobaehtungen 
atQtzen, welche zoi^n, daas wenigstens vielen Amcisenarten ein keineswegs zu untersdntieMddi 
Sehvermögen zukommt Bezüglich der verschiedenen Zahl der l'acetten an den Ketzangen 
»chiedcnor Arten und Tenohiedener Kasten derselben Art verweise iclt bauptsuchlicb auf Forel's diea- 
besOgUeh« üntenndHUgen (fbnnrnf d. L Baisse p. 1 17). Ieh setao ferner eis bekannt voniua, dsas imiei>- 
halb derselben Art bei (Ifn < und 9, namciit'.i(*h hei rinn prürrpT, die Facciti'naugen und mit ihnrn 
der Qeaicbtasina beiaer entwickelt sind als bei den ^ . Forel hat ferner bereits auf die uuch von mir 
bestitigt geflimdeiie interessant« Thatsaebe anftneritsam gemacht, dnsa b« den der Ameisen das 
Gehirn relativ \iei schwächer entwickelt ist als Itei den '■^ , wfthrend umgekehrt der Sehnerv, ent- 
sprechend der besseren Entwicklung des Auges, bei den :: viel milchtiger i»i als bei den n. Wozu 
haben die Ameiaen hberliaupt ein DWTdses Centrulorgan, wenn sie, wie Beibo vorgibt, bloüse Reflex- 
maaebinea ohne Bmpfiadnng und Wahmehmnng sind? 

Forel hat mich daa Sehvermögen dnr Ins'jktm in Bi^inon Fx jk' rirn re? et II "-i -t - ; -n' s 
oritiques ausdrücklich nachgewiesen und über die Eigenthümlicbkcitcn desselben sich in einer Weise 
nnsgestnoobett, welebe ieh auf Otund meiner oigeneD Beobaehtangen nnd Versnobe ho wBBBiitliehso 
dnrehaaa bestStigen kann. Man sollte es daher eigentlich für überiinKsig haUen, noch einen Beweis 
dafür zu verlangen, dass Thiero, deren Au^^en ein kompliziries optisclies Sehwerkzeug bilden und deren 
Sehnerv mit einem Gehirn von der Entwicklung des Gehirns der Ameisen verbunden ist, wirklich zu 
sehen ymaOgm. Den vltraslceplisebett Binweudugen Betbe'e, der in den angebUalMn Oesishta' 
wahraehranngen der Ameisen blosse PhnfornflcTf» "^phr-n will, kommt, rla sie auf einem Fehlscbluss — 
yuicht erlernt, also bloss reflex* — beruhen, ohnehin auch hier keine weitere Beweiskraft zn. Es 
bedfafke dalDr gnna aadersr Gründe, um die ThatslehUcIikeit der Gesiehtswahmefamung der Ammsen 
tu leugnen und dieselben zu ompfiiiiiiing^Ior' "ii Rcflezmasebiaen zn machen Da jedoch das schöne 
Wort „Reflex* für Manche einen bestechenden Schein der Wisaenschafilichkeit hat, will ich hier 
nochmals auf die Frage eingeben : können die Ameisen wirklich sehen, oder reagiren sie 
reio reflektoriaeh aif aegeaannte GeaiebtaeladrBokef 

Wetin muri ein Reohnphtungsnest von Fui-Dilr.i suifrwur.T , rufu oder pratnixis unter einer 
Glasglocke oder in einem oben verschlossenen (ilasgefües «inrichtet, in welchem das Licht frei auf 
die neatplMifliidie ftOt; edar iroaa man, wie tat Tti. I. die veridehMite (1 : 4) Abbiidning dnea 
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«»«TM/ttra-BeobaolituDgBneiteB ') zeigt, ein für gew6hiilioh bedeskt gohalUmt fiach«e Qlameat mit einem 
oder inehrernn vom Lichte erhellten Qkigoflisaon verbindet, velcke fflr die Ameiaen die freie Um- 
gebung ihre« Neste« darsullci». kann nmii wuhrnchmiMi, ilm «ic nnfiuigf K'hr cnipfindticli find für 
die.durdt Oiiuwtüid« zu ihnon gelan^sendco Oeaicht^eindrücke. Man braucht bloss den Finger auf 
^nige Ceot^meter EntfenraDg von dem GliiügeflMe Uo- und benubewegen, imd zwar an irgend «Iner 
Seite des Gefii-'i<'s , nicht etwa bloss zwischen dem Fenster und dem Olaageriiae: sofort apringeo 
einiefaie wm^huhu auf jene Stelle der Glaswand los, durch welche sio den Finger aehcn und venaohen 
hinmnxnb«MflB. Die mfa und pratrnm dagegen «teilen steh auf die Hinterbeine und kehren mit 
drohend geöffneten Kiefern ihm IlinterleibaspilM gegen d«n aich bew^enden Fulger, ala ob de eine 
Gifi«;il\c U"t,'<'" '1''nselbon uligt'ben wollten. Wenn nun die .\infi=irn tilds-ie Itf-flexmnschincn wSren, 
die ohne eine 8pur von »innlicher Wahrnehmung 2u besitzen, durch blosse l'botorcflexe au jenen Yer- 
tlieidigungabewegungen geswungen wfirden, so mfieeten die Ameiien auf di« Wieder- 
holung Jones Gesichts find ruckes stet» in derselben Weise reagiron. aolange 
bis die pbyaiologiaohe Leistungafäbiglteit der beireffenden Reflexbahnen 
ertchüpft {«t, Wn geiebicht aber in Wiiiiüehlceit? Haeht man du Fingerouinfiver roehmwie 
iiadieinMder, mir einer Unterbrechung Ton «eiligen Selcunden, ao bleibt ee bei Fomiea aauffmuta 
meist schon beim dritten oder vierten mal wirkungslos; eini^^r» A metsen öffnen 
wohl noch drohend ihre Kiefer, aber aio kommen nicht her, um in den Finger zu beisseu, und auch 
diese ,Drohre6exe* bimben bei Wiederbolnng des Yeianehe« bald «ue. Auf fmmea mfa und pra- 
ti-iifis bleibt daa Fingermnnöver länger wirksam; diese AmiMsen reagiren überhaupt Buf finssi/rf Fin- 
drflflke viel gieiehförmiger und konstanter ala F. «aj^utiKa. Aber anoh Imi n^a und ^rateiuäs wird 
die Wirkung des Experimentes bereits nach den «nteu Tecsudhen siehtSsli sdiwteher; venu man ee 
Bebrmals rnsdi nsAhsinaader «iederholt^ klinnem «uoh sie sieh immer weniger oder gar nldit mdir 
daittm; man mti«;a d:inn einitrf Zeit warten, Iiis wieder jrelinfft. 

Wie sind diese Krscbeinuogeo zu erklären f Man müsate den herki'immlichen Begriff der 
ReHexbeweguBg in sein Gegentbeil verkehren, wenn man behaupten wollte, diese Tbslsaeben eeien 
durch blosse Ueflexe crkliirlich. Die saiujttincn, welche auf den Feind loszugehen und ihn zu 
beissen gewohnt sind, nehmen, wenn sie auf den hinter der Glaswand sieh bewegenden Finger sich 
stfirsen, sofort wnhr, dass irgend etwas UndurchdringlloheB iwisafami Smen and dem sieh bewegenden 
Gogonatande ist. Wenn sie diese Erlhhmng einigaaal gemacht haben, werden sie gleiohgiltig gegen 
(Ins Fingfirmanöter, das sie nnfangs in ?o Rrosse Aufrecr'iTis vcrsotzto. Wir mOssen also aagcn: 
Formica soH^mea lernt durch sinnliche Erfahrung die Harmlosigkeit jenes 
HnnSvers kei^nen, und deeshalb wird sie gleiehgQHfg gegen dasselbe. Was 
sie zunächst erführt, ist die Erfolglosigkeit des Versuches, den sich bewegenden GegcnstHiid zu fiRSfri; 
sie st&aat im diesem Verauche auf einen anderen Gegenstand, den aie nicht beissen kann und der 
TSlKg indifferent riecht. Hat me diese Erfahrung mehrmals gemacht, so ist der sieh hinter dem G1m§ 
bewegende Finger flir sie em vSlIig gleiehgatigea Ding, obwohl er auf ihr GesislitiaifBn genau den- 



') £• ist da« in den letxtjäbriyen Arbeiten muhrfscb erwähnt« 6«otwchlung*n«<t mit inaer femii«blea K»- 
loais ven F. a wy w fa«« asd mchnnm Sklavenarten, da« ioh bereits »«it 6 Jahren im Zimmer kalte. Kilhaimiisn 
waraa erifrtsglish K fittet, »pStcr gab ich (dereb ArbeMsrooeosa) ArbeiteriiHMii ▼an fiuM, nfihtrti», ryfa, pnimttit 
dam. a«g»iwlirt% (FMbKag 1699) dnd als Hflbameiien bloa« noeb mfa md ißratnmg da, indm die Istatsa 

ftuea and »•v/Hwrfri« im vorigen Winter sUrbni. — Mit schwftrzfm Tuch h*<lee1<t find ds« Itaupt- nnd daa Nebes- 
nest; Vorneit, Oberneat, Alifallnast nitJ Fii tterungirobr sind vom Liebte erbellU Olaaapparate. 
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••lb«D optischen Eindruck macht wio vorher. Ich ftage: BeOBt niao dit blosse Iteflex« 

bewegung, oder handelt es sich nii-lit victmehr um eine Verbinflunp; mehrerer sinnlicher 
Wahrnehmungen, deren rogelmussigee Zuaammeutreffen eine neue Association 
in d«m O-shira der Amaiae bewirkt, in Folg« deren li« ihre fr über« Handlanga- 
weiso modificirti' Ich glaube, wenn man nicht auf eine TenBafUg» BrUKtang dioMr Bnebebuiiif 
Teniobten will, ao wird man daa letztere zageben müMen. 

Da Fomtka mfa und ptfotem» bat den Vertheidigun^b«>wegungen, zu denen dar Oeaicbta- 
aindruck des Hich bewegenden Fingen aia reist, meist in looo Hitzen bleiben , können sie die OIm- 
«and, die sie von ilcinaelben (rennt, nicht so rasch kennen lernen wie f. s-im./uifwa. E» ist die« 
wenigateus eine der Ursachen, welche bewirkt, da»s sie auf dat> 1 ingermanover langer reagiren aU 
diaae. Doeb erfahran aneh aie n^idnliaaig, daae auf jene Fbgerbewegungen bin weiter nidita Un- 
angenelinies oiTolf^t. Da^lürch bildet »ich auch bei ihnen allmählich eine aufl'nllcnde Gloichgfiltigkoit 
gegen jene Qeaicbt«eindril6ko an«. Das« ca »ich auch bieb«i um einen psychischen Prozeaa bandelt, 
imht bbaa um dnen raflektomeben Vorgang, geht aebon dannw bervor, daaa ein und daaadb« Indivi- 
dttum zum zweiten und drittenmal nicht in der!>elben ^Veise reagürt nie das erstemal, wenn man raacb 
naeheinnndf'r (ins Kxperiment wiederholt. Von ; iiH r iinraittelburen reHektorisehen NöthigttriL' kann 
auch hier keine Hede i«ein. Sonst müsaton die nif'a und jiratamis sich j« auch leicht dazu Terjeiten 
bMaen, i« den vendiloaaettaitt Glaagefifane gegen den aieh bfaiter dem Okae bew^enden Finger wirkliob 
7.U s ji r i t ^ f ti , wie ?ie i'-* in f dieaolbo Distanz tluin würden, wc:iii lo iü filnit zwi^clicTi Dinen und dem 
Finger wäre. Aber ea gelingt bdobatena bei den allerenteu Versuchen, und auch dann nur vorttber- 
gohend, die Ameiaen dunb daa FingennaRdTeir lutn ihataieblieben Ausf<priizen dea Gtftea zu bewegen. 
Per AmeiaensSuregerucb , der sofort daa veradiloaaene Glaegefäss erfüllt, ist ihnen »elber so un- 
angenehm, daw» sie cH iiiflii vsiiMl* r (Imn. woni^ften» nicht auf blnssf» Oeniobtseindrücke hin. 

Die satigutiieit meines oben abgebildeten Beobachtungsncstes sind schon seit langer Zeit vüUig 
gleiehgQtig dagegen, wann ieh da« Tomeat» adar dem ObetBeate meinen Fmger ntber« und vaadi 
hin- und liPiSi-wege. Bei einer jungen, frisch entwickelten Aiin is(>' koiniut i's "rio und norh vor, 
daaa aie aniong» darüber eraohrioict und die Jviefer drohend dffneti aber »cboa beim swoiten und dritten 
Vennehe reagirt aie nieht BMbr. IHe F. rufa und pratnam dewen>eB Beebaebtungaaeatea, die nn 
Theil zwei Jahre alt sind, Terbalten eich im Vor- und Obcmosce elenftilis für gewöhnlich gegen jene 
Qesichtaeindrücke indifferent; nur einzelne Individuen, die gerade als , Wachtposten" ln-sonder* auf- 
merksam auf die Umgebung achten, lasaen «ich durch dos Fingermanüver oft noch zum vorübergehen- 
den AnfapriBgen und snm Oeffnen der Kiefer reiaan, lunal dann, wenn ieb die Ameuen knn vorber 
dadurch aufgeregt habe, da^s ich die Verbindiingarr>hrn dcH Obernestes mit dem Alir.t1!ni:<»t oder dem 
Fflttentngarobr herauazog und ihnen eine Fliege oder einen anderen Qagenstoad dureh diese 
OeBbnag lUnetnaetiie. Audi wenn ieb vorber daa Oberneat um aemen Hittelpnnkt ein wenig 
bin und her drehe, dadurch die Anfmerkaamkeit der Ameisen erreg« und ihnen daan den ndl be- 
wegenrlcn Finger vorhnhc, üiuiDccn manche rtif-i -ind nr^tM^sh beim Anblick des Fingers sofort tiiif, 
öUfnen drohend die Kiefer und folgen für einige Augenblicke mit ihren Bewegungen denjenigen des 
Fii^ara, Wibrand daa FingemanSvar allain genommen aia jetst ilr gewSbnUck gldahgiltig liaal, er- 
aehreckan die nfa und jNWfoitM» Im Obemeata^ wenn ieb den Knpf dam Gkiaa Bihere, aognr blla ich 



') Dinslbea sind dorob bellcre (''ärbang olt noch monatalang kenntlicii, Di« Au>rub«Dg d«r Arbciteriimeii 
«ribigt bei nandiaii iMNvUuea viel laagianwr ab bei «ndenn. 



Digitized by Google 



— 87 — 



Uta nicht hin- und herbewege. Es ist dies f&r »ie oben eino neue, völlig fremde sinnliche Wahr- 
nebüMiog^ di« lU» Tviaalurt, ndi in Ydrtbiid^iiigNteniuig m Mla«D. Sogar eine der F. tangtünea, 

die doch bereit» in viel h<iherem Grade indifferent sind gfspn (?ir> durch da^ Olni */•! ihnrn spliin-^i'nilfn 
Gesiehtaeiudrüoke, liera sich heut« (22. Mäns 1898) durch dieses neue Manürer beim erstenmal auf- 
ragen; ile «prang mit droliend gmffaetcn Kiefern nnf die Stelle der €HM«and so, wo der Kopf riohtbar 
wurde; aber damit war die Wirkung de« Exporimontos bei ihr aolion zu Ende: «elbtit das Hin- und 
Uerbewegen dea Kopfe« liess sie g)ei«b darauf völlig gleifihgiltig; ü« ging wieder fori, ohne «ich da- 
durch weiter reizen zu lassen. 

Daas die IndilTerens dieter Ameiaen gegen die dnreli das Glaa au ihnen gelangenden Ooiiolita- 

pinilrnckr" nicht auf riniT \erinin<lerton phvsiriloi:;igrhr'n fjfStnn'-sf'ihickiMt ili/r betreffenden Uefl''^x'i:ihn'>n 
beruht, sondern aut^ einem psychischen rrozcsac der sinnlichen Wahrnehmung und Erfahrung, zeigt 
ridi andi aas folgenden Beebaehtungen. 

Ich hatte den in def Abbildung (Taf. I ) als Abfn1lne§t bozctchnetcn NfHttheil wührend dca 
Winter» 1897- 98 fohgenommen, um ihn von den AmeiBenleichcn und den anderen N'estabfflilen zu 
reinigen, welche die Ameiaen im letzten Jahre daselbst aufgehäuft hatten. Als ich nach mehreren 
Montten Anbng Hin 1808 daa unterdeaien aeigfitttig auigewaaehene und getroettoeto Abfallneit 
wieder mit dem Obernpfto vorliiitif), nnnsten die Arr.rhcTi fliisselbo eru? niorlf r ntif* no\io kennen Irrnon. 
Einselne saiufuinea, rufu und pratensis uotersuolitcn in dcu ersten Tagen das ganze Abmtinttat soi^- 
flltSg mit flirBs Pfihlem und bliebea dann dort knge Zeit ruhig «itcen. Bei ihnen gelang nun daa 
Experiment mit den drohenden Fingerbewegtingen anfangs wiederum vollkommen, und ^.war nicht blon 
bei rufa und jimf/'H.vw, sondern cogar bei snniimi>"'\. Dtesplben Ameisen benahm''ri sirh gegenüber 
denselben Qesichtaeindrücken ganz anders im Ablalineste als im Obcrneate. II litten die Ameisen 
im Sinne der Refieixlheoria phjaioIngiMih veilemt, auf die Iwireflbndoo OeaiBhtaeindriieIce dnrdi tinen 
,Vcrtliciiüi!»un|;;sicnox' zu rcnpjirpn, ?n hnt'cn s!p ruicli j4>t/t im Alif tllm^Hte nicht melir darnnf liM^l: ni 
kSonen. Sie brauchten dann nicht erst wieder durch sinnUcbe Erfahrung zu lernen, das» auch hier 
eine ■chülaeade Wand von dem atch bewageaden Oegeoatande lie trenne. Ue»er KeetÜteil war ihnen 
eben neu, weil er über ein Vierteljahr fortgewoaen und zudem völlig ausgewaschen worden war. 
Dnher Rihltcn sich die Aiin-i^rn bei deu ersten neuen Benuchen hier nonh nicht so sicher wie im Vor- 
nest; daher machte auch die (icsichtswahmohmuDg de« sich bewegenden Fingers hier wiederum an- 
Amga anf aie einen bennrahigeoden BSndmelc, bia ale duroh Erfohmsg merltlen, daaa auch hier etwaa 
Fe^tpi, 'IVcnncndef», zwischen ihnen und ilciii Tinger sei. Besonders auffalh'ti l w nr mir ilien ln'I (-iruM- 
der ersten sanguinea, «elobe das neue Abfallncat beiuchten. Als ich ihr zum erstenmal den Finger 
drohend nlfaerte, atüczte ne mit geSfioatan Kiefern anf denaellien loa; aber an der Stelle der Olas- 
wand angekommen, durch welche aie den Elngef gaaehan hatte, war «i« iofort beruhigt und begann 
die Niederschläge an derselben aufsulaolten. Daa twdto und drittemal reagirte «ie bereits gar nicht 
mehr auf dasselbe Experiment. 

Daaa die «oapimea in dem Vomeat und dem Oberneat aiah gegenOber deaaelbeo Qeaidits- 
cindrQckcn i,'!ficiiLMliig \ erlinltfu. ivolche in dem neu aiit;cnii;ip"'n Abfallnpr^to -"iL' nnfiing-i ivifHliTum in 
Aufregung venotzten, ist nicht bloss daraua au erkläret!. etwa der Geruch der beiden ersteren 
Vcattheile einen beruhigenden Eindrook anf rfe auafibt; denn gegen Bautethier« od«rP«nde, die Uäk 
ihnen dort Tunciimeize, benehmen sie sich ganz mit ihrer alten Wildheit wie in freier Hutnr. Ferner 
hatte ich im Winter 1807 — 98 auch dieB«- h<A<]i'u Nc^^tiln it<> Hir cinfn Tag fortgenommen, völlig aus- 
gewaschen, mit einem Tuche ausgerieben und neu eingerichtet (mit trincber Erde im Yornestc und 
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mit neuflB Uohbifiokra io Iroiden Nsstfbeilon). Obwohl di« ftlt«n OeiuehMtoffe entfernt adn nunlen, 

kannten dio Amoison diose beiden N'ealthcile doch togleidl wieder; lie nntennditen dieselben mit 
ilircu Fiilili III tin.l Ik r:!»hinon Bich in denselben dann genau wie vorher; sie waren ihnen nicht »fremd 
geworden*, wie Am nielirere Monate abwesende AbfolIncsL Ohne die Aniuhme eine« sionlicbeu Oe- 
diebtninei, wekiie« die frOheren Bhidriteke bewahrt hatte, dOrften wir hier «ehwerlioh euBkeunieB. 
Durch einen blossen licflc:(mechaniäniue lassen »ich derartige Thatsachen nicht erklären, sondern nur 
mit Zuhilfeitabmo linDUoher Walirnehmung, «inulicher Emptiudung und einet ainnlichcn Gedächtnitmea. 

Wenn man Affen oder andere hüfaere Thiere ans ihrer Freiheit in einen nia»kütig bringt und 
in demeelben hilt, so mOssen uucli sie erst durch Errahmng allmählich lernen, daaa da* Qlas trotz 
«icittpr T>?ireh!»iclitigkeit ein fenter Kih-per i-^t, welcher sie von der Umgebung Bchiitiend trennt. Auch 
»ie rengireii aalung« durcli Yertlieidigungs- oder Ji'lucbtgebiirden gegen drohende Bewegungen, die 
ihnen yon dranaaen gemaoht werden. Wenn sie nach und naeb gegen demrUga ChwiehtaeiodrO^e 
gleichgiltig werden, so sagt man, sie hütten »ich durch Hrfubrung daran gewOhnt; dio crfahningK- 
mäflsigo Unaehidlichkeit jener Drohbew^uugen hinter der Glaswand mache sie gleiohgiltig gegen die» 
•elbm Qeaidtaehidrileke, weiche ale aniuigs in Sehraeken antaten. Kun, ganz daaoelbe ist aaoh 
bei Aneiaen der Fall, namentlich bei Fomim mtfiAmt die ganz dasselbe aehr mach 
lernr. Wp^^hnlh snlli-n sl»o dio Ameisen blosse ,Tlefle.vtnfl"c!ii«ien" sein, die höheren Thiere dagC||pen 
nicht? l'jin denkender ^iituiforsdier kann eine derartige Inkonsequenz schwerlich billigen. 

VIelleieht aehemt ee nuinebem, idi hätte mieh bei dieaen [Srwi^(ttngen ISager nu^iebeHen ala 
nüthig war zum Beweise, dnss die Gegichtswahrnehraungcn der Ameisen keine blossen ^Photoreflexe* 
aeien. Ich gehe daher zu anderen Beobachtungen Qber, welche über die Beachaffenhoit jener Oesichta- 
wahmehmnngen etwaa mehr Iddit gnh<m dBrften. 

Die üu8aer«tc Oiatans, anf welohe F. rufn und praOiisii den nich bewegenden Einger dnreh 
dio Qluswand zu sehen vermögen, wenn man denaelbou nicht zwischen dem F* ii^tiT tmd drm fllitsn, 
sondern auf einer der Lichtquelle abgewandten Seite bew^t, beträgt nach memen Beobachtungen 
Vit den. FOr F. saiQwiMra ist die ftoaaerete Dtalana etwaa geringer, nlaUeh nnr 1 den. 

Dass die Ameisen sich bewegende Gegenstiinde leichter »eben aU ruhende, ist bereits von 
Forel bemerkt nnd n&her erläutert worden. Dass übrigens die Ameisen anoh dann noch den Finger 
auf eine Bistani von *h—l dem an aehen yermflgen, wenn man denaelben nnaih der Annihemng 
ruhig hült, habe ich bei obIgM Experimenten mit den genannten drei Aneiaenarten oft waiilgonemmeB. 
Kli'iiicri' Cifj^'cii'^tMnil«' fl?i{;e»pn, z. II. KiitVr von i!rr linlben Grösse der Ameisen, vernirTccn sie, wenn 
dieselben Hich nicht bewegen, nur schwer un<i anf eine geringe Uistanz von liücliMens 4 — ä nim zu 
aehen. Heine Versndie fiber die internationalen Besiehnngen der AmeiaengSate boten mir in den 
letzten 15 Jahren reichliche Uelegcnhcit zu Beobachtungen fiber dieaen Gegenatnttd. Ich hebe hier 
nur folgende besonders morkwQrdigo Punkte hervor. 

F. rufa, pmtems, sanyHiuM, rufibarlia nnd fuwa konnten, wenn ihre Aurmerkaamkeit anf 
die YerfelgiNig von Dimria gerichtet war, manchmal aogar dne etill daaitaende Dimuia (4—5 mm 
lang und K.'i— 2 mm breit) nnf ein«» Enlfernuni; von i — '< mm Frhrn. Dass nii-!it rlnr (leniohB^inn, 
sondern der Gesichtssinn es war, der ihnen auf diese Distanz 'j die Anwesenheit der JJmirda kundgab, 



') P« ich iJi<' Amoi!«-!! »«ich hei Naclit im Dunkeln Riif der Verfolgung von Dinarja wicilcrhoU üb^rrfticlite, 



bmuclit wob) nicht t-r«t erwUhnt zo werden, do!« liv auch durcb ibxso FiUi)«niim (Qcrucht- und Tultiiiti) dis 
Dinarda za 'rk' r.>i<'ii '. ' -i<' > v :i : :i)"r mV:l'>ii l':':''hM:).tun);cn mifcn, «shlhe «icllt{p Rollt der GstitlltSSilin füt 
di« OiitsscwahrnebmuDg der Dimrdit durch die Aueieen spwlt. 
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konnte i«h wi«derbolt mit 8icli«rh«it komtatinn. In eiMm msiiter BflobaohtonguMtor von F. rufa 
war im HSn und April 181Ö dm befUgn Tnfolgiiflf geg» DimiKii» daOala nnigsbraiAffi, dn kli 

di«>st'lben in f^ösgcrer Zahl znjjloidi in jpn^^s Nost «»^«ptzt Iinftf; einf' iXfrinf^rre Anzahl diooer Küfor 
wQrdo Ton VHfu wahracbeinlich wie bei frübereii Versuchen ruhig geduldet worden sein. Durch den 
Anblidc der pUtBKeb in Menge eiMbieneiien Dimnia, die im Neete «mberUeftn, wnrde eine «1!« 
gemeine V«rfolgnng der^i^llipn yeranlasst; auch die ruhenden wurden von Ameisen, die sieb ihnen 
Bihert«n und »ie manchmal auf mebrar» Millimeter ICntfernung wahrnefamen, angegriffen und verjagt. 
Wibreail einer dieser Jagdsoanen seh ieb eine rufa lungere Zeit mliig diaitiHi, während eine J). tlmtuta 
fut unmittelbar nntar ibrem Hintarlaibe rieh verateelil bieli Bie komte den Klfer wegen seiner 
Stellung nicht snhon, hiitt«» ilin nVrpr rit'chpn mri-xifn , wpiin i^f>r ffi^nir'lTiifinn W''irp. dfr ihr dir» 
Nähe dcB Küfers anzeigte. Ein anderesmal aase eine 1). ikulaki im Nestmnterial gerade unter einer 
Qnppe beiennmemitMaider n/i», olne dnai sie den Ki&r bemwkten; da dne ander» IKiMiniii 
in einer Entfernung Ten tn. S nnn T«n den nfn Torflbn; aofoit wnrde diese von einer der Ameisen 
beftig verfolgt. 

Dafür, daea F. s(uufiünea mittelst des Oosiobtaainnse aognr die etwas grössere D. Märit^ von 
der kleineren 3). Anteto mancibnel iMveitt nnf mebren MOibneter Bntfcrasng, b«w sie den Klfer 

mit den Fühlern bprilln-t hat, m »in'r-rjHifidpn vfnniig, finde ich unter meinen Boohaphtttnppn iiher 
die lAtemationalen Beziehungen von Dinanla mehrere Fälle verzeiettnet. Dasselbe gilt auch für die 
Untenebeidaiig der bddeo JKnanla-Arten bei F. nfa, nur im «ntgsgengeeebrten Binne, indem bei 
fn/Si die D. dmkUa mgegriliaii, die D. JförjMi dngngen gedaldek wurde, wllirand F, «mgtmiea mn- 
gekebrt ToAibr. 

FQr die fiedcutuog der Gesiditawahrnchmung der Ameisen in ihrem Benehmen gegen Dinarilu 
eet hier nnr noeb folgende neuem Beobaebtung (rom 14. April 1696) milgetbeill. «Heute Neobmltteg 

wurden 1 Diwirthj Mr'rrhii aw Acm Quaruntainegla«e, wo sie Ti Tng«» mit reiner Knli» utia der Tiefe 
eines satiguiucu-'SeBtei und mit mehreren Leioben von F. »Miffuineaj die ihnen als ^iihrung dienten, 
msammengewesen wnren, ünki in dnt kleine FfittemngtglSaehen derseM^mNeoJColome 80 It, die in 
einem Lubbock'ttehen Olasnest einqnerärt wer, übertragen. Die 4 Diitarda laufen sofort in das Nest 
hinein imd in demselben wie gewSbiilich, langsam sohwänzelnd, umher. Eine drSngt »ich gleich mitten 
in einen Klampen bwsammensitzender Ameisen. Eine fmea bemerkt den Küfer und berührt ihn mit 
pcSf enden FQblem und geöffiietett Kiefern nn der HinterleibetiMlw; denn ileht sie sieb mhig mrflek. 
Die übrigen Ameisen, welche über und nchen der TUnanln M'^rh-H nif^en, scheinen sie gar nicht zti 
bemerken. Es ist also nicht der (lerucb, durch welchen die Anwesenheit der JJimrda sich ver- 
lifli, sendeni vielmebr eine Oeeiehtewnhrnehmnng: 2 amtguüiea nacb«nander verfolgen knn 
darauf eine 7>. Miirhii, weleher sie im Neste wiUuend der Erhellung doMelbcn bßg«>|^nen; hier 
sehen sie nämlich den Käfer, was vorhin nnmüg^lich war, weil jene Dinmdt sich von hinton icwiHchen 
die mit den Köpfen gegeneinander zusammengedrängt sitzenden Ameisen eiuge«ch liehen hatte. Nur 
eine denel>en idtaende fiue» bntte aie geeeben; dinae wnrde denn dnrdi den Oemeb der Hinterleibs- 
spit^f rlfs Käfer-«, i1(c sie mit ihren Ffililom tinferaucht hatte, beruhigt. Fk war also nirht tlrr 
Geruch dieses Käfers, sondern «ein Anblick, was die Ameisen zur Verfolgung desselben veranlasste. 

PBr die Oeeiehtewebmehmung toq F. «oiyMMeB, mf^arth mid fktett bt ferner folgende 
Beo!)iichttiiif,' \<iM i^irlierer Beweiskraft. Wenn ich NiiOhb» das für gewöhnlich bedeckt gehaltene Haupt- 
nest und Nebennest des auf Taf. I. abgebildeten .«rtn^nrnd-Deobachtungsnestea abdeckte und dann 
langsam die Lampe näherte, sah ich während der i>otan/a-Verfolgungon in den letzten zwei Jahren 
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oftmaU, wie die Ameiam auch im Dunkeln eifrig auf der Dmträa-Jaid weren und Jede ihnen nilUlig 
begegnende l^mrda heftig angriffen. Die me'nten JEKitanlB nber hntten tiaii in die Soken dei Neetoe 

zurüokgoios.^n und «a^son dort ruh\^ tinignmnif»n. Die Atncison »türmten, so hnfjo es noch 7tein?tch 
dunkel war, regelmüaHtg an don Schlupfwinkeln der Käfer vorüber. Bobnid aber die i^ampe näher 
geriioki «nrde, bemerkten aie die yenteekten IHmtrda, griffan lie «n nnd vertrieben sie eofbit n« 
den Krki II dts Ntute». Hiernuei muts man sefalieaeea, dnaa jene Vurmiia einen Gosichts- 
ainn bcRitzon, der uioht bloss aieli bewegende, sondern aueh ruhende Objekte von 
der Grösse einer Dinarda (cn. 4 — 5 mm) auf eine Entfernung von melireren Milli- 
metern wnhrBunebmen und deren Q-eatnlt von noderen Objekten einigermnsaen 
7. u un torscheiden vptma^. Hin Fiirbung diespr lhi\-ir<l-i f^lficht mlmlich auffnllend clrrjoni^pn 
unserer aiweifarbigeii (rolh und achwar/.en) Furmim-krim und konnte dnhcr zur Erkennung dor Dimrila 
niebt weaentHeh beitragen, de jn die metalen Amewen dea Neates (mit Auenelime der F. fwtea) die- 
aelbe Färbung hatten wie die hinttnh. 

Bei Bchandhuig der iiitenmlioDalon Begebungen der Dimirdtt werde toli noch viele Beob* 
achtuDgcn niitzutheilen haben, die ebenfalls für den Gesicbtsainn und das sinnliobe Untersebeidnngs- 
▼erm^n der Amdien ipnohen.^ 

Daüs die Forurn-K «elbst ein sehr kleine« Insekt, folla dasselbe sich bewect, nocb zu aeben 
vernitigeD, zeigt folgende Beobacbtung an F.pratfusis (vom i>. April ItiOS). Eine grosse ^ dieser Art 
Mae «n jenen Neebmittng Inage Zeit nnboweglieh im Glaskolben den FOtlerongarabrea, nuf Nnbning 
wertend (Tuf. I). D» kam eine sebr kleine Fliege der Gattung l1ior,i, nur l,r> mm lang, herbei- 
geflogen, aetzte sieb von aussen auf die Glaskugel und »pa/irto auf dereelbeu «iemlicb langsam 
umher. Ale eie über die Stelle ging, wo die F. prataisk ihren Kopf (in einer Entfernung Toa etwe 
3—4 nun tou der Gkuirnnd) bette, apfaiig di« Ameiee aorort mit geöflEheten Kiefern auf die drnneeen 
befindliche Fliege zu, als ob <»if> dic-flhf» packen oder vortroihcn wollte. Einif^p Brknndpn »pittpr kam 
die abormala und setzte sich auf den Glaskolben ; auch diesmal bewegte sich die prutt HMsmi 

öffbele ihre Kiefer, eb die Fhera pnasSrte, obwohl aie nieht mehr enf dieaelbe eoaprang. 

SelbetverstHndlich darf man nicht aus der Gesichtsiwahrnphmung der FormiV<i-Arten einfachbin 
auf diejenige aller übrigen Ameisen schliessen; donn die Vollkommenheit derAclhen hängt ab von der 
Grösse und Wülbung der Nctzaugen und von dor Zalil ihrer Facetten. Die Lmim-kriia sind in Tiet 
«nagadehnlarem Maasse Oeraebsthiere nie die Formua-Arten, bei denen die Gesiehtawahrnohmnng eine, 
wie wir »oebon goschnn hfilvr^'i, keineswegs unbedeutpnilo Uollc spielt. Unter den LtTsin.'' Rii-bt L. fnti- 
gittosm besser als die übrigen, obwohl aach Lasius nii/t i für Gcsiohtseindrücke nicht uncmpfünglicb ist. 
Von Solanptia fkffax*) 9 , deren Auge nur 5—9 Faeetten beaitct, aegt Forei bereita ,ln vne est |nreaqne 
nulle'' (F. d.i. S. p. 385). Ich habe forner dnmnf hingewiesen (21. 8. 27), dasg gerade die licbtfremde, 
d. h. völlig nntcri^<li^^che Lebensweise dieser TKebeameise, mit der ihre Schwachnichtigkeit ohne Zweifel 
susommcnhängt, 7,uglcicb den Ünind bildet, wesslialb sie in Beobaobtungsnestern ans Cilaa viel weniger 
liehtsehan aieh erwoirt ob andere Ameisen. Letztere wollen im Neste stets Dunkel haben; daher 
legen ai«, wenn man aie in ainam Glaaqrliader mit Erde h&it, ihre Ginge nieht unmitt^bar am Olaae 



*) TgL aanb in vwKsiBBdBr Aibelt dsn Almilniittt .Dis vsndwdsiua ForaMa des Lsmsns bei dam 

Hsnssban and Jon Tliicr£:n.* 

•) Uebcr ihre I.«brii«wei»e vgl. b«ioiti)ei>* For«l, Obtcrvalion« lur \e» roocttr« SoUnoptin fn^x (Mlttb. 

Sr)r.v-1/. Ktit. (;••§ III Nr. :•. isi^'i T-nnr-ni» rl, I. StifMi; p. «t, 152. . W a « m » n i l2l> IS m<: Ch. Jan«t, 

RH]i|>orti *l. auim. m^niu'coph, avec 1. rourmis ltt97 \f, 5S— til \ Apparcils pour l'obscrvation d. fourmii, lt$97 p.3td — 381, 
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m, loiidm luaen hat iannw «in« dflnaere od«r dkkti« Erdieblebt ««bdiea llirm Olngea und der 

dem Lichte au8g«»etcten Glaswand. Uält nukn aie in flachen (Lubbock'achen) OlMnentern, «o be* 
kleben aie, falls man die obere 61a8«oheibc nicht bedeckt hält, dieselbe mit Erde, um das Licht ab- 
zuhalten.') In flachen Olaaneatern dag^cn, die durch ein achwaraoa Tuch dunkel gehalten werden, 
eatetebt Mfeit «faw allgaiiMim Aafrogni«, wImM um» den IMrte Zutritt in die Olnge md Kämmen 
dea Nestes geslattot. Soliimiisis fut/nx vHrliält Hich den LichteindrQcken gegenülipr weBentlich andpri«. 
loh habe g«g«nwärt^ drei Neater dteaer Ameise zur Beobachtung im Zimmer, awei in badeekt ge- 
baHeneB, fiaeheB Gtamieeleni, deren dnea mr ein Selmopsk-Jaft, daa andere rin luiemmBiifBBehrtm 
Nest von Formica sanffiiiiifa (Kol. 86 I) and BckHupak enthält. Daa dritte Nest befindet aieh in 
cttK^m ringsum freien Olascylinder. In letzterem hat Soknopsi« ein ungemein dichtes Gangnotz un- 
mittelbar an den Glaswänden angelegt; di« dinge sind fortwährend gelb von Tausenden hin- und 
hergebender 9, die aidi vm daa Idelit ebaolBt niobt ktaimem. BIme die NeaUcMmnem mit den 

T.arven sind mit Ausnahmo einer kleinen KiinimFr im fnni'rn der Krde aniji'tftgt. In den fliiohon Qlas- 
neatern sind die Kammern ebenso wie die meiaten Oänge numittelbar unter der Glaswand angelegt. 
Wenn icb dna aabwcne l^ieb Ton der oberen Oleavind b« gewöbttütbem Tngeeliebte (nidl wenn 
die Sonne nnmiMelber damnf teheint) fortziehe, so beginnen die Solem^is meist erat nach 10 bis 15 
Sekunda »innihip 7ti wenlen «iid ihre Larven fortzutragen. Sie sind also keineswegs absolat bBnd, 
aber doch viel weniger empfindlich für Licbteindrttcko als andere Ameisw. 

Ziriteben der Fl^;keit der Lieblemplindvng und einer «iiUidien OeriebtawnbmehnMng, 

welche Farlicn und Gc«talti'n zu nntersoheidpn vermag, ist noeh ein jjrdHuer Unterschied Daher gibt 
ea auch zwischen dem optischen Vermögen einer iiolai«piiB und einer Formka noch viele Zwisehen- 
atnfen. leb uSefale bier auf einen interessanten Huaatab nafinoilcaem maoben, welcher gestattet, aber 
das Sehvermögen einer Ameisennn und «ogar Ober den- Grad desselben ein ziemlich sichere« Urtheil 
abzugeben. Dieser Maaiaalnb wird geboten durch die Mimiery, die nriaahen AnMieen nad maiiebeB 
ihrer Gäste besteht 

leh hebe die nwiaehen Ameieenglelen nad ihren Wirtben bealehendo Aeballebltelt beieita bei 

frilhereii Gelegenheiten einer einpehenden Krörienin); niiterzogen ') und hebe dcashftlb hier nur Folgende« 
hervor. Die objektiv auf Täuschung der Ameisen berechnete passive Uimicrj*} der Ameiaen- 
gaste nimmt b^ Olsten von eolehen Araeieen, welche gut entwlekeHe NefanogeQ beritnai, einen ga« 
anderen Charakter nn als bei Güsten von solchen Ameisen, welche blind oder nahezu blind sind. 
Bai eiateron beginnt die Miniorjr mit Aehnliehlceit der Firbung ond aebreitet 



' I loh gebe den AoieiifloartcD, die in freier Natur Ertlnc^tcr b«wotiiicD, trotnlem aoch in den Beobachtung«- 
neBtorii »lnU Knie, da nian •!« «onat bei fluwi Er<lari>eiten und bei anderen Verrichtoni^'n, ru denen lie Erde brauchen 
(SiabeUaag dar ftrmiM- and Aourtesaiarwe sie.) aieU bMbaeiiitMi kaui. Den vm Jaast «rwMiDtwi Usbslitiadsn 
dir Bkte ia Bsabaahtaags a aa t sc n Kait lidi a«f andaie Walie abhalfeB. 

•) 11 a 59-92; 42 S. 13~3.'> il-17 Ißrti; 81 S 123— <36; (W 8. 174 ff.; 73; 85- 
')Pa«(ive Mimiery b«xeiehn«t di« tMuteberide Aeknliohkeit der äuneron EnKjbeiüuag, aktite 
M i m i 0 r y die Nachahmung de« Benehmens der Wirthe. — Die Miinicry der Aiiieiiengäite , deren Zweck die 
Tiosdraag dar aiiaaMi Wirtha iat, msaa wohl oatstaoiuadaa wardan von andsren ForawB dar Mjrrmooidie bei den 
AithMiNidaa. Sa giU aiiw l^misaoidiak di« bieaa aina HNapVilagMulkaiUMalgiatbtaUsUwit ist, ohne naobweii- 
bara UaligMw Badentunf ; «■ ^ ftraar «faa aadira MjrmiMaUiak «alaha sam Biheii« gagm laa s Wanfti aaai n do 
WliMlU«!« dient; e« gibt «uiHA aina Hjrai«Hi«w, «alahe aif namto« der AaMim Mnaisit niid aineB An* 
pa«>ung«chsnlrt«r aa die aqmuesfkOa Lsbaameiie bildet (vgl. 61 8. 4MK) Biar tat aar fw laletarar UfwMMUI» 
die Rede. 
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fort zu silier AehBliohk*it der Qeatftlt, welch« meiet Dicht auf wirklicher Ferm« 

ähnlichkoit, sondern liauptslchlich auf täuschen d en Lio h trefl ox en beruht. Bei 
letzteren beginnt die Mimicry mit Aehnlicbkeit der Skulptur und BehaarODg, 
schreitet furt zu einer Aehnlicbkeit der Oeatelt, welche «nf einer wirklichen 
Formfthnliebkeit der betreffenden KBrpertbeile mit jenen derWirthe beruht und 
gipfelt endlich in der Olcichheit der Pfih I orb ildung von Gast und Wirth. (Vgl 
Taf. II und Taf. Iii Fig. 3.) Ucberactzc man die«e von der vergleich enden Morphologie gebotenen 
Thntamhen io bioli^whe Sprache, «o beeagen die folgendes: Bei Oisten von «oleben Ameieen, 
welchp ^ut ontwickeKn Augen besitzen, bezweckt die passive Mimicry der QSate 
haupttücblich di<t Tiiuocbung dos Gesichtasinnes der Wirthe; bei Gästen Ten 
solchen Ameisen dagegen, welche blind oder nahezu blind sind, bezweckt die 
Hiinicry der Oiste die TSneebung des Fflblertasteinnes der Wirthe. 

Die schöiifitr'n Beipfiiple fiir Jphp Mimipn', die auf Tiiuschung Am Ocaicbtsiinnp« der Wirthe 
berechnet ist, treffen wir in unserer europäischen Fauna bei G&sten too Fomicn- und jl/^rwica-Arten, 
sKrolieh bd Lamedmta tlmmta in Oesdhehsft von F. bei den Atemdm in Osee H i di s ft 

von Mifniiii-ii rühm, bei den IHuardu in Gesellschaft von Fonnicu-.Krien und von Aphoriux^ister testa- 
ceitpUosa . Ich beginne nit /'wirrid '), da hier die Mimicry sich auf Aehnlicbkeit der Färbung zwischen 
Gast und Wirth beecbrinkt, während sie b« Atmeka und Loiueikma such su einer, hauptsächlich 
auf UuiebendM UchtreAnteo bernhenden Aehnlichkeit der Qcstalt nm Osat und Wurth sieb erfiabt 

Die einzige einfnrbifre Ihmirda Europa's ist die schwario />. nifjrifrt Rosh.. dio bei der 
einfarbig schwarzen JphacuiMjaskr tfstmiettfhbtitsa des Mittelmeergebietes lebt. Die zweifarbigen, 
rotb und sehwanen, Dbiaid» ilailato Gtr., MMtU Ksw., Ht^etiri 'Wasm., f^n^Miaea "Wasm. leben 
H liniijtlich bei iwelfarbigsn , rstb und schwarzen AbrnMcn-Aiten, dimtoia bei .«»»«^mVa, MürkHi bei 
rnfti, Huijrusi bei ezAictn, jnjymnm bei ntfilmrbis. Sie sind ihren respektiven Wirthen an erster Stelle 
angepasst be/.flglieh der K örpergrüsse, indem bei der grikseren i<ViirMici{-Art und bei jener, wekhe 
Hänfen ans gemischtem Material baut, die grSisere JXtmriit lebt, wihread bei der kloiaarsB JbfwiMh 
Art und bei 'yni'v, wctrhc meist blosse Erdnester anlegt, die kleinere !)iiujrihi lebt. Diese Proportinn 
erklärt sich daraus, dass die ihnarda indiflferent geduldete Gäste von erheblicher UrOssa aind^ deren 
indiffsrente Duldung auf ihrer nermalsA ünaagreBbarksit bembt*). H klebaer die betreffmd« Fmmea 
ist, desto kleiner muss auch ihre normale DinanUt sein, damit e« den Ameisen nicht gelinge, sie an 
den Extremitäten zu erwbchcn; denn Ditiurtht besitzt im Uebrigen einen vollendeten „Trutztypus'*) 
durch ihren breiten, Mach an den Boden sich anschmiegenden YorderkSrpar, die gekielten Epipleuren 
nnd den kegeNSmig angsspitsteo ffinterleib, an welchem die Amaisettkisilbr ab^aksn. Vanier kann 
sich ein»» f^hi'iril'i in ilrn reinen Rrdneetern nicht so -leicht den eTentnellen Angriffen der Wirthe ent- 
ziehen wie in den aus gemischtem Material bestehenden Haufen. Daher die doppolte gesetzmässige 
ProporlfaHMlIlt, die swiieben KArpatgrOse« and Nestban der Forwieo-Ait nnd der KSrpergrSase Ihrer 
entsprechenden />iHan/r(-Ras8e *) besteht. Du nun aber die JHnnrdii die griSssten und daher Ar den 
Qenditasinn der Ameiaen au^Uendaten indifferent geduldeten Qltlc jener Famko' (retp. Agiiamo- 



•y Ti^ Utsa aaah 9} 10; U 8. TO £; W; «9 a » f.} 88 B. 6B n. «. 

>) ZshlrsMis Bewsias MalBr böte« ssir wwh ^ fewasfc» »her die iBtamattsaallia BstistogM «sisr AnaiseB- 
giste, die in «iiMr Spateren Arlwt nntgafbeill wsrdan sslfsa. 
*) Tfl. hien BI 8. 4a6 ff. 

*) ßis Grllad^ waiahslb ich jene vi«r twvüarbigon iHmarda für lisawn eiaer Art hsU« sieb« 48. 



9 




— 43 — 



ijaster)-Aitm riad, duilttlb kommt so joaer Proportion d«r KSrpocgröflie noch dio AebDliohkeit dar 

Färbung zwischen Gast und Wirtb hinzu ; die«elbo bewirkt, dosa der Anblick dieser Käfer die rataa* 
tnkuische Aufmcirksamkeit dor Ameisen wcni;»or erregt, sondern sie üb«<r dir Anwesenheit jt>ner Gäste 
gleichsam beruhigt. Daher lebt nicht bloss die einfarbig schwarze D. mtjnia bei einfarbig schwaraan 
Anoima nnd di« Unit nraiftfUgan, nfh nad tdiiraneB Dimria obenMb bei swoiJarbigen, rofh vnd 
schwarzen Ameisen, anndern es ist jeilenfulls auch kein Zufnü, ilnss fremde die durikclste der zwei, 
farbigen Jünanla, Dämlich die typische 1). pjfjfmaea Wasm., gerade bei der dunkelsten Basse von 
F, fufi&orttt, b« dar Vor. futeihnfiharhb For. lebt, iribiend bei den belloren Tuietiten vtm n^^atü» 
aucb beltero Tarietäton von pytjmain vorzukommen pflegen. 

Eine tRu«ihcnde Ac-liiiliulikeit der Gestalt bfstelil zwisclion fHiumln und ihren Wirthen nicht; 
dieselbe ist durch den Trutztypus ihrer Körperforni ausgoeclilosson, welcher ihr grössere Sicherheit 
gtgtn die AngriSb d«r Anriaen gewlhrt ab eine tauaohesd« AmefaengeetaU Termlliehle. Um so 
hübscher zsi^t sich die auf den (lesichtMinn der Ameisen berechnete AmeisenShnlichkeit der Hi -t dt 
in Verbindung mit der Aehnliohkeit des Colorites bei uoMma Attnuks und LomeiJutsa.^) Wer diese 
Käfer nur all Leieben neben einer Ameiie anf «eiiaem Karton aufgektebt geaehen bat, wird sofort 
dio auffallende Achnlichkeit der Färbong eines Atmi.dfs mit einer Slyrmiai sowio einer I.^nwxkuta 
mit F. sanguitu-tt zugeben; aber wie es möglich sein «oll, /.wischen der scfilunkon Ameino mit ihren 
scharfen Körperdoschnitten und dem pliuupeo, breiten, gar nicht eingeschnittenen Umrissen des Küfers 
ebie Aebnliehfceit der Geatall m bebnnpten, dw «M Ihn sieht eialeueliten. Und dodi ist auefa die 
letztere AebnlicMveH vorfiBmlen nnd zwar iti einem Griide, der nelbst das srharfe menschliche Aitgo 
so sebr täuscht, dass es den Käfer nicht mehr von der Ameise zu unterscheiden vermag; wie 
kommt daaP 

Behandeln wir erst dio AetmÜchkait der Firtmng. Die rothbrannen Alemelet sind in der 

Mit*« (FlSgeldecken) etwas heller, vorn und hintpti dappffon dntikler. »jenaii wio dl« M>trmir« mftrn, 
die ihre primären Wiribe sind. Die dunklere Färbung des Hinterleibes dvr Mynmoi wird an dem 
rotbliranBen Hbiterleibe des KBfcn dadnreb naehgeabnrt, dass vor der Spitse dessetben ein dunlüeres 

Querband sich befindet, wolehes in der Hufpienillteii Xornmlstellnng des Hinterleilie-« i.,\<-h tiiiiien ni;il 
oben sichtbar wird und den Hinterleib des Käfers als eine duokelbraone Kugel ähnlich dem llinter- 
laibo der Ameise enebeinen Hast. B« Xomeeftusa stnuKoso ist der Oegensata dea Cotorites cwiseben 
den hellrothen FlGgeldecken und dam übrigen Körper viel stärker ausgepriigt als bei den Atemeks, 
entsprechend der lebhafteren Flirhting von F. smhiuhvH mit ihrem Iiellrothen Mittelkörpor. Auch hier 
gleicht der aufgerollte Hinterleib von hinten und oben einer schwärzlichen Kugel, welche mit dem 
Hintecleibe einer dieken ^Fbrmtai ebe anverkeimbare AebnlielikMt beeitst. So gestalten si^ die Y«t- 

hSltnisse für das Auge, wenn wir AUnuhs und A.jimm in Huer N(irm:il-itenniig iniit i\uf;,'eri)!ltem 
Hinterleib) neben der betreffenden Ameise auf weissem Untergrunde betrachten. Trotzdem wird noch 
Nlenand behsnpten, diese Kfifer seben üuen Wirlbeo ,znm Verweeluwta Ibniiob* ! 

Betrachten wir aber jetzt diese Käfer an ihrem normalen Aufenthaltsort, dio AUnuits zwischen 
den Mitniii'.ii. die T.,,it\cfltii.-;i zwischen F. s'ii,ii,tiH>/i mtzcnd. Jetzt ist der Hintergrund mit Kfifer 
und Ameise gleichfarbig, und Jetzt erst treten die täuschenden Lichtreäexe in Wirksamkeil, durch 
welohe die Geetah dieser Eifer deijenigeii ihrer .Wirtbe anm Yerweehaelii ftbiriiel) wird. Selbst das 
Aigo elaea EntomolitgBa, dar sieh fahnmhBte arit der BeobMihtwig dieier Klfisr besäiMtigt hat, 



') Vgl. biesa »ueh II 8. 90 ff.; 61 S. 429 ff.; <M» S. 174 ff. 
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TWinag jetzt Elhe and AnmM ent mah langem, aaftnerkwntii Sndiaii m mriinglMiilaii. Am racmen 
tabraithen diesbezfiglichen Erfabrungon thoilo ich nur folgende Beob«ehtniig (tom SS. Härz 1803) mit. 

Ich hatte am 22. Ml^r/ ein neues Beobachtungiineüt i (liichoa GUsnest Lubboek 'acher Methode) 
mit einer Abtbeilung der J'MwInfftfium-htAtii&i «an^iti^«- Kolonie No. 6C eingerichtet (86.1). Bei 
den mdinna Iniodart AnelMii bttto lob eine der in ÜMte g«Aiiid«Bm ZmimAhco a^nonMn gduiM 

und wollto nun am 23. .Mfirz NaclmiittKes nnch rlcr Lmuerhiisa seilen. Ich zog langsam das schwarze 
Tuch fort, welchcB die obere tilaaplatte des Keate« bedeckte, und fand die Aroeiaen (w^eo der 
kllblm Witterung) mitten im KwtB ni wbmii gronan, aiib«w«gGflh«ii Klumpen tninnraiengetamert, 
Wttlchor Noiu Boiicn dos >'mt(;s bis n der 20 mm entfernten oberen Qlaawand reichte. Ich auchte 
nun 5 Minuten lang mit meinen Augen vergeblich nach der LomaJuisa, die ich bei den Ameisen 
sitzend vennulbete. Bereits glaubte ich, sie müue im Innera des Ameisenklumpens oder anderswo 
im Nette Tenteekt aein, da leb ale pKttaKeb anmittelbar noter il«r obeiraa Oluwaiid, oben nnf deaa 
Amcisenklunipen sitzen sah. Kein einziger Theil ihrrs Rumpfcg war von den uiiit'elionden Amelsen 
verdeckt worden, die Lomechusa war völlig frei sichtbar während dieser ganzen Zeit; und doch 
moMle idi ae fange endiao, bia iah aie endlieh wabmebm! ISne «n dendben Stolle etlH aitaende 
Dinarda daüala würde ich, wie ich aus oftmaliger Erfahrung weiss, trotz der Aeholkibkait ihrer 
Färbung mit jener der Ameisen, ohne Scliwierigkeit erkannt haben, die viel gröMer« nnd breitere 
Lomechusa aber nicht. Dasa zwischen LomecitUJia bezw. Atemeies und ihren Wirthcn eine für das Auge 
thnebend« AefanBebbeit der Oeatelt unter nonnalenTeibllinbaen beatabt, dflifte biemik wobl bewieaen aein. 

Die Liclitrefle.vfi, welehe jene Täuseluing bc-sirton. gohen hauptsSchlich ^om ITInicrleib und 

Yom ilalstohild des Käfera aus. Eraterer gleicht, in aeiner «H^roUlen Haltung einer glänzenden 
Kugel r<m der OrSaae dea ffintanWbae einer lormiea' hvKw. einer JfynNüed-KSiiigiB. Die tief «oe- 

gehühltcn und am äussersten Rande aufgebogenen Seiten des Ualsschildes dagegen bewbkeil| dlM 
das MitteletQck der Halsschildflüche durch stärkeren Glanz hervortritt und durch diesen Lichtreflex 
als «in morphok^iseh »elbständiges, schmal gewölbtes StQck von der Breite eines AmeiaenrQckens 
enebefait Aaf dae Bebvenntgeii der Netaeagen to« Ameisen moae, wie meb ena Fevaila DednatieneD 

über die Funktion der Fiicettenangen liervorgeht, eine dei Mrtige iiuf T/icblreflexen beriiliende Dptische 

TäoschuDg noch viel wirksamer sein ala auf unser weit schärferes Auge. Wenn aber die ,F<MmiM 
and Myrnica nidit aelber ein gewuaea optiaebea ünteraebeidangBTenDSgen für Geetnlten bealaaen, 
ao wSre die ganze auf optischer Täuschung beruhende Aehnlichkeit jener Ameisengäste mit 
ihren Wirtlion offenbar völlig zwoeklos: sie» wäre ebenso y.wpello» wia bei Ameisen, die kein 
optisches Unterscheidungsrermügen fOr Farben besitzen, die farbige Aehnlichkeit der Qäste mit dea 
WiitfieB sweddea irii». DIee wird dadarob beatitigt, daea In QeaellBebaft v«n Ameiaen, wehbe 
ediwach entwickelte Notzaugen oder statt derselben nur einfache Ocellen be»it/.en, niemals eine auf 
Optischer Täuschung beruhende Aebnliohkeit der Geatalt der Giate mit jener der Wirthe sich findet 
Eine gesetzmüssige, nur «na der objektiTen üachabmung der Wiidmilrbung crkllrliobe Aehnüebkdt 
den Ookritaa iwiaaben Qaat uid "Wirth finden wir ferner ebeolMla nur bei Gasten »oleher Aneiaen, 

welche ziemlich gut sehen können ; für das Tlnterscheidung^iverrnngen der Farben liegt jedcMjh die 
untere (irenze des C^ehvermögens tiefer als für das UnteracbcidungsTermügen der Uestaiten; aalbst 
eiafbebe Oeellea kAnsen, wenn de aiemUeh graaa nnd gewOlIrt aind, dieaem Zweeke dienen, wie idi 
ee flr einige Eaton hier nachweisen werde. 

Bevor ich an den neotropiacben Eoitongftsten übergehe, rouas noch die farbige Aebnlkbkdt 
cin^;er anderer ainbeimiaeben AmeiaengSat« kura berücksichtigt werden. 
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Die g«MibmlM% ayvoMOophneB Altes «ler Oettnog JfjirNwditwM Mmb biub grtwtea Theil 

(C Artenl bei der glSnzond sctiwurzpn TTol/.iiini'ioi' Ixinius /*Mifw/»«a<'jv. tniic di^rselben (Mi/nm^loiiia 
kunieruiuj überdies bei F. rufa; Mjfrmetlonia rufir.Ms «Ddlich lebt bei dem «Cidoileuroitlucb«!! 
iMmwUtputH microcephdnm. IKb MjfnHtdomem riod friiidlldi verfolgte Eüntnietlier (ByoeflhtlireB), die 
mh in Bohlopfwinkoln do« Kcstw nnd beim NcBtcingan^c veibtickoo, von dort aus namentlich Nachte 
über verein2p!tf> Anii-ispii ht»rfallen und in Stfi'kr reiMcn. Wogen ihrer relativ bodcatenden 
Orüue, welche jener der betrefendea Ameise» giiciciikoinmi oder sie sogar etwas Übertrifft, haben 
dieie Bieber e» »lobt teidit, tioli der Medlkheo AaflnMrknenkelt der Amebeo «« entsleheR, welche 

sie oft heftig verfolgen. V.» ist nun sehr liezeichnend , das von ilen C Miirmalonieii , die bei T,'i^i'(^ 
fuUgmosus loben, gerade die beiden glänzend rein ech^arzcn M. fuiieila und laticoUi» 6rv. weitaus 
dw bSaflgiten rind; ne lind eben doioh ibre mit deijenigea der Wirtbe ToHliOmrocn bberetnitimmeDde 
Färbung am besten gedeckt. Auch die etwas scltincren .V. coiimita und iHtjrtui und dio seltene 
M. similis sind dtinkd gofürbf, itliwolil üirt' Ffitbung derjenigon dfr Wirtho nicht vollkommen gleicht. 
Eine Myrmedoim- ^ri scheint aber gur nictit zu Las. fulif/iiiosu,'< zu passen, nämlich diu sehr grosse» 
lotligdb eod eebwen gefibrble M. hmeroRa Grv. In der Thet ht lie niebt dieser Amriie eagepaart, 
Bondern der grüssgercn, roth iintl Rfhwarr.pn F. ruft, svdche ebenfnlts ilir normaler Wiriii i^t. Ihre 
Färbung und Grösse musste nach deijenigea der beiden Wirthsameisen sich richten, welche ihr wegen 
ibrer grosseren Sdierlviebtigkeit, Stiiite nad Oewandtbint geObrlidier wird und zngleieb aehwerer 
von ihr zu bewältigen »ur; daher ist die Qrü^.-ic und die bunte Färbung von M. hitiiimtlin biologisch 
\Mi)ill<(<gründet. Eine sehr auffallige Avhnlichkeit der Färbung besteht femer zwischen MtfriHe<loma 
rifftcoiiis und Liometopum micncephtUmu. Bei beiden ist Kopf und Ilinterleib schwarzgrau, der Mittel- 
btSrper bdfaodi; die reiben nOgeldednn des Eflfen haben einen breiten acbwanen Seitearaad, wo- 
durch der reihe Miftelkörper jchnialer erscheint nla er ist, dem scliiiKilcn Anieiscnrückcn entsprechend. 
Da Lwmäepum gut entwickelte Ketzaugoo besitzt, uiissea wir auch hier dio farbige Aebnliehiteit des 
Oaatea mit dem Vir^ ab eine eolde Himioij beaeidmen, die auf Tluachung dei Qeaiditninaee 
der Ameise hinzielt. Auch ^^^i^clJcn Laaiua «iger und seinem normalen Gaste ffeHNWiini acuminuta 
MiirJ:. besteht eine autgesprochene Aehnüchkfit de» Colorites. Der Küfer ist fast von der On"sso der 
Ameise; beide sind vorn und iiintcn dunkler, in der Mitte heller braun, llomocasa (Myrmobtohi) 
entneoniit Gu., die amerikealaelie Form enaerer H. acummate, iat, e n tapreebend der belleren FirbvBf 
ihre? AVIrthes (L-'i,-:ius idxi riinuiis Eni.) eLenfalls heller gefärbt. Dio nähere Lehensweisr der Iloni'j' U-i'i 
ist noch unbekannt; nach meinen Beobachtungen an //. (Msrntmoto itt ibr Yerbältoiss zu den Wirthen 
ein SbBlSebee wie deajenige von Jhm^nh. 

Bei den myrmekophilen Myrmedoniet» kommt zu der Ameismähnlicbkeit der Färbung auch 
noch eine Ameisenähnlichkeit der Gestalt hinzu, welche dadurch bewirkt wird, doss die Küfer mit 
aufgerolltem Uinterleibo einherloufen, der dann dem Ilinteileibe einer Ameise gleicht. Ich habe 
eelbat in Fi^e dieaer Mbnler^ wiedeiliott beim enten AnUiak eine iL fmata mit JLmiM /WCfpiMMii» 
vorweciiselt Eine vollkommenere, auf komplicirtcn Lichtrenexcn beruhende Nachahmung der Arneisen- 
form, wie wir lie bei Aiemeles und Lomechtua finden, i>t bei JfyrmedomeH nioht vorbandem. Sie 
wOide aneb zweddea nnd wirlrnngaUia aeia, taden dieae Kibr ikbt tn Ifitte der Araeiaen aelber 
sich aufzuhalten pflegen, sondein nnr bl der Naeilbeiaebaft deraoiben; daher treten »ie den Ameiaen 
nicht auf ^leioiifarli^rem Hintergrund« ^p^nüber, was für die optiaebe Tortlueebiuig der Ameisen' 
geatalt von Aktni-ks und Lomechusa dio Vorbedingung ist. 

Dan die Aeinlidilielt d«e Gokritei» die iwIioImo den myraMltophileo ifymedMiim nod ihm 
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mit galrat«M[«lt«a R«(anifw MugMtattotoa mifhen Uglabt, dieaen Klfm nidit etm sam BebatM 

jH'gen äuKiif're Fpindt' (ücii'j, Konilcrn zur Truiscliuiif; dor AmeiBCn pi'IImt, f'cht im» nn'hrfiK-lii^li Orfirulen 
hervor. Qsgeoüber lasekteDfretwern, welche AmeisenDeiter aubuchen, um Ameisen zu frMteo, wird 
die AmeiianÄhnliehkeit der Güte den letateren offenbar nldtt xutn Hntsen gereichen Uhine». leb 
habe ferner seht oft beobachtet, dos» die Mffnnrdoiiieit, wenn sie von fremden Feinden, z. B« vom 
Meniächcn, beunrubi;;! wcrdi'ii, sich ^afurt auf dio Sc-ito fRÜcn ln?ion. sich einkuj^fln und hartnSekig 
,codtatellen*.') in dieser Haltung hat die Myrm<xionia aber gar keine Ameiaenihnliebkoit mehr an 
aieb; aie gleidtl dann dnftdi einem EidbMnpeheD cder einem Icanen HolnUleltflhM. Daher wfa<d 
man achwerlidi behaupten können, das« die Atneisenithnlichki it der Myrnudonim dem Zwecke des 
Sehtttsea gegen iuiaere Feinde diese. Uiesu kommt noefa, daaa uater den aehr anhireiohen, bereite 
an 20 Alten slhlenden termitophilen JfjiniwrfimHai Oabunene^ keine einsige Art «loh findet, 
deren Färbung jene der Termiten auch nur im cutfcmtoBten nachahmt; und doch sind die Soldaten 
der Ti fmis-Xrtcn nirlu inindiT Iii»?!;» und wohrbuft als die Ainoiaen, aber aie aind nbon vülHjr blind: 
daher wäre eine Täuschung des OeHichtsainoea der Wirtlie durch Termitanibniichkeit von termi- 
tophilen ^fmeSotum ein Unding.*) An« dieeen Erwigungen dürfte arit Unrelehender Keherheit 
hervorgehen, duH?) dif auch Rir uriHcr Auj.''- auffallende AmeiBeitähntichkrit (ler myrnipkopliilpn 
^fymtäoHim die biologiachc Bedeutung einer Mimicry beiitxt, deren Zweck die Täuschung des Qe- 
«iohtaslnne« der dgenen Wiitiie isl. 

Der Zweek dieser Mimicry ist nicht ganz derselbe bei feindlich verfolgten Einmiethem (Syneeh- 
thron, z. B. Myrmtdoma), indifferent geduldeten Güsten (Synoeketen, z. B. Diiianhi) und echten Gä«ten 
(Symphilen, z. B. Lvittttfunm und AttmeUs). Bei den enteren dient aie dazu, den I^&fer den feind- 
liehen AngiHTen der Wirthe leiehter sn entziehen und e« ihn nndererseit« su ermSglieiien, «eine Beute, 

die eben in difüTi \VirtliiTi bcshdit, Iciclucr zu crrcirliHn. Hol diTi zwfitfn dient Mi- d;iju, den Käfer 

filr «eine Wirthe minder auffällig und daher minder Uiaalrauen erregend zu machen, so daaa «ie ihn 
in ihrer Nike rahig dnldoi. Bei den dritten endlidi dient £e paasive lihniery dnan, dk Sneiheisüng 
de« Kfiim nu einer positiv angcnehmeo (üt die Amemen /.u muchon und dadurch seine nktire Slimicry 
{Naohahmuns des Fühlerverkehrs etc.) zu unteratötzcn, durch welche er die Anu iaon iiir p.Hilichcn 
Behandlung, namenlUoh sur Fütterung anregt. Dieser dreifache Zweek kann allerding» auch durch 
andere VKtel erreleht werden, veleho ein« Mlmiccj dee Kleide« Obeirflii««ig mnebon. "Weitane die 
im iHten indilTerent geduldeten CiäMl' entziehen »ich durch andere Charaktere, z. B. durch ihre KleinFioir, 
die Schnelligkeit oder nmgekehrt die extreme Langaamkeit ihrer Bewegnngeo, den Maohatellungen 



') U«ber di«*e« „Sicbtodttlellen'' vgl, auch du im folgenden Abschnitte beim Tmnqi-Tt von /.onmvAhmi GcaaKtc. 

*) Kcehmt uaa dam mob die (jattongea Ttrmiieitki Mötsch., (ilMtamiiÜia Uotfck, Matndmia Waam., die 
iek abenao wia Jit|nii^«if«iHa Wem. wegen dtrOehaiitagv aa Ifyrmtitmla Er. aar aiafar Ar Cvtargattaagan dUrMaterm 
hatte, aa iK ibie 2bU wA gitew. 

*) Bei den iMüttrmn, dnran 8«14a(«n gat «etwidBaHa, aehwaah gewNbte Ketaaagan ittt aiaar akmlkh 
({rotien Kacetleoiahl bcaitzcn — bei //. i iator Ltr. liblto ich ISU — 126 Facetten auf jcd«m Auga — liad aeeh haiBa 
Irrmitophileti Mgrmtilonitn bekaoot; ebonio anch bei d«n Calnterrntt, yso die Soldaten mancher Arten iwtr «ehr (ilemc 
nr.il 'lacht', »l iT di.i'h wit.:>;s'i tii iii;ileiniiiii;9we;si> fsc t'.irli^ Aufjcr. hitjoi;. Irli li ilfc i « :ücht Für auaKeachlc«8',r', (i.ns 
b«i Uiiit«» v><u üoiiottrmf» eine auf Tuatchnng «itn UvatcttlaaiuciLi der Wirtixi bcrticltncte Achnlichkcit dea Colorito* 
noch entdeckt werde. Bei den Soldaten von Terma und «einen Subi/titrra Ttrmt» L. Hag. aenau atr., r«riuV«r-me>, 
Coptoltrm**, H*t*rmti>, AfmiUrme», Capritermm, MiroUrmt» und Spinittrmt» Waam, fehlt jede Spur von Augea. Vgl. Ha/tu, 
MoDOgT. d. Tannitan (Linn. Kntom. XII) ; Kr, H ü tl e r , Beiträge zur Kcnctma d. l'imutin (h-a. Zeiticlir. f. Naturw, 
1878); Frog«at(, Aoatralisn TtnUtU«* pt.II. (Proa Uaa. Soo. N. &-Wal«« ISM); Wasmaan 77.; O. J>. 
BaTiland. Obiarvatiaiia «a tatmto (Uaa. Boa. Imtm. ZM. Tel. XXTI. 1W7-W p. WB-i4^. 
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oder fib«rhaupt der Anfiii«rk«uiikeit i» AmeiMii. Vmm wiagt %. B. di« ganse Faniii« d«r Ctani' 
iferitl n (Keiilenkufer), die bereite 100, bei Amoi«en der verftchiedenaten Länder iebende Arten ziblt, 
keine oder fast keine Abhängigkeit ihres Coloritei« von dcrnjonigen der Wirthe; Hicse Käfer haben 
•tct< dieielbe rothgelbe bis rothbranne sSymphilenfärbung", die hüaliBtens bei echwarzen Wirthen ein 
wenig donklar wird all bei galbeou Daaa lai den Cht^gmim Mb« Kynnfleoidl» der Piibttng «ad 
Gestalt auftritt, erlilürt nc\\ <l)iniiis, ilanH diei^olhcn au« nnilorfn Onlnden, unter denen namentlich die 
Entiriekluag ihrer gelbea Haarbüiebel und AbdomiDalgruben zu neoneii iat^ anf daa liniillelie Wahr- 
iiebiiittiig*t«mi3gflu der Aneiaen «iBM aehr aDgesefamen Genehm baiir. GeadmiaolEaeiadniek nnohen'), 
infolge deasoo eine passive Mimicry völlig tibetfliaaig wifd. Di« anf Täuschung der eigenen Wirthe 
hinzielende MyrmOcoidie ist eben nur einer unter mehr«r<^n Anpfta!tunp«'Iiurakt(>rtm der Myrmecophilon. 
Aber daaa eine aolohe echte Aiaeieeiuaünicry wirklich existirt, glaube ich im obigen hisretcbend be- 
iriea«B n baben; der ▼endiiedeB« Gluwmkter, dan aie bei den Olaten von ralatfr aduurftiditigeB ttvd 
von Bchwaehsirbtigt ti oder LUndoti AmFii^en andBiaDi^ gilit UBi iTiidem dio ioleiiMiiBiilealeB AuhoblBia« 
Qbar die Sinneawahrnebmungea ihrer Wirthe. 

Eine BluebaiBend bedeatende Bebirierigkcit gibt es, die man gegen diaa« Uo10(piielie Ehrklürung 
der iwiaeliaB myreiekophilen Coleopteren und ihren Wirthen bestehenden Aehnlichkeit *) erheben 
könnte: wie können die Amelsen di« FirbODf md Qeatalt ihrer Oflate aahen, da ea doeli im jMaat- 
innem gewöhnlich dunkel ist? 

nir d{« Mgmtdomm, di« «n KealeiBgang« an leben pflagiea, ist diaae Sebwiavigkait mU 
Dicht schwer zu loiscti: nit» l)i>g*>);npü Jen Ameisen häufiger ausserhalb als innerhalb dos cigentlidion 
üutea. Bedenklicher ist die Sache fQr die ^lemcfe», Lometitma, Ihatiriat Umoeum und andere 
OlMe, &m man für gewöhnMi nur in VeatiDnera tatiifll. Abw «ntent beneohl ja vaA in des 
»beren Tbeilen lUr F.rdneater und Ameisenhaufen, wo dvroh dl« ES^gBsge daa Licht Zutritt hat, kein 
wirkliches Dunkrl. Ferner erfolgt (üe Aufnahme neuer Gäste in der Nähe der Nestoberfläche 
oder sogar tot dem Neste unter Laub etc., wo eine Anzahl Ameisen Mch um die neuankonunenden 
Ättmeb t , Dhanh «tk venBaamelt, «fe iab üfteie andi ie freier Natnr, alebt bloaa in BeobeehtaBga- 
nf^tem, wahrgenommen halio. Bevor oin dorartiger Besucher in das dunkle Nestinnero kommt, ist 
er schon in Gesellschaft von Ameisen, die ihn bemerkt haben und ihn einer Unterauehung mittelst 
der Pllhlenpilieo onterriaheB, welebe um ao sorgfältiger ist, je fremdartiger der eiat« Eindmok war, daa 
di» Eriücheinung des Gaste« auf m« macht«. WSbread dieser Untersuchung können sie den Gast 
auch sehen; ich gianbe daher wirkikb, daaa di« «iMaenrShnle Bchwietigkeit dea angebliehen Idabt- 



•> Bmi «I altlkl bloss ds rO weehn toffT ed r k», wMut dlessKMr to AmehM anganitai nadit, geht aus 
dm iBlaraalhBalen TletMiwueB dar Cbvittr htmt. RMmda AMiNBartan mitaaa die Aaaalniliehkatt das OMfir 
ent dnnh 6«aohniHlMtrf(bron^ (Baleekaaff) ktwian Icratti, liMor ife Ilm als eshten Oatt inflagan. 

Auf die Fr.ijc«', wiv iii<;»<! Fonnen roa Mimicry <■ n i h i i n <I e n sind, k»nn icb mich hi«r nicht nülipr 
cinlitMen; mir g«ntigt «t ciiiBtweileo, die biolof(i>cbe Bedeutuisg der betrtffitmicn Ertcheionngen Dachxu weisen. PsM 
die Seleotionathoorie rar Ksnetisehen Erklirnng dereelbcn nicht saneiobt, hab« ich bercilt früher nsch- 
gawicMn (6^1). Dui «ine ,un»bb&ngi|;e EntwiaklDn^igleichheit* (Hoinoeo)[eneiia reip. Ilcterhodo- 
ganSHB Eimen) »oiii vit>l weniger djuo im Stande i>t, dürft« daratu hervorgehen, dasa Käfer und Amoi«en lu Kans 
«arsahMsBiM lasakteaordaugen gehDreo, «enit die Aebaliehkait baidw nlobt aas dar mfiaiigvn GieisUiatt dar ba> 
«riftiiasB BBhridihiagirleHBaffii aWi erkWnn Wsst Saab ohanMrtlgirenrrist atob dia direkte Sfnwtrkang 
Inaaarer Drtaahan & S. dia .{ihotographliahe WirtnBC das Lithte** (Eimor), indem nf-ifnna diaMnibl dw 
iadfAieiit fsdaldeMu &bU «afan ihrar Rhüthait odtr wwl ria aadarwaitig gerchötit tina , ^ar koiaa Aahdtekkall 
der Firbnnvr mii. itin u Wirilii'n uigan. VSIIig unerkIHrlioh durch direltl* laiaara BnHasa ist amh die aaflBaSllnag 
det Taattinnea der Wirthe bereohoele Miuicrj der EoitongiUteu 
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mangels nicht im Stande »ein dürfte, die zahlreichen Beweine fDr da« Sehvermögen der Ameisen su 
entkräften, die m<fh am dem Vaq||«iehe d«r FArbuiig und QesUlt |wer GHMe odt der Firbong und 
QestaU ihrer Wirthe ergaben. 

Idi Ag« It{er'«in^ Uolwmoliviigaa du Uber die OrfiiM «ad Vwm ä» Aagan «od ^ Zahl 

Apt FarcHcn bei ctcn ^ (>inis;er eiinipäisohcn Amrii^nn'i. deNO OMicbtoVtlnnehBrailg Aeib direkt, 
tbelli indirekt aui den obigen BeobachtuDgen «oh erg&b. 

Dd ttiMm«n l^nmra-ArtAn, weldw mitar d«n «Dropindim Ameiien daa bMte 8ebT«rBi(lig«a 

besitzen, sind die' Augen relativ gro«, düptiach oder (bei F. saiufiihifa) Ifinglich elliptisch, miasig 
gpvvölbt, nohr f('in fnccftirt. Boi den RroMcn Arten, F. rufu, prnf'-nsis uiiJ suhtjxiiit'a, Iictnlgt die 
Kahl der Facetten oinos Auges der grossen Arbeitertonen (>00— 7U0. Bei ruf» und prtiieiung sind die 
Augen rektlT etww grüMer md breiter ele bei mh^mw»««, devea Aageo obaehia in TecgWdi n der 

relativ licdtMitt^ndenni Or'a^o dos Kofifcn ctwaB kleiner crflclirünpn als bei rufa und i>r(it/>i:--ix Ob 
■ioh hieraus die grüsaere Weitsichtigkeit der beiden letzteren erklärt, möoht« iob jedoch bezweifob; 
deaa die Faeettenndil md dl« Fetehelt der Flaoettiiiing bt bei atm^mta nlndeetaae eibeaMgraee; 
ich zählte bei einer grossen ? G90 Faccrton. Bei F. nifibarl>is und fnacxt sind die Avgen relativ, 
d. ^ im Veri^li'icli znr '^pr'tn^orm Kiirpyrgrösso, noch etwas grösaer nh bei jenen grossen Furiuirn- 
Arien. Die Facettenzabl beträgt meist 500 — GOO; bei einer sehr grossen rufitxtrlMi kam ich bei der 
Zihbiag jedoch auf wmigitnii 050 Faeetten. 

Eft don a1« M^rmica rubra L. zusammengefafxttt'n 1.1ßinen Jfym.im- Arten sind die Augen 
relativ kleiner al« bei Fcicmhco, nicht elliptiecb »ondern kretsfSrmig, mit einer weit geringeren Facette 
lahl and grüber üMeltiit; aam Ereatz bielDr eiad ri« jedoeh ml atürker gewSlbt, Ibet balbkvgel- 
förmig. Bei J/yrmim MttMiiNlts ? zählte ich 120 l üi Facetten. Die süd europäische .^/>/Mcnopo«</!r 
testacfnp'iVisM hat Anisen von derselben relativen (Jniiife, runden Fomi nnd fast ebenso starker 
Wölbung als jene Myrmtca; aber sie sind feiner CacettiK und haben bei den grossen ^ 180 — 190 
Paeettea, Bai deai ettdoeteaiapliMihea LwmHopim «jeraayAofaii dnd die Aagea ralatiT grSeeer ab 
bei Myrmioiy feiner faeettirt, schwächer gewölbt nnd mehr clüpfiseh, den FormiM-Kageu ähnlicher; 
die Faoettensahl der grösaarsn ^ zählte ich auf 170 -160. Bei unserem Lasim fuHgmomu ^ siiul 
dt« Augen von dereelbea relatiTea Qrfleie via bei I/umii^hpnm, aber mader, tienSeb eebweah ge- 
wölbt; die Zahl der ziemlich feiaeo Facetten erreicht 190 — 200. Bei I^utius Higrr ^ sind die Augen 
relativ kniini kleiner als bei fuUßnonus, aber grüber facettirt, mit höchstens 140 Facetten. Bei der 
schwarzen iiasenameiae (Tetramorwm catspHum) sind die Augen ähnlich wie bei Mynücoy aber etwas 
cebwieher gew51bt and grSber Iboatlirt; di« ZCbbng eigab SO— HO (meist drsa 56) Flaeatteii an 
einem Anijf' der Bei der äusaerat schwachsichtieen Sol-niops- : f" m - Ltr - "hltc ich die Facetten- 
lahl eines Auges auf 5—9. Diese Augen eiaobeinen bei achwacher Veigrö«s«rung nur wie winsige 
aebwane, gana flache Pnnbts. Erst bei mehibanderifiMhar TeigrSssemqg ist es nOgUeti, «in« aobvaoba 
WOtbang des Auge« und die Exiatens seiner Faeetten sa konatatiron. 

Auf die physiologischen Theorien einzugehen, wie doreh die Facetten eines Neteauges ein 
einheitliches Bild der Gegenstände aicb bildet, halte ich hier nicht für erforderlich. Die obigen 



j)*n<*n Forol» »irMi nur ganz unV.oi|futen'l. Ich IwrfcljDotc Zahl der K»cettcn lia lurL-b, dasa ich unter dem Mikroikop 
ilii- Fa(N'tt«'nf»hl naf je eirirm Quadrinten des rnndea oder tdliptifchi-n Au^ff« von »u»eii nnrh innen zitliHt- und diiiin 
mit vier multipUnrts. Die obixfn Zshien basiabeo siah auf die Fspetteniahl e in « • MstsaaKO«. B«i SeltHOptit wnrdm 
Bagittarsihnilto dwdi dca Keprdsr H fsnadtt nad die Amgim M «Oft-lMhsr Veffritaaenag (ZrissD., Oa. •) ■ataBSuiil. 
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TiBiglelflhaadfln Studiea Sb«r die swiachen jenm Ameimi and ihren Qiateo beatnheDd«, auf TSuiohniig 

dM GetichtftsinncB berechnete Aehnlichkeit d«r Färbung oder überdies der Qeatalt (Ati-meles, Lonw 
ehiim, Xciioilusa) dürften hinreichend beweisen, dass die Facettenaugen eine einheitliche Gesicht»- 
wohroehmung ermüglichen. Entacheidcndo physiologisch«) Bedenken dürften sich dagegen kaum er- 
heb« knann, snnul «nah beim Ange dar UHnrem TUei« twei vngaikielirto NetAtnOiliar m. 
WAhraehmung einf« oinzigcn , lürht iinii^okrlirt ^on^^ern aufrecht »lehendeu Objoktoa s-ioh verbinden. 
Bei den Qäüten der an Stelle der Netzaugen blow mit einfachen Ooeilen ausgestatteten neo- 
troj^boh«» Wnndenaehen JSietfo« babea die Ofat« dei Hlmiory-Typui einen genz «nderen Chankter 
nh die Gäste des Himicry-Typus bei unseren Formka, Myrmim, AjiiMeiwßntter, Liometopum vai 
Lasiiis. Bei den Ecitou^Äaton ist nämliob die Mimicry an erater Stelle auf Täuschung des Fübler- 
taatsinnos der Wirtho berechnet, doroh Aehnliehkeit der Behaatung, der Skulptur, der wiriclicben 
fona dar rinietaian KifrpwdHHn and «ndlloh an Mater nnd btSeihator Stelle dnrob AebnKebkeit der 
Fü!il(^rl)il(!üni; von 0;isf itnd Wirfh. wclih*^ ziigli'iili zur nktivfn TiitiÄchntiij df>r Wirthf" dieot. 

(Vgl. hiezu Taf, il.) Die schönsten Beispiele dieser auf Täuscliung von Tastwesen angelegten Mimicry 
bietet EeUomofpka mnnliaM» Waat». (Taf. 11 Vig. 3) unter den Gnatea von Eeiiim Fordi Ihyr, und 
Minieciloti /»h/pjt Wnsm. (Taf. 11 Fig. 1) unter den Güsten von Ecito» gneäator Sm. (oiiiiunofiou iitd.) 
(Vgl. 6; 26; 42 S 149, löl, 1G7; 51 8. 431; 8& Taf. l). Wenn man hier keine echte Mimicry 
anerkennen will, dürfte es überhaupt keine geben. Die ganze üusgcre ErscbeinuDg dieser 
Olata iai bia In ikiw Bfandbaltni nw aua dieaam Oeaiobtapinkte erkUilieh, daaa nie in Qeeellaehnft 
von f rhwnchsifbtipon odor nnh^^zii Wit'ilon, riiiKiiort iviWon .\rnpi?('n Ifhcn, Aprpn Ffihlcrtnfitsinn sie er^ 
folgreich täuschen niQssen, um nicht selber von ihnen zerrissen zu werden. Dasa die betreifenden 
Wirtbe einen feinen Taalainn beaitsen mfiaaen, aieht man jenen OSaton aofert an; den Oeraefaniino dar 
Wirtho kann mfkn ihnen imiürlich nicht anüehen, da derselbe in ilt>r .Morphologie der Gaste nicht zum 
Auadrucke kommen kann. Fjine auf optischen Täuschungen durch Lichtreflexe beruhende Aehnlich- 
keit der Gestalt des Gastes mit jener des Wirthes iat bm keinem einsigen der bisher bekannten 
40 Arten von Iksitopbilen ') vorbanden, die aieh in meiner Sammtong befinden und theOa Ton mir 
bereits beschrieben sind, tbeils in der Fortsetzung meiner , Ameisen- und Termitcn^ä ste von 
Braailiea" (42) noch besehrieben werden aollen. Für eine wahiacheinlieh ala Mimiorj' zu deutende 
Aeludiehkrit der FKibang swiaohein Gaat nnd Whib rind mir dagegen in letater Zeit einige Beispiele 
bekannt geworden , welche einen Bchluas auf das Sehvermögen der einfaidmn Ooellen von Eciton er- 
laitben. Zwischen Knlon milifommm subsp. ojiacilhorax Em. und seinem normalen Gaste JicHonusa 
jSdkmttitt Waam. aus Nordcarolina (vgl 73) besteht eine so auffitllende Uebereinstimmung des heUrotb- 
braunen Cokritea, daaa ieh aafbri die Angem dea beireffenden £«tl0N unter der Lnpe untenracibte; ieb 
fand dieselben stark powölbt, länglich oval und hc\ der kleinstf"n Arbeitcrforin unsefilhr doppolt so 
groaa ale bei gleich grossen ^ von Ecihm praeäator, dessen OceLlen bei den grossen ^ sehr klein und 
gBu lladi, bei den kleiaen ^ «war etwaa geirSlbt aber nnr punktHhuIg graaa dnd. Jetit wuide mir 
Temtlndiieh, wesahalb ich die Mimicry der Gäste von Krihm aäiformeiim nlobt nach dem Maasstabe 
TOB Eeilon praedator äm, und coecum Ltr. beurthcilen durfte. Hierdurch wurde ieb auch auf die bei 
anderen, mit gutentwiokeltem Ooellen ausgestatteten EcUoH-krteü bcwiehend« Aebnliehkeit der Färbung 
nriediein Qaat und Wirtb anfinarkaam. Ick kam dabei aa dam Eigebniaaet daaa di« auf Tfinadinng 



*) UbIr dksar ZaU riaä vidit blase die eiiloiiiOaB CMaaptama, ioaten aaah die EaEUngiiU am andam 
OvdDBifVD aud KluHB dir ArtlmpttdiB flBi1li|nSvDa 
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de« Taeieianea dor Winhe berechneieo Moincnie zwar bedeutend überwiegen, das» aber ddocbeu auch 
vidfiMh dm «bmidb ab VSmübij n daotwid« Aahnliehkeit tat OolorilM nriMk«B Gast niid WUdi 
bwtshe. Hirffir noch einige neun Beispirli'. 

Aus dea Zügen von Eeüon legwim Um. sind mir bisher 4 Gastarten ziigei(onimen, von A. Ofildi 
im Staat« Bio d. Jaaeiiro und von J. P. Sdmuils int Staate S. Catiiarina «ntdcokt XmocefAalng GwUn 
n. «p., Miinnedtnua Uffioik n. »p. , Kcitodulus criis'iiconiis n. i/. >i. sp. und eino neue 7>rri/»«-Art. 
Auf die rothbraune Färbung des letzteren darf man keine Mimicry bauen, du er durch «eine gelben 
Haarbüschel ala echter Gast sich erweiat; roth ist aber die .Syraphilcnfärbung aller echten Gäste 
aiM dar Oioppa dar BelaeriiiA, «alebar w anaekllaMlt abonao wie rath di« TftAmng ilramfliekaF 
('In hirruh-H ist, njJ'i^i'ii ili'VcllK'ti auch bei »chwanten Ameistm leben. Anders vnrii'lf ill^- Sache 
mit XfiiorriiiuUKS G'tläü, Ecäollulua cnissiconii.i und Mijrmrdnma lij/ionis. Bei Jen europäischen t»yr- 
mecophilen M}^ed«niea, die htn fjnsiiis fid)(fimsi4.s, Formica rufa ood lAamek^^ mtwe^abm ab 
feindlich verfolgte Einmieth«*r i Syn* ehthren) leben, wurde bereit» auf die Bedeutung hingewiesen, 
welche die Aehtilicliki"it fl»>!- lurlmni: zwischpn Gaat und AVirth für die Mi/nncdonirn besitzt. Daher 
wird man auch die hellrothbraune Färbung von M. kyitttiix, die mit jener des Ecitaii ht/iouU \ö\lig 
BbflffahBÜnnnt, aaf diaedba Waiaa daotan milawn, da dieea Aneb» rdaHv greaw, gevftlbka Ocaliaa 
besitzt. Ebon*io bwteht auch zwisi^lifn 7\rilo<!'ilis rrri<!^irr>rt'!<; inirt (IcMr'llu'n Aiiu'is!« citic nufrullf'inlf» 
Aebnlichkeit des vorne rothbraunen, hinten gelbbraunen Colorits. Für noch entscheidender halte ich 
die baUiotklmttna Flrbang tob Xeweephabu Gotidii, von wehben 16 Btfiek am twel ▼eiwikiedenen 
Staaten Hrasilienn mir vorliegen. Die übrigett XHM>«}iA«/«Ä-Arten, A. r(y/>w^i«. ScAk/»/ ' ir^t. . /■■ta Wnntn. 
und SchnaUi n np. »ind tämmtliob dankelkHHtB oder Mifawars und leiien bei dunkelbcauDen oder 
schwarzen jb'a /«»-Arten. 

lek batle frfikar geglaubl, dia XeHoetphabu ni«! ab Tarlratar dea Sefautadaektniue, der ein 
sehr ToHkommener Trutztypus ist, von dorn Colorifo ihrer Wirfho fririT; tinnlihnnfritr. \. (iofhhi hat 
mich jedoch eines anderen belehrt. Auffallend ist es forner, dass die bisher bekannten Güste des 
fcitoN iju/ulrifibim« HaNd., demn Arbeiter gam aebwarc nnd, ebenfalb die Flrbang ikrer Wiitbe 
besitzen. J'.ciUiiHtra <f>»lilii n. sp. ist die dunkelste dor }-!rit<ij>ora-A.rtett, XnMfQiAa/«.« Srhiimlii n. ep, 
die dutikclMti' der Xntocejihtäus- Arten und auch l-'nU-mü^i ii irafiiUs n. g. n. sp. ist schwarzbraun; 
die Arbeiter von KiUou quudriijUmc haben grosse, auch mit freiem Auge deutlich sichtbare, gewölbte 
OeeDeiL Duoh diaea Wabmabimnigan aa dem Oletaa vom Eaton ^Modri^ume wird ea nabe gelegt, 
dag« auch bei den schwarzbraunen ixlcr dunkelgraubraunon Gästen von Ecifon Vor li, nFitnlich 
Ecitochara futkomis, EeUomonpha simiUttiis und ttmchttoiäci^ iSr«todo«Ht diabolica^ EcÜoi>ura opaca 
und Jfyrmeioma fNywbMn eine Mimkiy de* Ooloritea ihrer Wirthe Torliegt. Bei d«n grOeaeran diaaar 
Arten ist sogar der Hinterleib etwas heller brrtnn h\* der iiliri;;« Körper, entsprechend der Firbung 
der klrini-ren Arhoitcrform dieses Erilon, welche schwarzbraun oder graubniun, meist mit etwas heiterem 
Hinterleibo ist. Da die grüssten joner Gäste nur die Grösse der kleinsten Arbeiter von EcUon /'or^ji 
efveMiaa, mma die Wmtery Ibrea Cokuritea olbnbar naeh dar Firbnag der letateran aiafa riehtaa, 
nicht aber nach der F.lrliting d.T weit hs-llcnni, ^'idb™, gelbbraunen oder braunen grnsspn Arboifrr 
oder sogar nach der Färbung der gelben, riesigen Soldaten. Die Olanzloaigkeit dieser Gäste von 



■) Bei den AlmtU* nnd f^emeehium tat in der Fsrb«BT«rth< ilang eine XMltahmwiK das Coloritss ihier 
Wirtin- iii^srmln'ickt (lifhe oben 8. 48); daher oniMt.^n wir ln-i iliTii-n :inf Mimirry Hör I'HrinHIg SCihliMSaBi dis aaS 
der rothbrannvo Orundracb« di«ssr ««btea Oiste allein sich noch nicht argsben ward«. 
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Etitm fbnK iit in ihrer OberlUiah«Dika1phir begründet, wetob» d«r Skniptor ibrer gUmdoien Wlrthe 

eniBpriclit und wohl auch deren Fühlcrtastsinn eu täuschoD vermag; aber dio Aelinlichkeil der Füiluing 
beider deutet ditrauf hin, dag» die bei Txitmt Fnirli gut entwickelten, gewöllitcn Orf'llen (Tpl. l'af. II 
Fig. 4) auch d&s Colorit der Güsto wahrzuucliueii venuügen. Unter den 8 Coleopieren-ArieD, welche 
wfar nacli den bishwigw Fnadon «uverUMg ab gMetnaftMige €ttito ■na. Eettm FonS batraabtaD 
fiilrfon, finilet »ich keino «'inripf, Herrn ('rslorit mit der klcinon Arbeiterform ihrer Wirfho kontraatirt, 
während umgekehrt unter den 13 Coleopteren- Arten, die bei Ecihn pnietlulor leben, dcsaen Uoellen 
Tkl idiwidier eBtwidkdt lind (Vgl. Taf. II Fig. 2), Uom 3 mit d«r FBrbang ibrer 'Wirth« llber- 
•bMiinaxMit 

In Anbetracht dieser Thiit«>tchen «eho ich mich genöthigt, meine 1895 im erKton Theil der 
^AmeiMiD- und Teruiilcngüsto vou Brasilieu- (42, S. 33 [167J) ausgesprochene Ansicht, das« bei 
Eeitongistm kein« gwetunS«lgo Aebnlicbkolt dM Ootoritaa nit ihraa WirlibeD bntdi«^ in Folge dm 
mir jtitz» zu (lebotc «rnhenden reicheren Materials zu nioiliricirfn Ich hcilto f? auf Orund der oben- 
erwühiituu Erg«heinuDgen für unabweisbar, aotunohmen, dass Ameisen mit relativ gro«a«i, gewölbtan 
Oeetlflo wie EeUm FanR, »imid-üfbime, k^mis, mlif'imicim ancb FnrbennBtersebiede tu er- 
kennen vermögen, während andere Krttoii mit viel kleineren, Hacheren oder sogar bloss rudimentären 
Ocollon, wio K. prniihitur und inranii s'n'Wfh-ht Mnss für lIolIit.'kr'itÄiinterHdii.Hle empfänglich sind. 
Uio i^Vt^il sind zwar in viel hervorragenderem (irade aut ihre Kühlersinne (last- und Geruchs- 
tilui) «Dgewieeen ak s. B. uniere Femdea-Artea nnd aadere mit groMM, gntentwiekeltan Peaettan- 
aiippn verspfipno Ampisrn. Dici>e Verschicdc-nheit kommt in der Miraicry ihrer Gästo i*o nuffuUend 
zum Ausdruck, dass ich früher die Mimicry der Färbung übersah, die bei den Güsten vieler JicUoH 
•banbllt vorliegt, wenngleich ihre biokigiaehe Bedentang nnr eine eeknndlre wt in Yargleicli «u dar 
primlren, auf Täuschung des Tastsinne« hinzielenden Mimicry. 

Dass die Aehnlichkeit von Ecitungästen mit ihren Wirthen nicht etwa zum Schutze gegen 
äussere Feinde dient, gebt daniu» hervor, dass ihre Mimicr}- primär auf Täuschung des Füblertast- 
•iaaea der Aneieen baiaehnet eiMiheiitt; «banoo folgt es antli aua dam Taigleiah« dar Olata vao 

K'-'iirm Forii'i mit denjenigen von K''i(-'>it firai'fl'.tf'-jr. Ucbcrdip-i könnte ilii' Eoitonähnlichkpit dpr Güste 
jenen Insektenfroasorn gegenüber, welche wie die Ameisendrosseln (Fiimkariulac) den EcitonzOgen 
folgen, keinen Sebnta gewibren; denn diese T6g«l Terfb^an aotwadar die v«n den Aneieen auf' 
gescheuchten Insekten (Üelt), oder sie nähren sich von den Wanderuneisen selbst (Bates). Den in 
den Cotonncn rnn Kf'^Unt niic/inhenden Coleopteren kann ihre Eeitonmimioiy im eistaiea Falle keinen 
Eutzen, im letzteren Falle sogar nur Schaden bringen. 

Znr Brgtmnng der Uimiotj-BrMaheianngaD, die awiaeben inyrmakapliilan Oolaaf taren umI den 
amerikanischoii Dor^iidcn der Gattung F.r'<f'tt> sieh 7v\<f_i:-Ti. sei Iuit auch nuf die Mimicrv hri niidprrn 
Dorylidengäaten noch kura hingewieeen. Die nächsten systematischen Verwandten der neotropischen 
«lad die rSlIig blinden altweKlidien A»o«tma und Jhrßias. Avdi btokgieeb etehen lie Ihnan 
nahe, indem sie mehr oder minder anetete Wanderameiaen sind, welehe hfiufig Beutezüge auf andere 
Thiere vcrnrist ilten. Aber im Gegensatz zu den Fiito», von denen wenigstens die obenerwähnten 
Arten, deren Gäste bisher bekannt geworden sind, ihre Expeditionen stets oberirdisch und häufig am 
kellan Itaga amflUiren, nntameihman die aMkaaiaofaeiB .iiiemiNa (TNibanaielMn) ilira berttoht^tan 
Ziga meiit wUnawl dar Nacht; wenn da häL Tkge lieheii, banaa aia nacb Bavaga*) badaekta Qinga 



>) On the habits of tlie .Drivers" «r TiiMii« Ants of W«sl«lnai (Tnuia.Sait. Bee. Liad. 1847-49, f. 1->H>. 



Digitized by Google 



— fi> — 

•ÜB Info Uli Speichel; die Doiybo-Arteii führen eoger eine fiut gern nntMirdbeh« Iiebnew«iee oed 

veranstalton ihre RAubzii|;o in den von ihnen in '^<■r Ki ^ ■ j:>'s.'nibenon nringnn". Kaffriiy und Bniuns') 
haben wiederholt Q&nge von Dorylua Mvaim L. in der Kapkolonie unter Steinen gefunden, wohin 
die AneiMa liMondere nach «nein Segen rar Jagd hinaafkoromen; dort irnrden audi die drei im 
FoigeodMI enrfihnten dun-1o|ihil«-ii ('oleoptDron gf^fundcn*). Aii'miMn-Qäitc eind nocl 1 "ino bekannt, 
abgesehen von einer Notiz über eine in Zii|j;<'n von Aiii>miiin in Sierra Leone gefundenen ;, nnilonin' *). 
Dagegen wurden in der letzten Zeit im Kapland tiiehrero geitecznuiatig bei Di/rglua Jidculii^^ L. lebende 
Oolaoptercn aua der Familie der Btaphylimdea entdeckt: f^go^tm liaffrwfiVft»m,Q\\ üonfkxmi» 

rr»-n«/«.s Wasm. (80) und /W ,,' ' ' v ' Hrauns (Wien. Knt. Ztg. 1898 S. 224). l'ißfosiniiis 

und Dor^Hioiemm gehören ihrer Kürperform nach nicht zum Mimicr} typos, eondem aum Trutstypus; 
daher Irann mati bei flinen bSehstena eine nnTolllcommene Uimieiy erwarten, weil eie anderweitig 
geschützt sind. Die pGclibnuinc oder dunkelbraune Färliiing dieser Leiden Käfer i»t viel dunkler al» 
jenf» dpr k!oin«i<<>ti \m\ fhiryln', hilmtus^ welche hcllgolbbraun »ind, w äliri'ii'l <Yw ^rri*^m ^ iiunkol 
rothgelb sind. In der Fiirl>ung besteht «omit keine ge»etmÜ8i>ige Aehnlichkeii ilie»er iinMis mit ihren 
'^rdien. Ee iit diea auch leioht lehea daran« begreiflich, daae bei Ihfj^im ebeneo wie bei Anomima 
die vollkommen blind «iml. nliiif eine Spur von Augen. Die St;itl[itiir ji^ni'." /'«/./yv.'. m«, ikkI 
DwgUtiBemit iet glatt, der Skulptur des Wirthee entsprechend. Vielleicht dient diese Achnhchkoit 
biologiioh dazu, das« eie der Aufraerkaamkeit dee letzteren um io leichter entgehen. Dm Pllliler der 
beiden genannten Coleopteren sind fast spindolftirmi«;, mit lehr enge aneinander gedrängten Ulicdern; 
diese Eigenthüniüi'likcit i^rh'^^rr im wcs'i^ntlirhc!) zum Trulztypu» und findet «ich in geringerem Grade 
auch bei auderen myrmekophilen Vertretern diese» Typus, «. B. bei l/tnarda und l'iMjHiräia (ÜjafMtHaJ). 
Yielleiebt dienen die atraomiea Fahler jener beiden DoryluegiMe aber dberdiee aneh «tr aktiven 
Täuschung <h'r V>''nthi; mm.A die Filhler ilc« winzig kleinen Dorjßotam cwtmkit tdir nsffidlend fo- 
diokt sind, worauf auch sein Specieanauie hinweist. 

Ein intereeaanteies Problea bietet Don^äfma Watmamä Bnuun. (Siehe Taf. n F^. 8 n. 9,) 
Hier haben wir einen zweifellosen Vertreter ies Mimicrytypna der abikanischen DoryliiHgäste, 
dor »ioli im ilf'ii ^liiiiiirvtypui» der iiiiicrik;iiii!<olioii Ilciidii^Mstu enge an«chlio8St. Er beaitzt eine 
auf TiiuHchnng des FühlortitstHiiiuus der Wirthe borechueto Nachahmung der 
KSrpergeatalt und der Fflblerbildnnf; de« Wirthee, welche swer nicht ao hoehgradig lat 
wie bei . w iml. ,: mi.! /'. ' 7(1. rii/, > M);:'r/((M.v , alxT doch vollkommener als bei I-lcitoniU i i-hn i- 
vaiinii Vlf'usm. Die blas« gelbbraune Färbung des JJortfiitutetiius gleicht wohl nur deaahalb der ent- 
•pnahfloden Fftrbung der kleinsten 9 TOn DtnyUu, weil der Kifer Tfillig unterirdiaeh lebt nad daher 
die dwnktariatiaehe hiaaae Firbong der Hypogäen dureh cdnen Anfenthaltaert sieb erworben bat ebenen 

■) Forel, Lee Fomttadei de la Pr«m«e iVna iBeli. Soc. TamL 8c. Nat. XXX. 1894, Mr. 114) 17. 
■) Macli itttn brieflfeben MfttbeiKMigon an miah. 

•) Wie Brauna mir acbreilit , ist es ihm nnch ukrht (rflunppn , ein riK«ntlicb€> Sent n u D' i-.iUi» httrfAun ni 
finden. Unter di'B />i7<»n- Arten «im) nur h>lt<m firnetintor Sm. bitlifr ausser den Wnrulerkulonncn und der«» 

lemporäron Schlupfwink 'li u i 'i u rl:li I i- Ii 'ini.'. r in der Krdo /fffiindcn worden iBiid.irinltiH; von undcrirn />rf<iii 
sind bi>h«r nur „WiindormfUT- |t..nifioriire ."M-liiui-lwink«;! fiir di* Aiucisrn und ilir« Brut) lickannl (W. Miillvr! 
J. StOimittf). — Herr SchtnHlz »clircibt mir aiig S. Catharinn, d««« F.cilon orrum I.tr., w«^nn %w im SonnrnnchoiDO (nicht 
ini schattigsn Gebüicb) ihro UsttbxBge Teranataltea , |(cwölbte (Uin^ aas Erde banvD mul mit ilumi Gäitea mir in 
disis n iiefc twwsgHi. l>icM «diwaofaviehtigita oberirMich Jaceadni JM/m-Artso wlMiiit smA bieria ■omitUmllcb 
■a verhalteB wie die biindaa /(mmm« iTMIierancieca) AfrikM. 

^ IMG. Sat, Soc Land, (ft) V. 1088—41, p. 8. 
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wie Min« 'Wirtbe.') 8«a« ttbrige AwyAH^Aefanßehkelt nfln«n ytk dagegen, soweit eie von den 
■yiteiMtisdioa Charakteren der ihm verwandton Aptirunillus und A.sdlbus auflillig abweicht., als echte 
Mlmicry deuten, die auf Täuschung der bliri ltri ^Virtho hinzielt. Die K"trper!j'>«fn!t «los klfinon Käfer« 
gleicht 80 sehr den kleinsten Dorifli*»- $ , daas Bruuna den GasI keim crstoii Anblick wirklich für eine 
Mhr klebe AneiM blott, «uml die Art aeiiiar B«wegDiig durabmiB mit jener de« Jhrjfiiu llberaiii- 
«timmte. Seine Skulptur und Behaarung entspricht (■licnfiills jener der kleinsten Arheiterfonn von 
Dörens kekobu. Den Höhepunkt der liiioici^ fiodea wir auch bei DoriflitsMlms in der I-Tthlerbikdang, 
inbeaondei« ia den itark verdiekten md vwlingerten kolbenfönnigen Endgliedc, welche» gcnnu der 
FQhlorkouIo von Doiißus nachgebildet ist (vgl. Tiif. II Fig. S>). Sehr sonderbar ist die Kopfform iliesr^ 
Gafttca. Während wir bei manchen Ecit()ni;,'istt_'n d-s Minn. i ylyjiUf, hv\ F,i'['',,}:-ii j^fm. EiiUtnidffi und 
Mimtxihu, gloichiam eine exccsaive Mimicrv in der Kopliorm der Kiitor anireffcn, welchu die 
Form dee Ameiieiikopfei luehabmt, aber einen viel ■ehnwleroB Ameiaenkopf dmrsteltt ak die botreiTen- 
ilon Wiitho besitzen, liiit Jhiiylns^iih'.i cinfn pxccri-iv MTlängerten KiipF, i^i r fiintrr iI.ti AnL'i'ri'i Mi^'ir 
ciog^acbnilrt ist, wodurch beim Käfer noch ein aiuoi«euiihiilieher Kürpcreinschuitt mehr entsteht als 
bei der Amdie! (Vgl. Tafel II Fig. 1-8.) 

Ks wäre ohne Zweifel von Interesse, wenn es gelänge nachzuweisen, dass auch bei solchen 
eurojuii^clion Ameisen, welche nahezu blind sind, die Mimicrv der tJäste eine Form annimmt, >selchc 
derjenigen des Mimicrytypua der OJUtc voaJitUoH pratdator und Durtfittsluhidm entspricht. Ein soldie» 
BeiapM bietet rieb in der Tbnt bei einer klaineD, noeh unbeaobriebenen Proetotrupide, welche ieh im 
Folgendon ak Soleiwfy! i iii\i'ut)-J.r beschreiben werde, weil f-io .J;* i,^ sf t/m'I*isii»<^r D.isf bei Snli iuijtsis 
fiif/ax lebt und dieaelbe nachahmt. Da in dickem Falle Uost und Wirüi zu derselben Insektenordnung 
Ulymenopteren) geh<'Sren nnd daher die ali „Wespentaille* bekannte Kürperfonn bereits von tornft- 
herein beiden KiiktHnrnt, während sie bei den obigen myrmekophilon Kiifem ^neo Anpa^sungscharakter 
diirstellt , In^ls^en wir bei Erforschung der Mimicry jener Sulenoitsia mit grosser Vorsicht vorangehen, 
um nicht solche Eigentbflmlicbkciten, welche ein biologisch indifferentes morphologischca Erbätflck sind, 
brthflmHdi ab Anpaaeungedharaktere an die mjnMkopbila Lebaomraiaa au dent«ii. B» k5nneii deea- 
halb nur jene Moment«' In H« fr;i<l>{ komneo, in denen die gewfibnliobe Proelotrapiden-Oeitatt in eine 
Myrmiciden-Qeetalt »ich verwandelt bat. 

Die genaimte kleio« Froetotnipida hatte joh im FMbUng 1884 bei Exnetea in einer Saienoptis- 



') Dun l^tföätma S»fra$l aad AwytaiMitiii Mmafm nüpiit ebBolblb Uhw (siSrbt üd, erkllit iieb iur 
•nliirM danai, Am» er vw nranm aack dana nwler Steteen f I Vhi < m i wndc^ wnin dia Ztoiyjt* nioht doHi sondern 
tiefer «Ilten ««ren: «oniU Mhelwl er nlelit so ■eluf' naterMiseb tu lelnm wf« diese. Flr ^fgetttma und Dori/Iojftma 

dürfli' firnci- iu Ii- riicksichtipen iwin , «in«» »iu krino lo hoctigi n lit.''' A nj in-^iiiiK- iiii ilirci« Wjrth anr»< iMH wiV l)i>iy- 
lOfMittifi, und Jass d;uiDr ihre Vorfahren wiilirsclicinlich nocli n.«jht so iu.:i,j,'L- antcrirdi»ch loben wit« Jie Vorfahren von 
DoTjlltflfthus. 

') Die Anaen iind hoi I>oviitosttilttf> tixi»i winer btasKn, iliirclischviDendcn KypogScnfiirbung pro»«. halliknKflii; 
vorragend, atwr völli(f pigmrntlo*, durihwheincnd, Dio Zahl der K»cet(rn jede» AuRen »ähltc ich unter dem Mikro»kn|i 
Mf nat^eführ 1"<'. I>ie äutsere Mnrpholn^te de» Auge« iat aoiiiit völlig orlialtcn uri-bliebcn , obwohl es wci^n Boiner 
PiKinnit1o*igk'«it nicht mi'hr zum Sehen dirnrn kann. Novli nierkwSntiger sind die Augen von .Vimmrun (ÜIEl. Während 
die ilbijfea EcaloDgiata de* MinioTtyiMis (Eettwhir«, KeUomörfim, fiMinfem'«^ Jwi'lM/Aa, Beitomiu, MtUosPttr) fein 
Ibeottirla and pjfHanlirtn KttMagen bMilMn, ist bai MmmAm an üin Sielia je «io» windgai gallM, panktfiimtPi 
aiamUek fladia Ovslta fatNtna, wekhe daijaalgm daa Wirt he« (BeMom pratriai«,) -Ici.-ht, aber weiter naeh vom bis 
nnler die nthlerbasli in die FBMerirTalM liimin gerGekt irt. (Vfrl Tafel II Pi>r. 1 o.) Ea ist diet dse aiaBjia biiihar 
kannte Hi i:<j'i< l in il^ i ^- iv.! n ririlnuTi^' der C<>l(Si)>t«ren, daiü die Ketutuuen durch aialaabe Oaeliea eracfit aind» nnd 
radein nicht frei an den ^itcn des koiifca, nufulvm io <leo F&l]l«ri{rubeB sieben. 
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Kolonie, di« mit dner Kolonie tob F. mphmUs ein lUMUBmongotetslw N«flt bildet«, snim «nien Mal 

gefunden. Einige Beobachtungen Ober ihr VeriiUtniRD xu S{üi-ii<>i>sis wurden bereit« frflher (81 8. 25 ff.) 
mirgethcilt. Das einzige Exemplar, d;ur nocb in meiner BammluDg eich befand, sandte Ich dsnd* SB 
den Ilynicnnptorologon Prof. A. Füratar (Aachen), bei dessen in demsolbcn Jalire erfolgten Tpde es 
in eine andere Sratulung überging. PSnter batt« mir bloss mitgetheitt, dnn du Thier stt einer mit 
[tiiijtria nahe verwandten Gattung geliüro. Da ich diesen Oa«r pr#t im Mai in rincr S ilniopnis- 
Kolonie, die mit F. ^micmis (Kol. 4) ein icusammoDgoiMJiztc« Nest bildete, wiederfand, war es mir 
nidit ini^lifk, di« Art früher cu bnohreiben. Unterdeasra fmf Cb. Janel*) Iwi Beeuraia (Oiae) die- 
selbe Art bei Sul) tiopsis fugan ge-setzinäitsigen Gast an und theilte einij;e Beobachtungen über ihre 
Lebensweise mit. Er bemerkte mehrmak, daaa die kleine Proctotrupide von ihren NVirllien wie eine 
Qeßbrtin putaend beleckt wurde. Er beobachtete ferner, dass sie ilire Wirthe zor FOtterung auf- 
forderte, indem sie mit den FOblem den Vorderkopf der Ameisen lehltig. Endlich sah er zwei- oder 
dreimal, wie die»«« k\"inc Wrqpr' f-ni r Artn^iFf Mund «n Mund «jf ^Triborstand, «0 dass dt« Vermnthnsg 
nahelii^t, da«s i<ie von den Ameisen als echter Gast gefüttert wird. 

^myMW mlkifrix*) 9 (Taf. III Fig. 1) ist von der OrGaae der mittelgrassen ^ Ton Si^tMipm 
f IIIIII r, 1,7 — 1,8 mm lang, Hügcllo», nur mit /ahnförniigen Anaatzatollon der Flügel am )[cso- und Me- 
tauotum und mit kurzen Fliigelütummeln am .Mesonotum, die nur mikroskopiscb sichtliar sind. Sie ist 
glänzend schwarz, mit bräunlicher Uaais des iiintorleibs, getbbnnnon Antennen und Beinen. In der 
Färbung bestellt anndt kune AebnUohkeit nwiaehen ihr und den gelben oder gelbbntwnea Wirthon. 
Dio SlcTiIpttir dn« K'"rpora iat glntt und pjlnn/fnrl -.vip bei der Amciü«, die Behaarung ent«pricht gleich- 
falls ToUkommen der Behaarung der ^ von Solinnjisin ; betoodei^ auffällig ist diese Aehnliohkeit der 
Behnanrag «n den FGhlem und Beinen^ wo dieselbe bei anderen Plrectotnipiden durchaue Tenobieden 
iat. Die Mimtery der Gent alt ist in folgenden Punkten enthalten: das Metanotum ist zu einem 
zweigliedrigem HinterleibMiiel umgebildet, deitseu erstos Glied kleiner und durch eine tiefe Ein- 
schnürung von dorn zweiten, querknotenfünnigen, breiteren und küheren Qlicde getrennt ist, das wiederum 
Ton der HintmlmliabaBii aeharf abgeaebnürt iat. Ferner haben die Beine der Sdati^pna völlig dio 
Bildung der .S'o/*'i.(i;n, ', Br-in'^, was ?icfi nnmnnflirh in df>r Form der Bchicnen und Tar«nn zr-iirr i Vgl. 
Taf. III Fig. ]b und Fig. 2 a und b.) Die Vorderacbicnca tragen an der Spitze einen kammtOrmigen 
Sporn Ton der Ungo dee betreffenden Organa bei den Amdaen; ebeneo iat daa erste Tanenglied tot- 
lüngert, die drei folgenden Glieder sehr kurz, wie bei der Ameise. Die FDhler von 8«Aawi^^i<i (Taf III 
Fig. 1, la) gleichen in hohem Grade der Form de- .S'oZohj/o/v- Fühler« (Fig 2). Sie »ind nur 11-gliedrig 
wihrend alle übrigen Diüpriini' ^^ 12 — I i-glicdtige Fühler haben. Der Schaft des Ameisenfühlers ist 
dordi das verlängmlo and' verdickte erste Glied dos ^{«io}«i(i>-F3blen veitreten, wetebes einen reabten 
\Vink<>! mit dem ührifjcn . flic (unsRol <]!'■> Amfiscr.rrililprn darstellenden Theile bildr^t. Das erste 
UcissclgUod*) ist etwas verlängert, die folgenden kurz, wie bei i>tAfuojiiiiSf dio lange zweigliedrige 
Keule dea ^oI«nti!pef«-Ffl1ilen, welebe ein cbamkteriatiaehaB Merkmal dieaar Am^sengaf tnng iat, finden 
wir an dem .Wcffo/ui'trf-Fübler genau nachgebildet durch dio stark verlängerten und verdickten zwei 
Endglieder des tieissel; man konnte fast versucht sein, die kleine Froclotropide fQr eine aberranto 



Bapporti d. Änim. mjruiooph. avee I. fourm. 1897. p. 61. 
■) lAleiaiaBlw Dbgnosa aiahs im AnkuDg, 

*) Daaselbs wird TMAwk im Ocgeamtae ans dgsntlieki» Ftagalhun ab FedioBhis bssdsluiet. Da jadodi in 
dar Morpholagio dw Aaisiam dissa BsBaaanng aialit varkanmrt» iiabs iak sie aauht aagewaadk 
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Zwiaebenlbni von 9 und 9 d«r SoktuptU m hiilten, wenn nin ihm FflUsr belraolitet, Oer Uater- 
»chied nrndiM dnn Fühler der Ameise und de» Onstca beschränkt sich dArauf, dann bei entenr dw 

Sdnft etwa« länger nml «rhlmikcr i«t und die Gci-,s(-l ein klcinrs niii'il wcni^Ar hnt al« bei tetrtprpm. 

Ich halt« es dafür für wohlbegrüadet, da«s wir in s<dnioji''in eine echte Mimicry vor uns 
bnben, welcher anf pnerive nad «ktire TSuaehuns des FQbleHutainne« der mhea« blinden Wirthe 
lierechnct int. I)ieRe Mimicry ents*iiiiotit somit völlig derjenigen, welche bei den liA^itongÄstcn und 
Dorylusgüten des Himkijtypus sich findet: sie omfesst Aebniiohkeit der Skulptur und fishaarung von 
Gast und Wirtb und eine anf wirklidiar FoimthnUehkeit der ehnelnen KGrpeitfaaile beider bambeind« 
Aehnlichkcit der Gestalt, welche Qberdieii (/.ur aktiven TüuKchung dca Wirthoi«) mit einer voUkoaNIMnen 
Nachahmung der FQhlerform de« Wirthe« sich vorbindet. Die Aehnlichkeit ili<r F"r1ninp: 7wi<icli»ii 
Gast und Wirtli, die wir bei B^leiteru voa relativ gut sekeuden £<<'M»-Arten (Foreli, iimuhigluMP, 
kj^onü, ea^omiatm) aatreilm, ist hier nielit vorbanden, wwl der Wirth eehr adiwaoh entwidcelte 
(bejtw. rückgebildeto) Augen besitzt, deren Sehvermögen vielleicht sogar noch unter demjenigen von 
Hcitou praedator und coenim ateht; die OeeUen der letzteren sind minder flacii als die winsigen 
aebwnrzen Pigmentpunktc, welohe die Augen Ton 8ole)wp.tis fugax dantrilen. 

Es gibt unter den Pri)ctotrui>iihii noch eine andere mjrmekophilc Gattung, Isitltrovliimit Först., 
deren t' flügellos sind. Dtp vifr iiitrdiiiiu'ikiuiiBclicn Artrn, (Irroii Winlio bekannt »ind, ') leben bei 
Arten der OattuDgen Formim un<i ( \vin><'i\i>lus, welche meist bedeutend grösser sind als diese l'rocto- 
trupiden und sugloidi gut eslwiekette Metnmgen beaitaen; daher iat awkehen den hehiwimm und 
denn Wirthen keine auf Tüuschung des Fühlertaslsinnes der Wirthe berechnete Mimicry zu erwarten. 

Unter den «eitophilen Proototrupiden Braailiena iat mir dagegen ein Beis^el bekannt, 
walehea «in Analogon snr IGnieiy von Stietupna daiatellt Yer mohiwao Jahno «rhialt icb ven 
P. N. Badariolti Congr. Sales. aus Ijorona (Staat S. Paulo) eine rothbrame, Mflgelloae, 2«&mm lange 
Proctotnipide zugesundf ; «ii» befand sirli /n^'loii-li mit anderen G'isfon von Eciton pawilif'ir Srn mit 
Exemplaren der Wirthsameisc in demselben ülasnihrcbeii. Da jene Proctotrupide genau aussah wie 
ein* aehr klein« " einer Dorjrlide, Keaa ich uMh tSoeehen, hielt al« (Br eine neu« Anrnaenarl nnd 
sandte sie deshalb mit anderen Amcison, ohne vfiAu'i y.u uiitfrsiidiHn. an meinen Freund Forel, 
dem ich die beschreibung der neuen brasUianiBoken Ameisen Überlaasen wollte. £r sandte mir daa 
Thier jedoch zurück mit der Remmrkung, ea kflnne keine AaMäae ttäa, Snn nnterauebte ioh ea ge- 
nauer und fand in ihm in der That eine Prociotrupide von der Terwandtachaft der Gattungen 
('qi/idJmiomiti Wcitv., JVi.vtormi Klug und Sdtrmlerma Westw. Ich h.>!JrJirrif-p rs hinr Kcilv}>rin 
crus.sicorHis''). (Taf. III Fig, U.) Wilwend bei 8ol(mo^'iUt die Bildung des Thorax jener einer weib- 
liohen Aaeiae, »ieht einer S eotaprieht, indem daa Keeonolum, tr«ls der Fllgellfl^krit dea Tbieren, 
-iclir gros« und nach vorne bogenförmig erweiterf i^^t. ist bei Fcitoprin der Thomx fast wie derjenige 
«ioes Eäkm $ gebildeti mit stark entwickeltem Pioootum, aalur kursem liasonotura und ohne Spur 
TOB FKlgalanantdnAtBn mn Ifeao- und Metannämi. Anlbllend aind ferner die acharfen BetlenlwntBn 
daa Umglidi Tiaradügan Metanotuma von JSSütfipma, . welches die Form dea eeitUeh eben&lb scharf 
gerandptpn Mpfnnotums von F.rifmi pr^i'^nfur nnchnhmt und ohne Zweifel al« Mimterv 71t dontfn i?t, 
da keine anderen l'roctotrupiden etwas derartiges aufweisen. Die Fühlerbildung von Fcihipria ( Taf. III 



>) VgL AihsMsd, Honogr. N. A. fMt/MrffUM, WasUaglM MW. p. KT— 3Sl Von daa aafagiiadlien Arien 
«ad, soriel mir bekannt, di'- \\'irt1ie n'>:1i nicht ffntf^estsDt. 
Latsiaiacbe r>jii{^o«e «ishe im Anhang. 
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Fig. ist völlig edtonoid and flbartnibt die Dieke der Fflhler der kitsiiititen ö der Wirtbaart in 
iilinlicher Weise wie dio wirkliclio Iiftng» d«e EoitoiikopfM TO» aauehen Staphjliniden Sbttftriebeo 
wird, dirt ziiüi Mimiftrytyjiu« dor Ecltoiij»ÜHt»> gehören. Bei der einzigen biahnr bmctiricVinnon l'rrtpto- 
trupideitgauiing, deren Fühlerkildung jen«r von EaU^ua gleicht, nämlich bei I'nstücera Klug, ist der 
TJwrax ganz andm geformt, iadem du Ifeflonotum breit henlSrmig iat und naeh beiden Seitin toi^ 
ragt, wälirend Eiilopria ein sehr 8climiilei> Mesonotiim bo»itxt, da« kaum mehr ak eiiu' Tli'imxfurehe 
darstellt. Um Uinglidi viereckige Metaaotum von Edteprta fällt hinten «teil nb und geht in einen 
langen Stiel Uber, wddier den Hinterleibatie) von Eftk» Tertritt 

In der Ffirbung besteht swiaeiien der rothbraunen Eäkpria und den sehwinam $ t«i JEeitoH 
/irivln'''!' W'nnr» Aehnliclikeif, eben«fi wfni!| als eine solche zwischen Mimiriloii, J-.'rilonlUit, EciUiiwIes 
und demselben Wirthe beetebt. NVir müssen daher in J'kitopria ebenfalls ein Beispiel der auf 
Tiuaehung des Fühlertaatsinnea der aehwaebakhtigm Wirihe benwhneten Himieiy sehen. 

Wiihrcnd ich, mit den obigen Unterauebungen begchaftii^t, die niyrmeko|ihilen Proctotrupiden 
meiner Sammlung verglich, bot aich mir eine neue intereaasoto Entdeckung: en giebt unter denselben 
auch aolcho Arten, welebo gleieb dm» eehten Ameisengüsten aus der Ordnung der Coleopter«n mit 
gelben Hii«rbll»eliela anageatattet »tnd, die insbesondere dem goldgelben Haartomento von 

Ctitiiiji-r. Vht'iinniM und Xnixxh'is entsjirerhen l^i die!(fr Hefiirid ttn^fTr Kriintnt=H vnn rlpiijpnigen 
Anpaaaun^charakteren, die auf das echte Gostvcrhültniss (Syni|iliiUe) sich beziehen, wesentlich er- 
w^terl, «111 ich die betreffend«! Formen hier nfiber beaebrriben. 

Die hcr^nri- i;;riid8ten derselben sind OSate der kleinen braunen oder schwarzen Myrmicide 
TelraiHorhtm etuv2'<'">" i nämlich Tfirmtioprui oMnwmefct (Taf. III Fig. 4) und cisc/kü/fo Von 
tunmciHcia befinden sieb 25 Exemplare, 24 w »ntl I i» meiner Sammlung. leb Amd sie als gesets- 
mkasige Oiste In den selboletlndlgea Kolonien \on Titniiuormm ,,usp,i,im in Höhrnen (Wian bei 
Prnj^, April imd Mai l«»tO u. 911, im r{hein!and (liin?. a. Ith,, September und Oktober 18f>3— J>5) 
und in HoUfindiach Limburg (Esaeten, Juni L89ä)i feraer in einer gemischten Kolonie von Alternates 
atrahdu» Sdionk mit demselben JHnmwmm ak Hübamdaeo (Lins a. Rb., September 1896). Von 
'J'i intmopria rinrtu-otlis besitze ich H j( worunter ein flögelloscs, bei 'J'i trmiioriiim rin'.<pitttm in Böhmen 
(Wran bei I'rag, April bis Juni IH^l) gefunden und 1 v von Exaeten. Die Zahl dieser Gä»te in 
den Kolonien der genannten Ameise ist oft enie nidit nnbetrSehtHohe; ieh nahm gewShnlieh aar 
won%o Exempkre ans einer Kolonie mit. In einem sehr »chwaRh bevölkerten Tetrammum-V«»l» 
bei Linz a. Ith. trnf irh im Oktober ls(>4 seht Stück (7 mi l I i \tm iinr ^rimin beisammen. 
Bei anderen Amciaen ist mir niemals eine der beiden Trlramoi>i m- A.Ttf:n begegnet, auch niemals 
ansaerimlb der Ameiaenneater. DioselbeD amd daher aidier ab geeetnniaalge Tetramoriopbilan an 
betraehten. 

Das eigentümlich goldglünzende Haartomant, welehea am Hintermnde de« Kopfes and Vorder- 
rande des UaUschildee von Tetmmepria .ü«h findet (Taf. III Fig. 4), ist ah eme UmbDdmig dar 
woiaaoB wollen Bdiaamng anfalfaMOn, wehdie bei manchen myrmckophilen und nicht myrnickophilcn 
VerwandtPTi, ?.. R. hei 'J'rfViffnprii A'^rhm., nn i1>'iH«<lben Stoib» steht. Diir.» iLissellie \>v\ TetmmoprM 
in ein goldgelbes verwandelt ist, scheint mir sicher ein Anpassungscharakter an das echte Qaat« 
rarhütoka an leint '•rdebea a^neBoiltier mit TOrmoiinm Teibindat; dann ein gaos cnalogas felhaa 
Hnartoment leigt rieb a« danalbM KSipontelle Offiatwhopf und YoidoRwid d«a Firothonx] aaah 



LatciDifclii: üiaj^notea tiebe im Aobang. 
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bei Jonen myrmokophilcn Colcoptarao am T«nchi«don«o FuiufieB, die alt «ebte Olite b« 7efnniMfNMi 
Caespihm leben. Unter den Tctrarooriophilen uieiuor 8«mnilun(^ Hndet (>m dich (m Ghewtiuin Ultiher- 
cuIaUm Ltr. (Böhnn^n, Holland), V?. iVornWi KUr. (Bosnien), l'i-<ir,i' i!.r,i> Saulc. (Kleinasien), bei 
Ctutroioma Imiftya Ileyd. und r;i6mä<iiilo. (Bühmen), endlich hei Naj)f,chiis ctirysocomus Saulo. (Bühmeii). 
J«!!« AflMhe Mhcint MMnit «in« beioiid«« Vorliebe Ate Gbte m beben, die aie ewiaoben Kopf wid 
Thorax Ix-lccki'ti kann. Tlicrmis crklilrf eich biologisch der eigen tbümlicho gelbo Halskmgen, den 
wir in dieser ciiar»ktenitiiichon i'orm blora bei echten Güsten von l'elrmtUMiiim caagfUim am gaoz 
TenelnedeBeii Ordnungen nnd Fkmifien der Tmebten treffen, dagegen niebt bei Gieten inderer Amtdien. 
Ferner war mir sehen früher oft die cntfi-rnto AchniiohkDit im Habitus des Vorderkörper» aafgefallea, 
dtP sich zwiachcn Chemium hilfibirriilnftun, dein li''clib;(:i> echten Gaste '1 von T, uuuu^ri'tui, und zwi-clicn 
Trtnimoitrm zeigt; sie beruht auf der sonderbaren eckigen Gestalt von Kopf und Hals, welche damit 
amanMMBbtngt, d«e dieae OMe von ihrer 'Wirtbaanieiee urfat an Habe e^riffsn wid ambetgetmgeB 
werden, wie ich bei beiden beobachtet habe. 

Uober daa Yerhältnits von Tetramo^na aunduda zu den Wirthen iit fotgendea zu beriobteo. 
Wenn man änen Btein nmdrebt, welober ein Tehnmoritmt-TSttt bedeokt, findet man die Iti^e Wespe 
entweder unbewo^idi unter den Ameiaen eitzcnd oder langsam in dm Gingen des Nestes unih>;r- 
spaiierend; bei Begegnung wird sie vnn den Atnci-f'ii mit don FOlilrni luTÜhrt wie eine OefSfartin. 
In Deobachtungsnestern, die ich /.u diesem 4^wecke in Prag (18!)l) und in Linz a. Bli. (18SM)) ein- 
fariebtet, neigte ddi daa Yflvhlltaiaa der Weape n den Ameiaen ala ein dnidiam IKedliebea. Bei 
Begegnung mit einer Ameise f.uu! biiulig eine wechgclscitipc, l'ingere Berührung mit den Fiiblern 
statt. Mehnnala sali ich, wie eine Ameiae entweder die behaarten Flügel der Wespo, oamentlioh die 
Spitse der Yord«rHrigel , wo lün^^^ere HaarbQBOhel stehen (Taf. III. Fig. 4a), oder ihre Baisgegend 
beleckte. Einmal versuchte eine Amtiao, «ne TetrumDfirin fortzutragen, iniK>m aie diaselbe mit ibren 
Kiefern um den Hals fasstf. MfiAt nanfpn die Tt':i-iiii<ipn<s im Beobachtungsneste nuf don f^iarren 
der Ameisen oder spazierten auf denselben umher, wobei sie mit ihren Fühlern die I^arve betrillerten. 
Dimea Benebnen legt die Yeiamflning nabe, daaa aie ibre Eier bi die Larven legen. Tetrmtepria 
hat einen deutlich vorragenden Legestachel, und es ist M?hr v,iilirx(dioinliidi, dai-« iliro T.jirvcn Hrnt- 
panwten von TeUramormm nind. Mnn findet aie nämlich auch in solchen Neateni, welche keine 
anderen GSate entbalten. Gelegentlich begegnete aie mir allerdings zugleieb mit der tetmntoriopbilen 
Wurzelkus Particliin.i dmlriforiNi» Heyd., welche in den jfV/rio»»</r»«m-Kolonien von ganz Mitteleuropa 
häufig ist und manchmal Ileerden von faiisfnd Htüclc in einem Neste bildpt il.inz a Ith., Sept. 1897). 
Aber die Anwesenheit von Teirurnuiiriu ist keineswegs an jene des Farackins gebunden, aondem nur 
an jene der Tekrmwiwm-Xjuwwtt^ weaabalb ieb aie ober Ar eben Pttnaitea der letateren anaaben 
raüchle. In sr-lir eehwuelu-n Kolonien, welche keine l'unh-hlns enthalten, bt aie logar labbreidier 
ala in atarkeu Kolonien, die groase Heerden jener Wurxollaus besitzen. 

IKe ZKtvwtM aind naeb Aabnead, toweit biaber l>efcannt, alnHieb Pamaitaa ven Dipteren. 
FBr iStlüMjiMjB nnd Tetramopria trifft dies sicherlich nicht zu, da gerade bei SokiUftit ftiga» nnd 
Tctramorium caespiUm keine Dipteren ab Glate leben. Dngegen acheint ea niebt aometaUnaaca, data 



^ Siaie QraipUlb iat a]isrdin|i mdi Meaiaad niediigar ab Jem, walalw wo din laibjMlin Chatuf- 
AHsa nprtamtlit wM. Ommtum hO i AmMma wisd (aatb aainatt BaobaaMniwin in Fm«, April and Vai IWl. 
anil In Kaatten, 7mi{ IBMi) *w den Annian awar oiaiwkaia) bsltabt, alMr ihbU so aadaaarad wie die CUnigT. Bis 

Fiitti TiJiig '.mp ''A.'iiMi'um durch **'iiu- Wirth« hnli^ ich noch nicht mit Sicherheit Wühmehinaa Mnneai obwiplll bb 
einmal einen Vorgang ub, der vislloicbt den Scblii**sk( einer aolclteo KIUi«riuig darstellt«. 
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■ndera Dic^^nmi, wekbe wi« Tropulopria fvliginasa, Jmt^eonti», /^nNteari« Wam. '). gwelnaira^ in 

doD Hnton tob Ltui'ms jitiniiuoxits, Imimms und Foniiiro ntfa sich aufhallen, ala Larven Diptero- 
parasitcn soicD, indem bei den letztgenannten Ameisen Plioriden der Oattangen Scahpse nnd Fhera 
ak mehr oder minder häufige QSato naohgmri«nn sind (38 8. 174). 

Dto AaaiteB'HliBlCTjr von jßafnniMfinii bt «in« geringere ab jene von Solmoptia. Lnnier» 
hin ist pin erheblich pr flrftfi (Ini-Rflbi^n auch in <^<>r Biliiiin^:^ i1or Filfilfi , ilcr Hrine nnd des MofnnnttimB 
von Tdrumo^Ui ^ nachwoisbiir, wie die Abbildungen (Taf. III Fig 4 u. 5) zeigen; namentlich die 
Fonn d«r Varderboiae gkndit M titiMbend j«oer von Teiremormmi d«w man dteielba tichw ««n«r 
Amcigenarbeitorin zuschreiben wQrde, wenn man sie nicht an «am Proccolrupide iunde. Der Kamm 
an der Spitze der Vordor»chi«»no rlor Ameise ist bei Ti lrawopria dnrch einen dem»elben Zveeke (sum 
Putzen) dienenden, dünnen, gubügoucn Sporn Tartreten, der nur wenige feine Ilürchen beaitEt. Dafir 
iat dia Baato das abanaa vi« bei der Andae «taxk TerllBgartan md gelcrQmmtaB entan f aiigliedea 
bei Ttlramiijtria mit <»iner dichten R^-ih« von Borsten besetzt, welche den Knmm des Spornp? dor 
Ameiie ersetzt. Die periaehnurförmigen Fühler von letrumujtna mit ihren 4 oder 5 verdickten kugol- 
fSrniig«!! Endgtied«ni gloioheB raalir jenen ven Chaamm «l* Ttm Triramomm. 

Viellelaht mioheint Manchem die Digression, zu welrluT die Mimicryerscheinungen bei den 
Uyrmekophilcn uns voranlaaeten , etwas weit vom Thema der psychisichen Fähigkeiten der Ameisen 
abgelenkt zu haben. Immerhin dürften die in diesem Abschnitte angeführten Thatsachen aus der 
T«if laiahande» Maq|»kiola!|^ imd Biolagl« der Anaisenglala «iaan nnriiiaigaraii Aabahinn Aber die 
Existenz tind dif HfnohaiTenheit der BinTif?«iwfibrT!phmtin£r<>n der Ameisen gobon nl« irjrf'nd welche 
künstlich enlachten Experimente es vermöchten. AllertUngs bieten auch die letzteren eine sehr 
tobltieiMwertiie WiHenaqiieilb Ar nniaren Oegeoetaiid; wo «a jedoeb in Widerspraeb mit den 
Uolopsohen Eiwdieiiningen gerathon, ist der Fehler nuf Seite des Experimenten oder vielmehr des 
Experimentators zu gnchen, der ans den negatiTsn Ergebnisse irgend eines Venueliaa alkn weit- 
gsJiende Schlüsse zog. 

Auf daa 0abSr8T«nii5g«a dar Anenaii gab« idi bi«r nieht eigen» «in, da die dieabaiOg- 

lichnn TTntersuchungen noch nicht zu Pinera völlig sifhrrrin Ergobnisae geführt babfn TTclior C'ition 
von mir beobachteten Fall, wo es sich bei Formica ru/ii wahrscheinlich um eine wirkliche Uehörs- 
wabraebnung baadette, wurde bereitB Mber beriebtei*) Aebnliohei bebe Idi splter aueh bei 
JP. sangtänea mehrmals beobachtet, dass dieselben nümlieh auf hob« SSiplnute, die dnroh Kratzen mit 
einer Nadelspitze auf Schellack etc. hervorgebracht wurden, in auffallender Weise retigirten durch 
plfitxliohes Aufspringen und Erheben der Fühler; ungleicli stärkere Erschütterungen des Nestes durch 
Kloplan aaf dia Glaawaad «la. battaa «bM gast venoMiadeB« Wfakmg Ton der «beBgaaaBiitaB, indem 
die Ameisen t^üi^btPtpn oil»r ^tch mit geöffneten Kif^forn in Verth^^Dgiiaatand setatam, aber aioht 
mit geschlossenen Kiefern sümmtlieh ihre Fühler erhoben. 

F«tt«r iat benite HaadM Qbar L»vtittta«rattgen bekaaat genrordan, wabdi« iaabeaoD- 
daia ttaBahe l^miifaiifeit and JV mcritfen dnroh Raibaag baatiaiintar KSipartbaila Mwaandar TatnrwabaB.') 



>} ßiagaois» sishs ia AslMkatS* 

«) Zar nrac« naA dem Os M h s TS t s s Btsn der Amaiiaa (»ol. OsatialU. XL ISN Xr. 1. 8. 9^ 

^ Bmntan, A. H. Bote on thc stridulstion of Myrmisa lagiMdli and gäMT B^nasnoptsm (TnlsWi Mi Miy 
XTf. 1877 — 78 p. 187); Wroaghton, Our Ants, I. p. 16 (Jcmni. Bonb. Kst Riiit. Soo. 1899); Wsnaami, Iisnt» 

Bouemn^n der Aiae»«n (Biol. Centr.>lti1. X'III. IS'KI \r. 1. S S'i i ; Ktn.-rv , 7Är[\-i\üc und » jirinifi'nilf Aiiii-tHi-:i 'Bbl. 
CeAtriUttl. XIU. lHÜi, Mr.O. S.IÖ8)i Sharp Od «tndulatiua in aut« (Iran*. Knt. Üoo. Ixmd. imt f. Ii. p. ItW— SIS); 
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Es bandelt »ich hiebet um buhe, zirpende (ieräuache, ähnlich jenen obenerwähnten kQnstlicb v«nir- 
aaehtaa Kratdauton. Da» die AhmImii di« von OuMn «elbw bmoisalnwhteii Zirplaate mek «Irklidi 
zu hören vermögen, ist zieuliidi wdincheiiiliell, (U nut die iwhrfhndaB BnihhiilMt — Amn HinW b 
leihariogeD swe«kloi wären. 

BesitJMii die AiueiMeii »MittbeiliuigSYemSg«!''? 

Schon seit den klassischen Boobochtungen Peter Hnhcrs ^Rcclicrclica nur los inopttr« <1(>!> fnnr- 
mi» indigänes- (1810) i«t ea beknnnt, daaa die Ameiteu einer Kolonie sich gegenaeitig durch Fühler- 
•eiilig« zu manelien TiUtigkeiten enregen, l>ei denen «tne genwlmaue Mitwirlninf; webrerer bdtvi« 
dnen erforderlich oder vroni(;«len!< eraprieiuilich iot. Forel'a ausgezeichnete Beobachtungen in aeilieil 
«Founnia de la 8ui»Bo'^ (1H74) hab<'n dieses Mittheiliingsvennögen bestätigt und iibcnlits violo neue 
Detftila fiber deaaelbe geboten. Auch ich fand in den 15 Jahren meiner Amoiacnboobachtutigcn das 
Hitt1iei]aBg»T«mBgen der Aneiaen beetiligt nnd liabe in moineii bishei^ea Fnblikeidanen (bceandere 
21, TA, JV9) txnch M.ini'lio^ dniülM'r niit;^i:'([ieilt, wn^ liier .ils liokaiiiit V()rfiiiHf:(>!<('t7,t wprrlnn darf. Ich 
erklärte jenes Mittheilung8vermü};cn nicht fQr eine iuielUgunte, auf willkttrlich gewühlten Zeicbea und 
■nf gegmaritiger Kenvenfion beruhende „Tenlindigung", aoodem (Hr eine, der sogenannten Leut- 
spräche mancher niederer und höherer Thiere analoge instinktive Zeiobeotpruche. Wie bei Jener 
«'iiiciii bowtinjmten Qefuhlszustande des Thierea ein (ipstirnmtor Lnuf, nei es ntm pin Rchrei oricr oin 
/irpiaut, entspricht, durch den e» diesen Zuatand instinktiv äussert und dadurch auch zur Gchürs- 
wuliraebmaBg tou nudofeii Thieren eeiueigMcben bringt (Purungekut, Warauupknt eta,), m dienen 
hf'\ 'Ifn AiTn'i.-icn Lrntimnitc FüMfrachlage KUr TTnrerstfitziin!? dnr socialen laalinkto, um den snlijoktivcn 
Oefülilszuatand der betreffenden Individuen auf andere JLhrcegleichon zu öbcrtrogen. An crater Stelle 
dienen namentlich bei den l?brm*ea-Arten die Ffililmdilige dam, um die AuJtaierIcaamIceit der Q*> 
führtinnen zu erregen und auf den Uegenstnnd hinzuleniLenf auf welchen ihr eigenes ainnlichea Streben 
gerichtet ist. Durch FQhlorschlägo wird die Aufforderung zur Fütterung eingeleitet ebenso \\ie die 
Aufforderung zum üeatwechael. Durch huftlgare FQhleracbhIge thoilen die wachehaltenden Ameiaen 
am Heitobignag ibf» eigene AuAegnng den flbfigen ihnen begagnendeo Anetoeii wenn de einen 
riiiilrin^fti'k'n Feimt wnlirccnottininn linben. Ich halio in dem auf Taf I Hbf;4''!>ili!i'ti"i .•Miintninca- 
BeobachtuDgancste sogar wiederholt Folgendes beobachtet. Wenn ich an dem Oberneste eine der beiden 
OlMifibien, die daaaelbe mit dem Fatterungartibr eder mit dem Alrfallnilir veibindeo, bennagesogen 
und DMA IMCh mit einer Pincette eine der dort als Wachtposten sitzenden Ameisen herausgeholt hatte, 
kam CS vor, das« eine der am Loche beßndlichon Ameisen auf eine andere, die soeben durch die ent» 
atandcne OeH'nung hiuauaalQiun wollte, zusprang, mit heftigen FühlerschlSgeu ihren Kopf berOhrta und, 
wenn die« uieht liair, sie manebmal aogwr an einem Beine eriSmeta und tfo von der venliebtigeii Oefr 
nung zurückzofT. Miittrhiual war eine satufxhii n. die (^ff^cnflber einer nnderen saiff/fff»" '! oHcr einer 
der Skhivenarten des Nestes so verfuhr^ manchmal war es auch eine fttsctt oder eine rufibarbts. Wer 
derartige Yeiltonniuiiaw «iederbolt geeeben hat, wird ee in der That edtwer Nigrriflieb finden, wie 
man daa •umlioha UittheOungeteinnügea der Ameinn in Zweifel «eben und dieaelban au biMaen 



Jsnet, Ch., Sur 1« prodnction <lei< »oti» eh. 7 Ii-« •■.Mirnun l Ann, .Suc. Knt. !•>. LXII. 1&93 f, IS9 — 167); Adlers, G., 
Stridulationwrgan och IjutlRn ntn rj' ;b' r li'>» n.vr. r ii >:V. Ak Forh. l$U Vr, 10 f. 7W— Ttt)) WaWi l.« Tlw aan of 

Worms, ematacaaaa and aau ^S«ieaUf. Amerio,, April 1898, p. 888). 
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Beflexmaacbioon degrsdiren kann. Ich ioum es d«her itD Interea«« der biologucben Ameiaenkunde 
b«d«iNni, dnt Betiie dwMB «a|^ll«kli«h«n Venadi genMolit hat B«l Leteni, wddie telbat noah 

vreniger beobachtet haben aU er, ihiibb dflilurch die irrthiimliche Meinung entstehen, das Mittheilung*- 
vennög«» der Ameiaen eine bisiaoi; unbevieuna bloue Behsuptung, während es do«h dnreh eii> 
veriRnig» BAobaobtiiiigen ttngst feitit«ht. Daieb «ine Skepris, welche illee benreifelt, wae rie id«ht 
■•Iber geiehen hat, wird die biologiacLc Amcigcnkunde nicht gefördert, sondern im Oegcntheil um 
Jahrzehnte ^iirückrCi'-icliraubt. Ich will nun die tob fiethe gegen dM MUtheilnngeTemiBgen der Ameisen 
erhobenen Zweifei näher prüfen. 

B. hat bei Minen Bxperimeoten Uber die Frage, wie gewiaie AmeiaeB (Lamm) ihren 'Weg 
finden (vgl. oben 8. 20) folgende Wahrnehmung gemacht: «Hat ein Thier auf cinotn Wege nichts 
gefunden, so habe ich nie auf dem HIatt (mit Kus» ges('hw;irztes Olanspapier) verzeichnet geaehen, 
daaa ein aweites Thier denselben V^eg gegangen ist. Ut jedoch mn Thier nun Zaeker, liontg oder 
FleiHSfa gelangt, so folgen fast immer andere Thiere der Spur, die es gegangen ist, und :inar meint 
pnn? unabhängig von dem Thiere, das den Vonath ytirrst fand. Es folgt daraus, daf« jt-df» Thier 
nicht bloM eine Spur biuterläast, wolcho Anderen und ihm selbst als Wegweiser dient, sondern daaa 
dieaer Spar aneh etwaa anhaftet, was den naehlUgenden ladi^idann einen ,Fingentrig* gibt, ob 
auf diesem Wege etwas stu finden IkI oder nicht. Ich kann mit Be»iimmth«^it versichern, äm» liielioi 
eise «UtUheUung", wie sie von vielen Autoren al« nothwendig angenommen wird, nicht «tattzufinden 
bmiMAl; leh sah nim&eih mdnmals, das», nsohdem das erste Thier im Neste versdlwuBdeo war, eta 
Tinar, von einem aadarsin Ort als dem Nest kommend, auf das Papier gieng und der Spur des etstan, 
dem oa nicht begegnet war, folgte. (Bothe S. 47 ) ni rnitit^e» hübe ich bei meinen Beobachtungen 
ebenfalls manchmal gesehen; ich glaube daher auch, da»s bei aolchen Uetegenheiteu eine Mitthoilung 
ttidit notbwandig ataltairfaden braueht. Den Thiere, das s. B. beim Fleiaeb gewaaea ist, Icann 
ein I-^eiacbgerurh anhaften, der auch der Führte deiselben «ich mittheilt und dadurch andere Ameisen 
direkt auf die Spar des l^leisohes leitet, leb halte diese Annaiune sogar für sehr ^vahrscheinlicb. 
AndareBasits jedoeh dringt sieh nur anf Qmnd meiner Beobachtungen an Lttsms ni'jfr^ ftn'uyimitua olo. 
die Frage auf: hat Herr Beth« 4flDii nie gesehen, das« eine Ameise, welche einer anrfiokkehrenden 
begegnete, auf diese zusprang und iintpr Icbhnfien FLÜilcrsplil'l^^t ri mli ilir <][>■ Antonnon kroiirto? 
Es iat die« eine so gewöhnliche und häufige Erscheinung auf den von hism'! myrr und nnanjtmilits 
begangeoai Strassen, dass ich «a Ihv onmfiglieh hatte, B. habe sie sieht abanfalb oft gesehen. Br 
scheint demnach die biologische Bedeutung diese« Vorgänge» nicht erkannt zu haben. I>i<' Füliler 
der Aneise dienen hier als äeruchswerkseuge, um den der anderen Ameise anhaftenden Qeruoh 
wnhrznnehmen; nimmt sie an thr den Fleiscbgemch wahr, so geht rie deosetben Weg, vm eben* 
falls zum Fleisch zu gelangen. Die ITiliIorscIiI ige dienen hier ferner dazu, um den den eigenen 
Fühlern anhaftenden Geruch'«fi>fr dfr anderen Ameise mi t zu t h eil e n; denn die Fühler der Ameise, 
die z. B. Fleisch gefunden hat, kommen bei der Untersuchung dieses Gugcnataodea in besonders 
innige und aadanenid« Berillming mit demsellMa; den FQlilein mOasan daher, awisehen den Haarao 
und in den Gruben dir^^i r Or^';ine, die flnrliti;;«'!! OeruchsslolTe des bctreffondon (iegenstandos vorzugs- 
weise anhaften. Kreuzen nun swei Ameisen mit lebhatten Schiigen ihn FQbler, so gehwgt der Qe- 
mdiBstoff, weleher den FOhlem der einen anhaftet, sur Walimehmnag «■deren Ameise und tbeilt 
ihr dadunih mit, was jene gefunden hat. Das ist aber ein FaU eb«D jansa ,11 ittboilVBga' 
vamBgen s", welches Herr Bethe bei den .\nieif<rn nicht /n linden vermochte. 



Weiterhin ^S. (i4) kommt Bethe auf die von Lubbock (Ameisen, Bienen und Wespen, 7, Kap.) 
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nr PtUaag <ka lUtthcQiiiigiveniiSgMn der Ameiun ugMlaillten TmmA* vaA sagt banila bei ISn- 

leltiing licreollioii : ,Au9 den TicloD Vi'r»\ir!iPii, illo Liibbock zur IVrifuiij; ile« Mliilicllungsvermögona 
aqgeatollt b«(, gellt lierror, d«M etwas derartiges nicht oxistirt." Dioats Bcbauptung Betlie's ist 
»In pcychologiache« RitliMl. A1l«rduig« wann «ine Bmlra tvd Teimehen, w«1ehe Lnbboek in dieser 
llichtung niit Losi»-\ uiijfr, Formiai fu-wi, Mi/rmim rugitiedit angestellt, negativ oder richtiger er» 
gebnisslo«. Femer int znziiL't^Sen, da« in cmi-m der FSlIe, wo T.tihlmrk mit Lasiu.s n'nier ein poaitiTcs 
Resultat erzielte (Lubbook 8. 144), indem zu dem Glase mit vielen I^arven in 52 Stunden 304 Ameisen 
giiifea« «SiireBd m den Olue mit wenig Lonres in 59'/i Stunden nur 104 Ameieen gingen, dieew 
Ergebnis« sich aucli danius ljofrii>JiL,'oiiil erkläiori Ifiast, dasB der einn cIpi- TuMcn Ameisen wt>ge weit 
■tärker nach den AmeiseoUrvea roch als der andere. Wiiren diese Versuch« wirklich «immtliebe 
Venodie Lnbbeelc'e, m «Sn B«tbe'i obige Bdmuptung begreiflieh. Aber wer LubboeVe Bnob ge- 
leeen bat, fragt «ich: wo bleiben denn die übrigen VerAucbo Ivubhock's? Woher kommt ei, dnw 
Bothc, ohne dicsf-lbon mit ("incm \Vort(> m i'rw'itinun, bim' abbricht und ah Sobluaaresnltat me elnn^ 
liehen Versuchen Lubbock's den (gesperrt gedruckten) 8atz aufstellt: 

,Wir aetien «lao, dnea die Aneiaen, »oweit ea eleli an die Besorgung von 
Futter iin<! h n i1 f r «mm hiulJolt, ii a ch sv (< i .4 1 i eh ein MittheilungHverrougen nicht be- 
aitsen, aondern nur normalen |>hy «iologisebeo Keisen reflektoriaoh folgen"? 

Bei Lubbook iß, 147^152) folgen nimlioh nocb eine Reihe anderer Versnobe, mit Lasm 
miger, JphaeKOffuiter ledaceo^iUuui, Pheidok nu'i-i" pii'ila und lonnim fusai, welche ein positive« Re- 
sultat orgsiben nrA 7wnr ein Resultat, welches mit jj;ios3i r Wiihrsclieiiilichkcit dafür a]>rich(, das« 
wirklich die betrotfendc Ameise, welche den üegeu8tand {eino Fliege, eine l^arve etc.) xuerst gefunden, 
bei ibrer RtleUehr eun Naat ein^;« Ibrer Oeflbrännen daieb Fühlenehttgo auf den Fand nufinerk- 
sam gf'muobt iirul s\v .li.liinh zur BcgleitUDf bowflgOB bntt& Woashalb Betb« diese Tenndie 
nicht erwähnt, ist mir unverstäadUch. 

Obwohl ieh mR den tob Lubbodc gezogenen Boldussfolgerungen nicht ganz einTnatandeo 
bh, liegt doch kein Grund vor, w esshalb ich an der Riehtigkeit der Beobachtungen Lubboefca und 
an dem positiven Resultate, das seine letzterwähnte Versuchsreihe ergab, ^w<»ifcln -nlUn ; (^nnti m«»!ne 
eigenen Beobachtungen, deren einige neue im Polgenden noch erwähnt werden sollen, hatten ein ganz 
ihnliaheo BigobDis«: DIo AmoiaoB besitten ein naswotfolboftos Yormögon der ainn- 
liehen Mittheilung vermittelst gewisser Fühlerschläge und ähnlicher sinnlicher 
Zeichen'), obwoiü sie nicht gerade immer dann von diesem Vermögen tiebmuch machen, wenn der 
Experimentator boi aamon ad hoe aagesteDten Yeranehen es gerne mSoihte. 

Dafilr, das« man bei jenem Mitthcilungsvennögon der Ameisen eine gegenseitige „intelligente 
Ver^tSndigung* tinterlpgen «olltc, wie Lubbock zu tlum f^nneigt iiphpfnr. ist meines Enichtens kein 
Qnind vorhanden; denn die einschlügigen Thatsachen lassen «ich durch das sinnliche Inatinkt- 
loben d«r AmebaB, durdi ihr einnliebea BrkoBBtBtae- «sd StrebovermSgen vSlIig be- 
friedigend erklären, ebenso wie das auf bestimmten linuliiusserungen beruhende Mittheilungsvermögen 
höiierer Thier e. Eine .Thierintelligonz'' brauchen wir dosshalb nidit anannehmen, wie ich bereits in 
ftdheren SUiiifton gezeigt habe (,21, 58, 59). Mur Jemand, der knfai Hitteldfaig kemit swiaefaHi In- 
telligens und BeflexmechanismoSi wird dnreib domrligo Thntssehso des Ameiaaidobona in enato Ver- 
Isgenboit gosetart worden. 



■} Vgl die Dsbaniobt am Sdilasa« disiCB Abssbnillia, 
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Bellie wiH (8. OS) fifr das gemäaMam ToiKtbeo der Raubiiiimieii b«iai üebwEdl aJim 

Sklavennostcs wenigstens die Müglichkoit einM MiitlieilungsvermügenR der Ameisen zugeben. Er g«- 
»teht zu, darüber keine eigenen HcobnohtUD^n goniMht au haben. Ich glaube, dass Forels und racine 
Beobachtungen auch fOr den Kaebweia der TiMtaicbliehkeit diBMr Erscheinung boroita Töllig genagoo.') 
Wer daa Beneliinen der Raubameiaett, BameniBeb tm Fdj/ergu», bei einem asbdnn Beuten^ ^bbm] 
ge«eh"<n. wird schwerlich daran zweifeln kiinnfr, daa« die Aufregung der auf cinnridfr ^ttapriogonden, 
mit den Antennea einander auf den Kopf schlagenden Ameiaen mit einer ainnlidion Miubeilung ter- 
bunden aei, darch weleb« der Aufbradi und die Riehtuig dea Zuge* beatiaunt wird. Daaa bieb« die 
AaieiseD den eigenen ErregungHxuHiand durch die FQhlerschlHge auch auf aml'Ti' n! ertragen, ergibt 
Rieh au!; der unmittelbaren Beobachtung; wie das geschieht, iat Gegenstand der Hypothese. Bethe 
glaubt, doas die Fühler der erregten Ameisen vielleicht einen baaonderen OemehsatolF producireu, der 
doMh die Ffiblacacblige auf die Antennen der anderen Ameise Ubertregas «erd«. leb hatte das nlebt 
für uninöjilich, niuf« jorlmh In^niorkoii. ;ln«>; Il.itipfwlrkiiiis- der Fühlersohlfige hierin nicht bestehen 
kann; denn die Anuk'/.onon kreuzen nicht die Fühler, »ondern schlagen mit deosetben auf den Yorder- 
Jcopf der anderen Auhms«. Die ente und hanptsaehliebat« Wirkung der Füblereehlüge iat daber jfiden* 
falls, die Aufmerksamkeit der anderen Ami'isi« zu erregen, so dass diese derjenigen nachfolgt, 
welche sie mit den Fühlern geschlagen hat. Das» bei dieser Gelegenheit auch eigene ( i eruohsstoffe 
producirt und übertrugen werden, iat eine bloaae Yermuthung; auch wenn dieselbe aich bestätigen 
•onte — wea mtn «obl idenuik wird experimentell n>«hweben IcSnneo Iat die Oeniebaatoffilber^ 
tragting nur von aelcnitdirer Bedeutung im Vergleieb m der ebeneririhaten primireo Wtrknqg dar 
Fühlerschläge. 

Betbe beiweifelt ahe daa sinnttcb« IflttbellungavemSgen der Am^en, obwohl er die Tbat- 

anehc der gegenseitigen Fühlcrschläge bei den Kaubameisen zugibt und sogar eine neue HypothcMO 
mr Erklärung ihrer phyaiulogischen AVirkung auf^fitelll. Seine liemerkung, dass es sich auch hiebei 
weht nur um cineu blossen roflektorisohen Voi^ang handle, ist eine jener Behauptungen, durch welche 
er aein« R«flexth«Mie trott ibrea Widerapruehea mit den Thataadien an tetten verauebt Bm* 
p fi n d ti n ij" ! o ■? f> !{ <> f 1 px m n« c hin i» n . rlie sich nicht ungr t r i c hon füliJrn, ilcn i' i t; c ri i">n 
Erregungszustand, den sie selber nicht fflblen, auf andere ebenso erapfindungs- 
loee Reflexranaebiaen au fibertrngen, ea aber trotaden rein reflektoriseh dennoob 
tbnn — dns ist die philoaophisehe Erklärung, welche jene Theorie fiir den obigen Vorgang biotot. 

Handelte es sich im vorliegenden Falle um , höhere Thierc", so würde man keine Bedenken 
tragen zu sagen: diese Erklärung ist unannehmbar. Ich sehe aber wahrlich nicht ein, nesshalb bei 
den Amebeo, die deeb aneb ein rebitiv boofaentwiekeitee aervAMS CanlralMgaB beaitMn und ihn 
Binncüwerkzenge iin l Ifowegungsorgane in gnnr nna1<i[:i^r Weise gebrAucben wie die hShecen Tbiere, 
dieselbe Erklärung nicht ebenso unannehmbar sein sollte. 



'} Irli titirr liii r K'in Iv „K. ■i.rini» il. I Soitso' p. ^T'ii Tiil^'i-nde Ztilcn uu» einer »viner vortraCTIicheD 

BüriibM-tituDtrcn iiijer die I vii. iliti i n u vuii iWifuy««: „Tandii ijue l aiiimv (.•ntivrc indwitc chercho de tout (M')t<\ oa 
voit tciut-k-coup k une ; aque uii mnuvcnioDt Irös rentrciDt, iXv queliiurt fouruii« qui pr^^ipitrnt leur allure, 

te frappent de lear froot, et »'ülituveul dMS un» ilirr«tion. serroeii Irs UDO contn.' I«> uutrci en fendant )a fuul« <lm 
iu d tciiafc OdlCl^ aelStSaiveBi llOfalt tont 4 I* fui^, m»is [varnii ceux qui ont dnnnc le lignal, il y >>n a i(ui rvtour- 

neat coaitinnlbaiaBl «n anüw at •» jatlagat an nilisa dos kuKdses, Ics frappant l'aaa aprte l'aatra ds lanr fnei; 
dis q'am fimrni a nfo est awtisasMat, «Da aait !• aioaTSnMal.' DisM ahatahlar i s tiw l i a Bahüdani^y Fenk ittcr 
das llttthi>ilangivenn6geo ron tvtffeegn käim leb aaf Onad aisiiiBr dgnsu BeehaalitBiifea fibr fSm AosaU ftlfw yiM- 
Eipeditiooen bei Wien nur bestitigaik 
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loh will nun noch einige neue Yennolie fibw ditf Hittheilungsvormögcn dar An^im bUr 
beiflIgeD. Ann dem slemlich iimrangrt>iclinn Material, du meine NotizbOdior hiefOr bieten, wShle iflih 

nur zwei Beobaclitnn<^«>n n«i<'. die besonders instruktiv für die vorliegende Fmt;*' 711 Bfin sflifinen. 
Die eine bezieht sich auf das gemeinsohHfUiche Abboleo eine« echten Gastes durch Foriiiica rufOf 
die uderB uf du gemelineluiftliehe Abbobni von SklnTBBCooinw durah fimnea amtgimKa, beide» 
infolge vorhergegangener Mittheiiung durch einzelne Amci»cn. Die crsterc der beiden Beobachtungm 
bildet nij^eieh einen Nachtrag zu den internationalen Beziehungen von Lomedma strunuaa (24). 

In den ktzten vier Jahren »eute ich häuBg neue Exemplare von Lmedma, die ieh in 
«aNjrmMO'Xokiiien gefimgai, n Hann in da* Oberneat det anf Taf. I. abgebildeten Beobaalitni)g»' 
npstrs von F. sini<f»iiictt mit ihren vier Sklavennrtpn. Die im Obemeste bufinltichen xauijiüiim 
schenkten der neuankonimenden Lotuechima meist nur geringe Aufmerksamkeit; sie sprangen auf sie 
m, bei&brtan ritt mit den FfiUeni, beleckten li« obeifllolilieh nnd gtngen dann raaiat rabig weiter; 
die Xomecfticmi war fQr sie eine völlig bekannte RrKcheinung, trotz des Goruchca der fremden itdmjiuurii, 
der d«m am einer fremden Kolonie kommenden, von den fremden saiii/miim beleekten Qaste anhaften 
nmuto. W«n sie allein im Oberneste waren, besorgten sie auch häufig aelber das Hinabtragen der 
nenen Ltmeduna; gewöhnHeh wurde dies jedoeh von den im Obemeate anweienden nfa and jiralenett 
besorgt F. ßisca und riifduirbis vrrMeltf-Ti :.ic?j im Obcrr.f'stp ^.--wnbnlinh ebenso (rr-nr-n die neu an- 
kommenden LotueckuxUf wie die iitui/innm es thaten. <Jbwohl sie selber in ihren cigeaea Nestern 
di« Lmm^tUß atnm»*a nieht als Gaat baban nnd dieaelba erat dnrdi Brbbmng IwnneQ lernen mfiMso 
(▼{^ 24 8. 841—645), verhielten iia »eh als Hilfsameiscn von SUHffHitua acgar gegen die neu er- 
Mbainendcn LoHUdtuMU raeist sofort ebenso .bekannt" wie die mngmiua. Durch die Erfahrungen 
an den friheraif in diesem Keste bereits vorhandenen LomevliHsa ') i»t ee erklärlich, dass auch sie 
gegen don framdan Haatgaueh der firemden Lomeehiim nicht mehr „feindlich rea^rtan*; ria nahmen 
eben bei Bpgft^itn^ mit (lern neuen Gaste sofort wnhr. dns? ilur frfTndartigo Geruch von einem Wesen 
auaging, das sie bereits durch ihre früheren tiescbmackeerfahrungon als einen angenehmen Gast kennen 
gelernt batten. E» lat ffiaa «nw dar Bewein dafllr, dam die Amalam dnnih lümlieb« Erfidimng 
lernen, d. h. infolge der durch Erfahrung gabltdaten nra«o AatodatMoeD ihre nnpcaiglioba 
imtinktive Handlungsweise modificircn können. 

Ich komme nun zu dem Verhalten Ton nrfa und pratensis gegenüber den in daa Oberneat 
g aae tat a n nanan Lamtduam. Obwohl L. stnmosa in den «iganen Kolonian ^eer beiden Amaisan 
nur Helten vorknmmt (vsl !kS 8. (52; 83 S. 21, nehmen sie dooh, wi(> ii-h anch Mhvv f2i S flflO, 638) 
bereits berichtet, die von mtHj/umm zu ihnen kommenden Lonirdnmn meist freunduchaftlich auf, aber 
niebt an nnmittalbar wie imt»9m»ea ea an tbun pflegt Der rinnliebe Eindniek, den die Bieebeinung 
dieses Gastes auf sie macht, ist zwar kein uniui^'enehmer, aber doch ein unbekannter; daher dlA 
aefgfältige Fühlerprüfung desselben, die anfangs oft noch durch drohend geöffnete Kiefer oder aogar 
dorah Zwieicen io die Uinterleibaaeiten dea Käfers bogleitet wird. Aber in wenigen Sekunden b^ 
ginnen aia maiat aahnn adt dar Belaoinmg dar gelban ]Ghaiblladwl daa Oaatea, nnd dann andiaD ai« 
■tiri rtii dun Tlaarbri^flipln aiifziihpbon iinrl in dac Nest zu trafjnn, wenn der Käfer tincb nieht im 
«igentlttihen Nestinnem ist. Oiescs Benehmen gegenüber Lomechusa tkimoaa behielten die rufa und 



') Thcilwcite ist di«M Krsefaciniang wobt •noh «oa dam lT«ahaliinaiij>itritfee der Amsiss» an triffiiaa, dueh 
den dio nilfsumeiien Ton F. »anguiiua in maaeiMn PankttB Ton ihiaa Herten m leraan «araiBgea. TgLdmAbaghBitt 

(Die v8nohi«tleaen Fonuen de* Lamcni'*. 
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pnUeMsi» tu«h alt HüfmiiwiMB fon wmgfmiiieR in metnem gnmea BflobuIituDgramt« wsnigiteiu ao 

weit bei, das» eine im Oberneste neu iinkommcndc Lomfchmu ragalnlM^ ihre Aufmerksainkeit in 
hohem Orm?o erregte; sie wurde sofort von inf>i oder jifaUnsls genau tintertiuclit und licleckt, und 
dann begannen die komischen Transportvcraucho. Die LoHuxiiwsa besitzt ein besonderes Geschick, 
Mir Ihm Untorlaga mit g«aprdit«n Beinen ftateaatemmeii und fwtmhaltai; Mlbat «in« gvon«, 
starke smiiitiinrti, nifa oi:1fr jirttf' ,'^-;>i muM oft lange arbeiten, bi» es ihr gelingt, den pas^ivpn Widrr- 
stand der Lomethuna au überwinden und sie aufzuheben. Sobald die Beine dee Küfer» in der Luft 
■iod, zieht dieser Fühler und Beine an sieh und lint neh mbig hintragen, wohin es der Ameiee 
beliebt; aber manche Ameise lüsst wogen de« ^Videratanden der LomahttMa von ihrem Transport- 
rerftuche ab, bevor v-i ihr gelungen \M, den Kä für iiiif/tiht^hrn Bi'i ei n »olohen Gelegenheit maohte 
ich die folgende Boobaciiiung Aber da» Mitth<?iiungBvermi>gen der Ameisen. 

Am 13. UBra 1896 halte ich in dar «aN9ii(Mea*KeliOiiie Nr. 36 2 LamedHUa geftaniien. Me 
Tviirili'n iriit^-iTi'initiiiTi uhi in da» ffb^rnest moines grossen lleii'jiK'Iiturigsnestes gesetzt, wo iiornflc 
nur 3 nijit sich befanden. Ebe derselbca näherte sich aUbald einer LoMtchusaf prüfte sie mit 
den Fflhlorspitüon, packt« rie dann an den Haarbftacheln der Hinterleibneiten und vennehte rie anf« 
xuheben; dazwischen beleckte sie den Käfer, aber nur kurz uiüI oberflächlich. Ich nahm nun mit 
einer l'iiu'cfi-' iliiso uinl eiiu' /wr-itr- ri'/"r(, wrlilin i-^ init der imuI-titi l.'.michmd ebenso maf^iii\ 
heraus und sperrte diu beiden Ameisen in den tilaskoiben des Fütterungsrohra, wo sie durch den 
nnler ihnen auljjdiiiiflen Zweher von der R&ekkehr in daa Obemest abfgadnitten waren. Eben 
Wollte li^'li a-icli 'lie ln-idiTi I.'idi' rJnim mit der Pincntto aus dem Ülifnirstf IirriUiMitljnii^n , nm nie 
uniniKtlbnr durch eine der UeffnuB^en dee Hauptncstea in da« letzter« zu «eUeo, weil ich bofQrchtete, 
di(> |ilumpcn ru/ti mSebten bei ihren IVamportreranehra so gewaltun aril den Gisten veifiünwi, da 
sah ich, wie die allein ii>>cli im Uberncsto bofindUehc nrfa omo der beiden l.m»crhw<iii an einem der 
gelben Haarbö'si'hfl clüclslich aiif|;clioben liiittc uiul mit ihr zu dem Loche ging, das in ilft?' Ohernest 
hinabführt '). Da ich gerade in demselben Augenblicke das Obemest vom Vonieste abgehoben hatte, 
tun die Lemedumm henHumuelmenf kehrte die n^a «n dem Lodie wieder um «md aelste den KlÜBr 
nieiler Hasch befestigte ich das Oberneat wieder anf dem Vornri»tr, um sehen, was jetzt ^;e- 
schcben würde. 2 funea, die auf JTourage im Ffitterungorohre gowoscn waren, kamen Ton dort 
SHiilek in daa Oberaeet, prüften die Loauduuai mit den Fllhlem, beloekten sie dann knn und gingen 
weiter^ in das Voroest lilnab. IXe iniilofcgeblicbene rufa näherte sich aberrsml» einer Lmurhusa und 
versuchte fünf Minuten lang vergeblich, sie aufzuheben. Unterdessfti war keine eiti/i^'e Ameise in 
daa Überuesl horauf||ckommen. Da licss die rH/a plötzlich von der Lomedumt ab, lief durch die 
Oeffnung dee Obemeetee in daa Tomaat hinnnter, wo eine AnaaU rtfa (unter dem Kotk|»ftopfen des 
V()nies(te=(> li(M!"nmrnen ?asspn und »chlug diese mit den Fühlern. Kaum 3 Sekunden woren seit detti 
Fortgeben der einen rufa aus dem Obemeate verfloasen, da erschienen {» n^'a zugleich in der 
Oeffnttng dee Oberaestee nnd gingen, mit ihren FOhlem faniehtig anohend, auf di« Lometimsfn au. 
Dbm diese 5 rt^a (oder wenigstens 4 denolben, da die fortgegangene wahrscheinlich auch dabei war) 
▼«n der einen rufa geholt worden wnien, halte ich fBr swoifelloe. Die lameelmtem wardon 



') Man fsrgfleiche hicno die Taf. I. Ihn Vomeit bt oli«n dmdi emm digton KeritpAnpfM veraghkmen, 
dciSBii MittB ym «Jni^r Glainibrt^ durdilmbrt wird, welohe dDreh den Korkboden des Obemeate« wsl baMe UM» 

thfile vorUimlrt. Thin h tliwe Vorriohtonfr ' " tii'i;tlich, dsu 01>cnu'it ilurcli nnc h- rlili- Iir- hosg TOm TetBSStS •b' 
saheben, ukue iUbb die tiu lelxtertin bofitMlIichcn Amciieo davon diu gcriogite Kotn nehmen. 
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BOB TOB melirereii ruf» gleichzeitig aufEuhebcn vtraadit; bei «nfln der beiddll Kiftr gelang «s bereite 
nach wenigen Minuten, und c iiK- der betreffenden rufn ginj» dann mit dem «ich regungslos verhaltenden 
Öaate «ofort zum Eingänge de« Vornestes, währ«od die anderen rufa im ObemeBte zurackbiieben. 
Neebdem die Tiigerin mil ibrer Leat «ie^e Sekanden luwb den Bingragrioehe geniofat hatte, ibad 
sie M. stirg dann mit der Ijmrfhusa im Maule die llolxbrücko des Vorneate» hinab uiul michtc mit 
ihr ia die Yerbinduagwöhre ra gelangen, welohe in das Uauptnc«t Tührt. 5 Minuten iang fand eie 
jedoch dM Loeh niebt, aondorn ifSrnm ünnffr mife dar rieh rogungBlos verhaltenden Lomevhma an der 
betrefTenden Stelle oder an der Glaswand nnaiiltolbar neben dem Loclie an. Endlich eetitB nie Ihm 
I>a8t nieder; Ji*' L')in'i!,ii<ii nuhni sofort ihre k'cwrüiiiliche Haltung wieder an') und blieb, mit dra 
FQblem trillernd, vor dem Eingang der Vi^rbiniliingiirühre »itxen. Unterdeuen hatte eine zweite ritfa 
endfieh auch die «weite LemeAuaa mtgiitohtn, kam ndt ihr eui dem Obemeat Über die HelxbvaclEe 
de« Yorneittes herabgestiegen und ging ebenfalU direkt auf die Ueffnung zu, die in das Hauptnewt 
(Ohrte. Aber aaoh lie kennte nicht in die Verbindungerübre gelangen und ancbte lU Minuten bmg 
nach dem Loehe, wihrend rie die regungslose LenueAMM quer im Maule biek. Sie hatte zwar die 
rechte Kichtung, stieas aber immer mit ihrer Last an und drDckle ditedbe gOgCO die Glaswand. 
Srliltc'slicli ?iet?te mich sie die l. iiioili'i<,i hiti und iiut.-rHiicIiK' dui znm Ilauptneste führende Loch 
der Vcrbindungsrührc, Jetzt cr^it bemerkte auch ich, wesshalb die beiden ru(u sich so lange ver- 
geblich benilht hatten, in die TerbhidttBgwSbre m gelangen; der Hinterleib einer dicken Sefamräe- 
fliege war bei einem früheren Transporte in der Mündung der KÖhre stecken geblieben und verstopfte 
da» Lock, Die Ameisen sogen nun mit vieler Anstrengung daa Uindemiaa benuiB; dann wordea die 
Lamtdmun von den *«fa in das Hauptaeat hinilbergetragen. 

Das« die belasteten rufa die Tentopfting dce LochM nicht taeohcf benerkt6Df bietet keinen 
Bewci« gf^'^n du» sinnliche \Vahrnehmung«vcrm!ifjfn der Ameisen; denn die brIaRtPtpn Ampisen sind 
im freien Gebrauche ihrer Fahler gehindert, namentlicli wenn sie eine so breite Last wie eine Lomechuna 
m Hanl« tragen. Sehen konnten die beiden infa das im Ledie ateekende Hfaideniiaa aehen deaabalb 
nicht, weil die MQndung der Verbindungsröhre in einem Korkpfropfen stak und dunkel war. Wenn 
die Aueiaeo bloaae Reilexmaaohinen wären, ao würden aie aneh nach Ablegung ihrer Laat daa Hindere 
triaa niekt wah^tenammen nnd entfernt haben; rie httten dann ruhig gewartet, bis daaealba dnrd) dia 
Ten der anderen Seite (vom llauptnoste) herkommenden Ameiaen zufällig heranageatoceen wflide. 

Ich hatte bei der soeben mitf^i'thciltf>n B(>obachtung über da« Mitthcilung8Verniri);pn von F. ruf» 
gar nicht die Absicht gehabt, ein Experiment über diewn GegenstAud anzuatelleu. Dass «ich alle Um» 
etlnde ▼«ninten, wakiie das gdnat^e Beaultat jener fieobaobtuDg ecgabao, wira «ahneheinlkb bei 
fincBi ad hoc eigena angeateßten Tenndie kaum gelungen. Daa BigebalM iet jedeoh deadialb aidit 



') Dm thut di« Lomtchuim ntct«, sobald sie wieder festen Boden unter den Küasen hat. ihre vorbergohondo 
nginixa1o«e IlBltong wUiwnd des Transportes lat somit kein „S t a r r k r a m p f r e f I e z", wie Betbc für das ,Sich> 
todlalaUMi* der Thisre aafSQ aiOobta <S. a«). Beida A«sdr«ohe sind whier^ die Wabrbeit liegt aooli hier in der Hitts} 
•s handelt aieb veArr en eüw sbsleUliote Tentallwig von Saita des Thfena aooh am aiaaB Sto i rba m y f t aendeni 
am die inatinfctiva EianUnaff de» KBifaie and Anaithav d«r Sstiemitllaa, die daicli battfaamta Kanaiwahr' 
nshmuiigm das TliiaMS versaTssst wird. Hier «eiirt rieb viederam, wie vsHStblt vno Betbe war, den lastiakt atit 
T!cfli:.itliÜU({keit za verwectf ln Wt-nii >i-'lii: Ni-Mwooh«-:l ciiT' Fon»;.-.; oder eine itywi' i ihrr Geführtin im Msnl« 
trügt, so fallt letttere sich in .lufgtroiUer ^l urmn.ii ml-r m liwach i,-irbuj>aner Stellung (ilt/rtiucu) ni(?ongalos ; üass aie 
jedoch von einem ,Sl*rrkr;i 114 f beralirn »ein » '!), ist CjiImIi, liu «ii- sofort weiterlSuft, aotrald aie von li' r I rä^'trin 
nicdergraetrt wirii. Wir hnhcD fiir diel* iastioktir«, gingcfiipin«, rsgungslow HsUaug kein passeodea Wort; daher 
wird die alte Bezeicbinui|r ,8UitiidtslaIiaa* kamt aa mmtidea acta. 

ZMlackik HiftSS. 9 
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««nigar werthToll; «• beineial mdir fOr da« Mitthälaiigiiv«niiägen <l«r An«iMii üb 100 negntiv ver- 
bnCnde künstliche Versuche clnircfjfn beweisen im Stamlt' situl. 

Wenn die Ameisen bloA^e KeHcxuiuschinen wären, wenn sie gleicli blechernen Enten wären, 
draan man nnr den Hsgoeten Tonuhaltcn braucht, um lie m einer beettmmten Bewegung in Tann* 

laaseii i Hothe S. r»ii). dann würde es nllcnlingB leiclitnr Min, mit ihnen zu expcrimcntircn. Aber diese 
Vorstellung cntB|irichl nicht der Wirklichkeit. Die Amei!<en sind wediM- intolligcnle Miniiiluraientichen 
■och blosse UcUcxma^chiucn. Sic oind mit dum Vermi'igou dur ttiunlicbcn Eui|jfindung und willkür- 
lichen Bawagung anagaatnttata Weaan, daran sianlieha Trieb« (In»ttnkte) duTch aimlidie 'WAhrMfaimiiig 

uru! f'jiijiliMili.ri'; in iltriT Ausrühritn:; j;cl.--ti't v -T-flrn und je nni;li der VerHchiedenh'"it rlnr riiic;rnMic-k- 
lichcn WMhrnehuiungeii und Eniptindiing!<zu»tiindc, sowie Kum Theilc auch durch den Kintlu»« früher 
geniMhter Erfaliningen in mannigl'nlti^r Weieo modifieirt werden fcönaan. Uta nt «ne Avflannng 
dea Ameisenlebens, die mit den Tliatsüchen ribereiDitimmt und den Thieren weder zu viel noch 7.a 
wenig zuerkennt. Diese Aufl'ufisung hat auch den grossen Vorzug, das« sie «uf die höheren Thiero 
obeufalla anwendbar ist und dabur oiuv eiubeitliclie Thierpt^chologic bietet; man braucht 
dann nicht dia paychiachan LabanaSneaarnagen der Amaiaan und dar h&haran Thier« mit aiaem • priori 

Vfr.Hi'hif'il-"iir'n Mnn-"?«;*-!!! 7ti iiicsfü ti, . iiv Irii;r',n--rt]t!rn;' , » .-»lebo tti'gen der AahttUchkail jaUaf Bf^ 
scheinungeu bei dun Ameisen und den höheren Thieren vtlliic unluiUbar i»C. 

Ich gebe hier noch einige T«n mir angeateltte Vermieh« über dae TarhaHen dar Analaen — 
F. mmguuiin und ihrer llilf^meisen — heim Abholen von fremden Ameisenrocons. 

Obwohl auch bei den HMil»&gen von W. sangNitnyi in freier Natur das gegenseitige Mittheilungs- 
TarmOgen der Ameisen in unzwelfalhaftar Waiaa dnrdi die Fahlorttcbliige und deren Wirkung sich 
luaarl, ao hat doch hiar, wia auch baraila durch Foral kanatatirt kt, daa Ifitthdlnngammflgaa dar 
.\mei«f»n eine weil geringere biologiü'-hi' \\'ie!irifr|:i.it hIh bei /'<)/*/• r n v r . r.-". V>r\ Ict/tfrer sind die 
durch die wocIisoUeitigeu Fuhlersciilage vcnuittelten Anregungen viel häutiger und lebhafter und er- 
sielen eine viel gröemre Eitihait dea Vorangehene ah bei F. mn^inm. Wie die mnnitmm tmppweiae 
und nicht in geschlossenen volkreichen Armeen (F'AyiriiKs) auf ihre Sklavenjaciii n uisziehen, so bandalt 
auch innerhalb jener losen Trupps die einzelne Amei.^e viel selbstständiger als es bei l'uUfergiU all 
geschehen pflegt. Hieraus ist es begreiflich, dass os in künstlichen, im Zimmer gehaltenen Beobach- 
tunganaatani kaine laichte Sache lat, ainan „prograrammlarigan* Bautanng von K «ai^^va au var- 
anliissi'ti . lif'i wi'lrJir'm das MiftlifilTin^'svrriiin^^.^ii flf»r Anleinen in durchaus zweifelloser "Weise sieb 
üusHOrt. Ich habe bei den zahlreichen Hx|iorimenten , die ich in dieser lieziehung insbesondere mit 
dem gracaan, «nf Taf. I. abgabildaten BaobaohtunganaBta angaatailt, indem ich in den «la »Ahfallnaat* 
bezeichneten Olas<q^lbd«r OaaoiM von Arbdterpuppen fremder Arten gab, awar Utnfig die Ffihler- 
Schläge einielner mrujiiinm gesehen, welche, ans dein Abfallnent*' kontniend, anderen magHinttt be- 
gegneten und die letzteren dadurch veranlasston, ebenfalls dorthin zu laufen; aber daas eine einaelne 
«HM^ttin«« Ton den durah ne antdeaktaa Coeona direkt in daa Hauptnatt zurßcklief und dort ein 
S'i'rnul'' fitr einn ganze Sehaar gloichzoilig henrorbrecheitdflr sang mu a g»b, konnte ioh nnr ein 
einzigosmal mit Sicherheit beobaeUten. 

Vorher aeUen noch ebige andere Fllle anm baaaeran Verglühe berichtet werden. Daae die 
soii'piittm nicht immer ssu einem (Beutezug aufgelegt sind, zeigt folgende I^eobnchtung. Am 13. August 
ISDJ hatte ich meiner gemischten Kolonie eine kleine Anzahl Cocona von i-H/i/xirW« g und eine selir 
grosse Menge von Q -Cooona des Liisitm »iHtrr mm Abholen gegeben. Obwohl sattgmnea nach die letsteren 
hiufig nnbt (nie Baute mm Venehreo), wurden dieannl doch aianitUalie Ooeoaa fnat nur voa daa 
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/tMea-BklnvQn der gomiichten Kolonjo «bj^oliolt, wShrond diu nutit/untea »ieh knum daran betbeUigt«Hi. 
Am 2S. Aagnat 1803 gab ieli ihneB eine grüascre Anzahl von n^barbu'Q'Cottomi dieinul wiirdai 
dti> fopon« haupUüclilii'li von s.-ni'r'iiu'x iih^cliolt, w'ihroml die fnsii( nur in goringer Zahl sich daran 
bethoiligten. Bei M|)iiter mit (i<:iii8elben Beobachtungsneat« aiige»teüten Verauchen waren e> mciat 
bloa* die An*9W>nM, weleh« die Goeoiu «bhollen, obwohl die Zahl der Hilfauneiafla in jaoer Kolonie 
nfadtl ahgenotiimcn h»(te. 

Da» die zum Abholon der Cocona aus dem Nette kommenden Ametaen hiebe! nio))C etwa 
bloas einer «Cooongomehaflhite* leAektorieoh folgen, die von den aus iem Abfollueste kommenden 
Ameiaon surOok^duAKcn wurde, gebt aua folgender Wahrnehmung hervor. In das D«eh de» Ober> 
iipstrs ' vgl. Tat". i;iÜ!i Ir'n /•.vet Glasröhren , von denen die einn in das Ahfallneiit, die andere in 
Am i*'ütterung«-obr führt, iiei einem am 18. Juni ld05 aoge»tellten Verauohe (mit Cocona von 
mfibaMs ^ und L. mger ^ ) kam eo nun biulig vor, dnaa die ans dem Unnptneate Mim Abholen der 
Cocona herkommenden suinjitiiK« zuerst in die falsche U'«hre hineinlii.'fon und, nachdem sie ein 
betrHchilirhGü Stück iu deiDolben icurQckgelegt liatten, wieder umkehrton und den anderen, richtigen 
Weg ciuschlugeu. Das Abfallnoat war damale dem Beob«iehtuiig!ta|i|>urii(o erst vor Kurzem neu an- 
gefügt worden, und dieAmeiien ktnalen daher dieeenWeg noch nii ht so gut wie den anderen, 
da» Fiifterungsrohr führenden. Der <z:.ur^i' Verlauf den am 18. Juni 189.') gemachten Rx|icrimente8 
war überhaupt ein derartiger, «la«s fast nur die gegenseitige Unabliüngigkeii und individuelle liegel- 
hiaigfcMt dea Yerangebens von ¥. sattguinea m Tage trat, während tob diiem einheitliehen Verfahren 
kanin wo» Spur su sehen w nr. 

Gana Tersehieden TOrMef ein 8 Tage später mit derselben Kolonie angestellter VerKuch. Da 
derselbe einen besonders tuverltssigen Beweis für das llittheilnngavermCgen der »attyHlmi beim Ab- 
holea von fremden Cocons bietet, will ieb ihn hier eingebendeir (nach den damals aufg«aeidinet«i 
stenographischen Notizen) wieder^ntirri Ohne ich r^^ vorhi-r zu hoffen gOWagt bitte, konnte ioh 
diesmal einen „fulminanten'' Beutezug meiner itaubameisen beobachten. 

Am Noebiniltag des 26. Juni 1895 hatte ioh eine Aniafal ? -Ctoeons von F. fiuea und nftharii» 
in das „ Abfallnest" gethon. Eis wuren zur Zeit gar keine Ameisen meiner gemischten Kolonie in 
diesem Nestlheile anwesend. Koch nndi 1 ' % Stunden hatten die «tuft/Mmni und ihre Hiifaaniebea 
niehts von den Cooons bemerkt, da gerade nur «reuige Ameiaea im Obemeste ahdi befanden und 
keine denelben wibnnd dieser gansen Zeit «ifiinig In das AbfoUneet hinQbergegangen war. Ich 
i\!i\\vn nun mit .icr I'incotto eine .mk«/ r'». » vrir?i>-h^i:^ nus dem Oh(»rti<'o»»> iiüd sKtzte »ie in das Ab- 
fallnest. Dort wurde sie von mehreren der feindlichen rujiliari/m nacheinander angegritfen, verlheidigte 
sieh aber waeker, beflreite aidi endlich und lief nun in das Mest surnek, w« sie aa der Biegungsstelle 
der langen Glasröhre, welche das Abfallneüt mit dein ()bernoet verbindet, dreimal wieder umkehrte 
und eine kurseStreeke snrQcklief. Dann lief sie in dan t>bemest und von dort unmittelbar ohne 
Atifentbalt dureh daa Vomest in das Hauptm-üt, in welciiem eit> ventchwand. Kaum 10 Sekunden 
spiter kam eine gnnie Flnth von satnjniittn durch die Verbindungttrühre des ]Iauptne«tes in das Vor- . 
reit gelaufen; von dort ging e» diri'Ut iu da» (»bernesl, wo nif ^^K• ( n v-,ss aml zu oilclfttem suchten '). 
Da ihnen dies wegen der Feuchtigkeit, mit weldier die Glaswand besrhlageu war, uiclit gelang, seUt« 
ich raseh eine Papierbrfieke hinem. Haa ging die Expedition direkt, ttaeb einen ZSgem von nur 



') Damals war aoeh keine HolsbrOcke im DbcrMate, die voa der Basis Ui nr Decke rsicbt und den Amsisan 
das KrUattini dar Giatwoad enpart. 
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wenigen Sekunda (an der BiegungMtcUo des AnsatzrofaroSp wo di« enteil Ameisen ein- oder iweiliial 
«^der kwf uakehrteo), dweh fie TerbindmigariSbni ia du AbMInwt hinab; aolbii bagean der 

Transj'ort <1«r gprairlitflin Cocon«, der don <;anzpn Nachmittag hindurch wahrtp 

Daraus, dass vorber über eine Stunde lang keiuo einzige rnttgauten oder llilfsanieise im Ab- 
blbeite gewMen «mr, eofSMt aber eine ganze Bebaw »totgmnea uut den HanplneBte heranilraiii und 
dinekt im dia AbfiilbeBt eilte, geht ofleab«r hervor, daai die eine, dorthin unmittelbar vor den 
Anazug der Schaar zurückgelaufene satimnnm, die ich zu den Coeona geaetzt hatte, den satHfuiuea 
des Hauptaostes ein Fübleraignal gogoben haben muHta. Der bloiae Oemeh der am dem Ab* 
fnlhieete konuMAden einea Aneiae Itooate nicht diaae plStaliche Uasaanwirlniiig gehabt habait; dena 
ich hnhn oft \m 'ihnlicttf-n Vermuchen (^ewli'^n, vt\p f'mf hn (\cn Coeona im Abfnüncstn" fjowesene, ja 
sogar mit den feindlichen Ameisen daselbst in Kampf genitenu Ameiae unter die im Obemeste oder 
Tomeate ▼orsamnielten Ameiaen ziuflelilcehite, ohne den dieee dadnrdi «um Beauebe dea AbfhUBaatea 
▼«nolasst wurden; es fehlte eben das Fühlersignal, dl* dmeh die F&hkmehlige vendttolto Au- 
rcgiing, d. h. ,dio sinnliche Mitthoilung." 

Es ist ferner bemerkeuswertb, dass bei dickem am Juni angestellten Versuche die saitguüuM 
Mtk heln iUtboka der Ooeona nieht veiintoa iwd anCang» aieht etwa la die bliebe, anm FBttennga* 
kolhon fnhrpnf)? (IlHi^r-hre liefen Otiwohl die beiden [{«"»hren itnmittplbar nebeneinander in das Kork> 
dach des Obomestes mündeten, ging dieamal keine der von der eiuen satHjuinm herbeigeholten Ge- 
AhrÜDBea tuent in daa fahehe Loeli, wndera alla in daa riohtiige. Ea iit diea wohl danraa zv eikltmi, 
daas die erstere Ameise au der Spitze des Zu|;eis sieh befand und durch ihr Verangehcn und ihre 
FQhterscbliige auch die Richtung des Zuges loitelo. Die blosse Wahrnehmung der Gcrucbsfihrte ver- 
moebte, wie sich bereits aus dem am 18. Juni angestellten Versuche cigibt, nicht mit einer derartigen 
Sioherheit die viehtlge Qlaerthre aefort «asasetgen. 

Bei jenem Experimente vorn 2'. .iDni l'^i*?» habe ich noch fnigonrir T?eoVi,-irhfting notirf: .Die 
sangmnea lassen sich nicht durch den Ueruchssinn in entscheidender Weise bei der Verfolgung eines 
ihaon berrita bekrantioit Wigee leiten.* Da aimllch daa roeblwiahlig gebogeae Gtaarofar, welohee daa 
AUhlhieat mit dem Obemeito Terbaad,') (Qr den raschen Transport der Coeova sich als etwas eng 
erwies und wiederholte 8tauium<;<>n Tenir=nr!itL'. nahm ich es in einer Pause, wo gerade keine Ameisen 
hin oder zurück dasselbe passirten, ton und ersetzte es durch ein anderes weiteres, rechtwinklig go- 
begenea Obumlnr von 15 «m Liage, dea Mit Jabrea uabeantit ia eiaeaiSahiBake fnlegan hatte. Die 
SHtujuinea, welche gleich darauf mit Cocons aus dem AbfuUnetite her.tufkiinii ii, i<ohienon diese Aende- 
rang ebensowenig aufTallead zu finden als die unbelastet vom Uaupinoste zurfickkebrenden. Die 
AaieiaeD ^agen von beidea Beitea ohae Zügem dnreh die aeue Rfihre biaduvch, ja eie uateraaehtoa 
dieaelbe alobt einmal mit den Fiihl«rnt Der ganze Unterschied bestand bhm darin, dass der Verkehr 
in der neuen, weiteren Itilhre flotter von KtaClen ging als in der alten, engeren; und doch vrnr die 
,alte Qeruohsfährte" auf 15 cm Länge vollkommen aufgehoben! Schon damals fugte ich jener Boob- 
aebtung die Beaterlcung bd: ,woninf ea dea xaNjanaea aakoainit, iat offeBhar aar, daea ea eiaaVer* 
bindungsröhre ist, welchr in der Ifiehtunf; ?.\\ ihrem Xoste hinsein, iintl zwnr in derselben 
Uiohtung, in welcher sie von demselben gekommen ftind.*^ Durch Herrn Betho's später entdeckte 



•) Auf dar AbMMan« Taf. I bSMiobiiet di« sebnüMa atalla daa m» A^fl^fHt Mbraadn GlamhNe dse 

Kaat«:1iackrohr, darrb welches die lictrrffrnden Olasrühriin varbwidM siad; obtBioaafdcraBdsnB Sali« die •ehnHIrte 

Stelle dea tum Fütu-ruDgtkolL«a liibreiMl«<i OUirulire«. 
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Cheinorefioxihoorie de» Ameiseaiebcns wurde ich auf dio«c und itbnlictui t'rühert) Nolix«Q wiederum 
•uAHwkMi» gantoht und bab« dfeNlbo iMrciti oben (ß. 3S) auMimneigefimt uoi diudi nea «nge- 
Btcllto YennrlK- vi rvollHtriridigt. Daa Ergebaks dmelbeo, dM fir jans b«u« TbMri« wenig gBaat^ 
ist, wurde an jener Stelle mitgetbeilt. 

Zorn fidilaiH diMM AbMknittai will ioh dia Beniltatt anindr Boobaebtungen über dM Mit- 
tbeilBBgaTvrndgaa der Ameiaen km soHnnBeiHnateHea Tenndieii. 

I. Die Ffihleriehlige, mit denen eine Ameise Kopf und Fühler der anderen borQhrt, bewirken: 
1. die Anregung der AufmerlcBamkeit der andren iVniei«e, wodurch dieselbe «if eieen be- 
8timmtcn (Gegenstand oder eine boatinimte Th&tigkcit hingelenkt wird; 

e) Füblenofalige Imriiken im aBm die Amegimg dea ITeebahmüiigitriebea, dundi den dae Zw- 
sammcnwirkon d»>r vrrfchipflnnfn IndivHuon Ptnfr Kolnnie crrrif^glicht wtrd. 

b) Durch Fühlerschliige wird die Aufforderung zur Fütterung gewühnlicb eingeleitet, indem die 
abetlebide* Amtlte den Kopf der anderen Ameiee leite ediUgt und »treiehelt. 

c) Durch FühleraeblSge wird die Aufforderung zum Nestwedisd eingeleitet, indem die eine 
Ameise den Kopf der anderen mit den Fühlern echlägt und dann in der betrcifcndon Richtung 
■iob entfernt. Bei den lumit u-Artcn folgt auf die FfihlersohMge dann meist noch ein weiterer, 
den Tmnaportawecke anaaebiieaalieh dienender Gaatoa: die Ameise, welebe die andere mit» 
Tiphmon will, prprrift liios'^lbo bei den Oberkiefern; ist lotztcio gcneij^t zu fol<»pn, ni!lt sie 
sich ein und läast »ich von der anderen tragen.*) In den gemischten Kolonien von /'. saiu/uitua 
rind et meitt die Herren, oft aber aueb irgend eine der Sklavenarten, wetdie den Heat- 
wechael anregen nnd die übrigen ohne Unterschied der Art tragen; in den gomiechtcn Ko- 
lonien von Pulffrnjiis sind es fast immer (mit nur teltenea Ausnahmen) die Sklaven, welohe 
den Nestwechsol anregen und auafuhren. 

d) Dnieb FBhiefeflUlge gilil eine Ameise anderen dt die Anregung, ibr ra folgen, wenn sie 
etwa« gefunilen hnt, wa* ihre Auflnerinamkeit in Imsenden leblwfter, angmelmer Weise er- 
regt (Futter, echte Qitte otc y 

«) Darob beftige Fab1enchl.ii;o gibt eine Aneita ilven QeflUirtinien die Anregung lum Angriff 
auf einen Feind, den sie zuerst bemerkt hat. 

f) Durch heftige Fühlcrschlilgo gibt eine Ameise dun anderen die Anregung mr Flncbt, wem 
sie selber vor einem von znent bemerkten Feinde flieht. 

g) Dnreh Fflbleraeblige ancltt ^e Famiea niebt seltaB ebw ibrnr fiettbrtfainen vor einer Ge&br 
zu wrirrii'ii, Alf- vi-.n einer hcstimmten, von ihr bcmerkton Rirhttinf; hrrkommt: pcht die an- 
dere Ameise trotzdem dorthin, so zieht sie dieselbe oft noch an einem Beine von der be- 
treSenden Stelle gswaltsam anrldr. In den gem'tioliteB Kolonien von F. «oi^mNM out iigend 
wolcht n intirien l'>iiiika-ATttn. konuBon deitrt^ Wnnnngavenacba gegenaaidg vor, oInm 
Unterschied der Ameisenart. 

h) Durch B'ühleraobldgo beschwichtigt eine Fomka manobmal taae in heftiger Aufregung be- 
iadtiohe OeflUarÜn, indem aie ihr leise nnd andaaonid ndt den f Bblem aof deo Kopf eeUigt 
und sin dnbr i niiinchnml überdies Ott einem Yotdorbein« faiihglt. Aueb Forel bat dies banita 
beobachtet und berichtet. 



A I b Ii I ich amih bsi Ifyrmim, LepMhunr, P^rmkoirnuu Sie , we ^Aieb die 




•ins venehiedeM ist. 
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i) Durob FOhlenchlSge snclit «ino ««raliiselte Förmwa^ die von fremden Atneiaen denelbea Art 
ederdner fremden J oniiira-krt angegriffen und feslgehalten wird, oft die angreifenden Ämdieil 
Bnfnniri« zu bcMihviGhtigeiD; dum ent, wenn iiir diei niohk gelinj^t, verhält lie aieh regunp- 



k) Donih FOUenwfaUge wird Insbeiondere bei den Ranbemeiwii der Oattong JVvtjyerjy«« and bei 

F. sifmjninm ') di« Anrajjunj; zum Aufbrucli der Kxpedition gegeben und auch dio Iltchtunj; 
des Zuge» bestiffloit, indem jene Ameisen, weksbe den nebligen Weg gefunden beben, die 
«uierM durch FShIeraeblige anregen, ihnen nuf demselben zu folgen. 

8. Durch Füblerscbliif^c wird ferner den Amelsen d i e Wa h r n e Ii ni u n g des U c r u c h ti • 
Stoff ca verniittuU, welcher einer a:iiUiiii Ameise anhaftet, und zwur in i;:tiiisivi>rer Weise, 
als es bei blosser leLaor UerQhrung mit dHn Füblüru go»cbchcn würde. Infolgedessen dienen diu 
FQhlerecblige: 

a) Zur raschen Unterscheidung von .Freund" und „Feind.* 

b) Wahr»cbeinlicb i»t ea, dasa hiebet auoii die den li'ühlem der beiührien Ameiae zufällig an- 
haftenden Oeruefaestoffe in besondere lebhaft« Weise «nfarguionunen werden und dns dadoToIi 
0. Die Wahmebniung einer von der berUhrten Ameise Toviier gefundenen Beute an die Qe- 

fährtinncn vcrniineh wird. 

Da«« die von den Fühlern der berührten Ameiae producirten, <len bealinimteD Er- 
reguiqjRmietilnden (Furcht, Kampflust ete.) «ntapreehendmi Oemehssteffe, dem Oerudu- 
sinn der anderen Ameise hiebei zugiinglich werden und dadurch den l-)rregungszu9tand der 
ber&hrten Ameiae auch auf die berührende übertragen Itönnen. Die t*roduktion derartiger, 
den Tenehledenen BubJekÜTeti Gefüfalazustfinden einer Ameise entsprechenden Geraehaatolfe 
gehurt jedoch einstweilen bloss dem Gebiete der Vernnithung an, w übrend die unter 1. 1 
und 1.2 It. b, a verseichBeten Wirlinngen der PüUerachUge der direkten Beobaebtung 
7.ugiingln"h sitn1, 

11. An sweitor Stelle dienen dem üinnhuhen Xitthetlungavermügen der Ameisen ausser den Fühler- 
Bobtigen such Boeh andere sianliehe Zeichen, die ebenfalls in bestimmten wiDkarliehen Be- 
wegungen *) bestehen. Ks «ind vorzüglich folgende : 

1. Kino utik N;khriiDg bettelnde Ameise beleckt häufig nach den FühlerseblJigen (Llb) zudringlich 
die Mundgegend derjenigen, von welcher sie gefüttert werden soll. 

2. Erhebt de sehr «ft auch vor oder wShrend der FOtteniiig ihte Yorderflisse und atreldielt mit 

ra!ich(>n. Ifixrn Spli^'i^'fn dii' Knpffi'^itr'n rl^r ftittiTTiilc-r! .Ameise. 

3. Beim Ncstwechsel der Fomnn-Knm ergreift die eine Ameiso nach den einleitenden Fühler- 
sohligen (1. 1 o) meist die Oberkiefer der QeÜhrtfai, welche sie üarttngeu mliehte; ist diese ge- 
neigt zu folgen, so rollt aic sich ein und lässt sich tragen. 

4. Manchmal ergreift auch eine Ameixe die Ciofährtin an einem Beine, seltener an einem Fühler, 
und zieht sie in der gewünschten Richtung eine Strecke weit mit sich fort. (Vgl. auch I. lg.) 

5. In dieser Weise sieben einidn« bei Stamag des Nestes, s. B. bei pHltslkber Bihellmig de*- 



*} Sowie Im deren nordamerikimisohea Venrandten, die gleishfills Sklaven rsabea. 

*) ,Wini(lirlielie Baweguntr* steht {m Gagaaista mr blaaaao SafleabewsKanK and beicicbaat, wia ea biibair 
aUgameta üblieh war und wahmbc inlicli <iuch künftig ObüA sein wild, die vom dttnüdini Eriianutaiia- und Btteba- 
vacmligmi dar Tliiera geleiteten Tbaii^kciles. 



los passiv. 
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nibra, ihni SSniginnen, di« sie 6a!Mi meist ni d«n Oberkiefwii (a««en, sowie ihre gvflügelteB 

o' und 9 sowie andero liiier Nestgcnogsen z. B. hmrihuia, in einen anderen Nestllieil mit »ich 
fort. Nr. 5 leitet offenbar bereit« zu jener Trantportrorm über, wo die transportirten BiibjeVti», 
z. B. dio Larven und Puppon dar Ameisen, oder die Cluti^i, Ih timius und andere echte (iäütc 
fein jHMnir for^etranen ««fden, wihrand bei Nr. 3 ved 4 aoeh eine «iim Betbeiligiiiif der 
TninnpoHirten stattfindet. 

LHese Zuaammenstellung dürfte ein siemlich voil«ti«ndigcs Üild von den sinnlichen Zeichen 
geben, welche bei den Ameiien sur gflgeneeit%en Anregung dca KadnbniangBtriebeB und mr gegeni^gen 
Mittbeilung bestimmter sinnlicher Wahrnehmungen oder Enipfindnnf SEUständo zur Verwendung kommen. 

Man wird in <iii:-i':i Timtsachen zwar keine ,intellie»»nt(> Vr r s i .1 n ili t; u n f;" dt^r Ameisen 
untereinander sehen dürt'en, da die genannten Erscheinungen aun dem üinnlichen Erkonntnis- und 
BtrebevernSgen derThiere beAriedigend erkUrltdi nnd. Abersu bioeneD BeflexnasohiBen 
wird man die Ameioen nur dann maclitn künnen, weua nuui die Thntindran in eiae kOoBlIfolie Seinb' 
lone gewaltsam hinein zu zwängen versucht 

leb halte ei kaum für ndthig, hier eine eingebende Puallele swiaehen dem rinnlicben Mi^ 
theilung^vcrniögen der Ameisen und der li5beren Thiere, i. B. dar in Horden lebenden Affen, cn 
7.ii'li(>ti Da» den Amfiscn in ihrrn mrinniirfuUifrpn PühlerBchliigen «u Gebote stehende Miul.cilungs- 
vermiigen besitzt eine solche Univermahtät und eine so zweckmässige Uinordnung auf die vertichiudcasten 
BedOrfhitee ibiet QeeellMhaftalebem, dnH die nnartiinlirten Lnate und die Imndgreifltehen Oeaten 
bei den in Herden lebenden höheren Thieren demselben schwerlich glciclikommr ii rlürfn n. T"li<> Mittel 
des Zusanunenwirkens sind verschiedene, indem twi den Ameisen hauptsächlich oder ausschlicssUcb 
Tnat- vnd Gemeliawabniehmungen , bei den hSberen Thieren dagegen hatiptsSchlieh GehSnwnbr- 
nebmangen die dem Zusammenwirken dienenden sinnlichen Zeichen dem Individuum vermiltelb. Aber 
die Art und Weise, wie ilicsi' t-innliclien /i'icliori für (!ie Bedürfnisse des socialen Lebens von einem 
Individuum gegeben and vom anderen verwerthet werden, ist eine völlig analoge bei den Ameisen 
and bri den hSbenn Thieren, ja eie ist l)d erateren in melnfiieher Beeiehnttg eoger noeb eine voll- 
konmonere als bei letzteren. 

Auf die instinktive Nachahmung de« Filhlervorkohra der Ameisen durch gewisse Amcisen- 
güste Ml* der Ordnung der Coleopteren, die namentlieh bei den doppelwirthigcn Arten der Gattung 
AUtndet sehr boeh entwickelt ist, will ich hier nicht nSher eingehen, da ich mich in vorliegender 
Studie bloss mit den psycliisclien Fähigkt'itfii licr Ameisen zu beschiiftigen vorhatte. Jim' nktive 
MimicT}' gehört jedenfalls zu den interessantesten biologischen Problemen und zugleich zu den droliigslen 
Bohuapieten des gesummten TliierlelwnB. 

ii'li vor ! J .Taliron /um crsinnnial sah, wie ein Atmulrs niitiri/iiiatfis eine .Vyn/iiV i nach 
Ameisenart zur Fütterung aufforderte und itbei nicht bloss den Kopf der Ameiite mit seinen Fühlern 
betrinerte, sondern sogar die TorderfBsee nseh Ameisensitte «rbob md £e Kopbaten der Ameise mit 
raschen, leisen Bewegungen stroidielte, glaubte ich meinen Augen nicht mehr trauen zu durU u; 
fremdartig erschien mir diorr'- Benehmen, Sfithrr \M es jedoch für mich durch Hunderte von UimiIj- 
achtungan ein ganz gewöhnliches ^^chau«piel geworden. Uebcr die Art und Weise, wie fremde 
Anelseanrten sieb diesem «meiseBibnUehen Benebmen der Klfer gegenfibsr Terbalte», nird bei 
den . i n t ö rti a f io n .1 1 (• n B f z i c Ii u n t; c n der Ateiurlrs" eingehend die Rede «ein, TTIor nur eine 
Bemerkung über die sonderbare Art und Weise, wie sich l-'ormica mugumea benimmt, wenn ein von 
ihr bereite ToIIkommeu aufgenomoMBer Itlelner Aimtde« (eimri/inatM oder parmfoxtu) ei« tim ersten- 
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nul mcli AmeiMiuut am Fittaniiig anffondCTt, iodam «r ihren Kopf mit dea FBhl«ni »oblSgt, üm 

Handgejr'''nd ))i>1r>(>)ct und dann mit erhobenen YordorrüBgon ihre Kopfseiten streichelt. Dir; Ameise 
rekgiri nicht etwa retiektorisch auf diesen , Fütterungsreiz*, sondern springt wie erschreckt zurQck, 
uatMMicht dra aonderlMrMi Gast mit d«B FahlwepitieD. adim üm sogar manelniul m mam Yordw 
htam auf und hielt ihn, mit den Frililer8{»iteeil iha IHgialliK |'nif>'ti<1, l iu^^cn Zi II In der Lufc, bevor 
sie ihn wieder nicdorsctztc. £nt wenn der Käfer zum zweiten oder dritten Mal seine Aufforderaog 
wiederholt hatte. licss sie sich «DdUeli dazu herbei, ihn za fftttem. Aber sie fütterte ihn nioht wie 
■ie «ÜM Ameise llltlert (nnd wie die AimM^es bd alleB anderen Aneiaen gefüttart werden), eondem 
wie oiiif liilflnsf" A mrisenlarve, poMilf sn wip rlo die weit grossere /^<m/'f7tM.va s<rMm'><f'i 711 fElttprn 
pUegt, von welcher sie nicht durch Streicheln der Kopfseiten zur Fütterueg aufgefordert wird! Ein 
noeh so akeptiseher Beobeohter kann %ieb Uer dem Bindraeke nicht Tersdiliesaen, daas F. saHumnem 
den Aii'mrifs trotz seiner vollendeten Ameisensitte bei der Aufforderung zur Fütterung nicht mit einer 
Ameise verwecbgclt, sondern seine Acbnlichkcit mit Ltmuiham . die sich ganz ander« zu benehmen 
pflegt, hinreichend wahrnimmt. Daher ihr anfängliches Erschrecken, wenn ein AitmdtJi sie ganz «ie 
eine An^ee aur Fütternng aulTerdert; daher aueh die aiciht adnder maricwibrdige Thataadie, daaa de 
den Aii-v!fl < tivit/ hcitüm Ani«MH>'nbcnehniens nioht gieidi einer Anmi« i&ttert, aondani gHdcb ^en 
hilflosen, von einer Ameise verschiedenen Wesen. 

Wer deniftige Beobaebtnngen viele Jahre hindureh geniaeht hat, wird sich eelbetretatiadlieh 
aldfat zu der Ansieht bekennen können, dasa die Ameisen blosse „Ilctlexmascblncn* seien. 

bekanntlich hat Darwin in seiner Abstammung dea Ucnschen" (Deutsche Ausgabe, 1371, 
Bd. I. S. 3U) aus der von Brelun mitgotheilten Beobachtung, dass Affcu vor unschuldigen Eideohsen 
and Frßadien nhi« sonderhare inatiidEtiTC Fnnht neigen, den Behbias gecogen, daaa die Affen ,{rf emd 
eine Vorstellung Ton soologischcr Yerwandtschaft h'Htpn * Da jeue harmlosen Lurche 
und Echsen manche ainnlich wahrnehmbare Eigenschaften, z. B. die glänzende, glatte, meist bunte 
Hsot, die aiit Wanten betw. Sohuppen besetzt {et, nit des Seblangen geneia lutlten, vor denen die 
Affen sich durch einen angeborenen Instinkt fürchten, so ist es leicht erklärlich, w>'nn die Adinlii hkeit 
dea ainnliofaen Eindruckes beim Anblicke von Eidechsen und Fröschen in den Affen iiegungen der 
Fureht erweckt. Dass die Affen irgend eine abatrakte Vorstollung von zoologiaolier Terwandt- 
edwft beaüien, wird dadnreh aalbatrersUUidiieh niebt im geringntaa erwieaeo und arilaito daher alt 
pTOndlo^«' VrrnifnschlicJiiin^ dnr Aff<»n bc7pichnrt wfHfn W«ir jodoch bei df»n hülirrcn Tliiorpii dies 
nicht zugeben will und die Alfen auf Qrund solcher Thatsaohen für , intelligente Wesen" ausgibt, der 
Binaa daeaelbe a fortiori aaeh bei dea Ameiaon thua. Ymigleiehen wir dae «rwibate 
Benehmen der Affen gmeoBber Fröschen und Eidociuea nut dem Benehmen der I'oniiica saiu/uiiwa 
gegenüber den kleinen Afemcles-A.Tien, so müssen wir, falls wb vorurtbeilslos die Thatsachcn erwägen, 
augestehen, dass jene Ameise ein noch vollkommeneres «Unterseheidungsvermügen für zoo- 
logiaehe Tarvtadtachart* beaitae ala die Brehm^aehen Alm. Sie liaat «lab duith daa vallondet 
amf>ii«>ri!'ihn!ichc Rpnehroen de« ,4?'w/'-< nicht triiincbon; sie reagirt nicht dtirrh Fütterung, sondern 
gibt Zeichen der t'eberrasobung, wenn ein Käfer sich ihr gegenüber zum erstenmal so benimmt, wie 
et aonat aar eine am Nahmng bettelnde Ameiae thnt. ITad waaa «ie daaa dea Ufer aaeh wieder* 
hoUer Aufforderung doch aeldieialioh füttert, so füttert sie ihn nicht so, wie aie eine Ameise füttern 
würde, sondern sie füttert ihn wie einen kleinen Verwandten von Lonuidutsa stnmosa, obwohl letztere 
viermal so gross ist und den Ameisen gegenüber niemals die Aufforderung zur Fütterung durah 
Streidieln der KapAeitea der Anaiao vandminti 
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Hm darf d«h«r uioht die ofTeabai« InkoonipMai tiegehen, das piyohiBche Leben der Aaeiian 
lUkd itx höheren Thiore mit einem a priori vcrschiedeuen Haaasatabe zu me«en. Der TOD mir 
reit« früher f 59: einp;oln'iict bev,i<;sf>no SchluBs: „wir brauchen keine Äineiaentnt«1ltf^(>n7. also brRUchen 
wir auch Oberhaupt keine ThierintoUigenz' — hat zwar ia g«wi«MB KrMMn einen leicht begreifliclien 
WidmpnMli gefimden. Wenn weil j«do«b Mi« ein«m mbeAngeaM V«|tMdw das Smlnilsbcn dar 
Ani!Mi(>ii und der höl»'r<>ii ThiiTi" Si.liliiHHfoljjfTiirigen ergeben, welche für irgend eine moderne Lieb- 
UngshjrpotheM, *. B. für die geistige Cntwickluog ie» Menidien aoa dam Thiartaich, UBbaqnem aiiid, 
i* darf dtea uiaaca Bamtheilung der BaobaoktnigilfaalMafaaB iddht baahftaiaan. 

Welch« Bitweise lasseu sieh gegen die Anuabiue |ttiychisclier Uuitliuu u bei den ABeiMHB 

Der enttprecbende AbscboUt in der Studio Bethe's trSgt di« Ueberachrift aWeisen andera 
▼arrichtungen der Aneiaen auf den Belitz pnychieeher QoalltKten hiat* Da Harr 

B. auf den 4 Seilen diesen Abachnittea Ränimtlichi' von Anderen frflker erbrachte Beweiae fOr daa 
psychische Leben diT Am<-i<<r-n wulerli^gt y.u liaben glaubt , halte ich e« für nflkalicli, die batraSande 
Frage einer aorgfaltigcn PrOfung auf Urund der Tbataachen zu uaterwerfeo. 

Betba bagimt nit den vm lAbboek *) md aiir*) Über latelligaBi dar Anaiaan angaataUtaQ 
ViTüiiclicn, <?eren einen er selbst in v(>rriii(3('rti'r Form erneuert Imt An ein ^onl von F.Hsi/is itiytr wurde 
Beben eine AmeiaeBitraaae Honig auf einen über der SUasae befindlicbea Bleobetreifen getban, eo daaa 
dfo Aaiaiaaii leteht aoni Henig gelangen kanütea. Naottdeu der Hoaj gb a w e h drei Weehen gedanait 
batte^ wurde der Blechatraiftll allmählich höher geschraubt^ bis die AmeiMR ihn nicht mehr von ihrer 
Strasse ans Iicäteigen konnten. Für ein iiiti'Uigentea Wesen, daa eine ao grosse Fertigkeit im Eribsu 
besitzt wie Lasuis nujer, wäre ea sehr leicht gewesen, wieder zum Honig zu gelangen ; man brauchte 
nnr ein wenig Brda unter dem Bhehatreifan avfimthflnneD, and die Tarbbidniq; war wiaderiiaiBaalellt. 
Trol/ilrm mftclitcri dio Li>iii< iiüi-r kcim'ii Vfirmiph ilii/u, obwohl aio sich auf die Hinterbeine stellten 
und die Fühler zum Honig empcrstrecktea. Bethe hat hier die frOberen, von Lubbock und mir bei 
analogen Experimenteo ttbaltanan BeanUate tSUig beatltigt and twar durch «inan nawan« in origineller 
Weise angestellten Veraueh. ' BasQglieb der Bdiluasfolgerung, die er «oa demaelbei ilaMi, kann ich 
ihm jedoch nicht beistimmen Dieselhf» lautet: die ATiieisen besitzen gar kpine p<iy rliinchen 
Qualitäten, sie sind empfindungslose Kef lexmaachinen. Meines Krachten» geht dieae 
Folgerung viel weiter, ala die Thatiaofaen erlanben. Aua denaelben Mgt blaae, dnaa dem Aneiaeo daa 
Yennrigeii fohlt, huk früheren »iniillolnn Wrtlirnelimiingcn einen intelligenten Schlusi» auf neue 
Yerbältaiaae zu ziehen. Dieaes ScbluasTermügen aetzt eine Einsicht der Beziehung zwiacbea Mittel 
«id ZimA TOMVt, aonlt eise «Intelllgena* in wirklieben, logischen Sinn« dieeea 'Verlea. Ba 
wIm dkber bereits zu weitgehend, wenn man mi!» liieRen TliaiKHi-hen lolgem wollte, die Ameiaen bn- 
«Ssaen gar kein Vermötjen, durch früher gemachte sinnliche Wahrnebnuingen ihre Handlungeweise zu 
modificiren; nur soweit für dieee Hodification ein Schluasvermügeo erforderlich iat, , dürfen 
wir Urnen daaaelb« abapreehei, nidit jedoch» inaoweik Urne abi ainnUahea AaaoointfaniTar- 



*) Amiiaew, Meaea end Waagen, a «1 
M«ilMk Maa M 
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inSgeo Uenu mferderlicih »t* Dm« di« AmwMa I«Mam bwitnn, wiwn wir «w «iidarai Th«t- 

■Hhoi des Amoigcnleben«, z. ü. aus der Art und Wei»e, wie nie neue eehte Qftste kennen lernen. Daher 
darf man nicht die Intelligenz und das sinnliche Asaociationeverinögen verwechseln, geschweige denn 
die lutolligenz und die psychischen Qualitäten der eiafaeben Sinneswabraohmung. Wir kommen ohne 
dieee UatectelMidtnigen BbAt «na. 

80 ungerne ich auf alle«, wns oinpr .Polemik* ähnlich siclit, nii(>h oinlanse, no bin ich doch 
▼erpfliohtet, die Gründe zu prüfen, welche Bethe weiterbin gegen das von mir in früheren Sebrifteo 
naebgewiaeene .linnliehe Brkeantni««- nni StrebeTermfigen* der ABenen imfllbrt. Ekr 
erklilrt, er halte meine (nünite fir nahioltrt nicht zwingend* und er sei „Qbenengt, dass man dicM 
Plaaticitrit (des psychischen Lobens der Ameisen) ebensogut auf einfache physiologische Reflexe 
zurückführen kann, wie im hier von anderen Lebenserscbeinungcn der Ameisen geschehen ist." (S. G£>). 
Bein gwiMr Beweis dalBr lautet: «Die PiMtioitit, eewait eie lieh raf dm Wobiindgifa«ii becielit, iil 
angeboren, und die Correlation in der Zahl der „Herren" nnd ^Bklnvpn" wird man ebensowenip; auf 
psycbisobe Procease sarüekfQhren dürfen wie die Correktton in der Zahl der U&uee au der der Bus- 
mrd«, oder der Nonnen m der der Kaelnielc«.* 

Prüfen wir den Werth dieser beiden Beweise Botbe'i. Was hetsst das: ,die Plasticität det 
WohnungBban<>s ist den Ameisen angeboren?" Der wirkliche Sinn dieses Satzes ist: die verschie- 
denen Amoisenarten besitzen ein verschiedenes erbliches Vermögen, ihren Bautrieb mannigfaltigen Yer- 
hlteiieten in tweduniedger Wehe MsupnoMn, laden de je nndi der ▼efaehledeaheit der GHimee- 
ein<iriii"ko , wrlehc iittf sie wirken, ihr utif^nborenes BauKi^licma morlificirpn Es handelt «ieli al-o 
um die individuellen Modiiioationen eine» angeborenen Instinktes irii>!);e i\f-v Binneswabmehmuogen, 
welelie dieAttaabung jenes Inatuiktee leiten, ffind das etw« , einfache phviiologisoh« Renexe'f 
"Wta den Ameisen angeboren ist, ist bloss die Neigung zu einer bestimmten Bauart; diese Heignng 
nannte ich «ino |jhistische, woil m(> äumh die aktuellen Sinnoswahrnehmungen in mannigfaltiger 
Weise modificirt werden kann. Die tlasticitüt des Bauverm^igens ist also den Ameisen nur potentiell 
Mgeboireii, aieht ta ihrer nktaellen Ausfibaag. Den Meaaeheo bt «aeh die Pbstiaittt aeiaer 

VernunftthHtigkeit iiotünticl! angeboren. Wer v,-ir<l aber darnue folfjern wollen: also beruht ilie 
aktuelle Ausübung der Yemunftth&tigkeit auf ^einfachen pbjaiologiachen Reflexen* f Bcthe hat also 
jUaob goMiiloma, iadoni er «oe dem Angeboraaaeia der FiMtintIt dea BanT«rai2%«it der Aaieiea« 
die Folgerang log: tiao banibt dldfi«iau%ttag jener Flaatioittt anf einfachen phytiologlaobaa 
Raflexen. 

Noch minder gelungen ist sein zweiter „Beweis", welcher die ilobauptung enthielt, die Cor- 
relatioB ia der Zabl der Heneo aad 8kb?ea ia den geadeehten Kelonim der Ameiaen ee( ebenao 
ohne psycbische Procease /.ii erklSren, wie die Correlation in der Zahl der MSuite und Bussarde, der 
Donnen und Kuckucke. FQr die gemischten Kolonien von VoigeryM entbUt jener Vergleieb wenigatens 
keinen Widerspruch , d« hier die Zahl der Bkkvea xnr Zabl der Herren in geiadeu Taiklllaiaaa 
steht; einen Bewei«, das» dieaes Verhültniss durch blosse Reflexe erklärlich sei, hat Bethe allerdiBgB 
nicht erbraelit, wu« t>r ilnch hütte thun müssen, fsll» er für »eine Behauptung Glauben verlangt. Aber 
für die gemischten Kolonien von F. sanguinm enthält derselbe Vergleich sogar einen offenbaren 
Widerafmieh; denn Ia dieeea KeloBiea treffiaa wir ja gerade die aufiUleade Biadiefainng, daae die SSabl 
der Sklaven zur Zabl der nerreii iiichf in j;;tirftdeii, «oiiderii \ieliiii'hr in umgekehrtem Verhält- 
nisse steht: die stärksten Kolonien haben die relativ geringste, die schwäohatea die i^tir gröaate 
BkkraDMhl leb hatte Uenaa gaeohkeeeia, daaa F. tmn^mum ihren aignian AibaftamiBBgal dadh 
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Bwtb fremder Sklavenpiippea ta MMtzen mdM, wn ohne irgend eine WahmehmuDg diese* Bedflif- 
nieee« unmöglich ist. Als Gegenbeweis flihrt B«lhe du Zahlenverhältnis cwieehea den Mium und 

B«i«»ardpn, den Nonnen und den Kuckucken an, wobei er sich »elber widerlegt; denn: je mf-hr Mnuüo. 
um so mehr Bussarde; je mehr Können, um so wehr Kuokuoke} aber je mehr Herron, um so 
veftig*r SkbTeD. 

Bethe verweint femer zur Stütze seiner lieflextheorie und zur Widerlegung meiner friihem 
Beweise flir das naDÜohe £rk«iDiitniM- und Strcborerm^en der Ameisen auf die „anderen Leben»» 
«MlwiniiBgeii der Andsen*, die er in den vorigen Kapiteln eeiaer Studie als bloese Kefiextbätigkeltaii 
erklart habe. Halten wir nocltmah «iaen RflokUidc iber dieee »Beweite*. Der ente und Imapt- 
sächlichste dt-rsHlhen, das Fundamflnt «nincr Rnns^on AtTTiimnntafion, hatte gelautet .niclit erlernt, also 
reHez." Dieeer angebliche Beweis hat sich als ein fehlschluse herausgestellt. Mit den übrigen steht 
ee nieht «M beeeer. Ee wurde in den Toiigen Knpitdn diee» Stadl» im Kinnbten nadtgewiMeo, 
dass Bethels Keflextheorie nicht einmal die einfachsten Erscheinungen des Ameiaenlebens auch nur 
einigermasRcn befriedigend erklärt. Man möge die dort gegebene Kritik seiner Erklärungsversuche 
Über das gegenseitige «Erkeanen" der Ameisen durch , blosse ChemoreHexc', über das Finden dee 
Vfagm düidi „dem reflektoriHlieB Reis einer poUtrisirten ebemkchen Spur", Aber daa Hin» und Zuiftek- 
pehfin der Amdsen durch dto ^reflektorische Wirkung der Belnsttmp; oder clor Nichtbclnstung" u. s. w. 
nochmal« vergleichen und dann darüber entocbeiden, in wie weit Herrn Botho „hier" sein Beweis ge- 
glSokt oder arfttf Mekt iet. Die nllni leiehte Wdte^ wi« er mH dem YerBueben Lnbbodc» und anderen 
langst bekannten fhataicklichen Belegen fQr das Mitthcilungsverm«5gett der Ameisen vorfuhr, sei hier 
ebenfalls in Erinnerung gebracht. Die stets wiederholte Behauptung, es existire nichts derartigee, Wae 
Ober eine bloaeo Reflexthätigkeit hinau^ehe, wird man wohl nicht an Beweisesstello annehmen kfinsen. 

Idi bedauere^ daaa Ben Bathe aeine bBbaeliaii BziwriBiantn nüt derartigan Selduaafolgarmigwi 
verhtinflcn hiit. Wiire er r'ljtinso skoptisch gewesen gegen seine eigenen Schlilisiio \vif or pogon die- 
jenigen anderer Beobachter war, so wOrde er wohl weniger neue und weniger weittragende, dafür aber 
riebtigero SStara ala Eigehniaa aeiner TeniMb« aidipatallt baban. 

Bethe hat es versucht, auf dem thierpajohologischen Gebiete die neuen Bahnen der Rcfloxthcorie 
fM wnndeln. Wo das Neue durch gute Gründe gestützt wird, nehme ich es ebenfalli gerne an; ich bin 
kein Freund des Alten, weil e» alt ist, sondorn nur soweit es wahr ist ond den Pottacbrittan dar 
modernen Foraehnog eatapriaht Ddiar bin amh kh in der IikUraag das payaUaelMn Leben« der 
Thiero, specifll in der näheren BepriffsheKtinimnnp dss Instinktes (58, Kap. 2 n. in einer se!hsf- 
ständigen Weise vorgegangen; aber ich hielt es auch für nötliig, meine von früheren Ansichten ab- 
iraidiende Mdanng »ebarf nnd klar logiaak au bagrftndea. IM«« iat M eben, waa ich b« 
Herrn Bethe's neuer Theorie Termiaae. 

Bethe hat durch den PehUchlusa , nicht erlernt, also reflex* das ganze Gebiet dos 
ehemaligen Instinktes willkürlich in blosae Reflexthätigkeit verwandelt (vgl oben 8. 5 ff.). Er sagt 
diaa aneb dirdct anf 8. 24 aainar Stadl«, «« «r den bieharigan „Inatinkt* für „nichts anderes ab 
Reflex" erklärt und f^ej^enfiber Ziepler meint, es sei viel besser, fi3r dis Wort Inistinltt .dni rii<>ht gut 
miaasuTafetehende Wort .komplicirter oder zuaammengeeetxter Reflex" xu gobrauchen*. Bereits Ro- 
naaea*) balta gaganUbar dan Spanaenaban Yaiandia, dan InaHnkt Ar Uoeaa RdiaKlhitigkait m «!<• 
kUian, die treffanda Bemarknng gemadit : .ISnao Spaten an» Kaals au mannan and daim an adtfiaeaaB, 

■) Di« geiitige Entwicklung im Thinroiob. l.oipxig 1885. S. 383. 
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doM weil er eine Keule ist, er kein Spaten sein kann, ist ein nichtiges BegLoneo ; die Hauptsache li^t 
tu d«n Wwrfte Iw Maitfon.« 

Pio Art und Wcis^, i^i^ !^ « (8. 24) die von mir in rr'--n<r ?;chrift , Instinkt und In- 
telligenz im Thiorroich ^ö8> gegebenen BegriffabeatiminungeQ voa Instinkt und Intelligena su 
widerlegen gMudit Iwt, darf leh hiar ebenfalls nioht mit Stitbehwoigcn üborgahaa, ao gerne leb ea in 
Interesse meines gescbStztpn Herrn Kollegen thun niiichto. Er bat nSmlidi neioe Daratellung in einer 
fast unbegreiflichen Weise mlMverstunden. Ich hatte als „InHtinkt im engere n Si n m^ " i1;i!ijenige 
bezeichnet, was man bisher auch in der modernen Zoologie als Instinkt bezeichnet hatte. Ferner 
batte idi ffie Hbdifidraiig dar «rbKeheii IniUnkte, die raf Gniad der SinaeMirfklireiig de* IndiTidunnia 
prfolgf, wegen ihres innigen Ztisnmmpnhnnpf's mit den orblichpn Instinkttm iih .Instinkt im weiteren 
Sinne'' beaeioboot. Von dieser Untorsoheidung sogt Bcthe nichts, »ondcm er behauptet bloeis, ich 
bitte ,swei gans Teradiiedene Dinge dnrelieioaadergeverfeB* und meine BefriAbettinmrang sei ,nn> 
klar'. Etwas ausföhrlicher wendet er sich »odann gegen meine T'KÜriitiim der Intelligenz, die ich 
all , formelles 8 1- h 1 ti s >^ v o rm '>gtMi*, als «formelles ZwefikbewuBatiein* klar entmokell 
hatte. Was Bethe biegegen vorbringt, lautet wörtlich: 

aWemi üMUt lediglieh den Ibemtab Waanann'i anlegt, lo lunnnit man aneh bd den Henwihea 
zu dem Resultat, dass das Gros dem Instinkt folgt, während nur wonige Bevorzugte Intelligenz be- 
aitaen. Der einfache Mann isat, wie der Hund und das Pferd, instinktiv, weil er dem Trieb 
den Hungers folgt, weil e* ibn gnt eebne^ nnd er eraituell sagt: daa ist nothwendigt am daa Laben 
zu erhalten. Das ist aber noch kein Z weckbewusstsein. Nur der phjfrielo p aelia denuker 
last mit Intelligenz; denn er allein gibt »ich Antwort auf flie Frage, warum er Nahninfj ru 
sich nimmt. Der einfache Zimmermann schlägt seine Ballten in bestimmter Weise zusammen, weil 
«a arbhiungpigandtaa ao und ■« genaabi werden nmaa, rein inatinktiv (DaehWaamaaa), ebne 
Z w ei- 1: 'i V u s a t s e i n. Ntir der studirte Baumeister, rlor die Regeln der Meeliniiliv krtuit, Imut mit 
InteUigemi; denn er allein ist sieb bewusst, warum er Balken von bestimmtem Querschnitt benutzen 
nuss> wanm er sie in diaaer Weite und niebt andere aueanmenselct.* 

Wenn das Oosagte wirldiah ana meiner Detinition der Inti lü^'etu f'>Igte, so wQrde ich es 
ellerdingh Niemandem verargen, dass er sie unhaltbar findet. Aber liiirfte iiieLt schwor sein, zu 
erkennen, dass hier ein Irrtbum von Seite Bethe's vorliegt. Er verwechselt zwei ganz veraobiedene 
Begiilb: wirkliebae (fernelles) Zweekbevnestaain nnd Tollkommenea (adeequates) 

Zwcekbow iiHKtsei ti. Er»teresi [«( nmli irieirjer Darleirung erforderlich zum Becrriffe der Inti'Migenz, 
letiteres hat Herr Bethe statt dessen untergeschoben. Auch der gewöhnliebe Hann iaat mit Intelligens, 
weil er, wie B. selber zugibt, sieh dabei des Zweekes bewusst ist, seinem Hanger ta stOlen «ind sein 
Leben zu erhalten. Auah der einlnehe Smmermann arbeitet mit Intelligenz, weil er die Absicht hat, 
dieHe oder jene bestimmte BRlkcnvorbindring: lierzustellen Dum zu einer inte!lip;enten Handlung eine 
erschöpfende, vollständige Erkenntnis» der in denselben enthaltenen Zweckbeziebungen er* 
fotdeilidi sei, ist gaaa nen, nnd bisber mdaes Wissens nnr von Herra Albreebt Betbe »«f^eBtellt werden. 

Eb ist ferner nnriehtip, wenn R. angibt, der Mensch ense rein instinktiv wie der lliind 
und daa Pferd ; denn er fiigt ja selber bei, ersterer sage eventuell «das ist nothwendig um das Leben 
in erbaltso*. Oarfai aeigt sich gerade der Unterschied iwisohen dem blossen fostiikkt des Tbisrea nnd 
dem mit Intelligenz verbundenen Instinkte dea Manschen. Bethe, der mit ,volk^r .Skepsis* des 
psychischen Erscheinungen dos Thierlebens pe]?enrtbersteht, wird nicht belimipteu wollen, auoh der Hund 
und das Pferd ässen eventuell in der intelligenten Absiebt, ihr Leben zu erhalten j denn dadurch 
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würde er aich 7.u <icn Urundsiiczen der vulgären i^sjchologie bekennen , welche das Thierleben will« 
kOrUdi v«rueniebli«hi 

Ich knnn i^uhcv das T^rtheil darüliiT, in wie veit c» TTorrn B. gelungen Mt| DUIM BcgiiA« 
beaiimniungen von Iiutinkt und Intelligenz zu widerlegen, Anderen überluien. 

Feraer raaebt Bafhe A« BennriniDg (S. 24), doM ieh inith b«l Brfirterung der Begriffe tm 
luliBllt und Intelligenz ^auf allorband Autoritäten, bauptsäch lieh KirchcnTster" berufen habe. 
Dase er die namhaften Vertretor der scholastiaclien Philosophie, iVic ich bei jener (lologciilioit nf'ben- 
bei oitirt hatte, hauptsäcblivh für gKirehenTäler" ansieht, ist allcrdinga ein historischer Imhum ^ denn 
di« Poriod« der IDroheiivitor end«t bwelte mit d«n «MMalM od«r achten JahHiwiderli die von mir 
dasoU'Ht citlrteu Pliilo»o]ihen gelierten (htj^egen mit Ausnahmi? von Aristoteles., der wohl kein ,Kirchon- 
Täter" war, und von Thomas v. Aquino (f 1274), der kein Kirchen vator, soadera bloss ein Kirchen- 
lehrer «er, eäinmtKeb der Neuzeit (nach 1600) <n. Jenen Iirtbnn besOglieh der aKirehenrktar' 
darf man Herrn ßethe wobl nicht zu mhs Tflcnq{«n, dn das betreffende Wissentgebiet üun Tflllig 
fremd i»f. Daher wäre es aber auch hefspr pewe^pn, wenn er i:!;ii<^e]be car nicht berührt bfitte. 

Ich hielt es ateta für meine Ftiicht, das (inte, das sich in der Psychologie der altm philo- 
wphiioheB Schulen flndet, «nsaerkennen und jene Punkte, in deneo ieh mit denaeibea llheieinaliinnie^ 
nicht für neue eigene Entdeckung :uis/:iigobon. Ich ging dabei von dem Grundsätze aus, dass man 
auch eine alte Wahrheit anerkeanea rnüne, wenn aie eich als Wahrheit erweist, wfthrand daa 
Beitreben, aha«hit nette philoiophiaehe Theorien tn die Welt au setzen, sehr leieht tn falaehen 
Theorien fuhrt. Oaaa ioh den alten Begriff des Instinktes in neuer Weise, den Ergebnissen der 
modernen Forschung entsprechend, wt^iier^n i ildot und theilwpi^A timgestaltet habe, wofQr idl sngleioh 
meine Beweise eingebend entwickelte, das ist Herrn Bethe völlig verborgen geblieben. 

Wlbreod Beih« daajenlge, «a« ntaa bbher lulhikt nnnate, und waa ieib ah ,Inatfakkt im 
engeren Sinne' bezeichnet hatte, willkürlich für blosse Keflexthätigkeit erklärt, lautet seine eigene 
neue Definition des laslioktea (S. 25) foigendennanen: ,Das Wort Inatinkt bedeutet eine bestimmts 
Act Ton Handlungen, velehe nicht rmn reflelrtoriMh, aber sneh nidit min payehiaeh dnd nnd flir die 
wb nothwondiger Weiso eine Bezeichnung haben mrissen." Diese Delnitioa enthSlt aber gar nicht« 
neucR, sondern besAirt dunnelbe, was bfireita der alte, auch von mir accpptirte Instinktbegriff enthnUen 
hatte: der InsUokt siebt zwar in inniger Beziehung sur iietlexthätigkeit, gebt aber über dieselbe da- 
dnreh lununa, daaa er aaeh «in payehieohea Element entiitlt Wenn Bethe ndt dieser migebHeh nenen 
Definition etwas leisten wollte, musstc er, wie ich es bei meiner Erörterung des Instinktes gethan 
hatte, näher darlegen, worin denn das eigenthilni liehe psychische Element der Inst in kt- 
thätigkeit bestehe. Das bat er gänzlich unterianen; daher kann man seiner neuen Definition 
kdne weitere Bedeutung beimeaaen. Wahneheinlidi wire er bei näherer BrkUlmng derselben in 
einen tinl'sbarpn Wtdprsjinirh mit seiner Keflextheorie f^erflihen Denn 'la-t pRvchische Element des 
Instinktes ist entweder etwas dem Thiere angeborenes oder etwas erlerntes j ist es etwa« angeborenes, 
so ist ea naeh Bethe'a Thoori« nichts weiter als bloaae RefieKthttigkeit; Ist ea dagafen «twaa erianlea, 
so darf er es ebenfalls nicht als instinktiv bezeichnen ; denn sonst roflsste Bethe den TOn mir auf- 
geetellten Begriff des , Instinktes im weiteren Sinne" als berechtigt anerkennen. 

Am Schlüsse seiner Studie über die psychischen FAhigkciten der Ameisen (S. ti!)) äussert 
aieh Bethe fblgendermaasen : 

,Im Grunde stimmen Wasmann nrifi irh . soweit ich sehe, ziemlich Qber<»In, dasit nSmllch 
eigentlich keine Thatiaebe vorbanden ist, welche klar erweist, dass die Ameisen über psychische 
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Qaalltiteii vnfligca. Br Ult Mb« «^{«iithfiiiUelM vaA nadi umiiitr Heiaiuig blicihe Anlhmnig vom 
Instinkt aufreoht und wird aie anoh wiit«i1iiB nfNobt arinltMIt Itni w < iiBri ii n leugnen, dasa wir m 
hei den Ameisen mit reinen Refloxhandlungon zu tliun haben, weil er xeigen niuss, dass dio Ameisen 
•ich in ihren Lebenserscbeioungen nicht wesentlich von den höheren Säugern unterscheiden, damit 
Mh aidit «M Ebi« «Ja« progrMsiT« Entwidclniif d«r pqrfliiiMlien Qiulitfttea kmaMtonef die den 
Menschen nicht \m OpgetMit M den Thlerea, lOBdeni wir sb bM»te« QUed einer Ingan Bntwioltlange- 
teihe enoheinen liosse.* 

- Inwieweit ieh tnit Herrn Bellte aberrinttinme eder nifiht, i*t nunneiir klar genug dargelegt 
worden. Darin <Iürfte Bethe wohl Recht huben, dass er meint, ich würde auf die Ton ihm bisher vor- 
pi'braclut-n (friiniin Iiin meine frühere Ansicht ühi-v iIl'ii Inh'inkt ilcr Tliirr.- uiul ülicr das psychische 
Leben der Ameisen nicht ändern. Ich werde wahrscheinlich iorttahren müssen zu leugnen, daaa die 
Aneiien Uohm BeflezmeieiiiBen leien, eo lenge men mir Iceine baaeeren Beweiie defür «rtmngt. 
Bezüglich Be>woggrundes, don pr mir hiffi'ir ttnlcrlHf^f , nbwaltet jedoch »'in Trrtliuni T,r nucht 
denselben viel zu w«il, nämlich in meiner Weltanschauung, die von der seinigen verschieden 
•ei. Der wirldielie Qnmd liegt viel aiher; Bethe het ohne enaretefaende KenntnisB der 
Beobachtungethstaeeben und ebne die crfo r>1 n liehe Vorsieh r il> r philosophi sehen 
8 ch hl * * f ol gern nf! en »«»ine neue .R r f Ip'X t h <• u rio des Amciaenlebens* allzu kühn 
konsiruirt; dieselbe ist unannehmbar wegen ihrer inneren Unhaltbar keit, nicht 
wegen irgend einer Wellanaebanung. 

Bethe macht mir Mangel an T'rilK riingenheit in Beiirtheilunj? de« Ameiienklx iin /um Vorwurf, 
die aus aprioristischen Vorurtheilen entspringe. ') Anderen scheint vielleicht tiethe's Beweisverfahren 
den ßndmek in miaben, ab ob die extreme Skepsis, die er den psjebiaeheB Leben der Ammsen 
eotgegesbiingt, ans dem Bestreben berroi^he, dieselben in UefiexmaMchincn xu verwandeln. Wer 
das Thierleben .vorurtheilsfreier'^ fliiffn«i9t, h«s:r ich dahingestellt. JÜut soweit die Absicht des Ver- 
fassen in seiner Heweisführuog sich Hussert, kann sie Gegenstand der Diskussion werden. In dieser 
Bodebniig gbnbe ieb, daee die Art and Weiee, wie Beihe wiedeibolt die seiner aeaen Tbeerie eut- 
gegenstehendcn Thntaachen Jurch kühne Vergleiche odfr durnh die kühno Bphmiptnn!;, ünm etwn? 
derartiges gar nicht existiro, zu entkräften versueht bat, nicht ganx objektiv war. Auch darin musa 
ieb einen Menget ao ObjekÜTitiit finden, daii er eineraeite aftamtliebe 'Wirbelleae fOr enpOndungaloae 
Kctii'xinuxi'hiiii n hält,') während er andererseita nicht einmal den VeratHlb macht, seine Reflextheorie 
auch auf Wirlii^Ithiere anzuwenden. Dass dies leicht möglich gewesen wäre und auch bezüglich 
der Wirbelthiere zu ähnlichen Schlussfolgerungen geführt hätte wie bezüglich der Wirbellosen, wird im 
felganden Abeobaitte noab nlher gese^ werden. 

Auch von nnrkren Kollegen ist neuerdings wieder der Versuch •gemacht worden, meine Auf- 
fassung des psycbisohen Lebens der Tbicre durch Gründe zu widerlegen, die aus anderen Gebieten 
hergenoman «d. Harr IMmmt Dr. H. B. Zicglor (Freiburg) hat in einer Beapreehug mmner 
beldai letslen Sduiften (B8 imd bV) im .Zoelopacben Oaotralblatt' (18«7 Nr. 26) die in denaelben 



') Vgl. sueb dis Einleituni; seiner Schrift (8. 16); ,W««m»nn, der inii pu joh irletn Vi-rsianili- lin- Li lu ns- 
«nsbsiiiinigea dar Amsisen zergliedert Dud unbarmhcnng die TbattMhoD von sutbropomorphiitiichen Vorurtheilen bs- 
IMt» ksan nisht lur voUkoiDmen nDberikngcnen Retmelitam dar VatUdlaissa gelaagee, da Iba die vsrceibsato Ms&nnf 
«ea dir Siistaas mbbs Muiplws daran verbindert.* 

■} Tfi. Uhb 8. M ssiosr SdvifU 
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enfhatooea BeobwditniigMi «ib groiani Thflih mit einer ObjeittiTittt and Ncblieheii BeifCilt rt/Mst, 

fOr wolcbo ich ihm moine auMolitige Anerkttnimti^' auMpreche. Dagegen hat er j«ne Punkte io »einer 
Bespreebang umgangen, in denen ich eine i'arallele zwischen dem Seelenleben der Ameifien und der 
b&faeren Tbiere gezogen und dadurch seine Bewebe fQi die psychlacbe Entwicklung der menscblicbon 
0«MllMiutfi«foniMa am demjenigen der bSheien Thieie') videitogt iiaite. 

Er erklärt bloss: »Ich werde "WngmaTin wcfler hier imi-h nn anderer Stelle antworten, denn 
Mine Einwaodungea enUpringen lediglich daraus, dasa er an der alten scbolastiiohen Fsycbologie feat- 
Ult. WnuMMii wird «teta die Hndlangeo dei lleoeokeii tob denen der Thiere priHlpiell unter» 
eebeiden, da die ersteren stets bewutst seien und Mrf dem freien Willen beruhen. Dagegen bin ich 
{wie andere Naturforscher) der Ansicht, dass man gar nicht wissen kann, wie viel Bewusstscin oder 
BeUMtbewuflstrcin die Handlungen der Thioro begleitet, und das« der sogenannte freie Wille doa 
Henioh«! nnr dM BfM «lirkerec und Mbwiehover Uetive i«L' Idi will Uer nielit mit Heim ZI«gUr 

über dif bprfihmto Fritpf dpr mpn'irhlidipn Wiltt-nifreihctt tiiicli niiapinandprsctzen, die man jedenfalls 
nicht durch die allzu billige Behauptung lösen kann, es handle sich dabei bloss um ,daa Spiel st&rkerer 
oder eehwldierer Ifetive*. Dagegen bemerke ieb war IßQhtigstellang lefaier oMgeo Beweitffihning 
folgendes. Ob man den Tbicrcn Intelligenz im eigentlichen Sinne zugestehen will, ist nicht von der 
,scholastisohen Psychologie* abhängig. Profw^nr Wilhelm Wundt, welchen Ziegler sicherlii h nicht 
SU den Tertretern dieser Psychologie rechnen darf, ist bezüglich der Frage, ob die Thiere, auch die 
hlHieran, «in wlrUiehee DenkvermSgen beaümi, in der sweiteo Auflege seiner «Veriemiigen Uber die 

Menschen- und Thiprseelo" fl*l»"21 zu dcnscdlicn Ergebnissen gelangt wie ich. Ks ist ferner irrthOm- 
Urb, dasa Ziegler mir unterschiebt, ich hätte behauptet, sämmtlioho Handlungen dea Mensehen 
■eiea von SelbatbowaHtaein nnd freiem 'Willen geleitet; ^ne demütig« offenbar (Uaebe Behauptung 
kabe ioib niamah an^ettellt. Wenn er sich femer auf sSmmtliche fibrigcn Naturforscher dafür beruft, 
dass man ^nicht wi<t<i(>n könne", oh die Thiere tnit SelhsibewuHstsein handeln oder nicht, so muss ich, 
ebenfalls im Namen derselben Naturforacher, hiegegen Kinspruch erheben. Die Beobaditung der 
Idokgjieben Tbataachen kann una kierilbar allerdinp keinen direkten AttflnbluM geben, da man 
das Selbstbewusstsein der Thiere? nicht sehen. fQhlon, h'iren oder riechen kann, wohl nher einen in- 
direkten, indem wir uoscren Verstand gebrauchen und aus den ErsoheiDOiigea auf ihre Uraocbwi 
iobEeeien. Zeigen die Tbiere keinerlei TUUigkeiten, weMh« bloaa dnroh die Annahm« emei Seibit- 
bewusstseins erklSrlich sind, so dürfen wir ihnen autb kein Selbstbewusstsein zuschr«iben; steht die 
Annahme eines Selbstbewusstsein » der Thiere Oltprdi^fl im Widerspruch mit vielen anderen ihrer 
Thätigkeiten, so müaien wir als denkende Naturforscher überdies sagen: die Thiere haben kein Selbst* 
bewwateeln. Tenieirtet man danuf » ane den atoktbaraa AenMerangen dm tbieriieken fieelenleban» 
auf die psjrhi' rhi r. Ff hi^koiten der Thiere zu schlicssen, so leistet man eo ipso nnf eine vergleichende 
Thierpsyehologiu Verzicht, und macht dieieibe su einer blossen veigleiebenden Nervenanatomie und 
Hervenphysiologie. Dm Prinzip, ein Natnrforedier könne niebt wiaaen, ob eine Aneiae oder ein 
Pferd mit Selbstbewusstsein handle oder nicht, tnüsste folgerichtig auch auf sämmtliche übrige psychische 
Qualit"iten der Thiere an-igedehnt werden, die wir ebensowenig' direkt sehen Ivi'innen wie das Selbst- 
bewusstsein. Hieraua würde folgen, dass der Naturforscher den Thicren auch keine sinnliche Wahr» 
nabmnng nnd rinslidM Enpflndtmg raeobraibsn ddffe. Daher eigibl aieb «na Jenem Ftinilp dl« na- 
nbwebbar« BflMnaefi(4g«ning, daea ee fir d<n Natnrforeeber gar k«in« Thi«rpa]r«hol«gi« 



*) n. B. Zitier, Di« 
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gdben kSniiat loh zwaifla d«Mhftlb wbr danui, ob Ktn Zi«gler «idi im N«iimb aiaDniflklMr Nataiw 
fonokw waS ete derartiges Priiisip berufen dürfe. 

Aach mein Freund Eraery hat, nachdem er früher die Controrersc über das pgychischn Lehen 
der Thiere in ao Mhfinar, aacbgemiUsor Weise begonnen hatte, sich in seiner letzten Eutgi^Dung'} 
Mtf 4i« WaUaoMliainng nvttehgwMgtD nA «» ümm Qmmi» «in «WaitavMirea im Streitet* «b« 
gelehnt. Er meint, meine AufTassiing des Thi«'rl<>tif>na kunime daher, diiaü \ch dem M'^n^rhpn einen 
«myateriöseo Ueivf zuerkennen woUe, der den Thicron natürlich fehlen müaae. leb erwidere hierauf 
F«lgeiBile«. Allerding» halte ieh die Geutigkeit der raenadilieban Beels fBr eine riobtige Folgerung 
ana den Thataachrii !e.-< nienachlichon Soclenlcbens. AIut aus dieser Folgerunj^ erlcläre ich nicht die 
Thataachen, aondera diu Prüfung der Thatsachen führt mich cr«t zu jener Folgerung. Daher kann 
ich auch die pey chischen Aeusaerungcn der Thiere mit jenen des Uentcfaen vorurtbeilsfrei vergluiclien, 
gant abgsMlMiB vm den Folgemgoa, die aieb ana jeneea Yergleieba ergebaii. Zndaai iat ja Wandt, 
der d<»m Menschen keinen ,mvntnri"iif>n Opist" ^nerkcnnf, trntr.dom bezüglich dfr Frag««, nti lüp Thiere 
ein wirkliobes Denkvermögen besitzen oder nicht, zu demselben negativen Ergebnisse gekommen wie 
kh. El iat aomit niofat intraffend, fllr dieaea Eigabnim dl« „WeltafMohauung* verantwoftlleb raaefaen 
■Q woOni, via Enaiy «« gethan hat. 

Ich R«f»e d«her nochnm!»: ilie Frfigtjii . od riic Thier«» blosse Reflexmoschinen sind, oder ob 
wir ihnen ein «ianliches Erkenntnis« und Strebevormögon zuschreiben müssen; ob die Thiers bloaa 
dnreh ibran Inatinkt (den iob aia die «(bliebe swaebmlflaige Anlage daa lianlieban Erkenntaiia- and 
Bogehrungsvermügoii!) nrilicr i'rlilririi'" nrrl durc^i die Hilf ilii'scr R.isi-f liiTiihriiilcü Wiihrnolimnn<jon und 
Qed&obtaiaavoratellungen geleitet werden, oder ob sie überdies eine wirkliche Intelligenz, das Vermögen 
der Einaieht in daa Terhiltaita iirfaolMa Ufatobe und Wirkuag, swiaohen Mttal and Zweck, beattBao, 
diese Fragen sind von jeder WaltnBaehnattbg an aieb nanbhingig. Zun B«w«iae faie< 
für diene noch Fclp;nndM. 

Deacartes war Theist und ein Anhiinger der chritittichen Welt- und Naturanschauung; trotsdem 
l^bie er, alle Tbieio ia HaaehineB ohne EmpBodaag und Gelliht Terwandeto in dflrÜBB, gerade ao 
wie Betbe es mit den Ameisen iinrj niit sünimtlichcn wirliell(i'<en Thicren niiicht. nt.woli! Bethe die 
Annahme einei petaünlioheu Schöpfers infolge eines modernen Modevorurtheils ') für unwissenschnftUoh 
hllt Wandt iat kern Thmat, eondera Moniat; tmtadem kooinit er m dem nSmlieh«D Raaaltnte wie 
ieh, dnaa man nlmlich auch den hüheren ThieraD kein Denkverra<'>gen saBohrrihea dOrfe; andererseita 
ist er ebenso weit wie ich davon entfernt, dio Thierf» tu Vilijx*cn Kcflexmnachinen zu maehon. Unter 
den Vertretern der ibeistiacheo Weltaneohauung gibt e» femer manche, welche wie Professor AUum 
in aefaMim veftraffliaheD, bereitt in aeebeter Aoflage cnebieaeaen Bnebe ,Der V<^1 und aein Leben*, 
die püTobischen Fähigkeiten der Thiere weit niedriger taxiren nU u-h Andererseits hiiul wieder 
manche andere Vertreter der tbeistiachcn WeltauBaaaung, inabeaondere manche soholaatiscbe Psychologen, 



') Inatinkt, Intelligeiu und Sprache. Biolofc. Centnilbl. XYIII. 1886. n. 1. Was dip öbriVen Punkte «omor 
BotgSgWiay anlangt, Itraudi« ich nur auf mein« ron Kmery b<>«procliHiu> Sohrift „Inatinkt und InrelÜKenx im Thierrrich" 
(H^ Kilp» t U. 6) za verweilen, wo die l>«trefr«nd«n Krair^n (rnlersehisd swiachen wirklichen Abstraktionen und zu- 
aamaangsastilan Siimasmcatallaagan, VerbiUtiuss dar latsllicena aar Bpraaba) «iogshsad bebandeU worden siwi. 
Disa iah den Amiseii odSMliUB ehwa bOiarca find vom peyehiMhar FhatldlU angsichrisbao, als daa Ubcim WIHntV 
thieren, wie Emery :n aeiaer letzten Entjtegnnng (S. 19. Aon. 1) *igt||iM, ist «fal MflUei lltlliinlia In dbr fc|gailll«ll, 
iiua ebenfalla ?ug> gatigenen Sohrift „Ver^rleiohende 8tndion Ober das SeeloiTelwii dar Ameiaen and df M ha n n TUara* 
QM), hätte -T S. 119 diu gerad'' Gr^'i'ntlo?.! il.< x.-r mir tugv«cliriebrnen Behauptung klar auageipraehaa fladaa Utansn. 

') ^kI- hierfiber bereit« meine Erklärung im Biologitcbea Cantmlblstt IS8&. S. 646. 
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d«r Ansidit, ich bitte du {»lyebitdie Ii«b«» der TMere zu niedHg texiit. Sie wollen nSinliob den 

l liii ri'ii. weni);M«-nii dpnjVnigen , welebe wie die Ämeiaon und die hüherco Thicro cino nicht unb*- 
deiiii'i-.dc psyclilsche Hp':?iViiin3 zeigen, ausser <l^»n orHliph^n Iti-iii^ktin , liic i< h n!a „Instinkte im 
engeren tsinne" bezeichnet hatte, und aug»or den vom Individuum aut Ürund seiner Sinneserfahrung 
erwerben«! Hodlfilratlonen diewr erblicfaen Inttinitte, weiche Modillltatienen ieb wegen ibrec natar- 
gemMsoen Zu«nmmenhnngos mit den erblichen InHtinkten itls „inxlinktiv im weiteren Sinne" Li'/i'ichiii't 
hatta, nodi ein betonden intell^ni&bnliebes Vermügeo zuwhreiben. Ich hielt diese letstere Auoahine 
jedoeii fttr •beriHiM%. Indem leb den Inetlnltt «1« di« mit dem Nerven«y«tem weeeDt* 
lieh verknBpfte und dorob dasielbe Tererbte apezifUche Anlage des sinnlichen 
E rk 0 n n t n Irr - und Strebevermogens im Thi«»r»» nühiT pti t w i T-k e 1 1 , vfrmochte ich aus 
die»er Anlage und aus der üelhätigung derselben durrh die >lns Individuum tretfcn<len Binnlichen Ein- 
drileke eine befnedigende BrIcKimng der tbierpsycbelogiseben Thntaeohen sn bieten vnd hatte tudan 
den Viiitlicil vitu'f ciiihi itllclu'ii, tfi.-ht v»!r»tnndlich'^n Au^fil^^^;ll^:, wHlir-i uil Jriieg besondere intclligenz- 
«ibnUche Vermügen der Thiere von seinen Vertreleru iticiii weiter erklärt werden Iconnte. Die Welt» 
MMbaunag hat mit dieser meiner AuffiiMung de» Thieirlebena gar aiehto «i tbun; ce handelt rieb um 
ein philowpbisehes Spenaiprobtem, dam allordinfiji, wie Qberbanpt alle philosopliischen Bpezialprubleme, 
«Inen eutferntcii Z ii x:i rti tn p n hji n p mit silir viilin ittulpr«"« jthilosnjiliiiiclien Problemen und daher 
auch schliesslich mit der philosophischen Weltunschauung hm. Aber icii muss dagegen Verwahrung 
ebiflgen, daa» ea wegen divHe Znnmmenbangea uamBglieh sein «olle, jene« phlloeophiMh« Spraial- 
problem wirklich vorm tti .il -Id s i;ml (ilijoktiv zu behninli'lii W-nn ilin^n Urh.iuptung Emerya 
richtig wäre, dann könnt« man tchliesaUch kein einzige« biologisches Problem „vorurt heilslos und ob* 
jekiiT* bebandeln. Auch die Ton mir vor mehreren Jahren (I8!>5) nient angeregte Frage, ob ein 
nralchlicher ZiiBitnintenhang xwi«chen der Entwicklung der |»scudogyncn Arheitarform von EoTHUC» 
stin'tn!,,' ■! iiMil liiT KiviiliiHii; Vi'ii Li,iii. :}i<i-i!i •jh~iit}i':y.i liif-ttili4'. ijii.l wir dt('«nr Zoximmeiilmiifp zu er- 
klaren sei, ist ein iihiloHophisches Hpezinlproblem, das mit vielen anderen philosophiHchen Problemen 

maammenhingt, mit der veiglelehenden Thierpajebokgie^ der Bntwickimgsfcheorie und ibren veceeUO' 

dt iw n F iimi n ii w Pu^^ <1> :"<li,i1i> iinmfiglieb nein eolle, dieeoa Problem vonirtbelMot in bo* 
handeln, das muss ich entscbieden bestreiten. 

Bringt man von iigendwefohor Seite aachliebo OrOnde tot, welche gegen meine Auf- 
riisüung de« Tbierlebens und gegen meine Erklärung des In^ttinktei« sprechen, ao werde ich dieselben 
anerkennen und meine ilii- ipsychohigischen ti, lirr Bf,vi isl,r,irt jnner Argumente «»iitsprf'fhnnd, 

Uugestulten. Es ist mir dabei völlig gleichgiltig, »b diese wissenschaftlichen Ucgner scholastische Philo« 
•epben oder moderne Naturforaoher, ob aie Theiaten oder Uoniaten oder Agnoatiicar rind. Beruft raaa 
sich jedoch auf dir Vcr^i.iiiedenheit unsr-ror Weltanschauungen, »o kann 'u')i ila^ mir füf riMcn ViT-m^h 
«naoheD, einer aachlicben Uebandlung der Frage sich zu entziehen. Sogar die Entwicklunga- 
theorie, die doolh viel weiter in die Weltanschauung eingreift, kann man anaehmen oder Torwcif en 
anf Grund der thatsiicblichen Beweise, welche fiir oder gegen jene Theorie sprechen, unabhängig 
VOM der monistischen mh-r lli. ts'is^ iu n. der matorialisti$i<.'1ii'ii > iliM- >ipiritiialistis4;hen oder einer anderen 
Weltanschauung. A priori kann ein i'heist ebensogut eine allmähliche Entwicklung der Arten at>- 
nebmbar finden wie ein Monlat. Die Firage, ob und inwiewoit eine Bntwicklnog der Arten «tattgofimden 
hat, ist a poetoriori «i entsebeiden.'} Daaeelbe gilt auch beiaglieb der pajrehiadien Pihif^eiteo dorTMiore. 



>) TffL hiartbar aodi „Zur BntariaUeHf der hnUakte« («<l)w 

iMlt^Mi HMM. Ii 
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IM« v«roeliedeien F«m«D des ^hammf' bei den H«nflt!k«ii und dei TUwMi. 

0!e PhrtlM«, ve1«b« Betbe xwttehen dm fufdätAat Leben der AneiMii und der bSlieren 

Thioro gf^z iiM ti Iirii . verdient «im bosomlere I{«>rrifksie)iti|»iinf{. Wt'iin wir dieselbe aufnerksam ver- 
folgen , ergibt »ich Mnndie», wn» nicht bloss (ür du« paycbiMhe Leben der Ameiaen Mmdem meh 
für die gesammte Thierpsycbologie von Intoraeae ist. 

Porel*) hatte berielitet, den ee ihm gelungen lei, einen Wasaerkäfer n iKhnien, nod ieh 
hatte mitgotheili (59 S <]i'9 rs mir p' Inn;:™ sr-i. eine wilde Ameigp (T' rihJ'-n riilil/arhii) »o weit 
XU zühmea, dus sie mir beim Octlncn diM Kork])t'roi>foas tun Fütterung!<liolbon meines stuijfiHuai- 
Beofa«ehtnngMiaal«8 (Tgl. die Abbildung Tef. Z.) bereit« entgegen Itam, auf den Toigehaltenen Finger 
xnging, densfdlxm bentliv^ ""1 ruhig den Honig «bleckte, den sie dort f«Dd, woranf sie entweder in 
die OefTnung «le» i:'\~itterung8kolbenH Tiurückkehrtc oilrr ^ich sogar von nir mit einer Fineetto am 
Hinterbein aufbeben und ohne Zeichen dor Aufregung in das ^'e8t surQokaetsen liess. Betha sieht 
nun (S. 29) eisa Parallele amachen einem bSaan Hnnda, d«n man in wenigen Tagen duieh freund- 
licho« Benehmen und Darrcichuni: von Futter zu Kilhmon vermag, und zwischen diesen beiden Bei- 
spielen und sagt dann bezQglich der letzteren: «solche Fälle beweiaen gar nichts- (ur das |)syohisobe 
lieben der Tnaelcten. Der Grund, den er biefOr angiebt, iet folgender. B. imhauptet einfoeh, man 
brauche . W.x'lien und Monate* zum Gelingen eines solohen VerxuclieH bei den Insekten, bei 
dem lluntle iil>er nur ^venige Tage. ^V(>hcr er diese Ueberzeugung von den , Wochen und MonatMk" 
geschüiift, tsc mir unbekannt, Wie lange t'orel braaohte, nm den Sebwiinmkäfer zu zähmen, weia« 
idi nidit. Ieh halw »rar aelber wiederholt in ftfiharaii Jalnan DgHtaiM mari^neiBs m Aqnarien ge< 
halten und kann Forel's Angabe bestäli^'pn , än^^ man dioso «rfirnpn Käfer daran gewöhnen knnn, 
berbei:tukommen und Kahrung entgegenzunehmen, wenn man ihnen nur den Finger in das Wasser 
halt Wie lange daan nfithig iet, habe ieh damab leider nieht neürt. Besl^^ieh der Aneiaen kann 
icii jedoch bestimmte Auokunft geb<;n. Bei jener F. riif'ilxirhis , von welcher in meinem, von BaUn 
angezogenen Berichte die Rede war, hatte ich bereit» in wenigen, riinch nacheinander wiederholten 
Terraciben das Reanltat erzielt, das« sie durch den Geruch meines Finger« «leb niclit mehr in Furoht 
•etzen lieK», »ondem den Uonig mbig ableckte. Die ,Woehen vnd Monate" sind daher vra Herrn 
Bi'tb'- irrf!iiimlicli hiniugeBet/t wfir<1en Aehnlichf Vi '-ihli»» mit fiprnsi^ü —n Beobachtungsneste habe 
ich auch anderemale mit anderen Individuen angestellt, und mit demselben Erfolge und in derselben 
Zihmungeaelt t«n bloaa einigen Tagen. Bei F. fium nnd rufiSbarbis galmgen dieao Terauohe am 
leichterten und schnellsten, weil diese Ameit>en sehr .findig* *) nnd zugleich sehr naschhaft sind. Die 
Vorbedingung für da« Gelingen des Experimentea war, daaa ieb mir ein bestimmte* Individuum merkte, 



■) Oebiht and Basle, Bern 1894 S. 18. 

-) Kür dif Ktn'liskrit von /Wvi v\\ hier iiocli l'il : ml" \i>-n:- II. i 1 n !it unu (Mai ond Juni l8t>Bi erwähnt. 
Ich hatlu dm Ik'ol)aohtunK«ne»t Hfi II. vmi /•'. »int/iiinfit Vnrn-jr inii rin i- (ilafloylinder verwli«ii, weloticr eint» 
üweito Ooffnunx iK'SaaB, durch die eine /■". /'(ivik n.l, r mn' >.!i im ii' r nxinr dim'litc)ilü|>ren Iccinn'e, WUhrcnd 
die s<im/rurif r meist «uf der Ken«terh»nk nmlirrlirroD ond auch durch du» i-tm«tor hiiiHU»licf<iii ond d:ilx.>i Tie>ir*ch in 
den Oairten bin«l>tielen, imUrauchlvi) die l'tiivn liiippftäoblich dns Zimmer; eini' von ihnen h»tto bald «nf rinom Tisch 
aro anderen Kudc de« /'.iuinnsr* di« Stelle geroodea, wo gewShnlioh ein Ulsa mit Zuckorwas^or stand; dort {lilttc ai« 
sich ihr KrSpfchen und kehrte dann mm Meats «nrilidi; nwhniwls Ael sie ansii in das Zacksrwasser hinein und wanle 
«Uns mit einer Pinoettii heraosgekolt nnd ia 4*a ÜMt savIdiganUt, obas deb dadareli van 4er Wiederiwlmic ihrer 
Hesudhe des Zaaitww as saie aM ia H a n <■ lauen. 
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wolohes bMonden liänfig io Ava Pfitlerangiappamt Inn nwl dort anf dm Hmig wartet»; Twftibr ieb 

dann in nieinfti HiMvrgungcn sehr vorsichtig und langsam, um die AmciKn nicht z» erHrlirmken , mo 
galang m bereiu in «in paar Tagen, das Thiar in der angagabenen WetM m zähoieo. Mit dem 
Oflgmbeweia des Herren Belbe bat e« somit wen% auf steh. Im Oegentfaetl, es besiebt in diesem 
I'unkto eint' ganx aufTallende Aehnlichkeit /.wischen der Zühmting des bösen Hundes und der bösen 
Ameise. Viell>'Ii'fit «'rwMfrt ni'tlin liii'muf, die Z'rlinnnii; d.-r lirtn-iTriiilen .VmciiL' rioi borcits d«rrh 
die Uewohnheit derselben, in den l'ütteruogsapparHt zu kommen und aort auf den Honig m warton, 
seit lingerer Ze(t Torberdtet wordea; man uHsse daher die Oesammtdaner der ZShmnngsteit ?or 
dem Zeitpunkte an bcmcascn, wo die botrcfTende AmciüO zuerst in dun ßeobachlungsne.nt gebracht 
worden sei. Dann muss aber auch die Zühmungadauer il« s Lösen Hunde» von dem Augenblicke an 
beneesen «erden, vo er ans seiner wilden Existenz l iü^ri i rächt wurde. Herr Bethe muss daher 
keinen ..canin faniliaria* SU seinen Ysnuohe wfihlen, sondern irgend ein Individuum einer wilden 
Hundeart; dann wnllpn wir niiHrnrhnen. wer l'infTT pplsriiiiclif habe zu seinem Z&hmniigSTersudie^ ob 
er mit »einem wilden Hunde oder ich mit meiner wilden Amciso! 

Weiterhin asgt Betfaa am Sehlnsse seiner Amsisenstndi» (S. 69) Folgendes. „Wi« Wasaann 
im Krnüt 1« liiLii|iton kann, dasH keine Unterschiede zwischen den LebcnsthStigkciten ilcr Ameisen, 
Bienen u. a. w. und denen der bfiberen Sfiager und der Yügol beständen, ist mir ganz unvcrständ- 
lieh. Die Aneiee bringt Alles, was sie im Leb«n thut, als angeboren mit zur Welt, 
detHund und der Affe niisaen A))t"< i i Ht lernen, genau wie derMen»ch. Sie lernen 
gehen, sie lernen fre»f»on, und sie lernen unter Anleitung des Menschen oft die 
komplizirteaten Handlungen. Waa aber von Allem um wichtigaten ist, aic ver- 
mSgen selbstKndig nnd ohne Belehrung ans uniweifelhaften Brfafarnngen heraus 
ihr Handeln zu modifieiren. Dios soll Wasmann TOB den Am«ia«n naohwoison, 
es wird ihm nicht gelingen!" 

teil habe hierauf Folgendes zu erwidern. Erstens. Die mir zngesehriebene Behuupttmg. 
das» zwischen den Lebensthütij'keiten der Ameisen und der höheren Sfuij;^''''''''*^' keim; Unterschiode 
liestjindcn, beruht auf einem Irrthum. U. citirt zwar meine diesbezüglichen früheren Schritten ('^H u. ,VJi 
iii seinem Literatur veixeicbuiase; er acheint sie Jedoch nur flüchtig durchblättert xu haben. Ich hrnuchc 
hiefSr nur folgende Stelle (M B. 119) ansafUhren, wo meine Ansteht über daa Beelenleben der Amrisen 
und der höheren Thiere vergleichend zusaiiiini'ii^T'fagst wurde: ,Tn den unteren Thiorkrcisen überwiegt 
im allgemeinen die automatiMtho Seite des Instinktes ganz bedeutend, w&brcnd bei den bühoren Tbieren 
die plnstisoho Seite durebsohnittlich mehr In den Yordergrund tritt. Auch bei den Ameisen geht 
die c r b l i c h c I> c t c r m i n a t i o n zu b e s t i m m t e n T h i'i t i g k e i t e n w i- i t e r als b tn d o n H u n d o n 
und Affen; ä<^r ranirende Kinflusa, fli^n die individuelle 8inne!<erkenntnis» auf die Helhäligunf^; ilo- 
erblicben Instinkto auaübt, ist bei den letzten grösser und mannigfaltiger als bei den 
ers leren: insofern gleicht das Seelenleben der Ameisen mehr einem ,AutomatismuB* als dasjenige 
der Süugethiere, Andererseits ist jedoch auch bei den Ameisen die plasli-ichc Seite des Instinkte» 
vielfach hoch entwickelt, nnd sie ftussert sich nicht selten in einer intelligenzähnlioheren 
Form ab selbst bai deo bSdiMlan Wirbotihleren." 

Zweitens. Die Behauptung Bethe'«, dnss die Ameise durch .linnlichc Rrfnhning nichts 
EU lernen vermöge, »on'irm AUc«:. wn? im L-1inn thut, angeboren mit zur Welt liri v'i-, stelii 
mit zahlreichen Tbataachcn des Ameisenlebens im Widerspruch und muas daher als unrichtig be- 
seiebnet werden. Die botreSendeo Thatsadian bütton Betbo wentgstens mm Theile berdts aus früheren 
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PnUilulknm fib«r die Amnsen von Forel, Lnbbock uod mir bekannt sein kSnnen. Eine »p«»«1l« 

BoVinn(^!im<; <1f>r«fl'ipTi bnttf> ich in fincr fi";li> ii ii. TTfrin I^fthe bekannten S<>hrifj (59) in einem eigpnpn 
Abschnitte ,der vorgebliche Automati^mus im äocfenleben der Amoi&en" geliefert. Ich hatte «lamala 
noch keine AhnuBg davon, daas «a Jemandan, der aelber daa Aneiienleben boobaohtak bat, «nfaOen 
könne, die Ameisen 7.11 b1o«!!on HeHexmaBchinon ohne Empfindung und Wabmehmung zn machen. 
Meino damaligon Auaföhningen svaren »unüt nicht gegen die neue Theorie Bethe'a geriohlet, die noob 
nicht exliHrte. Unter andoreii, ton Bethe vültig über»ehenen Thntsachen ist deeelbat nueh beieita die 
folgende mitgeiheilt Eittigen mtHtjuinm meinea Beobae]itung«nestes') war en naeh vielen vergebliebeN 
Versuchen end1ir?i f,'rl«ngen, einige Exemplare von Ifiininh MiirMi, die ich ihnen hinfinirp^f'fzt halle, 
trotz der faet uniingrvif baren Trut^gcatolt dieser Küfer zu fangen i die Gefangenen wurden getüdtet 
und au^efraraen, Dieae an DiMonto MUrl"^ geraaehte firfitbrnng hatte nan die merlcwiird^fe Polge, 
daaa dieerib«D Ameisen ihre Fani^verHuche mich auf die ein wenig kleinere und daher noch schwerer 
XU fangende D'umrdn <h iit<ita ausdehnten, weiche bisher in diesem Neste (wie in allen «aMs^MiKa-Neatom) 
«Is indifferent geduldeter Oast behandelt worden war. In ein paar Woeben hatten die ZKnonfa- 
JigariiMien ihre Oesehiekliebiteit im Fange so weit vervollkomomet, dass sie auch die A dfaiata an 
fangen vfrmrTchfon itnd eine nach der anderen auffrawen, Iii« k«ine einzige Tfi/i'tnI'i mehr im Neste war. 

Zur ]>8ycholagiMihon Erklärung dic«er Thatsache ist Folgendes zu lierücksicbtigen. Die in- 
atinktiva Daldimg der D. deuiata hei F. snngmiiat bornht zwar in letster Instana atif der habituellen 
Unangreifbarkeil dieser K;ifer; «0 iat ein in Laufe vieler Jahrtaui>ende erworbener Int«iinkc, der 
jedoch g^onwSrtig allen jungon F. muijuituti wirklich angeboren ist. Uerr Bethe würde «oinit «agen 
,ee Ist tiü erblicher Uuldungttreflex". Das gewölinUclie Benehmen der ForMMco-Arten gegenüber der 
ihnen angeiNUaten DiNanlivArt (reap. iJificinla-liaaae) ist ein völlig friedliehe«. Nur hie und da springt 
ein«> Amf'i'<p. w<>nn sif» eine Dhutrihi vorühf^rliiüffn «icht, mit f^priffneten Kiefern auf sie loa und berührt 
sie mit den Fübierspitzun, worauf der Küfer Heine llintericibsitpitzo erliebt und dieselbe dem Munde 
der Ameiae nähert; die Ameise sieht sieh dann gteioh wieder nibig cnrüek. IKeaea Benehmen der 
Ameisen gegen ihre lihmriUt ist so wenig ein feindliche», dnns Orira, welcher o« 184') zum ersten Miil 
(swisehen F. rufa und D. Market^ beobachtete, gUu>>te, die Ameise belecke die Uinterlcibsspiise 
der ßinmrda. Dan war allerding« i»n trrthnm; die gegenseitige Berllhruig awiieheD der Hinterloibs' 
spitze des K.^ferB nnd dem Mundo der Ameiite i^t nur eine ganz tinchtige, momentane; ich habe Bio 
unzübligeroal so<rnr «nti r (!■ r Lu[ii' lu i lnn liu i unJ niomal« dabei eirn' I.prkbewegung an der Unter- 
lippe der Amoi»e benjorkt Jene Berührung «cheint vielmehr auf die Ameise bloss einen beruhigen- 
den BHidmek m machen, eo da«» sie den XSfer nicht weiter verfolgt, Dasa ein denrtiger erblieher 
Instinkt, wie die indiff'er4'nte Duldung der eiii)i|ircchendcn Jiiintrdit-Waf^i:, durdi die individnelle Er- 
fahrung, welche dio Ameisen (F. sawinwu) an einer anderen, ein wenig ^rGstscren Dimmrln-Form 
gemaobt, in kurzer Zeit in eine heftige >°eigung sur feindlichen Verfolgung ihrer eigenen THuankt- 
Kasse sich verwandeln kann, \f>t schon eine »ehr merkwürdige Thatitache. Nocli merkwürdiger ist CS, 
das« überdies in derselben Zeit von wenigen Wochen auch flii' i n .1 i v i li u i l I *■ f; <■ m' Ii i i' k I i <■ h k <> i t 
der Ameisen im Fango der DimnUt sich durch Erfahrung und l ebung so weit v4>rvoilkommnete, das« 
attngmnea die sonst Ar sie uaansreifbare Dbtardu dmtata ta erwischen vermoohte. Vährand sie 
aafanga «nf die Hinlerleibaspilse des X9fere, die derselbe ihnen sefert entgcgenhieit, leaaMnten und 



■> E( iat die« das sot Tsf. I abj^biidete Uaobacbtsngiueil der gsmitrhtmi Koloni» von F. sansfuinra mit 
BUhnna HilbaaisiMaartni. 
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dieteih« verg«blieb aa erfiinon soehlon, lernten sie «nmUilieh, mit «tnem plötsltehen Sprunge von der Seite 

h<»r einen Fühler oder ein Bein do« Kilferit zu ergreifen und ihn bo festzuhalten; dann kamen «n«lere 
Ameiven liinsu, fuiten aDdere Extremitäten der gefangenes Dinarda und riuen sie als Beute in SlQoko. 

Hier neg«n ThstMulien vor, wolebe kltr beweisen, daei MMh AmeiMn fähig sind, .sclbat- 
etiadig, uur unzweifelhaften Erfahrungen heraus, ihr Handeln sn modifleiren.* 
Bin torurthfilsfffier Beobachter winl liierfin schwerürh zweifeln künnen. 

Auch die ThatiHMslie, das« Ameisen ganz fremde echte Güete, auf deren üonichsstoff 
■ie Im! der «nton Befegwmg in eotBchieden feindlielier Weia* nngirten, dureb indif idnelle Er- 
fa!ii itiiu' Iiis angenehme Wesen kennön lernen l(9nnen und »ie bald sogar wie Ihre«gleichcn 
oder wio ihre eigeae Brut pü^on, hStte Herrn Sethe bereits aua den , Internationalen Be- 
sie hangen von LomeckHaa Hrmtma'^ (24) einigcrmosaen bekannt aein können. Auch aua diesen 
Thttaacfaen ging bereits klarhemft dasa die Ameiaett ,s«lbatftndlg und ohne Belehrung ans 
unzweifelhaft i'ti Erfahrungen tiornn? ihr Handeln 7.11 m n r1 i fici ren verm "srn.* Es 
scheint daher^ duss die li^U8 an mich gerichtete Aufforderung „Dies soll Wasmanu von den 
Amelaen naobweieen, ea wird Ibni niebt gelingen* — dn wenig su spit ereebienen iat 

In vorliegender Arbeit wurde noch eine Reihe von neuen Beobnebtungen mitgetheilt, welche 
den früher geföbrten Beweis bekräftigen, da^is die Ameisen durch die »innlirhe Erfahrung des Indi* 
vidttuma wirklieh Manehes in ilarnen* vermögen, was ihnen keinesweg» »angeboren" war, leb 
glaube nicht, dass Herr B. aueb jeixt noob erkHbem wird, etwaa denitigea exfaitira nicht; denn er 
sagt am Schlüsse 8ejn«»r Sohrift (8. !'8): _Irh will mich gern überzeugen lassen, fla=!3 mtch die Wirbel- 
losen, speüell die H^nK-nopteren, über psychische Qualitäten verfügen, wenn mir jemand vollgültige 
Beweiae TOiAl'bri'' 

Drittens. Bethe hat ebendaselbst den Satz aufgestellt, die Hunde und Affon niüssten 
AUea erst lernen, genau wie der Menseb, selbst das Gehen und Fressen. Wer mit 
voller ünfceliingetiheit den psychischen Lebenteracbeinungen in der Thierwelt gegenfibertritt und das 
Thier nicht willkürlich zu vermenscbliohsn geneigt ist, wird zugeben mOssen, dnss jettor Sats eine 
ofiPcnbarc Uebcrfrcihiing enthalte und wrprn flieicr Uebertreibung unrichtig sei. Auch bei den höchsten 
Säugetliteren geht die erbliche Determination zu bestimmten Xhätigkeiten nodi bedeutend weiter als 
beim Mesaabem. Was InalMaoadera daa Gehen nnd Fraaesn der Hunds vnd Affen anlangt, bitte akh 
liii r eine schöne Gelegenheit geboten, die ReHextheorie auob auf die höheren Thicro anzuwenden; 
denn gerade das aogenannte ^Lernen* dieser Thütigkeiten unterateht nicht bloss bei den Ameisen, 
aondein antdi hei dem Bunden nnd Affen viel weniger den pajebiaoben Einfluse als die meisten übrigen 
ihrer inatinktiven Handinngen. Wie eins fiisiib sntwlekslts Ameiss anfimgt nnr Inagann, unsieher 
und wackelnd ihrf> nr-inr- beim Oehcri zu ^rwopf 11 Yrrmaff, so atirh ein junc^r Hund oder ein junger 
Affe; ja auch das junge Menschenkind vermag sich anfangs, und zwar noch viel längere Zeit, nur 
vraokelnd und nnaidier m bewegen — wenn die Ham« ea niebt bei der Hand führt, was nsa biS' 
her bei de n irtinfJon und Alfen noch ebensowenig gesehen hat wie bei den Ameisen Die Fertigkeit 
im Qehen wird allerdings bei den höheren Thieren weit langsamer erworben als bei den Olieder^ 
thiersn; aber das Ist organisch, nicht pay ebiaob au erklären. Bei der Imago eines Inaekta mit 
voNkonunener Yorwandlung trf« dl« Amsiae ist das oigsnisehe Waebatbnni das Infifidnnns bereits 
fprtifr. wenn rlns Tliior die PuppnnhnUr vrr!">iist. wührond dn« jtinjro SFiuL'ff'iiiT nach ?rin"T riplmrt 



noch WocJicn, Monate oder Jahre lang weiter wachsen mus«; daher ist es selbstverstfindlich, dass 
dio Fsitigkeit im QsbroiMb d«r BewegitngaoigMi« bei einer Jungen Amatas aiaih visl naahnr eotwiokialt 
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ab bei «neni jungen Hunde oder AiFen. Tina jungt.' Menschenkind bnuebt hoch weit länger sIb ein 
junger Affe, Li» vs »Mein gehen kann Iii..»»- kommt bereits ein Unterschied hinzu, der zwieehen den 
Anioiiien und den Affen nicht besteht: da» Menschenkind miiss dwch frt-mdo Anleitung gehen 
lernen, wenn es diese Fertigkeit nicht unendlich langaain erworben soll; bei den Affen ist eilte der- 
nrtige Notliwendiglceit bieher «ben«o«en% komtetirt ab bei deo AneiMn. Aber anek beim ,6 eben 

If-rnrn" rlfj KindeK ist diese" .Ij'Tnein" nur siutn ge^ing!=^^n Tlifil ein psvchisr-tipr Vorgang; der 
lluuptsache uacb ist e« auch hier eine blosse Einübung von Ueflexbe w egungon. 

Aehnlldi verhält es sieb mit dem «Fressen leraen*. Auch hier Ist der Untersehied swiselien 
den Ameisen Und den Säugcthicren ein weit geringerer al« zwischen den hSeiisten filngethieren und 
dem Menschen, »owoic psychische Element*» hi<>!ii i In Hi ti u lit kDtnmcn Der junge Hund oder Affe 
erkennt wie die junge Ameise durch den Oenichs^inn unmittelbar seine ihm zusagende Nahrung in- 
folge tines erbliehen Instinktes, eder «fe B. sngen «Snie, ,«{nee erbUehen Chmnorcflexee* ; das Junge 

Menarhonkind dagegen würe schlimm daran, wenn es fiir scitr«' NHhninL'Miiirii tlimn nuf iliesen Fiiktor 
angewiesen wäre, Es roüsste, wenn es die Kotterbrust nicht mehr erhält, wirklich erst durch 
eigene stnBli«1ie Erfahrung lernen, welche Nahrung Ihm zusagt, weiefae nicht, da sein In- 
stinkt hierin viel uavollkommcner ist nls jener des jungen Slugethierse. Wenn die Eltern des Kindes 
ihm den LernprozesB nicht erleichtert i ii, iiiiU'ui sie ihm die passende ^Nahrung reichen. wüHe Kind 
in einer »ehr fatalen Lage sich befinden bei seinen) »Freiaen lernen', während der junge iiund oder 
der junge Affe sioh bereits selber m helfen TemSgen. AHerding« wird aueb bd den ^ngao Säuge- 
thiiTcn der erbliche Instinkt, rltirrli ilcti hi" ihre Nahrung am Geruclio n. b w. tinmiftelbar t-ikennen, 
no4sh flberdie!! durcii die sinnliche Errahrung des IndiTiduums TervoHkomamet. Aber dasselbe iat, 
venngleich in geringerem (Trade, aueh bei den Araosen der Fal). Eine junge Ameise kann dareh 
Lecken nn einem trockcni ti Ziickerkrürachen, oder an einem andern Oegerisliiniic, dessen Qorucb sie 
durch keinen ererbten Instinkt kennt, die Erfahnitii,' iniirliün , ilii-,s <l!>r lintritfcruii' n<^(,'(iisi»iul gut 
schmeckt, und sie kann dadurch ihre Naschbafligkeit einem neuen, ihr völlig unbekannten Uegen- 
stande zuwenden. Bs scheint mir dalier, dase jene beiden Beispiele vem .Lernen* des Gehen« nnd 
Fressens etwn« ganz amlrrrs l)c>,vf'"^i'n .\]^ sii' nach der Absicht Bethe's 'lewcison -ullloii. Bei njlierer 
PrOfaug xeigt sich klar, das.» gerade in diesen Tunkten eine weit grdsaero Aobnlichkeit zwischen den 
Ameisen und den höheren Sängethleren besteht, als zwischen den hSheren Singethieren und dem 
Heoseben. 

Hethi! liat ebenso wie IL E. Zieglor und andere moderne Thicrpsychologen unter dem Begriff 
des gLernens' eine lleihe ganz Tcrsckicdenartigor Dingo vermengt, wclcka man im Interesse einer 
kritisehen Psydiologie genau von einander nntarsdiwden nmes. Nicht Jede Tom ladividwin „er- 

ii-rrttf" 't'f ■iti;j;l<'i( 1 i'ritht auf einf'rii itid-'.Ii^ctitrn Li^riicii, nuhiT i^t völlig ii n z t! J a ssi g, 
da^ Leinen :>cliiochthin zum Kriterium der .Intelligt ri/ zu machen, wie die moderne 
Thicrpaychologie es thnt, eder zum Kriterium der p^y> hisehen Qualitäten, wie Beth« 
e* >ersuclit hat. Vielleicht künnen die folgenden Ausführungen dazu dienen, diesen Irrthum auf- 
zuklaren, leb bitte, dieselben Torurtheilshw zu prafeo, ohne Bflcksicht auf ixgtai ein »philoacq^isebea 
System.'" 

Ifan muss mebcs Bmehtena ein sechsfach es „Lernen* auf Orand der biolegtsdiea That- 
saehen unterscheiden. 

1. Die erste und einfachste Form desselben zeigt sich bei jenen Fertigkeiten, welche 
Tom Individnara dnreh bloaae Einfibung von Beflexbewegangen «rworbaii werdaa« 
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Sie bsrnlit «if «iam erarbt«« Reflexin««hatt{»flia« uad hat mÜ «Litolligaw'' gar niohto zu 

achafff>n. Tücher gehSrt z. B. die Art un^ Wei^f, wii" lüi' Ameisien und die höheron Thierc .Gehen 
temen*. Die Qehb«waguiigen, nn sieb betrachtet, laind Ketiuxbewegungen. üaaa d«r werbt« UeohaniimaB, 
welcher ihnen m Orunde liegt, infolge der Uebung vollltominener und ramher Ainktlonirt, nt nicht 
eine FoIk«' (Iit Hiuiillnlien Erfahrung doB Thierois, »ondcrn oino Folge dor durch die Tliätigkoit dos 
betrcfl'Mulf'n Ur'Ht'Mnechanismui) frlirihtcn luinlianischon und phyitlologischen FunktinnHfähigkcic dex- 
aelben. iiiezu kommt allerdings ein psychisches Element. Das Thier,') ja auch der Alonsch, hat den 
imtbktiTm Trieb, leine Bewegangeoifaa« in gebiwiohen. Dieaer Trieb vmB«lili«Mt daa ptjehtaohe 
ElcmrTit (lor JogMiaiinicn M u s k L'1 1^ (' f n Me ; der Vorgitng ist daher nicht ein rein reflektorischer 
zu nennen, weil der Trieb zur Bewegung durch jene Maakelgefüble ausgelüit wird. Falle die 
Bewegung dvroh alnnliche Wahrnehmung irgend eine» lueteren Otjehtea reranlaast wird, welchem 
daa Thier sich nähert oder vor welchem es flieht, so kommen üolbitTentfindlich noch die payohisohen 
Elemente des sinnlichen Wahrn ( lim iinps- und Strebe vermi'gens hinzu. Beim Mnn^rlicn 
tritt, wie die Erfahrung an uns selber beweist., hiiutig noch irgend eine intelligente ErkenntnisM, 
•Ine intelligeiite Abaioht snr Leitung seiner Bewagongen ala nenea paychtsehea Element an 
den ebengenannten hinzu Den Tliiinn ilOrf-Mi wir diese» letztere Element erst dann zuschreiben, 
wenn die ainBliche Wahraebmung und YorsteUungsverkindung nicht mehr ausreicht zur Erklärung der 
betreffenden Thatsaahen. Solehe Thataaehen atnd jedoeh neinea Wlaaens bisher nicht erbraeht worden. 

Die einlaehate und ursprQngfiehate Form des ^Lernens'' ist »omit ihrem Wesen nach eine 
blosse EinQbung von Iteflcxbewcsrunron , wplc tic Awyrh .'iiion iiistinktivon Trieb vcnrrf'nrht und 
durch die MuskelgefQhle dos Individuums ausgelöst wird. Das psychische Element ist hier noch ein 
relaliT aaihr nnbedentandea. Die Jungen Ununehan epringan, weit ihre Muakelgefiihle aia daau reinen, 
und weil (las Nichtspringi'n l inc iiniin-icnehme Hetninimi,' df»» unklar empfundenen 8pringbedilrfni»«es 
Wäre. Durch diese instinktive Uebung ihrea reHektoriüchen Bpringvermügena lernen sie immer bcHiser 
«od aleheirar m springen. Bhenae Ist aueh das „Spieleti" der jungen Kunde und Eatsen am natür- 
Kchston zu erklären,*) aoiwic die .Spiele", welche die Fonnica-krtcn ausflihrou, wenn aie in den 
ersten Strahlen der warmen Fröh!ini,'-sonne >;Iiini|>i-[ineisf uiil der Nr -loiterfliicbe »ich sammeln. Ich 
habe diese Spiele der Ameisen sowohl im Freien als auch in meinen Ueobaobtungsnestern von F. mfa, 
pn^entit und «ttngttkita hi«6g beebaditet Mehr dahinter au andien, nie eine inatinktiTo Bethltigung 
und Einübung reflektorischer Bewegungen, nusgel'ist durch einen in MuükelgefTiblen ttich kundgeben- 
den phyBiok)giaohen Keia, daa halte ich nicht für begründet, weder bei den Ameisen noch bei den 
hSheren Thieren. 

2. Eine zweite Form des .Lomons' ist jene, wo die neue indivldaelle Ilamllungsweiae 
durch die selbständige sinnliche Erfuhrung dos Thieres erworben wird. Auf diene 
Weiae lernen z. B. die Ameisen neue echte Qüst« kennen, deren Uoruch sie anfangs zum tcindlicheii 
AngrilFraiita. Indem ein Jedoeh duroh aiiAlUgo Berflhrnng ihraa Hnndaa ndl den gelben HaarbBacheln 



■) SdbatscrsHMHiab kann Uer nnr von jaaea Tliisren dJa Bade aaiii, weleb« ein CmtialnerwaqFstam mid 
i|ocrKesb«{R« ICMkdftsani bssHaen. 

'l Grooa. „Die Spiolc ilcr ThiiTir" (Ji-nii, 1896) lixt i\vn «ii)fon»nnt.'n SiiieK-n hol ilen h<'.ht'rcii Tliicrfn «um 
Thoil eine Krkläruni; uiit^rifolo^rl. «elchr in der V(Tninn»c>ilicliiii:s rlc« 'I'liii-ris tu w<'il «ii jr«tlifii tK-hPiiit. KezU|;licli ii>ir 
Spiele der Ameiwn (S. 126 u. 185). flii» tr rrnt Itiiclinrr als Jii<;il«pi'-I.- ninl Kaiopf»pii-lf cli;ntfit, wird tiun wohl t-lMfn- 
falls nigelwa mttsien,«iaaa diese Dcwtium eiaar absichtliohea VorbereitDag auf «iiitare «raste Oelegeob«it«n 
ia daa batraflimte Thatsaaton nialit kagrOndat fat. 
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dM Xlf«n die Mig«a«lmie Grfiibiimg iM«bMi, dan w hi«r etwM m leekm gibt, v«nrudtk rieb oft 

lichon innorhullt vvtriiger Minutr-ii itir fi 'mils. li^.-s Verfahren in f-iii frir^iltiche«. Bio n ;igiron foiiun nuf 
die Geruch*- und Oesichtawkbrn 'hinung dc8 neuen Gaste« nicht mehr feindlichj »oodera pflegen und 
futtern ihn «ogar. Seihet andere, spütor hinzugoseizte IndtTldnen denelben Klfetktt werden dann 
vielfiicli unmittelbar aut'genommon , KelUnt wenn sie mit einem fremden Am^engeruoh io ihr 
Ne*t kommen. 1*;* i^t t\iP9(^ Erscheinung nur damu» crklrirürli, iI ish »ich in Folge der an dem 
ersten Individuum gemachten angenehmen Krfnh rangen eine neue ainnliohe Abb o- 
eiation gebildet bat, veimfige «ekfaer bereits der enta fSndraek, den dar iweit« KKfar anf ri« 
macht, ein gnnz verÄchiedener ist von demjenigon, wclcTu n '1er erste Küfer bei der ersten Begegnung 
auf eie gemacht hatte. SfuA der wodemoa DofiniiioD der XbiariDtelligeos müsste man aonaeh den 
Amcieen unbedingt .Intelligena* zuerkennen, allerding» nur dut«h du« V iMbraneh dieiei Vortee. 

Weiterhin gehört in dieselbe zweite Kliuisc von biologischen EraeheinunL'fn auch (iic u!i«n* 
erwilhnie Thatsache, dass die Fi.rn'ir.i sniK/iiiiuu meines Iteobaciitungancstes ihren früher in noriinJer 
Weive indifferent geduldeten Onot Diuwrda tkitlata feindlich anzugreifen, zu fangen und zu tüdten 
leinten ntfolge der Erikbrungen, weleibe lie an einer nabe verwandten, ein wenig grüMeren RaMe 
von l)iiiiirilit (It. Marrhl't) gemacht hatten ') Hier komm! j<:di)c!i m dem vüllig ^flbt- inrjili;j;iii 1 -lernen 
des Individuum« noch ein einänaareiehea neuea paycbiacbes Element hinzu, nämlich die Anregung 
de« Naebahmungatriebea, welebe Ton einer oder wenigen eintelnen Ameiaen aoagebend anf 
findere Individuen derselben Kolonie nieb attadehnt und sie zu demselben Benehmen gegenObor dem 
betreffenden Oaste vcrnnlasst. Da» , Lernen" infolge der instinktiM'n Nachalmiung des Verhaltens 
anderer VVc«cn wird in einem eigenen Abschnitte als vierte Form des Lernens behandelt werden. 
Daher *ei faier nur bemerbt, daaa wir bei demyotgange, wie die Ameiaen joiea Meatea .lernten*, 
die Dmudti zu verfolgen, ein doppeltes psychihilic" Elotiunt untersch'hloii [iirisifn; 

a) Die aelbatändige individaelle Erfahrung der einseUoo Ameiao. 

b) Die «innliebe Wabrnehmnng des Benebnen» anderer OefXlirtiBBep nnd' 
die inatinktlTe Nnebahmung dcsaelben. 

Die nämlichen zwfi EliiiK'nto finden wir rmrli in lion jss) clnHt^hfln Lebcnaiiussprungen mancher 
höherer Thier«, z. B. der Hunde wieder. Ein .lagdliund kann durch seine eigene »ianliche Erfahrung 
ein neun WIM »liennen lernen* nnd Terfolgt daaaelbe apfttar mit beaonderem läfor, «obald er nar 
auf die Geruchsfiihrte diese» Wildes stösst. Ein anderer Jagdhund, der das Betubnicn th^* crsfi'n ii 
hemeriit und iostinlitiT naebabmt, kMm dadurch auf die Verfolgung deaaelben Wildes gelenkt «vcrdcD, 
daa er aonat ▼ielleicbt niebt verfolgt bitte. 

Für die indiTidnelle Geschicklichkeit, welche manche Ameisen jener geratachten 
Kribmio bei ihrem y>i)U4rr/fi Fnn^' »ich r'rwnrlx n , ist a daf inahngebende Element, während b hier 
zurücktritt. Die einzelnen Ameisen mussten selber die wiederholte zufällige Erfahrung machen, dass 
eine JKaaräa von hinten niebt erwiadit werden kSnim, wob! aber von der Seite oder too vorne, in- 
dem sie mit einem plötzlichen Sprunge einen FQhler oder ein Bein des Krifi rn r.n i rliHicln n !<ii<^lien. 
Durch diese Erfnlirungen iat ea erklärlich, daa« eine Ameise, wie ich wiederholt beobachtete, zu einem 
Sprunge auf den Kifer sich ein^e Sekunden lang gleichaam dneble und dann ia der ang^gebeneD 
Weise plVtxUoh anf ihn losfuhr. In ähnlicher Weise vermögen auch die Kataen und andere liöbere 
Ranbtbiace ihre instinktive Oesobicklichkeit in Fange der Beute durch stnnliehe iMUiniiy m ver* 



>) Vgl. oben & 8« ii. tt. 
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TflJOioiiiiiaiMO. Wj« b«i deD knuhtn m wird Budi b«i ihnen olm« Zvnifci QberdiM eine reflek- 
torisehe Temllltommnnng der Fangbewegnngen durch di« wied«rbolt» Uebnag erworb«D; »ber bei 

den Ameisen wio hfi jonon höhi>rpn Thii^rm s'")!! ilio«o Vt-rvollkonimniiniT iintpr rfpT Jjf\t»n^ des 
• innlicben W ahrtiäliuiuogivcrinijgens dos Xbieres und wird durch die früher ge- 
intehten «intilteheii Rrfalirungen weaentlloh unterstfitzt. 

Die unter ,1^ crwähnle Form des , Lernen»* der Thiorc ist befriodigond erklärlich aus ihrem 
»innlichen Urkenntniss- und Strebevermögen: es handelt lich hier bloae um eine durch 
«iederiMten onnlidbe ErTehrung gebildete nenn Aeioeiation ainniiefaer Terefellnngen nnd 
Triebe.') Ein wirkliches Schlusü vermögen, aUo eine IntelHgenx im eigentlichen SlniW 
de« Wortes, brnuchen w!r /.ur Eikriiiin*: dii^si-r KrM':lnirniri!'Hti nicht «niuriflirni'n ; iLi!iit .Ifirffn 
wir e» auch nicht. Denn wir mliMHn streng (eslhrtlten un doiu folgenden Kundaiiieutulsttty. einer 
icritlBcben Naturforeehnng: man dnrf keine höheren Faktoren aur Bricllrmi{( der betreffenden That- 
KHC-hen herbeiziehen, wenn einfachere, niedere Taktoren genfigen. 8onit ^nd wir der klHik* 
loMfl Vermenicbliehuog des 'i'bieriebens norettbor auagaliet'ert. 

Ein das Thierlebeo «itlkfiilMih vennenidilidiender Beohaehier kannte nUentniga leicht geneigt 
sein, der Ameise, welche einem nenen, ihr früher unbekannten echten Gast (z. U. Ät-emdfs) aufnimmt, 
folircnfloi lof^Helii' ^rfilusssrif ihren 'intorr.ulogcn: Dieser von mir nnfuns;* für f'iii blnaap« Beutethier 
gehaltene Küfer ist ja ganz angenehm zu belecken; zudem bonimnit er sich in anständiger Weise 
«i« «in« ft«und1iebe AmoiM nod betrtlleit mMt mit teilten Pfiblem; denbalb will ieh Ihn ab ein 
angenehmes ITausthier behandeln und in meine OeselUchaft aufnehmen. Ebenso könnte i>iti ohnr- 
iläcblicber Beobaebter den Ameisen bei ihrem i>m(in/a-Jfang den intelligenten Seblass unterticbieben: 
Diese Ketlei dl« ieh braher mliig gednMet habe, laaaen aieh also doeh erwischen, wenn man es nur 
gesebrokt aniuatellen weiss; anden eebmeekt Ihr Fleiaeb ganz vorzüglich; dc»»halb zielic ich es vor, 
sie zu fangen und zu hc'^^cn, luistalt sie zu dulden v-rc inh Iiisher gethan - - Das wären in der Tlmt 
gana lächerlicLe VemienKchliehungea des ThierleUens, weil eine durartjge Erklärung in den Ueireffendon 
Thataaehen keine Begründung findet. "Wenn man dagegen auf Orund derselben Thatsa^n den Ameiaen 
das Verruügen zuschreibt, durch selbständige sinnliche Erfahrung neue Associationen 
SU bilden und daduroh zu lernen, so Tefmonachlicht man das 'ihicrieben nicht} denn dies« 
GrkUirang wird eben von den Thatsaehen gefordert Wir nefamen die psychisohen Faktoren nur 
•0 wdt zu iiilfe als es nüthig ist, weiter nicht. 

Sowohl die ArinM-iMi wie die hrdieron Tiitere benitzen dan Vermrijren , diiri Ii selbständige 
sinnliche Erfahrung Manches zu , lernen", wao über ihre angeborenen In-itinkte hinausgeht. Ich 
geh« auch genie an, das« dieae* Vermögen bei den hfiehsten Singethiere» «n welleros und allseit^wea 
ist al« bei den Ameisen. Aber sie desshalb zu intelligenten Wesen zu erhoben und ihr Lernen 
als einen Beweis einer wirklichen, mensehonfthnlichen Intelligenz auszugeben, das wäre 
aidi bd den hiRkeren Tbieren eine willkfirliehe Tcrneneeh Hebung dea Thierlebena. 
Amh das selbstindigc, auf sinnlicher Erfahrung beruhende Lernen der höheren Thiere lässt sieh 
aus derselben Basis der sinnliehen Vorsteiluagsaasoeiation erklären wie beiden Ameisen. 



*) Diant AsMciatjomvwniägtii bcieidiBPU) aias friilu-r als sinnlich«! Osdft«iiiiiist (ineiBori» seBaiUts). 
Man kam daher dtnTliienN ein siimliahc» Gcdlohtniia sasoliivlbfn, olin« ihnen Inlalliitcna «wiusdtreilwB. Dnro)* die 
VemioiiQtsiigaag dicaar «idrtlfsn Uatancbridunf ist dia auMkra« HiferpsyclKilogie aa ilifer AaiMbma akMr aThiir- 
iatanixeRt* gaisagt. 
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DiBM die betndhnden SinneswalmiehmuDgcD , auf denan boi dam bfibaran TUenm di« liniilidie Er- 
fobrung de« Individuums benilit^ groa«cnthcil8 durch andere, hüchateu analoge Sinnesorgane vcrmitteU 
werden al» bei <!i»n Oliederthiwren, berech;iu^' nirlii <]i>/,ii, <\a* .Lornon* der höheren Thiore auf einen 
wesentlicb höheren jisycbischeu Faktor ztiriickzntuhren aU dati , Lernen* der Ameisen. Daher dürfen 
wir uoh bei den hSberen Thieren die diireb indiTlduelle Sian«Mrf«brim9 «rworben«D Thltigkaileii m 

lauge nicht auf r- i n ".v i r k 1 i c Ii c a II f ii k v *• r m i" t: ti , auf t-inf \\ i r k I i c Ii e T n t elligens doi ThlefM 
beäeben, ■olonge einfachere Faktoren zur Erklärung der Eracheiuungcn genügen. 

Zwiaeben den nnfer 1 und 9 erwäbnten Fonnen deaLenena gibt ea aalbalrentliidliBb muahe 
Uobi'r|j;äiigc Ein Beispiel hiefür bietet der Prozes«, wie die jungen Ameisen ^Icraen", mf den 
(n'n.i lias'.olT jcti'^-- CloRlirtimu'ii. in <1i uTi GfSfl'sfhuft si« ilir crHtcii Tii^'H üin'rt Tihiil,'('1('1'*'I"< Jtubringen, 
friedlich zu rengiren, selbst wenn diese einer fremden Art angehören, während sie auf den Oe- 
rnehaaloir aoderar Ameiaen, ja eogar auf deejeii^en ihrer eigenen Sebweateni, aue deren Koleoie aie 
hIs Puppen geraubt wurden, feinrllirli /n rcriciion .Iprncn". Es linnilelt nich hiebei um ilic rmch- 
baltige Wirkaog der ersten sinnlichen Eindrücke, denen das Individuum in jener Phase acincr in- 
dividaellen Entwicklung auBgeaetzt ist, in veleber das Ifateiaeheidungsvcrmügen der Ammen Ar Ter- 
achtedonc Ueruchsstoife sich ausbildet und in welcher aooh der Eigengeruch der betreffenden jungen 
Ameise selbst einen bleihen^lfn, indi\iduel!fr! Diarakter erhält (Vgl. oben 8. 17 u. 18). Dieser Vor- 
gang iat zwar minder reHekteriscb als die instinktive Einübung eines Bewegungsmechaniamus, aber 
doeb «ndeieMaita in geringerem Orade von payebiaeban Blementan beefaifluaat, ala a. B. daa Kennen* 
lernen neuer echter Gäste durch die oiwadi^iMicn Ameisen. 

3. Eine dritte Form des Lornous ist Jena, wo die neue Handlungsweise des Individuuma 
nur daran« erkKrlMi iat, daaa ea ane frthnT*n Erfahrungen auf nen« Yerbiltniae« 
selbständig «ohliesst. Ein derartigen Lnrnen bietet einen wirklichen Beweis 
fiii' die TntcUiRenz de« b e t r e ff o n li e n Weupti'?; rlmm hier genügen nicht mehr die durch 
sinnliche Erfahrung unmittelbar gebildeten neuen Vorstellungsassooiationen (die sweito Form des 
Lernen«), aoodem ea kommt neeb ein wetentUeh höherea payebiaebea Element binau: 
Das intcllispnto Vergleichen früliHicr Verhältnissi^ mit rlrii nLMirn, und die aus «Ik-soni Vcrijlriche 
gesogenen Schlüsse, ülin solches „Lernen* ist unerklärlich ohne das Vermögen einer wirk- 
lieben intelligenten Einaieht in die Bnaiebnngen awiaeben Uraaehe und Wirkung, 
awiscben Mittel und Zw eck. Es setat aemit bei dem Individuum, welche« in diewr Weise an 
glemeu" vermaj?, fine In t eil i !■ u z im wirklichen und flehentlichen Sinne ili'« Wortes 
TOraas. Wir müssen jetst genau zusehen, ob ein Lernen, das auf diese psychischen Faktoren mit 
Siobatbeit hinweiat, bei den Ameiaen oder bd den bSbeieo Thieren vorhanden iat Davon wird die 
E:u«chi irluti^' alhlngeu, ob wir des Aawiaen «der dem böhoren Thieren Intelligona anaebraiben 
dürfen oder nicht. 

Bei den Ameiaen aind kein* Ibataaakain bekannt, welob« eine derartig« Brkllmng fordern. 

Bethe hat, wie wir oben (S. 7.H) gesehen, duroh aemen über einer Strasse von Lmns iiüjir ange- 
brachten, atlmählir!] hiiher geschnuil fcn ITimipipjiarat die früheren Ergebnisse von Lubboek und mir 
durchaus besiiitigc, das» es den Ameisen unmöglich ist, in diesem Sinne durch frühere Erfahrungen 
an glomon*. So ebiCteb und naheliegend e« «neb fBr einen noeb ao beadirftnkten Amelaenverataad 
gewesen würc, bei der allmählich sich vergrösaernden PlKtuiiz /■wiHcluTi dem Honig und ihrer Strasse 
den Sohluss zu bilden: ,am zu dem Uonig zu gelangen, müssen wir etwa« JSrde aufhäufen* — so 
wurde dieaer BeUnn trotzdem Ton den Ameiaen nieht gomaoht Ein aeheinbar für die wiikliebo 
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Intelligvns von Formim miHttmu'u gprechmidsB Briipml iit tod mir boreito früher (h*J 8. 85) bcriahtet 
aid trklBrt WOlden. Am' liie Mutu .im- Nestobcitiriclu' i'mc* Ni5:«[i;-« von F. s^uitfoixi . da» in einer 
prosst'n KrtMalliMtionnachalo sich befmi'.). vMinl»! «in weites, mit Wasner gefülltes Uhrgla» geaetxt, in 
dessvn Mitte eine kleine Insel errichtet war, auf welcher Ameivencocons sich büfaoden, die ich den 
AaieiMii MM Ikrem «|g«iMO NMte vorber genonmen hatte. DI« lisnrakotiimMHUn Aineiaaa.ttreekt«a 

ihre Fühler nnrh t]pn Cac^m uii^ und vcr-nichton anfRn^s vcrgcMich, zu ihnen zu gelangen; sobald 
sie mit den VorderfÜMca in das Wasser gericthen, icchrten sie um, wiederholten jedoch den vergeh, 
lieben Terraeh immer irieder. PIfitzfieb begum eine sanpuinm ein ganz »deres YerfiibTen. Sie trug 
l->dk!riiu|ii?hcn, IIokstQcko, Amoi«cnlcichon und andere t'i'si<> <ii'^'i'ii»(ünde herbei und wiiif dir^olbcn 
iti das Wasser. Andin: Anu!i!<(ri riitfjli'H nircin Bi'i^jii.'U- und bald halten «if einen Weg über 
das Wasser hergestellt. Nach Verlaul einer Stunde seit Beginn meines Experimentes hatten sie 
bweito tiiiiintUdM Coeoiw nttteirt dleeer ,«e]iwimm«iid«ii BrUoke* von der Ineel ebgeholt. Ali 
Konirollversiich hatte ich »pHter dasselbe Uhrglas, bloss mit Wasser gefüllt, vsicilcMini auf dieselbe 
Stelle der iiestoberÜHche gesetzt. Jetst lag kern Grund für die Ameisen vor, eine ;,Bcb«immeQde 
BrOeko" au bauen, dn es niohte abinfaofen gnb, vaä di« AmeiMB detahnlb «iMb keioe bMondsren 
Vcr»iiche machton, in das Schülchen hineiiinigelengen. Sie boltea sfeb Bur »ifiilUg lUMt Ft3see, 
wilhrend «le da» neue Objekt an <lf»n RSfidfrn iintfrmiohtnn. Dipse unangenehm'' Erfnhnin!» bewoar 
sie d4uu, auch diesmal nach und nach das Wasser mit Erde und anderen festen 8totfcn zu bedecken. 
Ein ibulkliea Yeirfiibrcn befolgen ei« «n«1i eontt, ««nn eindringenden Wnwr oder klebrige Qe|^n- 
stünde in ihrem Nnstc ilin-'n ciriiTi urmnpcnehraen Eindruck bei Begegnung mit denselben machen. 
Diese Erscheinung gehört höchstens unter die bei der zweiten Kinase des „liemens" erwflhaten bio- 
logindien ThatsBchen nnd bietet deiebalb keinen Beweis für eine „intelligente Abelobt* der Thiero, 
weil es durch die unmittelbaren sinnlichen Erfahrungen derselben befriedigend erklärlich ist. 

Au« diesem Kontrollvcrsucho hattn leh ResfhtoHhcn, dass auch im ersferen Falle, wo die 
Auleisen eine ascbwimmende Brücke" schein bar zu dem in telligent beabsichtigten Zwecke 
gebaut hatten, nm tn den Gooona m gebuigen, man eine aolehe bttell^nte Abaioht ihnen niebt unter- 
legen dürfe. Allerdings war in jenem Falle die sinnliche Aufmerkaamkcir der Ameisen auf ein be- 
stimmtes Ziel goriehtei, welches in der Mitte des betreffenden Wasserbassina sieh befand; sie strebten 
nnlongbar darnach, au den Coeont zu gelangen. Aber dass sie um das Züel dieses Strobens an er- 
fOtcheo, den intelligenten Sehlnss gtaogen haben „also mÜHsen wir eine Brücke bauen, 
nm dorthin zu gelangen" — das ist meines Erachtens durchaiivi unluMvif^tTi Dfis^liiill) il!lrf*>n 
wir dtose Krkl;irung nicht auwcndeu, weil eine einiachere genügt Diese einfachere Erklärung ergibt 
«Idi aus dem Kmtrollveriuefa«. Die Ameisen legtra den Weg, welcher sie m den Cocons führte, 
desshalb trocken, weil du' IN.iulitigkc-if . die sie an dem Beschreiten des Wc^f^ liirii?i i i<- , ihnen un- 
angenebra war. Diese {»ychologischc Erklärung ist völlig genügend. Daher dürfen wir selbst der 
Formiea ttmgimea, welehn mit Bneht von Ford und nur ak die ^intclligcntostn^ nllor oinhobmadbon 
AaMiaon betoteboet word«, trotcdem kein« IntoUigons in «irklioben and «igentlieben 
Sinne auachreiben. 

Diese Darl^ung lOst den scheintuiren \Viders|inich , der sich zwischen verschiedenen Heob- 
•ehtnngatlutaaiQhen des AnMbenkbens findet Einerseils gibt es nieht wenige Beweise dafBr, dass die 

Ameisen durch sinnliche Erfahrung wirklich 7,» lernen \ <• r rr; s; p n ; inilei^TNiiit. p}.^ nimli \vic.)pnini 
ebenso sichere TliatsBohen, welcho beweisen, dass die Ameisen durch sinnliche Erfahrung nicht zu 
leraon vermSgon. Dieser Widefaproeh kann nur dann befriedigond gcUat weiden, wenn msn 
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swMohen dm v«n«bied«nBii FonncB dm «Lumona* Boeh den QoseUen ^n«r kritiwhw Pay«liolo|^* 

gi>ri.'f;iltii; ini(('ischoid»>t. W<t itif-'r t'n(L'r>i_'hoiilung ablehnt iin(rr ilcin Vorwniide. ein Xatiiif'irsrlinr 
künne Qbcr die inneren (wjchiftcimn Vorgänge aoioht» wivscn" , der verschliewt aicb a«lli«r diu üüg- 
liohkwt, di« TlMitMeli«n vemDDftig su «rklSren. 

Denselben »cheinbaren WidiTspriich findon wir ebenfalls in der IIandlung8wei»c der höheren 
Thiere- einrrgeits vermögen sin durch Rolbstiinilige sinnliche Rrfahnmg xu lernen, andererseits nicht. 
Auch hier lasst sich dioeer Widerspruch in ühnliclicr Wei^e lusen wie bei den Amcigen. Die hühcrcn 
Thiara kdrniMi obmfAlli, und xwar in noob nllMitigerer Weite nb die AmeiMn, dnrab ihre ilanliehfl 
Erfahrurii: insoweit lernen, Mn^i' sinnliche Vnr'itoHnncsa-Tiocin'ion (sinnlichos ricfläclitni»») hiezu 
erforderlich sind} weiter geht jedoch bei ihnen die Fähigkeit des .aolbatündigen Lernens" nicht.') 
Bin Hand mng noeli ao oft geaeben haben, dnaa Kinder einen Schemel lierbetholen, um auf denuetben 
zu einer ThnrkMiili' f;<'l»»K('»i ^^(^ '^>*' »(*nM niehc crreielien k&nncn ; er mag rornar noch ao oft die 
Erfahrung gemacht haben, dans er mhwI d'w Thiirklinke, wolehc er öffnen möchte, nicht zu urretchrtn 
im Stande iat: troUcdeui wird er nie da/.u kumrnen, aus eigeneoi Antriebe einen Schemel herbcizu- 
hnlen, um leiebter nur Klinke der Tfaflre su gekngen. Ea felilt ihn dna Vemügen, dieaen «o ein- 
fachen Si^lilii?:! 7n bihien, weil ihm die Kinsicht in die Hi'/i'^Jinnp vnn T'r!<iirliP tiiirl Wirkung', d h. 
die Intelligenz fehlt. Ebenso verhält ett sich auch mit dem Gebrauche von Werkzeugen bei den 
freilebenden höbcron Tbieren. Kdaende haben iwar vielfach berichtet, Ae Affim hnchen nr Ver- 
thcidigung manchmal Baurnnste ab, oder sie rollten Steine absichtlich auf ihre Verfolger hinab. Pechucl- 
Loescho, aicher ein unverdächtiger Zeuge, hat die«e Angaben auf ürund seiner sorgfältigen Beob- 
achtungen für irrthümlicb erklärt.') Von ciaer auf den Bäumen tiiehenden Affeiuchaar werden 
oft MtBI% Bnnniiale oder Frldite obgriHochen und lUlen dabei «uf die Yovfelger; ebeaee Mat ein« 
Horrdf Paviane beim firtirmi''ilii'ri Angriff oder hei d(-r rUtfht vor fin<<n) l'Vinlt» hänfif» S'rninf» los. 
welche den Abhang hinabrollen, Aua dururtigou Vorkommnii>Hen hat sich nach Fechucl-Loe»che die 
populäre Anaiehk gebildet, d««» die Alfen BnnnUMo oder Steine nie Werkseng« sur Yertlieidigung 
b«aiit/.ten. Thatnacben, W^di« diei wirklich beweisen, existiren nicht. Und doch läge für h<ich- 
organisirtc Säugethiere, wenn sie neben dem sinnlichen ErkennlniBavermögcn auch ein bischen wirk- 
liche Intelligens besissen, nichts näher, nla nub ihren »innlichen Erlkfanuigen sclbiitändig dcu Schluaa 
SU siehffiit ,&auniiate und Steine können mv snr Tertheidignng nla Werkaeng« dienen." Daaa dl« 
Affen Irotid^ biaber diesen Sehhua nicht goiogea haben, dflifte ehien aicfaeren Beweb gageo die 



'( Kine Ki'ilie neopr B^oliarhiunjrcn und V. rtoclip «tior dir p»>chi!K-hen mbifFheiteo der hCherm Tbiere 
liielt'l K. I< I Ii rn in «Kt Sr.vi Vurk Av. Hc. (naoli Scieiic* 181W, n. ter. V<il. VII. )i. 171». Diiit KrgiiliriiM der- 
ih'Uk'ii tttiinriu v<»llKi>ninirii iil.trri'in mit iniMtH*» obi;;**ii Durlcpfung^n, weicht? lK>retts inV(UTpi,'»chrioltf'n Witr*'n, Itcvor ich 
t1ic»o .''tiidi« Thwnilikes kRnnt''. Seine Vi riucli«' wuni>-ii iinK'"«'"!!! tiiil Hiilinrln ii, Katzen, Hunden und Affen. Die 
Vcr»acb>«pparntc waren ko oiiiapTu tif« '. da»i die Tbiere ('«■"limintf KunMjrriff^e Icrntn mu»«t<'n, um 7. It. eine Tbüra 
ihre» Kifii;» fu öfTnp»- tliebei /M^ir ■'ich, dun der helreffendc Griff von dem Thicre nun erstonranl rein m» 
fftllig ««»((enibri werden miiMtc, b«vor et ihn •ieb knetgrixta. V«o einer »tionelien D«berl«gnng <Im Tbirrei war 
fcchia Spar aa beiiMkm. Auch niutc n nUkto, äu» iw TMer denaellwn Xsaitgriff bei eiaein anderen Tbiei« bc> 
nüi hnnihrtinal iiaBban batt«, oder dww man nr AaalShrMg dtwai baa arit dar Biud aaldMe: «s bagriff Inte- 
dem den ZnaammcnlMinir dcMelticn mit dem OeflhcD der ThSro niolit. Dh VamelMlIttere irennAelii«n Slier di« oben- 
erwUhtito zweit« Konn ilet eelbatstiindiKen Lernen« »ieh uiclit za erheben. Kin Kofti nt in r .Nu' ir isBcn»ch»ril. 
Riindidtiiu" (1898 n. 21. S. meint, ieiifi Veraii'.he Tlionidikes »priiohpn für einen „wlir (reriDgen tirad von Intelli- 
gi r.y" Ihm den Vertiicih«tliieren. In '>\ irVHi lik-'i' ■<].r, . li.'ii -i:' v- ii. li - f J: ilie Aniinhinc JaiflMMr TUariBtal)ig<ML 
Wenn die Miinüe und Affen diciidbo nicht bviittco, wo will miin «ir dann nucb Mohen? 
BwluM Tbiertafam, >. AnJbge, I. Band. 8. W. 
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iBtelligeok der böheren Thicre bieten. Nur duduroh, iwm man mit dem Worte «Intclligeni* ddrehaus 

unkliiru Hegriff'e verbindut und desslialb joilo auf äinnlichor Krfahning des Thicre» beruhende Slodi- 
ftknfion ilor instinktiven Handlungsweise de» Thieres für intelli{»eTit .iiit^irif'f , !'is''t -»fh die Annahme 
einer „Thierintelligeiiz^ begründen. Ich vermag mich dieser UegriH'sverwochslung nicht anziudilioaseo, 
weder besOglidt d«r Ameiron nocii bmOglieli der hShotren TMan. 

Wir mÖMen «Uo j;«niiii untcrHoheidon zwiüchen den iiiiler und .V erwähnten Formen des 
auf Helb«t&Q<iiger «inalicher Urfahmog beruhenden „Lernena*. Soweit die durch jene Krfabrungen 
iiDniUt«1bftr gebildeten neuen rinnllohen VerstennugunBOcfationen lur Vodificiruikg dw Hnndlungi- 
WMM d*e Thieres genügen, soweit vermag es sclbatündip; ?.n lernen; »oweit jedoch in* 
tflli^ente Schlüsse von fnHnTon nuf nene Verhältnisse zur Modilicirun^ drr iriipTlctiiifswf'ts" cr- 
iorderlich sind, su weit vermag das Thier aalbatändig nickt» xu lernen. Nur durch 
dieie wobllMgrBttdete UBtemebeidung dflrfts m inSgUch «ein, du Mihetnbareo Wideirtprneh «u iSien, 
der um zwischen dem .Li menkönnen" und , Nicht- Lornenkrinncn" der Thiere entgegentritt. 

Die drei bisher ange(Qhrten Formen dea Lernena bezogen sich auf das aelbständige 
Lernen des Individnumt, eratens durch die inatinktive Einübung eine« orbliohen Reflexmeebanis- 
mne; xweitent; durch die sinnliche i^rfiihning infolge der liiebci unmittelbar sich bildenden neuMi Vor- 
stelluti^^^MSiiiH-iniir.m'ri; ilritti'ns durch sinTiürhf IvrF-:thrung und intHlisf'ni'c SchIii<Nfnl:;iT(tn£; va» fr"ihcrfji 
Erfahrungen aut neue VerhSltniase. Die nun tolgcfidca drei Formen des l..crnous bezichen sich auf 
da« Lernen dureh den Binflnea anderer [ndifiduen. 

4. Die vierte Form des Lernens ist dss Lernen durch ins tinktivo Nachahmung 
de» Benehmens anderer Wesen, mit denen der Lernende veritebri. üiea» form dea Lernens 
ist Bogleieb die unterate Stufe dea Lernens dnrob den Einflnas anderer Individuen. Wie 
die eratc Form des selbstiindigen Lernens sich innig anschliesst an reflektori.sche Vorgänge w.i] mih 
denselln'ii /ii ']cn oiifntlichen psychischen Thllti^l^l■itl r' riln ili'ii(»t, so auch hier ^i-i uit untersten Form 
des Lernens durch andere. Sogar beim Menschen kann man dies sehen. Wenn in einer Qesellscbaft 
Einer gäbnt, gihnen aueb Andere, die es aeben. »unwilllcliilieh*, man darf wobt sagen arefloktotisoh* 
(»it. Die Qcsichtswaliniehmung der Gähnbewegungen des ersten Individuums löst bei den anderen 
unmittelbar, ohne weitere Betbeiligung payobisoher Faktoren, einen Gähnredex aua. Achnlich dürfte 
ee aiefa nueh bei den Thieren verbellen mit der einbehea, dureh •innliefae Wahrnehmung angeregten 
instinktiven Nachahmung das Benehmens ihrer Genotees. Das psychische Element der Sinneswulir- 
ncfamung ist hier gleiclrjflm nur das auslögendo Moment für die Narli iliuimiir l'^r lictretfenden 
Thätigkeit, ohne dase man dieser ^'achaiuDUOg irgend eine .Absidit" unterschieben dürfte. Je 
weniger die belreflbnde Tbitigkeit, welche naohgeabmt wird, in aioh selber rein reAektoriadi (wie 
l\. il.is Oiilinen) ist, in umso umfangreicherem Maasso treten die psychischen Elemente in die Nach- 
ahmung ein, «o daas man erat dann mit Recht von einem ,Lemen durch Kaohahmung" sprechen darf. 

Hierher gebSren bei den Ameisen eine ganse Reihe von btelogiselisn Tbataacben. Bei der 
/)iNiir>/((-Verfolgung in meinen Heobiu-htiingiineBlem habe ich den Eioüuei der Kaehahmung häufig 
konatatircn können M. im-ni iitlirli in ili r (it . nerwiihnten, in < im tn L'n>!i<n»n Hfohn<'h}"in;;.'iii''<tP i'Taf. I) 
gehaltenen gemischten Kolonie von lormicti sanffuinea mit vier iSklavenarten. Manchmal war es eine 
der ab Hilftemeiaen «nwesenden tvfiberiU, die nuf eine nen orscbioiene Dawda suerst aufmerksam 
wnrdei de m verfeigen begann und dednreb aneb andere Individuen denelben Kolonie, Herren oder 



*) Vfi. biaan koeh die baraiU MW (ö9 & M) roitg«Uieilten BeotMobtniigea. 
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Skhven, TentDkwte, d«nelb«a Weite naeh der IHnarda mebaiid ambenutfiniigeii, bevor diese 

ihnen noch selber begegnet war. In antleren l'MIlen war e« wiederum eine kleine .v^ui^ciitra '), welche 
die neue Diuarda /'itr rsr bcmerl(tc und die Jagd eröffnet«, wodurch mo auch andere, ihr begegnende 
Ameiiea nir Teriulguiig des Küfers verleitete. Eiuo iHiltbeiluDg durch FOhlerushläge iwieehen de« 
iidi begegnenden AmaieBB wnr meiet nieht «i beobufaten; genügte, das» die verfolgende Amcia« 
an einer andtri^n nnh*» voniberürf oder «ufäDi!; fin p-p nnrnnnrf», um anrh I(>t7ft<r(» riir Niicluihiiiung 
nn/.iiregcn, wükrond wiederum andere Gefährtinnen bei demselben Zusammenstoss gleichgiltig blieben, 
weil dadurch ihre Anfmerkmmkeit niebt aagerej^ worden war. Der EinflnH dei Naishahnittngetrlebae 
bei der Diminla-i^^iA r^npft Hich nicht bloss sEwischon F. muguium und ihren normalen liilfsaineisen 
(fiisca und nifibarbiitj, sondern aiM^h zwischen miKjn'miii und ihren anormalen HiHmmeiaen (rufa und 
^nüats'ui). Die beiden letzteren, insbesondere rufa i. sp., haben als normalen, indifferent gednldotan 
Oaat Dinare Jfdrteü in ilimi Neatem. IKeaer Kifer wird von ihnan Boeb Aiadlidier behandelt aia 
/). ihntiiia bei F. -«uiijuiiua; sein Terhallniss 7a\ rofn bildet fast einen Uebergflns von der indifTprf>ntPn 
Duldung (Metoekie) zum echten tiaatverhüllnissc (8ymphilie).'} Um aa bemerkenswerthcr ist es, daas 
aueli nfa vnA fimknaU ala Bilbameiaen von rnttgumm m dem obenerwilmtoa graaea n BeobaobtnngB' 
ncstf manchmal (obwold in Terglcich zu sniiiiuiin a nur uidtcn) an der Verfolgung einer Dmarda Märt:^ 
aich bethoiligten. Ea war hier Hicherlich der Eintlus-s des Beiapieia, dn^ ifmen von tangtünea ge- 
geben wurde und das sio veraulasate, ihr erblichet inttinktivet Verhalten gegen jene iNminla in daa 
entgegengeeelato stt verwandehi. Da F. mfa lind jmfaiuif im fibr^jan weit wonigar an «knian* var- 
ningcn <ai>'!ii>iii'i uH'! sicVi g1rirhtni5s'=ii!:pr , rnttomatiThcr bonf-hrtirn ah tlip«o, glaube ich um so 
mehr, dass es hier hauptsächlich der >'aohahmungstrieb war, der sie zur Moditicirung ihraa Instinktea 
beweg; denn dieter Trieb iat gerade bei rw/a und pnttetms atirkar eotwiekelt ab bei «mywnm, fima 
und niflfiarhis, wo dio einzelnen Individuen solbstiindiger voranzugehen pflegen und daher MmIi dorcb 
eigene ainnlichi- Erfahrung (zweite Form des Lornena) mehr zu lernen vermögen ala jene. 

Bin anderes Gebiet, wo sich der Cinilusa dea Naehabmungstriebes auf die inttinlrtiven Thütig- 
kaiten der Ameiaen erweiaen liatt, iat di« Blattlanasucht von F. sanffuinea. Wie benita Forel 
in »einen .Friiirmi'' do Sin^ge" vortrefflich dargelegt liiit, bt'ifcliriftipt i-ii^h dlcap Ainpi?p Tinfor 
gewöhnlichen Verhältnissen last ausschliesslich mit dem Insektenraub als Isahrungserworb; den Blatt- 
hnabotneh Diierttaat lio ibren Hüläameiaen (fima oder mfiharbie), Latttera tiad batondeia natebhaft 
auf Bluttlaus- und Blnmenhonig. Auf Wieg«« habe ich mit dem Streifnetzu sehr häufig J'. nifibitrbts, 
teltener fiaca, von den verachiedenen Rluineu abgefangen, dagegen nie andere i'c/rmira-Arten. Forel 
bat nun in seinen ,Ctude« myrroecologiques en 1875* (p. 58) über eine natürliche Kokmia von 
F. aangmiua, welche rufa ab fliUaaniaiaen hatte und daher zu den anenaal gamiaehtaB Kolonkn diaaar 
Art ^nhOito. folgende Beobachtung rnTtsrethfilt. Die r»i/"'r-Sktavün diMcr Kolonie hatten ein GcbQsch 
mit Blattläusen entdeckt, die früheren Ülattlauszüchter (lAisius nu/er) von demselben vertrieben und 
dim ader vier Tag» bindureb alMn den Bfaittlauabenieb boioigfe. Dana kämm jadodi bereits eiiiiga 
sauffninin niil, und von da an wurden dio Blattläuse \on s(f»ifmtmi und rufa in ungofllbr gleicher An- 
utbl beancht. Dos Voigeben der n^a hatte hier für die aaiigmHea die Anregung ra dam Benan 



'i Diu klc-iii«teti Iwihiiiuc» w^.n'ij g«»ii;mlu'li Jiv t tlViii^U'n uml Kc«chicV(t'»li.'n />ii«ii-</n-J»;rcr, 'Is »if wegen 
ihrer Slcinlicit lU'n KSfer crfolprcichir an den Ex(r».^milii(fn erwischen konnten. 

*) in maiiMti MHtbeilaiig«« aaa dnm Jabr« 1880 ,Zitr Lebaof lud Eatwieklang^aidiielite voo DinnrAi* (9) 
«ar ditttr üuttrMliiBd swiiohaa f. JliffrlMi aal dtntata uoeb aiaht arwiint «aidait. 
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^<ahraogaerwerb gegeben. Die angenehmen Erfahrungen, welche sie mit dem ülattiaushonig machten, 
bawogan mdmekeiiilieh Midi d«n^ diaMiB atmm Enrm^mnigß wm w «ifrigar uaoliEugalMii. 

Schon aus dieser ßeol)HcliliH!>,' Forc!-* (T|;ibt »ich, da«? im Torliof^enden Falle der Einfluaa des 
NaehftlunuDgytriebei es war, der von den ni/a aua^giog und von den individuellen Erfnhruogen der 
stm/finnea untentfitxt wnrde. Letitere« Moment muM jedenfiilb aiioh barBekricbtigt wedlmi, urell die 
:<aH(fniHea manchmal »ognr >ljinn Blattlauszucht treiben, «enn sie keine tufa als Uilfsumeiiien haben. 
Einen solchen Fall h\t der »chwuilische Ämeisenforschor Adtw?: neuerdings berichtet.') Er sah eine 
xoJ^MMfa-Koionie, welche /m.mu als 8kl&ven hatte, auf Biattlausbesuch gehen; anfangs waren hicbci 
die fiuea nhlrrialter ▼entveteii, spiter degegen die tanguSiuß. 

Ich fn^'t! iiuü meinen Noti/bneTifTri noch einiji^e ncüf Roobsplifungen über Blnttlauobeauch 
von F. saitywiiea bei. Am 26. Hai 1884 traf ich bei Bi^eobeck (im nördlichen Theil« von lioiländieich 
Liinbarg) ehe gWSmere Ansahl amigmiea mit dem «Velken* gnueebwaner BlattlSin« auf mehreren 
nahe lipisamnu-nst-'henden niedrigen Büschen von Fiiius a)lvestrit< beschilftigt. llilfsamciscn waren bei 
diesem Blattlausbesuoho gdr iiiclit 7a\ sehen. Am 13. Aiigiisf IRSO hnii ich am flacher See flihrinischc 
Vordereifel) eine kleine Kolonie von F. Hmt^utHea am Fuss einer Uothtonno, auf welcher diese Ameisen 
mit den Beeiiab ven Blatfllinen tUb abgaben. leb aab mehrara sttngmim binterebtander mit von 
Blattlaushonig strotyfndpm Hintprlrib d^n Stamm lierabkommon, wührond nnilcrc Ic^r liitiinifj^nnj^cn 
Auch diesmal sah ich keine Sklaven bei dem BlaUkiutberaohe. Am 6. August 1896 fand ich auf 
dem ,hohen Ualbeig* bei Erna dne Btarice niqyimua-Xoloiile ven groMer Reese der mit nur aebr 
wenigen /«.ifca-Sklaven und einer Anzahl liiiiai-da ieniata. Es waren vier Nester, 4—8 m reo einander 
entfernt, ilarunter eines verlassen, eine« i"-'; lieponrten und zwei volkreich; alle lagen unmittelbar oder 
nahe bei sehr dicken alten Föbrenairünlvcii. In einem der zwei letzteren Nester waren unter einem 
Bbideintlek Ober einem Neeteingange mUrelebe ^-Ceeone tco Latiua nigtv au^epeiebert aewie eine 
Menge unbedeckter feoconloi«er) ^-Puppc von .lafigifiif"; ^urh ziemlich viele friseh entwickelte 7 
von mt^/umta befanden sich dort. Die gtmgumea diewr Kolonie gingen in grosser Anzahl zum Besuch 
von BlattUnaen auf eine benaobbarte bebe Lftrobe (Larix fvrojMu a), die blnan^ebenden mit dOnnem 
Ilinterleili, die herabkommenden mit einem von Honig >.'e;ii liwelltciii Hinterleib. Unter diesen Blatt- 
lausbesuehern sah ich kein« einzige der nilfsiiinei^cii tin<tn). Am 1. Septriu'iier beobachtete 
ich bei Kolonie 220 meiner statistischen Karte der .v(r»r/i<(iim-Kolonien von Kxaeton Foigeiide«. Uer 
IVeatplata dieeer Kebnie war mit eber in der Nabe atebenden Kiefer (thm iSbe^tna) dnreh einen 
Zug von siiiiimhi'ii verlninilen, ilie zum Hesiich \()nT^ltitt- oder Scliildläiisen den St imm hinaufgingen 
und mit dick gefülltem iCropfe wieder berabkamen. Auch an diesem Blattlausbeauche sah ich keine 
einsige der HUfaameiaea aieb betbeiligen. Aus den anderen Uber Kolimifl 220 anfgeieichnetBa Notiien 
entnehme ich noch die folgenden Bemerkungen. DioFe Kolonie war sehr volkreich und bewohnte 
sieben benachbarte grössere und kleinere Haufen. Die Ziild iler /"KArff-Sklaven betrug in den loteten 
Jahren (le(l»6 und 1897), entsprechend der Stärke jener Kolonie, bloss '/«— 1 Prozent. 

Ana diaaen BoDhaebtungen folgt mit greeser WabreebeinBebkeit, daas F. «aiaguRHcn aneh manoh- 
mal selbständig Blftttlaiifizneht tn iln, ('i!.\V()}i! sie für gewöhnlich von Insektenruiili lelit. N'iuneiitlich 
in dem Gebiete, welchem Kolonie 220 augehört, fand ich im Sommer der letzten Jahre ziemUch regel- 
miasig eine bedenteode Henge von naokten, griineD Spannenrnpen aufgespeichert, wekhe dnrob die 
«BHjliiHUD-Kolonieii dieeea Diatriktsa ala Beute von den Kiefern eingetragen worden waren. Durah 



*) M>rmeooloffi«k« Notiaer (Kntom. iidikr. Arg. 17, II. 8, S. m. 




96 



den gele((ontKehao aelbstniidig«n Bliitt1aMsb«Moh von sanyi$iiua Ut «> •elbstventändliioli aidii «w- 

gesnliluKHeti, wie Forul'!) eristorwiihnte Heobaclitung r.cigt, in Mdercn Fällen die HüfiUBfliBSB dflii 

BlnttlsUBljcsiich beginnen iirnl finreh ihr lJeii<['ii'l ub'h die miuitHh«'". 7-1 ilcmsflben anregen, 

Kino grüeserc Bedoiitiing hat der Nuchiibimingatrieb der Ameiittsn und das Lernen durch 
MaoliBhmung für die JoteriiktioiialeB Bexielinngen der Amolaengitte". Auf die be« 
trefTendoa Er>c}t''irn!Hgon in deiti Verhalten verschiedener Fof mim \rt i'n /u i'i;;;r-rirn (nlcr fmiiiden 
Dimiiilit Ramca wurde bereit» oben (ä. 9'>) hingewiesen. Vielleicht noch scbnncr zeigt sich der EinHuM 
ji nen pttycliiiiehen Fnkton bei den internalionateD Beziehangen der eehten Araeisenglate (djm* 
(ihilen). Schon in den -Internationalen Beziehungen \on Lowirliiisii MnitiiHsii" (24 8. M\ S.) wurde Cf- 
wrilint, diAs T f,-ii!,-.i iitiii , ';.?i(f''r in ilircii »olbstiiudij;!!! Kolonien die Liminlinsix nicht unmittflbnr 
nui'uchnion, «ondern v\c untangK lüindlich ungruilen wie ciu völlig fremdes \Ve»eii; sie müssen epHt durch 
eigene indiTiduell« Erfebrung die Annehmlieblieit dietea Oettea kennen lernen. Dagegen benehmen eich 
dic^rl'irii Vir^iden AnieiHenarteti aln Sklaven von /•". ^'nuiiinnn, die jenen Kfifer als normalen echten (tast 
2u halten pilegt, gans anders. Sogar in Boloben Kolonien, welehe nlduell keine Lomahttm batteo, 
wurde diaeer Gest, wenn ich ihn in du Nest ■etzl'e, nicht blofs von den satii/ninea, sondern gewSbn- 
lich auch ven den [»sei oder nti'l-ul'U unmittolbur au fgo n o ni ni e n. Diese» Vorhalten der 
letzteren t■i^ dnrait^ pililitrHcl! , das« die santfuiiii ii »ich dem neuen Anl;"imiilii>t; ^'i:'i;(>nii!icr t'rnimil- 
hchaftlich benahmen und ihn zu belecken anfingen. Die hcrzulionimenden HiltDameiaen thnti-n HOiort 
dnaagleichen, nncMem aie den Eifer nnr «ät den FSblem berührt hntten; dne betreffend« firemde 
Wesen war tur ihre Herren riOVril ir k -in fremde» ü uri ! dailiirch wurde es :\w]\ der. llilfs- 
ameisen erspart, dasselbe erst durch individuelle Erfahrung als angcnebmen Gast kennen zu lernen. 

Viele ihnliehe Beobarhcungcn \trerden noch bei den intemationalen Beriehungen der Atemelt»- 
Arten zu berichten sein. K'li ri ',\ ilnn' hier nur Einiges, wa« lür die vorliegende pAyeliologiiichc Fnige 
von besonderer Bi fl- l>r .1' 1,. ,' s- rmiiniiiMhis wlnl In de» Kolonien von s(i)^|MtiMB niemnla 
aufgenommen, wenn nicht eine der beiden fulgendeu Bedingungen verwirklicht ist: 

•) Daa» die betreffende Kolonie einen bedeutenden Prosentaats (mindeetena l(»^20%) ftuta 

als IlilfsameiM'n enth.'ilt. F. fusm ist nnmiich der norm ili' ■"•kiin Hire Wirth jenes Käfer», bei welcliem 
er regelmässig seine Larven orzieiien lassen musa. Daher nehmeu die /««c« auch als Uilfimmeiaen 
von tan^ima diesen Atmdes auf und fllbren ihn dadurch in die Qeaellaofaaft der umgmiHea ein. Ist 
die Zahl der fusru im Vorgleich zu jener der smiiiuimn nur vcraebwindend klein, so besteht jene Mög- 
lichkeit rein lhooroti!4ch , sinti ni ilann die s'iinjuimn d' n H .-t angreifen und lödlcn, tji viir cini' D.i- 
zwiselienkuuü der /kv^a erfolgt. Hieraus ist 0» bcgreitiich, dnss ich seit 14 Jahren hier bei Exaeieu 
in fireier Natur den Aienuieii emargiiialiia nur in selchen «»«{«^(««a'Keloniea lebend gefunden babe, 
welche relativ »clir virlp f''/~-r.! linsitzen. Nur i inin;it (atn S, Mai 18-Hf*) traf ich auch in einer wtii^/iiMm- 
Kolonic (^r. 4 mciaer statiatisclien i£arte), welche wenig futfVti enthielt, einen Ätemeks emarffiHaim, 
aber nicht lebendig, sondern todt; der Käfer war ao «erbiaaen irtorden, daaa aein Halaaefafld mit der 
Obeneite nach der Bauchseite des Köqiers gekehrt war. 

b| Die zweite Möglichkeit, wie die Aufnahme eines Atitiiilrs iiiiuriiiii/iUi^ in einer saii>iuinr,f. 
Kolonie bewirkt werden kuuu, besteht darin, das man eine kleine Anzahl suiufuinea^ am besten nur 
3 bb 6 Individnen, aua dem Neste nimmt und aie mit dem Aimeles anaammen in ein Ottaahen aelit, 
um dort mit ihm ,Q" »rant«ine zu halten*. In frt ii r Natur kommt diener Fall wohl kaum ji nialn 
vor; er ist jedoch sehr instniktiv für die Pstychologie von /*'. satijfui»mi. Die wenigen, mit dem Käfer 
iaolirton Ameiaon aind minder kampflui^tig, gestatten die Annübenrog dea aie ult dea FUilem be* 
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trillenideii Kifen und leginaea meist sdion nach einigen Stnn4«n, ihn wie ihreagleichoo zu behandeln. 
Die iÜB^sMilmlidikeit aeinw Bsnahmnia bawirkt^ dua ri« mit ihm, wie sie es nnter dentelben üm- 

eJänden aitrh mit orwnch'jpn<»n Araoison fromdor Formiat-XHcn thun ivür li^n, eich gleichsam associiren. ') 
Aus der anfänglich widerwilligen Nadtbanchaft, die io gegenacitigcm Aueweiohen und drohendem 
Oeffnen der Kiefcfr tieh krodgibt, «ntatolit twnehen dam fremden AmeiasD raaeh ein« indHPerante 
Dttldong nnd au« di<>i<er eine freundacbaf'tliche Annähertinft. T<('txter<3 wird dorn Attiudis durch die 
Zndringlicbkeit leineB Benehmens gegenflber den Ameisen bedeutend erleichtert und besiegt bald ihren 
'Widerstand. Sie finden ihn angenehm and beginnen ihn zu belecicen. Ilat dieses neu« Twhllfntaa 
awtMihen daa isoliitea aan^wtiHa und d«n Atmiielat «nige Tage gedauert, so darf man ea «agaiBi ihn 
mit jenen Ameisen in das beircffcndo Nr*t m »ctzon. Kr wird Hann nnrh dort iiiifi;»n(>mmen. 

Ein grosser Theil des Erfolges der unter a und b crwfihnten AufnahmcTerBUche ii>t ohne 
Zweifel dem Umataade znanadiraiben, daaa dar Klfer dnreh die Beleekung Ton Saite einer Amaiae 
der Kolonie, infolge dos GorucheK der ilim anhaftenden SpeicheldrQgßntsokrcte, auch auf die übrigen 
Ameisen derselben Kolonie keinen so fremdnrtigen Rindruck uiehr nmcht. Aber der ganze Erfolg 
jener Experimente ist hieraus keineswegs erklärlich; denn ein Altnulrs , den man unmittelbar in 
dne «onj^Nmea-Eolonie gesetat hat, wird von dan »wf/uinm, die ihn feindlich anfallen, bei dieser 
Oele^PTihnit n\trh niisrlilMft ^olrrkt, wir sie fs mit jedem anderen Bonfetliicr obcnfnlls tlmn; aber 
durch diese lieleckung wird aus dem „Boutethier ^<<rMwfe«'' kein „echter (last ^f'^m^/'»'', sondern er 
wird rinfBohliin seniaaan nnd gefreaaanl Wir mflaaeo daher aosaer dem Geroeh der SpeidieMHIaeiH 
Sekrete noch zwei andere, xwoifYelloH psychische EleaNQte an HUfe nehmen, um die Aufnahme de« 
Akmek$ margüuihis au erklären: ersten« die Wirkung dee Naohabmungstriebes auf daa Ver- 
]ialt«Q der MmjfHUtea in der Versuchsreihe a wie in der Yersnehsreihe b; zweitens die indtTidnelle 
ErfahTttng der einzelnen sarnftiium, sowohl der isolirten bei b, die den Gast selbstündig kennen \ 
lern'^n Tnus'^e-'n , als di r i't*irigen bei • nnd b, deren Nadiahffluagatriab durah di« eigene indiiidnrile 
Erfahrung unterstützt wurde. 

Oaaa dar Ganieh der BpeksheldiQaanaaknte der AmeiBen, weloher einem Atenide» anhaftet, 
nicht seine unmittelharo Aufnahme in der betreffenden Kolonie von /•'. surnjitinm bewirkt, er- 
gibt sieh auch aus folgendem Versuche (vom S. Mai 18'J8}. Ein Tüllig gesundes Individuum Ton 
jUeaMÜ» vmai-ijuMtits (Nr, 1) wnrd« aua einem Beobaehtunganeat« van Lamt msch'tmAratm gcnonunaii 
nnd in Alkohol SV*/» gebadet, damit e« den Z^^ÜM-Gerueh verKenk Dann aehnitt ich einer groaaen Ar- 
beiterin von sutiftitiitm de« auf Taf I abgebildeten Beobiich(unffsnc!»frs f l"^r'R: •Kiwjirinrn-- rufa ' ;))-rr#rrr<frV)') 
den Kopf ab, lies» an dem noch lebenden Kopfe durch einen i'ruck mit der Pincette die Zunge vor- 
treten, die aloii dabei mit Fldaaigkeit füllte, und baatiioh nun leiae aber andawomd die Ober* und 



') I>nB8 F. »iini/iihMti trotz der Ampi«*n5Iiiilii hk«^it dt» Itcii Imn i - dn <i ■ KfilVri üi i di iiui li v r einer 
wirklioliPii Ameiw wolil unterscheidet, wunle bereit» ulieii (S. 72l LnvaLiit, 4I, jui »ic iuUirl iliu nicht wie eine 
Aawiac^, aoniieni wie einen kleinen Verwandten von /.iininliuini. 

'1 Dii^ letrton /'«»•■i und m/ihiiyhiA, div «ivli nU lliirnmeiscn in jenem Xcale in den früheren .TahroD befunden 
hatteo, waren im Winter löHT-'JÖ pesturbc». l'm individuolle Alter, welchea die der f'i<c»uVti-Arlen erreichen, 
tieliii||t Baeh raeioen BaobschtuDgen sn jener genisoliten Kolonie «wri bis dr*i Jahr^. DHiwellio Rssnifait srgab sieh 
a«e1i twiBgtirh 4sr Lebsrndaucr tcii rafta ^, wekba icb wnekiednien fteHsWadm Kolon im toq F. «nyitfaM (Kai. 
80 und W meiner «t«titl{*cben Kart«) alt Pappaa fsga l wa batte. EinschM «riN</i//r>n>-v KMaM jadoob laawiilnnal 
Meli ITtsr m v«rd«n, Mi 1 Jahr«. Diu in den aaf Tat f abgebiMelra BmbsihtunKsnrite voa f\ saj^iiAiM beftnd- 
l i ii' u 2 1'''"i.vii ivji sind bcreitn mindesten« 7 Jahre »It; tio war' ii tH'i l .l j- i-c» Ketl all KBafglBUSB gSSwISt WOrdea 
und pmduiirlen noch 1898 eine M«nge von Eiern, aua denen ^ enu>^en wurden. 
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üiitMMtte in AUnuies mit der Aueiaen/nnKo. Dann Inn ifih üm in d« kleine POtterungagirischen (f) 
dei Nebennestes, hineinlaufen, wo er rolii^ niizon blieb. Kucli woniKv» Sekunden kam eine sangtmiea 

in (^nn niristlifti : ilci- Knr>r V-.i f nun in du» Nel)onti4>-( liiii<:n, mittt-n durch die Hon TPrfijmmflten 
Ameisen. Sein Benehmen war kein aufgeregte», sundi'rn ein ganz normakej er bchien vor den fremden 
Aneimi keine Funkt au lulwn. Die enien pmktiiti», denen er begegnete, eehienen ikn nidit m 
l)(Miii'r]i( !i ; i lii r.si i illi' ersten sii>iifniiit'n. Aber jichon nach l'O Sekunden wtir oino Anzahl ..vv'mvj 
auf ihn aMfuerkaium geworden. Einige berübrien ihn nur tlüobtig mit den F&hlern, während andere 
mit geSfheten CeCern auf ilin losgingen und ilm au beiasen Terauebten; sie hatten ibn trotg 
desOeruchee der eigen e n 8 ]i h i «• h eldrü« on sek rei <>, der ihm atihnftete, dennoch alt 
Fremdling erkannt. Eine muiniiiwi Tin'-ktr ii.n mii |r!"i.'*ir'".iMii SiTun:.'!' nn fitii<m Mittetbein, 
lirummte sich heftig ein und zerrtü diuni den Kiiter mit »irii fort wie eine feindliche Ameise. 
Immerhin baknndelton eie den Käfer nicht ao fSsindlioh wie es okue die ▼otbefgegangoio kfinatlkhe 
Beleck 11 Uf; mirtfluf i'iriir .<an<iiii>fi-'/.\ixy^'' >*<'r Kuli gewesen §cin würde. I>ic MI^^?jUTMlIiiiit;cii von 
Seit« dar ^attgiuiica hürten allmähiich auf, und am lU. ilai i^nach zwei Tagen) »ah ich ilm ganz munter 
vnd unrenehrt in Neste nmherlanfen; Ton keiner Ameise wurde er bei Begegnung angognifon. 

Nun nahm ich am Nnchmittflg de« 10. Mni oinon zweiten Al/meles emuiyiiialus (Nr. 2) aua 
dimiscUifri Ni>?it« von Lasiiis tu'u :"-"irf.fifi<s uti l behandelte ihn mich derselben Methode wie den ernten. 
Er wurde in Alkohol '•iO\ gebadet, dann, nachdem er truckvu geworden, mit der Zunge des frisch 
abgaaebnittenen Kopf«* einer praktmt- der genannten genüeobten Koleitie eorgfiiMg beatrlehen; dann 

lies* ioii ihn in <lii<-'''lbe kleine FQiterungsglaschen des Nebennestes liinniiil,n:fi:'ii Pii Hnial dauerte es 
viel länger, bis er in das Nest überging, mehr als '/* titunde. Als er dort endlich erschien, wurde er 
nicht ket^ig angegriffen, aber aueb nicht unmittelbar aufgenommen; die semgiAua und pmienms, die 
ihn) lM';.'i't;riflton, berührten ihn mit den l-'ühlem, wob< i ihr« Kiefer nl« Zeichen des ^MiKHtraucns* 
(d. h. eines i^ciniMli-. n li;ilh friedlichen, halb feindlichen lOin drucken) öH'neten. IMötJthch packt ihn 
eine pratensis umt halt ihn fest, lüiwt ihn über gleicli wieder los. Der Käfer lief in das Tütturungs- 
gUackeo anrOok. Efaie jMtfenM folgte ihn, paekte ikn tou kinten «m Kopfe und kolte ikn henas; 
dabei hielt sie den Ktlfer unter ihrem Ivörper. Nun bep;<n!i ( ino komische Scene. Die stitiiptinra, 
die zu dem festgehaltenen Ali-mi'lis kamen, beröhrten ihn mit den FQhlem und gingen dann meist 
gleicbgiltig weiter; einige dagegen griffen ikn vorübergehend an, andere beleektea ihn. Gani anders 
die jirafeMW. Diese bebandoitea den mit d<-n /mr/' iivfVSpeicheldrriHensekreteB behafteten Käfer wie 
ein von ihnen gt-rnnpcni'"! HoutAthier, da» nie langitatn, wie eine mit i iti.T Maus sjtielenile Knt7.e, 
umbrachten. VVikhrend sie doch die Lomfchwui, die in dieser gemischten Knlonie sich befunden, nach 
dem Beiaplelo der mmgmHm als eehte Oiste behandeUe«, sebien es Urnen anmöglkdi wa sein, dieses 
Verhalten auch gegenüber dem AO'nulis anzuwenden, ^vHhiv n l die soMgimua sieb gegen dem .^leNMÜi?« 
Kr. 1 bereite wie gegen einen aufgenommenen Uaet vorhielten. 

Da« 9«h0Bste kam aber jelst. PIfitifidi sah ich eine andere pratensis mit den AUmiXm Nr. 1 
im Maule herankommen; kIo hatte ihn gefangen und hielt ihn an einer Seitenecke des I'rothonx Bllt 
ihren Kioffm fVst Vor .hr Ankunft de« Atrinihs Nr. 2 hatten »ie auch Nr. 1 liTi li" nihi^^ K«duldet. 
Der Atemdis Nr. 1 wurde von der belreffondea ^rahnsi« eine lialUe ätunde lang leetgehalren ; eine 
Reibe MH^mwo, die hersukawen, beleekten sänntiloh den gefiingenen Küfer sanft und andauernd 
wie einen aufL:«.'nntnmenen Gast; keine i'in/iL;'' ^■i rit«' nn ihm Auch eine rit/W timl Ircktf vor- 
fibcrgohond an ihm. 2 pratensis, die herbeikamen, beleckten ihn sanft und andauernd, ähnlich wie 
die mmjmiwa «s alli« th«t«o; aber daa Banehnen der jmilfiiM war durdiaua iBlwBttMb Wihrand 
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dfo ent«, dte ibn g«laiigen batte^ ihn immer noeh un Haluohild fotliislt, kun ein« «adera ptalauit 

nni[ liflcrkti» ilin j-inft: eine dritte dacrr';;nn hnirann nn einem Hinterbein dos Käffr-i hpftit; zu zorren; 
donii biolt aic ihn an dem Jieiu» lango Zeit fest, so daaa jotet 2 pratemis ihn hielten. Dabei schwebte 
der Kürper dea KSfera in der Lnft, ebne den Boden zn berObren. 

Am Morgen de« 11. Mai lag die verfttilmmollo Leicho oino« der beiden Atemeies im Neben- 
ncuto; der Kopf wiir abjrerissen , ebenso wie die Mehr/ahl der Üeine. Eine sungini^'a tnit; tipi Er- 
belluug des Nestes den Kumpt' des Küfers sofort weg. Ein anderer Atetmki (ob ^>. l oder 2 Uess 
•k^ nleht bettinimen) «nr Ton 3 prataimg umgeben, deren eine ibn em HelMebild hetUelt, die iweite 
Keinen Hinffileili belcrkto, wührnn;! -"lir' ilrittf ihn lipftii; -in äon Ilinri rli'iVi-Ji'itc;i zrrrtf utid tlali(>i 
ao^t die liiQterlcibügpiizti gegen den Küfer mehrmals einkrümmte; jedesmal begann der Küfer heftig 
zu nickea. 6 Minuten »pSter hielt eine prataui» den Ateiiultt an Hinterl>eln fett, wihrend eine 
siiiujiimm ilin »anft und anhaltRtid (»elocktt-. 5 Minuten tiptitor liiiit die eine }>rat):us'iit ihn noch ioa 
Hinterbein fest; "2 andere praU-iisis sitzen dabei, von denen eine ihn sanft beleckt, während die an- 
dere sich einkrümmt und mit heftiger Anstrengung ihrer Kiefer die riügeldockcn des Käfers aufrcisst 
und anteriuilb denuibeo Stilok« de« ICuikeMeiiobee lenuroiseen tuoht; die Flttgel wiieu ibm aehon 
theilweiBo an»i;rri=<'ir'n AI? dir» crÄtC' di^r /j/'.T'-K-i'rv fli^n Käfer weitertrug, »ah idi, d;is? scinr Rftno 
ItcreitH steif und zum Tiiuil in verdrehter Stellung vom Körper ah»tanden; der Hinterleib war einge- 
zogen : nur die FOblerapftteo suokten noeb leite. Der Küfer war von den prattnM nmgebraebt worden. 

Diete Beobachtungen dürften wohl beweisen, das» der Geruch der Spcieheldrüsen- 
■ ekrctc von saiumiDiit keineswep' rlii' u n tti it t <'l Ij 1 1 o Aufnahme eines Ati'ni<I' < nKuniiimlts' in der 
botreffenden .$uu^«wu-Kolonie vcrursaclit. Dadurch, däsa prakitsis als Uilfsaraciscn in jenem Lieste 
eieb befuden, wurde wgnr die endgaltige Aufnnbme de« Atmeka Nr. 1 Teveitdt. leb bätte bei den 
o)ii;;i'n Vi'i>iii'hen alisichtlich '^'ii fiiiPii rlt r Vi in:1f'ti Käfer mit der Zunge einer >'i'Hv.'c'Hrn, dryi anlori-n 
mit derjenigen einer jmitenais eingerieben, um den Untersebied de« BoDebmens <ier Ameisen in beiden 
Fallen kenttatiren zu k«anea. AtoM^ Vr. I wSre «ahnebeinlieh wirklieb aufgenommen worden, 
wenn nicht der nacb pniemit riechende Nr. '2 dazu gokomraen wäre, welcher die pratensis dazu ver- 
loileto, beide Kiifor zu fangen, festzuhalten und mit ihnen zu spielen wie die Katze mit fler Mau«. 
Die MuiyuuH'u, welche den erüton Ateutekn bereits kennen gelernt hatten, würden vielleicht auch den 
«weiten, nacii dem Speiehel ibrer Hilbaneit«» rieebenden, •cblieMiieb anfgeBommen beben, wenn die 
ptaiaish nicht bu iin^rHi-JiIrkt i,I:izwisr!ii'ii ^'i'tn-(f n wären. 

Von besonderem Interesse ist femer die .\ufnafame eines AtoMties emargimtm (am i. Oec. 18B7) 
in einer natüilieben, anormal gemiaebten Kolonie TOn F. junoimM', weiobe («tea ala HilfaamelaeB iiatte.'} 
At. eman^uttbu und pamdoeaa*) werden n&mlieb von rufa oder fMvfcttm allein n lern ala und unter 

'j Uelier dies« Kolonie sind nähere Mitthci!onj;on beroits in lU'ii „Zu«ammcngPsotitcD Xcrtc-m und gemiichton 
KolOBfca der Amelsen* (Sl> IWl) S. 173 ff jtetrcben wonlen. 

*) Attmitt* yaro'hxH» darf niebt verwediiett werden mit d«m vi«) größeren piMf«lli$ Bris., walohar ruf» 
ab iinniiatea soInnuüKn VMh beiilit Alto SUerM Bsriebto ffber das Torkommra voa ^naif«ni« bei ruf» teialicB 
sfeli anf fuAMIl», Vgl » aM>J 8. < aad SO; 38 (1894) S. — J>rr «igmClMie UoVifiMha Omnd, weishalb 

die Mfmfln-XHien, die den Herlist and Winter Ii«! ihren |>riintren DTirtlien der Galluni; Mfrmira nbrin^n, «er Fort- 

[jltaniungszeit ii> /•'.(•«iiV'i-.VosliT gclipn iiiütspn, iKgl d irin, (l.inii die Miirmhit iiribedci Vto ico'onloBc) Poppen hnln'n 
uml d>'st<h»11i ihr«' ricnin I.nrv'n nifht vor der Vtfr|>iippi>r(» mit riiunti (ii'Siiiu^e von Knie bedpokiii (sinhellin). D.i 
die Atciin.dr«Iiirvt!n in Krli^t-'liUu^f.'ii «ii.li vr-rpupp^-ii und xiir l-iinb- tiuii:: di-r T*iittTittü(7(ing cliirrh di«^ Amt'i^on bedürfen, 
dsMbalb mUawio die Atfmtir» ihre Lerreu bei /'<fr-iN<'rn-Art«D erxieben lkwen (.U. tmar$imlv» bei f. (luai, At. para- 
danu bei F. rt^tUt, At. pubirvlli» bw F. mfn, M. ^MeeUit Tar. Fo^fti bei F. ««i^ffitMttt). 
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kemw Bcdingmg «irklicto ra^nonun«!. Alle nodi ao fein smgedMlitmi YcmudM, ihn KSf«r daidi 

,(}tirirantainc' oder durrh ArTwiinliin;: ili -i Bcthc'achen I)oppclbadr> '.Ifr :nif nmlt'rpm Wc-r^n n,if. 
nehmen su lassen, «clilugcii au8nabui»loa fehl. Auch nüUto ea nidita, don Ameisen mit Maekenlack 
dl» Neliaug«n tu bMtniehen, damit di«te weifsiebtii^m Foraurto- Arten d«i Klfsr nidit dnreh da* 
Oetiollt alx Fremdling erkennen könnten. Sogar der Yer»uch, ihn mit don Speicheldrüsen Ton riifa 
oder )>m>'-ns:- künntlich einr.ureilien und diidureh ^lioftahig' xu nincben, hatte keinen Erfolg;. Die 
Ameisen ^itfen ihn zwar nicht ao rasek an, sundern iguurirteri ihn anfangs; bald jedoch begannen sie 
ihn SU verfolBen und tSdteten ihn. Um lo widitiger i«t ee, dnw Aiemelet emansmatu» in jener Keloni« 
prufeiisix - fiinrtt auch vnn fli n /•rnU'ii.-tis ohne Schwi. nL'l.' it aufgenommen wurde. Um i> Uhr Vor- 
mittags war er (uuiuittelbar aus einem Fiesta Ton Mijrinku nufiiwiMs) in das botreflende Mest gesetzt 
worden, wo er aieh im Neatn»leri«l wie gewKhnlieh uifmg« «i verstecken suebte. Um 2 Ubr Naoh- 
mittags «a«» er bereits friedlich mitten im' r diu Ameisen un<i betrillerte sie mit den Füblnm. Die 
pmii Ii-.. ' ^'riffpn ilin li'iclit einmal fein r.n Ii mi, als ich, um sie zu reizen, mit einer l'incette unter sie 
fuhr und dadureii einen heftigen Aulruiu- verursachte. Am 22. Dec. ItiB? und am 4. Jan. 1888 
Iwobnchtete ieli wiederholt die aenfto B«le<^ang dei AUattdet duroh eine pndtnmt. Dio Weise, den 
A!einiMi Käfci zu Inhandeln, miissti^ >■'.(■ Inrch da* Heispicl der/"«.*',' _t,'r'Ifrnf liiihrMi, ein *ie ihn 
sonat bei ihrer überlegenen Ürüsse und Kraft verwundet haben wQrde durch zu heftiges Zerren an 
den gdben Hnuliüeoheln. Bei derselben Anuhl praktnan oder rufa würde der Kifer, wenn aie allein 
gewesen wären, in wenigen Stunden tüdtlich verletzt worden sein; in dieser /»nr/cri^-w -/MArti-Ivolonle 
lebte er jedoch vom 4. Dec. 1887 bis «nrti '1 M'ir^ l^^'"-', iAh-h vnilir; tinv'T'iphrt und gedieh unter 
der Pflege beider Ameisenarten vortrefflich. Am :i März wurde er bei Erhellung dos Nestes sofort 
von «faier prateu»» «ufsnliebea nnd iltrtsutragen geaudit, wie o> die Ameieeo mit ihren Larron nnd 
Popjiun l.ci Erliillun^ de* Ni-ites thuii. An dieaem nnl-.in irli dm f. „iiA , :ius jenem Beob- 

achtungsneste fort und verwandte ihn su weiteren Experimenten über die internationalen Besiehuogen 
der AtneieeogSete. 

Das« die Ameisen dnreh den EioHuss anderer Ameisen ihre Instinkte in weaentliefacn Punkten 
7M nioilifii ircn vertu i^'^in, tmd Ana» dieser Einünse groasentheiie auf dem Ünobahmungetriebe der 
Ameiaen beruht, dürfte iiiemit erwiesen sein. 

IHe Bedeutung des Nadiahmungefriobm der Ameiaen ihr ihr ainnliehea Miltheilnnga- 

s I' ; !ii " 1^1' 11 wiirdi' ^iiTf iln in • iiuTn früheren .\bHcl:nitfp fS. Ol' ff.) dftr^'dr^'l . Dii- [■■■vchiBplir' M'irkiinf; 
des NacbabmuDgätriebes auf die Anregung und Modificirung der individuellen ilandluugs weise dieser 
Thiere iat die notbwendige Vorausietznng ftkr die thabidtllehe WirkMukdt dar aqgenannten 
FOhlorsprachc der Amei-ii n; ilonii <lic Iliiuptwirkung der Fühlcrschlägc besteht jn gerade darin, dass 
hiedunli (!ii< Aurjucrk^iunkrit dvr viurti Ameise auf die Thätigkeit der anderen bingdenkt wird und 
sie dadurch veranlasst, der anderen zu folgen. 

Dio piqrdiologisdio Bedentnng det Nadiahnangatriebee bei hSheren Tfaieren ist lO bekannt, 
ilass il h hierauf nicht weitläufig einzugehen brnucln-. M'iMin i'in ITunil mif rinrni Iloff- zn bellen an- 
fängt, weil er einen Bettler gesehen hat, so fallen meist auch die übrigen Hunde des Hofes von selber 
in dos Oebell ein, boTor sie noch den Bettler geeehen haben; ja dn einsäger bellender Hund Tormag 
nur Naohueit nicht selten dag ganze .Huridepersonal" der Nnchbaritchnft zu einer allgemeinen Bollord 
zu vorleiten. Fern<>r kann l in jiiri;:i r Jagdhund von r-inem :ilii>n Japdtinriil, in dessen Uegleitung er 
sich bcHndet, auf Grund seines Nachahmungstriebes Manches lernen, was er durch eigene sinnliche 
licfiüimng lieh vid iangaamor oder flellddit gar nhibt angeeignet hnbon wilrdo, Fbunar wiid bd den 
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Jyngttfl der häherni Thiero, welch« in FHinilieii odor Ueerden leben, di» in^tinkiivo Rinübung der 
angeborenen ReflexinochnTii»rtii n , itie wir olif-n als die erste Form il>"~ j^illi-^tündigon Lernens he- 
zekhoetoD, nicht bloas darch die unabhtingigen Muakelgefühle des Jndividuurag ausgelüst, «ondcrn in 
bervomgendtm ¥u8e doroh den Haehabmungstrieb; tndflm die Jnngen das Benehmen der Alten 
durch ihre äussr-rcn Sinne wahrnehmen, werden in ihnen eben jene MuükelgefiihU' niitcelbar anj:ere<;t, 
welche die ioKtinktivc Auitführung der betreffenden l'hätigkeiten leiten Der Ro^enanate Unterricht, 
den die alten Vögel ihren Jungen und die alten Sanhtbiere den ihrigen ertheilen, reduoirt lich psycho- 
logisch diiraiif, diua sie Vergnügen daran finden, mit ibron Jangen zu spielen und ihnen bei t^^elegen- 
biif (lichpr Spielt» Vieles instinktiv vormachen, was jene i nstink t iv nachahmen und dadurch 
, lernen*. Bo lernen m B. die jungen Hunde, Kaisen und Alfen durch die Anregung, welcho der 
Kaehahnrangatrieb ihnen bietet, raacher laufen *h ea lonat der Fall eein wOrde; eo lernen aueb die 
Küt^ohon nifclii r tlon MäuBefang, indem die Ahe ihnen eine noch lebende Mmii» bringt, wel'lit' 'Imin, 
oft gerne inachafiUoh- mit der AHen, aU Oegcnstand für ihre aJagd»piele'' dient. So lernen auch diu 
jangen Vögel riMher fliegen und wngen , indem der Madiabmungatrieb die ven ihnen selber au be- 
irirfcende ilWtbktive Einübung der Flieg- und Singreflexe untersirttzt und beschleunigt. Selbatvor- 
stündlich machen ouch die Junp' n iL r- Iii't.cren Thiene untrr itmi EinHuKse des NuchahmungHtriirben 
manche eigene Erfahrungen raHcher al» eK ohne tlas liei^piel der Allen gescliehen würde. Das 
^Lernen* dur^ NadiahmuDg kemmt hier aueh der zweiten Fenn des aellntündtgen Lernens za Oute. 

Wir brauchen daher zur Erklärung dieser biologiachen Thatsachen keine höheren jtsychischen 
Elemente herbeizuziehen ala jene, ohne welche wir auch bei den Ameisen das ^Lernen durch Kach» 
ahmung* nicht zn erIcUran Termoehten. 

Der Nachahmungstrieb der yVtfen ist ao stark entwickelt, daas er sprichwürtlich geworden iel. 
Aber gerade da» luvi'iiliru'ni'.i' Wort „Natli.'HTi n'', welche« mnts n»rf diime Form der Nachahmung an- 
wendet, be«t«tigt, da»» wir auch bei den Atten keine , individuelle Intelligenz'' aaneiunen dürfen, wenn 
wir die Bethitigntqf ihres Maehnbrnungstriehea riebtig erkUiren wollen. Das Naebahmungafermögen 
der Alfen ist allerdings ein vielseitigeres als bei den Ameisen, zumal wegen der gnisseren Vollkommen- 
heit und Uannigfaltiglceit der ücsichtswahmebmungen der enteren. Aber dau ea einen Beweis für 
ein wirkllflhea DenkTermfigcn, also (Ar ein« «Intalligena" im «igcntliobon Sinne dea 
Worts biete, davon Icann bei den Affen ebensowenig die Rede s^n als bei den Ameisen. 

Ea könnte iiib-» li'>t;--ri, hier auch auf ilic ,. A rruMsfnaffcn- einzugehen und die init' iiiktiva 
Nachahmung des t^enehmeuB der Ameisen durch andere myrniecupbile Insekien, 
sanealBeli durah gewisse eehte Oiste ana den Ordnungen der Cotec^teren und Hjmenopteren. alt 
„Lernen durch Nachahmung" zu deuten. Der Orad der aktiven Mimicrj', den z. B. das Verhalten 
einea AtemeUs gegen&ber den Ameisen aufweist, iat in der That ein sehr hoher; er macht nicht nur 
die FOhlerseblige der Ameiaen nadi, aondera erhebt bei der Auifordenmg zur Fatterung sogar seine 
Vorderfliase und etreiehelt mit denselben naeh vollendeter Ameisensitte die Kopfseiten der füccerndon 
AmpiKf, Trotzdem kann ich in diesen Ersflipininirrtn kf'.np Nm^htiltmung im psychologischen Sinne 
des ^Vortee ^kennen. Eine solche iat nur dort vorhanden, wo ein Wesen die Ausübung aciner eigenen 
•rbliehen Instinkte dadureb Ter Tollkoramnet oder eogar modif ieirt, daas es daa Benehmen anderer 
"Wesen nachabrni; war es der Fall in den oben erbrachten Beixpielon aus dem Ameisenleben und 
ana dem Leben der h''.heren Thiere. Bei den Ameit>engiisten dagegen, welche das Benehmen ihrer 
Whrtbe nachahmen, i«t diese Nachahmung bis in ihre Einceiheiten bereit« bestimmt durch die ererbten 
InaHnkte dea nnehahmenden TUersa. Keinem grQndlidten Beobadilcir dee AmeiaeiBlebeaa wird «a in 
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d<B Kttn kommon, zu bohaupton, ein jungor AtriNilfs inQm MilM aktive Mimicrv erat orlornan, 
Imtot ar sie übt; denn er nbt ^»ii« iLii^^rii'hlii-'i Iltimu \ nllkfimnifti luii, «iiiuiM nein Ttiitin-iki'lptt or- 
birtek bt. Zwar darf man wohl auch bei den Kiitern, welche das benehmen der Ameisen nachahmon, 
di«mn T«fg«ng «Mtt rein reflektorU«b erkliran; dran er wird auch bi«r wigeiiMheinlkh dnreb 
bestimmte Binncswahrnchmungen des Thiercs ausgelöst, und er hiingt mit den »ubjcktiven Empfindungs- 
suatänden de« Individuums ebenfalls aU gcinon auflösenden Fitktorca zusammen. Eta AtcMelet 
fbfd«rt nur dann eine AmeiM sur Fütterung auf, wenn er Hungor fühlt, und er beginnt seine FOhler^ 
aolüligo nnd aein Streiebeln der Knpfemteo erat dann, wenn er dureh aeiiMin Oerneha-. Tast- oder 
QMiehtK«inn eine Ameise oder einen A'-'n>rk)i oder ein Shnüche» lebendiges \Ve.«en wfihrnimtnt. äna 
ihn >u futtern vermag. Die LMHcvhum sind, der höheren passiven Stufe ihres einwirthigen Uast- 
varbiltniaBes raliiiredieiid, allerdinga Tial «dflmraor* ah die Ä(>m«l«a. Sehr oft nb ieh HlnndM« tob 
Lotueckns(i iithliuiernde Paarunffsversuchc anstellen mit den Cadnvoru von SchmeiaalUegen oder mit 
anderen thicriHchen Abfüllen im Ameisenneste; bei den Älfmi^hv Itabe ich jedoch eine derartige, rein 
reflektoiiach erklärbare liandlungsweiae fast nie beobacbtet Sie eind p8>'clii8ch höher begabt, weil 
sie doppalwirthig sind und daher swelmal in Leben bei nauen Wirtban aioh Aulhabme v«r> 
schaffen müssen, Trofz>li in Klnilin ich ilie vollendete aktive Mimicrv *l»"r At i,ir!''s in p^yrhnlngischer 
Beziehung nicht besonders hoch auächlagen xu dürfen. Einfache üaupfindungen und Hinneswahrnohmungen, 
wakha Pttr arblicbe inattnktiva TbStigkattan, die ibrem tiafalen Wesen naob mit einem erbliidieB 
Beflexmechanisnms Zusammenbingen, sur AusKüiung dienen, scheinen mir zur RrklSrung itires 
ptyebisohen Lebena zu genfigao, wihrend man bei des A,m«isett mit dieaen Faktoren allein nicbt 
aifthr anakommen kann. 

Eine andere Fmge iat, wie die Instinkt« der aktirra IBmiory der echten AmeiieiiglBte ur- 
sprilnirlich entstanden sind. Mm winl nielii im rmsrn nnnnhmen wollon , dir» Alfimh's seien 
durch ihre , eigene Intelligonz" auf den klugen Einfall gcratben, das Bonohmen der Amelteo 
immer kansigereehter naebznabman, nnd diese dureb intelligente Ueberlegang erworboneo indi?iduallea 
EigenthQmlichkeiten liii-rcn ^iih dann vererbt ') Man würde hieniit den Vorfahren jener Insekten einen 
Grad von psychischer Begabung zuschreiben, von welchem ihre heutigen >'aobkommen keine Spur 
mehr aufweisen, l^ine derartige Erklärung könnte daher, auch abgesehen von der theoretischen 
Sebwierigkeit, wie soloba indiridnell erworbene Bigensebaften rieh vambra seilen, keinen gegründeten 
Anspruch auf dr-n Neimen einer naturwisscnachaftlicbon Hypothrsn iThobon. Andi?rcr5ieit=i i^t p=! jpflnnh 
ebenso undenkbar, das» die Entstehung Jener Nachahniungstnstinkto bloss darauf beruhen solle, dass 
nur jeaa Individaen im Kampfe um das Oaaein übrig blieben und aar Foftpflaotung gelangtesi in 
deren Kcime:äanlago jcno merkwürdigen Instinkte zufällig enthalten waren. Das crsto Auftreten 
solcher Instinkte einem glücklichen Zufalle zuschreiben zu wollen, hieaae auf eine vem&nftige Br- 
ktSrung eiafiiob Venicht leisten. Es scheint mir daher, dass wir hier wia aoderawo bei dw Ent» 
«ieklang der Instinkte*) ab MgenflielM innere Orandlag« für jene Eotwioklung baatimmt ge- 



') Cnrui Sterne (Emat Kmaaa) li»t alUrliiii^B in dir aVossiielH'ii /ciiani;* iWf Hr. EU den Vcrmeb igt- 
mselst, div Rrutpfli-gcitaitiDkle drr Ranbweiippn (S/J(,;i'\lir, CmbrmiJnf eU.) in r<j|;^cn(lCT W«iie su •tklSrSB; ,I>l«tiT 
cWenao t^aasaiuc wie >innreic)ie Instinkt war Bicli«r lurh ciiinial »iu dn» Lorbfr> n-i ;i r Käubcrbuinm< I v ;n M i r 
sinnreichen Alinfrau xuriUlis entdeckt und „tkusbuldüwcrl* vorden, und wordo dann durch 
o'i'' Wi.'ii: rf> 'lui:^' .'T-iiiich.'' Durrh :!.'r.iriige KrkHmt««eniMbo wird man dam AaaslieB dar Enlwiafclaagstlweria 
tocb in weiteren Kruiscn nur tchndcn. 

^ Vgl. bisfMi sank »l, Ilt. Abaaha. S. Ka^, aad «0, & 17« ff. 
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richtete, organiach-pgy chiBclio Kntvioklnngageaetze annehmen müssen. Die Katur- 
tüthtnng hat du» noch imneririn «in weitet F«M fOr die Atnieie und Weiterentwlokbiig dw PaiModiteR ; 
aber das Aoilesematerial mau ihr ben^its );eboteii werden dnreb innere UritelieD, dienidit 
TOD bloss BufSIIigen Variationen abhängen. 

6. Eine fttafte Form des Lernen« ist dae Lernen der Tbiere durch Dreeeur. B* 
iet itein iwiltiititfid^fflt Lernen , and Uednrdi eteht ee im OcgeDwtxe m den drei erelen Foraten. Ee 
\M ein LnriiPn durch frcrndf^n Einfltiss; hifrtn sfiniTTit. es mit iler vierten Form dea Lern*'!!'', finm 
Lernen durch Nachahmung, üherein. Aber ett unterscheidet sich Ton der letzteren dadurch, das« der 
Bodilietread« ^nflnee tob einem iatelUgenten Weeen enegebt, weleihei dnndi denralboi die ursprDng- 
fielw inetinktive Handlungewnise des Thieres abändert. Die«»» Lernen der Thioro durch Dres«iir setzt 
eich niis zvrei weaentlicli venehiedeneo Elementen zusammen: e) A.tte dem sinnlichen Erkenntnis«* 
TtumOgen der Tliiere, dandi weldise sie ^wic bei der nweiten Form dai^elegt wurde) neue zu- 
MinwiMigeeelite Shtneewslellnngen liflden ktanen, und Ii) Ani der iDtelUgenx deiHeniehem, 
welcher dieses Vermögen der Thffrf h(>nii!Tt, um nafh »einem Plane bestimmte sinnlichfl Firit!rücke 
in regelmässig wiederliolter Folge auf das Thier wirken su Unaen und dadurch beim Thiere jene Vor- 
etellimgeTerUadttngein kennntenen, wel«be er bei eeiser Dreerar benbnebtigt.') Dne ,Leraeii'' der 
Thiere dnrch die menschliche Dressur iet somit bton ein Beweb fAr die Intelligent d«> Menseben, 
nicht aber f&r die Intelligonx des Thieres.*) 

Bis >u einem gewissen Grade kennen nach die Ameisen dureli Dressur manches lernen, 
wednreh ihre istttokÜTe Hsndhingnreise nedlBebt whd. Dies wurde bereite eben geseigl (SL ^) bei 
Besprechung der Zähmbnrk^it von F. r'ifthnrhix und find(>rf«r Ami'iHi'n. Auch in einigen anderen Punkten 
vermochte ich die in meinem obenerwähnten grossen Beobachtungsneste von F. sattguittea lebenden 
Tersehiedenen Pomioi-ArteB lur Abändening ihrer ttrapirllngliohen Bnndlnngsweise sm ndressiren,' 

Jedem, der Ameisen in künstlichen Bcobachtungsnestorn gehalten hat, ist die leidige Otowoho- 
heit dieser Thiere bekannt, den Fütterungsnpparat, in welchen man ihnen Zucker, Honig u. s. w. zu 
geben pBegt, dadurch zu verunreinigen, das» sie Ameisenleichen und andere Abfälle in jenen Apparat 
■ebleppen. Diene TTsert ImIm ieb neiner «benevwihnten genleehtea Keleale velUf abgewShst. Die 

Dressür iiiHirier«eits bestand blo?« d.irin , d.T-is jrh mit dem Korlcdmifif" des flliernP'^teR 'vijl. die Ab- 
bildung Taf. i) zwei verschiedene Apparate in Verbindung setzte, von denen der eine als ,Fütterungs- 
rolir', der andere ab gAbHülaest* diraen seilte. Die Ameiaeo tngen nlmlich ihre Lei^n und 
licstabfalle allmählich immer weiter aus dem eigentlichen Neste heranSi wo dieselben nir ihren Rein* 
lichkeitstrieb, wahrscheinlich infolge einer Goruchswahrnehmung, unangenehm sind. Ich lehrte nun die 
Ameisen durch Anfügung jener beiden, getrennten Ap(>arate, durch ihre eigene sinulichc Erfahrung 
dem «inea derselben als AbfaUtlllte, den anderes ab Foumgeplala an gebrandten. Einigemal 

nnhm ich auch die im Oberneste oder Vornr^tp (inf^chHuften AbdSIlf iplhcr hcriiiiü nnd (h;«t sie in 
das „Abfallnest" i wenn dagegen Ameisenleichen in das Fütterungsrobr getragen worden waren, cnt- 
fante ieh dieselbeu. In knner Zeit gelangten mm mefam Ameieeo dasUf von selber in das 



^ Hiermit lull nieht bshsoptst werdsB, daas st«ts «hi tntclliK«ntiT, bottimiBt gerichtaisr Flu der veni 
MsMohsB aaifsfilitea Dressur xu OniiidB lisgan mliaas. Masshmsi wird ein Thisr vom Msnadiwi fleisiMam ■■fftilif 
aaah and aash an beatbnmtra TUt^keiten dreasvt, wie raelirere hier aiiRvfSlirliB Beispiel« vsn Drsaiar bei AmaiasB 

SSigtn werden. AI« ly|iüclie Dnanur limtü if fl -^O; n-ir •:!!•■' i^i^jr-ntl-rli" , Aliricl-.'un^* C^"en. 
*) Tgl. hissB aueh .Instinkt and latelligenz iiu Tbkrreicb' (M) S. 43 u. 71. 
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Fatterangtrohr keine Abfiilk mehr m trtgen» «ondem dieeelbni regelniüMig in d«« Abfidhiett >» 

>i4;liiitt'<>n ; ereitcre» bchandeltm li« fortan MHBUianüch als l''Qttcniiii:»n]ipar;it. Warrn nc u.^ Ililt'sacneieen 
in il< iii Neste aufgczo^un worilun, so knm es manchinnl vor, Jüss ilic«olben «nfaii^^f 'Aulj^r Abfälle in 
(las Füttcrungäi'obr Bcblcppten^ aber bald wurden dioaolben von nndereu wieder tortgeitciiatl't und in 
du AbfiiUiimt binflberbefOrdert Nor wenn ich den Glaekolben de« Ffittenngerobtea einige Zeit v3IUg 
!( I r i^i l.i^^sor. tiHltf. Vir.ich^.'ii -li'» <;i'l »L'i ntlicb auch in das betrt'fffniln Glnsrr>hr einiie Af'f'ill'' ; sobald 
»ber wieder Honig oder Zuckur in dorn Glaskolben erschienen war, wurden die Abfälle aus der liiilire 
wieder entfernt, «bwehl dieselbe weit genug war ond der Verkehr daroh jene TernnseHten Ametieo» 
köpfe oder Hümpfe nicht gebindert worden wäre. 

Ich hatte -mnit i^rii ingeborenen n.;iiil-vl:kvi[ ■^irii'l> iln Anicisfii dnzii bcn&tzt, um sie dazu 
iinzuicicen, daM «ie niiitulüi ihrer sinnlichc-n Waliriiebmungen dun Unturechiod /.wischen dein Abf&lincst 
nad den Fflttemngtrobr selber kennen temten und du FQtteraaKefobr nur «!• Ffltlentngirehr be- 
nutiten, so lange dasselbe sich tli.i!s:i 'tilich als solches erwies. 

Kin anderer Punkt, worin namentlich die satu^imeu jenes Beobachtungsnestes ihr ursprüngliches 
Veriniten modiiidrt beben, ist die yermindemng ihrer Wildheit mir gegenüber.') Obwohl leb mit den 
sanyitiiixi dioMB Nestes keine eigentliche Zähinungsverituche, wie mit mehreren Individuen der Sklaven* 
arten dosöolbDn angestellt h:i't': , >^ri m lu ition doch auch die saininini a ftümShIich den Geruch mpinwi 
Fingers so weit kennen gelernt zu bnunn, A»s& sie durch denselben nicht mehr zum feindlichen An- 
griir gereist werden. Wenn ich eine der beiden OburSbreB. wcilebe dM Obemeet mit dem FfltlienRig»- 
rohr oder dem Alif^lnM -ti' vci'iitulen , ilem Dache des nlici in wtiH hi'iiiu-^/H lH», wotjfii meist eine 
Fliege oder ein anderes UcuCcthier von mir in das Obemest geworfen wird, sair/en oft einige statgumm 
»fort benins, welebe gerode als .SchildwMhen" an dem betreffenden Eingänge gesessen hatten. Halte 
ich ilinen nnn meinen Finger vor, so gehen sie nicht auf ihn l.s-->, w.n wQthend hineinsabeisaen, wie 
siimiiit)'-'t soMft T.n tliuii i'ilegt, sondern sie laufen .m i'irii vorüber uml stipben etwn* anderes, wo sie 
hineinbeissen. Meiüt spritzen sie nicht einmal Oiti aus, weou ich sie mit einer Pincette am Beine 
nehme und in dee Heet «urfiekaetM; ihr Widerstand gegen dies« Behandlnng i«t ein viel geringerer 
als er es ursprünglich war. I'ii' ruf'i tiiirl t,r if' tisis desselben Ueobachtungsnestes benelimiTi -^'u h ib-r- 
selben Behandlung gegenüber noch jetzt gewöhnlich viel gereizter und beiasen und spritzen wütbend ; 
in der freien Natnr ist gerade das Umgekehrte der Fall ; dort wehrt deh eine ttu^iiua mit grösserer 
Ilefiigkoit als eine rufa oder piuliiisis. Die vorminderte .'VngriiTslust der .lawiiiiiirn meines grossen 
I!i'ij!i;n'!.ttir)tr«ri<>'<»<'? h^:'.u-h* sii"h Viloss .iuf ihr Benehmen mir u'('^'^^;>iil^^M■ ; sie hvilisn itn U»>brigen nichts 
von ihrer Kampleawutii durch die tielangcnscbaft* eingebüsst; wenn ich ihnen durch jene Oeffnung 
des Oboraestes eine Fliege oder ein anderes Bentetfaier edcr dne fiwmde Ameise hineinsetne, eo wird 
das Objekt sofort mit derselben !Ir'FiiL:l<i'it aii^<'griffcn wie es bei einer freilflir-rulrn, sliirki.'n ,•-.(."/''■.•..'[- 
Kolonie su geschehen pflegt. Zum Vergleiche mit jenem schon sechs Jahre im Zimmer gehaltenen 
Beobaehtnngsneste kann anoh ein anderes Beoiwehtnngsneet von F. miuiitinKt (aus Kohmie 86 1) dienen, 
das erst in diesem Krühjahr (Kndo Miirz 18S'8) eingerichtet wurde. Obwohl dieses Nest weniger 
volkreich i*f lU <\\\' obenerwühnte und <l. !iii:( iti."si auch die Kampflust der .\meisen eine !:i'i)nä»pre, 
80 benehmen sich doch diese stiuyiÜHm, wenn ich einige aus dem Neste herauslaufen lasse, meinem 
Finger gegenfiber noeb sehr rafatbar, beisssn und bsepfitien danselben meist sofort, wenn idk ibnen 



*) Ms allsAhllebe MoMietfung dea TerhaUens dieser Aneiaca and ihrer Sidavw gegsnübar MM^ 
eindrBahea words bereits oliea ^ H K> srwftbai, 



Digitized by Google 



— WS - 



den Finger vorhalte. Da diese» ümt erat seit einigen Wochen eingebracht wurde und zudem keinen 
eigens nngttiditMnn FBttornngsApparat bwitzt, btilten die Anehen iMeelben Docb keine Oelegenbeit, 
den OerniBh meinei EÜngnn kennen zu lernen. Ich glaube niiinKoh, d*M da« reränderto Benehmen 
der mngubiea des grossen, älteren Boobaehtungsncstcs gegenüber meinem Finger hauptsäcblich dem 
Unurtnnde taxu«chroiben IdI, da«» ich die Nahrung, die ich den Anieiaen in den FQt(eruug»apparat 
fßh, sowie den Kerkpfrepfea, wehber den OlMkolben deuelben venalillessti hiufig mit den Fingen 

ln'nibrti>, woflnrch lii^ lii.*» fi'-inilHcho Heaktiori j^'ffjr'n den Ocruchsstoff derselben Vfrl.'rntcii ; in dem die 
Wahrnehmung dieses Ueruchsetoffeg sich Hehr häufig mit den angenehwen Erfahrungen verband, die 
sie im FatterungsapiMnit ni nmdien pflegten, bildete sieh «ine neae sinnlkh« AsseciBtion, iofelgB 
deren sie ihre ursprüngliche instinktive Handlungsweise gegen jenen OeruchsstolT niodificirten. Disee 
l'"orm des .Lernens" gehiirt offenbar in die ?:v,-cif(> der hier aufgeführten Abtheilungen, in das , Lernen 
durch selbstsländigc sinnliche Erfahrung". ]>ie „l/rcssur" hatte nur den Anlass za der betreffenden 
Venteliungsverbindung *) geboten. In gnns Shnlieher Weise seheint mir nnsli die Erscbeinnng erkürber 
zu «pin . «In*-' linlipre Hniihthicre itiron Wärtfr .iiri nonii-lii"' ki-nnon lernen und sich ihm gc^^enütif'r 
ganz anders benehmen ab gegen Fremde. Hier kommt allerdings noch die Gesiolitswahrnehmung zu 
der OeniehtirakmdimnBg eis Mittel (Br jene* »Kennentemen* hiniu. Penier dsrf nuui too Ameisen 
schwerlich erwarten, dass sie die iuditidnellen Geräebe Tcrschicdencr ^r('tH< hon scharf zu unterscheiden 
lernen. Ein derartiges Vermögen Hegt an weit ansscrhalb des Bereiches ihrer natürlichen Lebens- 
TerhlltnisBo, weil die OeruobsstoiFe, sm deren Wshmchmung die Ameisenfübler dienen, vorwiegend an- 
derer Alt eind als die Osnieluetaffe, die «nf des Oemehsefgen der bfiherea Thier« sn wirken pflegen» 
fni hier nnfh Ijoninrkt. (lafa a\ii-h (1if> indivirliipH erworbene Nnigtinfj fft»r /•'. tiaiuiniiit'ii 
meines grossen Beobachumgiinestes, sogar ihren normaler Weise geduldeten Gast Üituuda dathUtt sa 
verfolgeii, ebeneo wie die individnell erworbene Geacfaickfidikeit im Fange der DimrAr, nis ebe in- 
direkte Wirkung der Dressur bezeichnet werden niuss. Indem dieses Nest sehr häufig für Experi- 
Diente über die ^internationalen Bozichungen" der verschiedenen Amov/ii- Russen benützt wurde, war 
den Ameisen die Oclegonheit geboten, liier neue sinnliche Erfahrungen zu machen, die sie in freier 
Natnr nie genmebt hnben wBrdeo. Daher Ist andi dunb jene Erfidimngen bewirkte HodUdmii 

ihrnr iiraprflnglichen insfinktivfn Hnndlnnffswoi^p ninp rnirtelliiirf Wirlainü^ (?pr .Hrpsnir". Tfh hatte 
diese Ameisen, allerdings ohne es zu beabsichtigen, gleichsam zur Jagd auf Ditiartht dressirt. 

Bs steht sonnt ensser Zweifelt »i^^ ^ Ameisen «ner Dressur dnndi den Ifensehen bu 
zu einem gewissen Urade fähig sind. Die Zähmung einer wilden F. rnfilxtrhis sowie die übrigen hier 
erwähnten Beobachtungen bieten einen vollgültigen Beweis hiofür. Trotzdem ist der Orad und 
uomentUch der Umfang der Druasirbarkeit bei den Ameisen ein viel geringerer als bei den hüheren 
Tbieren. Die Ursaehen dieser Yeisebiedenbeit dfirlten bnuptsiehlidi folgende sein. 

.l<>clf l>rp-fsiir. wi'iclu- ijiT Mensrli lini citifm Thir-rp vorticluiifii niusB ihren Anknüpfungs- 
punkt auf Seite des Thieres haben; denn nur dadurch, dass der Mensch nach seinem Plane be- 
stimmte sinniiehe Eindrtioke in regebnlssiger Folge auf das Thier wirken läset, Ist es emSgfidit, dns 
Thier zu der bctri'Sfi ii it si Handlungsweise zu driäsiien. Die Anknüpfungspunkte aber, die uns für 
die Dressur einer Ameise zu Gebote stoben, sind viel spärlicher und schwächer als jene, die wir (Qr 



*) E» «tM lii«r nocHmatii WmOTkt, dass man sieh hi«mnt«T nicht „Vtintvlluiigtblldei' 3» Bsenseblfshsn 
Sinne dcnki-'n darf; denn daa Binnliobe üedSchtniaii der Amciu'n i^l , il r Niilur ilirrr MtSBdea SuwaswalUllSklDMIgSn 
entapredieiMl, bsuptsscltlicli ein „Oenieh^fsdäcbtnit**. VgU bitzu auch &8, S. 54 iL 

noaidck^ nanit. 14 
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die Drewur höherer Thiere haben. £■ beitdit oimlich eriteas swiMhen Manoh und Ämebe tin 
gau nttgeheoaiw tbteneliied ia dar KSTpergrfieAew Daher kommt ea, deei der linnliahe Eradmoik, 

don ein Monoch auf c'mc Amoiiir' mncht, «teta ein durcbaug fremdartiger, g''wriltsnrnpr bleiben wird. 
Wenn m mir trotzdem thai«ächlich geluageo ist, eine kampfluetige Ameise so woit zu zähmen, da» 
eie den Heaig na ineinw FingerepitM nfaig ahleokte ood aieh daan ebne Widentreben ia das Neat 
Mltüeksetzen liefis, so ixt das Hchon ein sehr gromer Erfolg in Aiibotracht der Sehwterigkciton, die 
wegen der Verschiedenheit der Körpergrösse von Mensch und Ameise jenem Zähmungsversuche sich 
entgegenstellen. Zweitens baateht zwiaehen dem Menschen (bezw. den höheren Thiereo) und eioer 
Anaiaa «in graMav UataneUad in der Beeehaffenheit der Sinoesorgaae, dandi waldie die 
sinnlichen Eindnipk«" vornitttrlt ',vpr(lpn Die Ameisen sind vorwicgciiil Geruchs-, Tast- tind Go- 
sehmackstbiere. Der esicbtHsinn hat für dio Leitung und Modilieirung ihrer Lcbensthütig- 
keiten ebe geringere Bedeutung ala bei den höheren Thieren; sudetn IcSante «in« Amme den Uentdien 
eehon desshalb durch ihren Gesichtssinn niemals kennen lernen, weil der Mensch ihr gegenüber ein 
unübersehbarer, bergähnlicher Koloas ist, von dem aie unmöglich eine einheitliche Q^taltwahmehmung 
beben kann. Der Öehürssinn derAmeiaen bietet endlich so gut wio gar k«ne Anknüpfungspunkte 
flb «in» Orcaeur; die Laute, waifadie d!e AaMfaen mit riniger Wtfnaehdnliehkeit ab Laat» wahfsn- 
nehmen verinri^rrn, %m\ feine, hofse Ztrpkuto, di» das menschliche Sjirachcrpan f»ar nicht hervorztt* 
bringen vermag. Bei den höheren Thieren liegen die Yerhältnisae für eine Dressur viel günstiger. 
Ihre KörpergrSaae nihrat aieh weit mehr derjenigen dee Henaehen, und Ihre {Hnneeorgaae ehid, nament* 
lieh bei den h5ehaten Slagcthicren, in ähnlicher Weise entwickelt wie beim Menschen. Ausser dem 
Geruchs-, Oeschmacks- und Tastsinn stehen dem Menschen insbesondere das Gesicht und 
Qehür der Uühcron Tbicre zum Zwecke der Abriobtuag deraelben zu Gebote. Ein Hund kann seinen 
Herren nieht bloaa an Oeradie, eondarn «nah an aafaiar Oaatalt uad Kleidwng und aanMOtlUh an 
■ ler Sfimine erk er.n>'ii. I>a!-ii'r vfirmBg der Mensch auch in viel wirksamerer und mannigfaltigerer 
Weise die Dressur eines liundes zu bewerkstelligen als diejenige einer Ameise. Schon ein groscer 
Naturforacher und Denker dea Altei^nnia, Ariatetetee, hat geaagt,') nur Jene Thiere anen einer eigene 
ichen Abricli t ii ii fähig (docilia), welche OehTtr besitzen, und zwar ein Gehör für jene Laute, dio- 
Idcr Mensch durch sein Sprachorgau hervorbringen kann. Diese Bemerkung wird man als iiidit un 
berechtigt erkennen, wenn man die allbekannte Melliode erwägt, wie die höheren Thiere vom Menschen 
thateiehlkh dreaiirt werden nad adnen BelUiIen gehorehen lernen. Darauf werde ich weiter nntan 
nittekkornmcn. 

Kchmen wir einmal an, der Mensch wäre ein Wesen von der Grösse und Gestalt einer 
Ameiae und mit den entapraehanden Sinneaerganea, inabeaondere mit einem Paar eehtor Ameiaan- 

fühler auügeHtitttet; aber er bcsAsso Überdies eine wirkliche Intelligenz, während die Ameise bloaa 
sinnliche Krkenntniss- und Strebefähigkeiten habe. Darin ».'ire e=i für den Ameisenminiaturmensrhen 
ohne Zweifel leichter, sich mit einer Ameise in Verbindung zu setzen und dieselbe zu seinen Zwecken 
lu ,dreaairen*. Wenn man bedenkt, wie die wirkUehen Ameieeo trota threa Mangeb einer «igent- 
liehen Iitelli^nnr dennoch gewisse Käferarten /.l /.i. ' >. f.oi/n rhu.'a, Chmqfi- etc al? .eelite Gäste" 
und angonohmo Gcsollachafter durah ihre selbständige sinnliche ErCahrung kennen Icruon können, 
obwohl die Oaboptaren «inar gana andwen biaaktanevdnnng augehCran ab aia atiher, «o wiid bm 



•ijy.iTTi, x«l at -n TJis'hBV SMo Y^e; CiJ«» iavtv • |(«*Mwi Vh* Wfbt xx; lo'm.-r l/t: ri,'i ais*Tj!3i*," 
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zugeben niüs»fa, tliuM bei der Bilurding» rein poctiscben VurauitsoUung, dor MentcU wäre in seiner 
OetUlt, Mhten Bbn«t- uad T«rk«fanorgu«i «in iatolßgetttM «■MiaeoShaGiehM W«Ma, etee BrMmr 

dfr Ameise 'iurfli den McriHolioti in \si'if \ olR'oni raenercm Grade müglicli sein wriHo n\s es 
ia der That der Fall ist. Man wird aus dieser dichterischen Fiotion wenigstens so viel ersehen, daas 
dia ToHkoimmnifire Drainiltarkdt der höheren Thier« nicht mf mne fiherlegene pe^chiaohe Begabung 
derselben aU auf ihre Hanptursacho zurückgeführt werden darf. Die wirkliche nnupttirsacho ließt 
vielmehr dsirin . ilasa rr^tena der Unterschied in der Körperpftifsc zwischen dem Menschen und den 
höheren Thiercn ein weit gnringerer ist als zwischen dem Menschen und der Ameise, und dass zweitens 
«ine yM griSMera Adinlieblceit der Shui«8oq^« nnd d«r ent8pr«ehend«o dnnBeheo Veritehmnittel 
zwischen dem Menschen und den hührren Tliicrcn voilii j^t iil.n /\s ischi-n dem MfinifUcii urnl der Ameiiie. 
Doashalb stehen dem Meaichen zur Dressur eines äüugcthieres weit wirksamere und weit um- 
fMeendere Mittel m Gebote als nir Dresrar einer Aineiie. 

Yor einer Uebcrschätzung des psychologischen Worthes der DressirbRrkeit IlSheNr Tbiero wird 
uns auch eine sorgfältige Prüfunt; der .Afethodo bewahren, wie dicso TfiifT«» vrnn Mon-^clion 
dreasirt werden. Die Auskuntc, welche ein geschulter Tkierböndiger in einem Circus hierüber ;eu 
geben Tecaiüebte, dSift« die popnllren AMebuinngen von der «hohen TntdUgeu* der Pferde, Hunde 
u. s. w. wohl bedeutend herabstimmen und auf ihr richti?;'"* /.Diüci.frilncii. Ei ist ni( lit ~fltf n 

ein geradezu granume« Verbbren, daa bfii jener Dreuur zur Anwendung kommen nius»; die Furcht 
de« TMwee Tor der Feifaehe nnd der Hunger eind meiit die htuptaSeUiehen »Bildangumlttel'. Der 
Meneoll kann seine Drussur überhaupt nur bewerkstelligen auf der Basi», welche die einnfiehs Wahr» 
nohmun;; iiml liic .sirinl)c!i(Mi Trli Ic .le« Thiprcs ihm darbieten. Auf dicsi- Faktoren muss er nach 
einem geschickt erdachten l'lane einwirken, indem er durch intelligente Anordnung bestimmter sinu- 
lieher BbidrHeke jene Aieogintione» in dem GeUm de« Thierea iMnronuft, welch« er haben will; 
durch gesetzmüssigo Wiederholung tliescr "innlichen Eindrüc!<(' wni^lon ilfiim n.icli iitil nmli die lie- 
treffenden Aaaeeiationen dem Ibiere gleichsam mechanisch eingeprägt. Dies zeigt sich auch 
in der Methode, wie Lnbboek'} annera Idngen Pudel Tan daa ^Leaen* heibndite, indem er ibn 
dazu abrichtete, z. B. die mit „food" beschriobone Tafel herbeizubringen, wenn Tan Hunger fühlte. 
Die erste ßtiife ile-i Yerfuhren-t bestund darin, das« dem bereits an seinen Herren gew"lirtton Hunde 
die entsprechende l'aiet vorgelialten wurde, wenn er Futter erliiolt. Späicr wurde auf dieselbe Tafel 
hingnaei^ wenn der Hund geAttert werden «oUle, nnd er ediielt da« Fntt«r etat dann, w«nn er di« 

rifhtigfi Tnfel apportirt hatte, nuf welrfier iln^ Wort .fien!" in groas'-.n T.i'ttem geHcbrielt-:i stand. 
Da der Hund hiebei wahrscheinlich auch durch den Geruch die veisohiedenon Tafebi unterscheiden 
lernte, wurde die aianlicihe UnteneheSdung deraelben durah swei Sinne Termittelt. Bi« durah die lo- 
tcUigonz des Letuinaiaters in dem Gehirn des Hundes bewerkstelligte Yur^ ellungsvcrbinduQg uuifassto 
somit folt; endo Punkte: Das Gefühl des KahrungsbedürfniHses, die sinnliche Wahrne>nniin|x <]ct so und 
so aussehenden, so und so riechenden Tafel und endlich die wiederholte sinnliche l'Jrlahrung, dass das 
NahrangabedtIrlUaa «rat dann hefHedigt wurde, wenn die betreffend« Tafel von ihm apportirt worden 
war. Diese letztere sinnliche Erfahr ii 11 1,' Letnlite rnif ilem ?< i n 11 ! i eh e n 0 e i) fi eli f nisse des Thiere» 
oder, wie Wundt ea nennt, auf einer ^l^arührungsassocintion'. ijie hatte nichts weiter zu be- 
wirken, ab daaa dem Hunde beim «menteo Anftrainn da« HungergcfBUea audi jene konkreten Um- 
atiade wieder vorKeetellt wnrd«ii, wekdie Mher ngelmiaaif der Stillung jsnea BedQifiiiaaM verher- 



') On tb« »euaet, itminctB «ml iiitelkgcuc« of iininiaUi. Laad. IS^'J, Cliiti>t. XIV. 
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gcgitugüu Mwen. Di« DrcMsur iKtllt« urruiciifu, da»» Uurcli ilio wiL'dorhultu Eiiulti-uog iIl'ü Tliicros jcDu 
UimtlRde gleuhaam «in feste« Oanse mit dem Geßhl des NebrungsbedflrßiissM Uldeten. D«ber 

fnhrt sich (lieser gai)?;e Prozens, soweit Ricli um die psycliinclio Thriiigkf-il d«»B Tliiorcs handelt, 
hlo»» auf die obenerwähnte xweitc Form des Lernei» surfick, auf dM , Lernen dnreb selb- 
ständige siuttliebe Erfahrung infolge onmittstbarer Bildaag neuer YorstellunfS* 
«ssociationen." ÜCMhalb müssen wir nach den Gesetzen einer kritischen Psychologie »ehliesgen: 
Die DrcBsirbarkcit der höheren Thicre Mctet keinen Beweis für die Intelligcna 
der Thiere, souderu blos» für das sinnliche Erkenntnisavfirmögtjn der Thiere und 
fflr dl« Intelligenz des Menschen. DafBr dnss ein Tlüer dnreh di« Dressur des Menseben 
gelernt bar ie, He Ib stand Ig niMie Schlüsse 7, u bilden, exiitirt kein ein/jger Beweis. 

Ü. Die sechste Form de« Lernens ist das Lernen durcb inteillRente Betehrung. 
Der Lernende mnss bier hiebt bloss, wie es bei der flinfken Form der Fall M ar, jene sinnliehen Voi^ 
steUungaassociationen bewahren, welche der Lehrer durdi di« von ihm angeordnete Folge boxlinmtor 
sinnlicher Eindrücke in ihm hervorgerufen hui, sondern er iniist: <t< 1 '> - 1 il nd i g weiterschliossen. 
Dieses , Lernen" fsast aomit die vorige Furot als Grundlage und \ orbodinguog in »icli, gebt aber 
noeh weit Uber dieselbe binav«. Si« unsebliesat ferner auch die vierte Form de« Lernens, das Lernen 
durch instinktive Nachahmung. Heberdies bnsirt sie auf den drei ersten l''ormen des Lernens, be- 
sonders auf der zweiten und dritten Form des selbständigen Lernens. 8ie setxt ninilioh als noth- 
wondige Bedingung voraus, dass der Lernende im stände sei, neue sinnlicbe Assooiationen dnrck Br- 
fnhrung zu bilden (zweite Forni) . und ßberdie« aus früheren Erfahrungen auf neue Verhältnisse au 
schli('s-«'ii (dritte Fonu). Oerade durch ihre Beziehun'.; 7m dritten Form den scni-ir,ii<11;_'(>n Lenien» 
uutersehoidet itick die «ecbste Form wenenilieh von der fünften, von dem Lernen durch Dressur. Wie 
dae eelb^ndig« Lernen der dritten Form nonfiglieb ist ohne ein wirltlieb«s Bebluesver- 
mögen, also ohne eine Intelligenz im eigentlichen Sinne des Wortes, so ist auch das 
Lernen durah Uelehmng unmöglioh, wran der Lernende keine Intelligenz besitzt. Fehlt ihm das 
8ahlllsav«rm^en, so muss er bei den Torstellungsverbindiingen, die dureh seine eigene sinnlieh« Er> 
fahrung oder <lurch den RinHuss des Lehrers in ihtn unmittelbar benirkt worden sind, steht ii Meihen; 
i^r vermsg nicht höiier m Striefen auf der p.^ychischen Stufenleiter, < r knnn nirhf fliiroh <ii'n l^influss 
des Lehrers lernen, scIbBtiindig weiter zu Bohliessen: kurz: er kann nicht denken 
lernen, weil ihm da« D«nkTerm5gen fehlt. 

Dass der Mensch, und zwar sogar das Kind de.H rohesten Wilden, die Fähigkeit besitzt, durch 
fremde Belebrang neue Wabrbeiteo au erkennen und in dieselben allmiblieh tiefer eioxudringeo, be- 
darf keines Bewnses, 6s ist eine Thatsadie, dl« dttfcb dl« Kulturgesehteht« der M «BseUieit, namenffieh 
auch durch die Missiunsgeschichtc der Neuzeit, völlig feststeht. Ks kann sich daher hier nur darum 
handeln, ob auch den Thion'n ein solche« Vermögen zukomme o<ler iiiclit. Die Antwort hierauf er- 
gibt sich eigentlich schon aus unserer Uniersuckung über die dritte Form dc^i selbatündigeu Lernens: 
das Thier vermag nicht aus (Irilheren EHbkrangeD auf n«ae Verfalltoisse ta sehlieseen; daher ver> 
mag es auch nicht, durch Belehrung zu lernen. Es fehlt in der psychlsflben Anlag« des 
Thieres die nothwendige Voraussetzung hiefür: die eigene Intelligens. 

loh will dies noch durch einige thatsäekliohe Belege hier näher erlSutem. Der ber&hmte 
Pndel Tan konnte durch die von Lubbock ihm ertheilte Dressur im .Lesen lernen*^ nicht dazu ge< 
langen, selbstfindi;,' sv' irr^r zu schlicsicn Es fehlte ihm iV\r^ ir.tf'1!i<rpnto Einsicht in die Beziehung, 
welche zwischen den IjetretTfoden Schriftzeichen der Tafel uml ihrer Bedeutung bestand. Daher holte 
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er mich otch langer DroMur noch oft dia falsche Tafel, wenn er HiiD^cr batt«. £• kam ihm auch 
gar niflht in dm Snn, die tot ümi durch rionUdie Erfalirang infolge der Drennr erworben« konkrete 
Verbindung der Vontcllung der becrefri>nd«n Tnfel mit der Stillung seines NahrangübcdQrfnii^cH dazu 
m verwerthen, um Hciut» ficfTilutin, il.is SpTuios-liniiilclu ii Patii inM', .im Lcbfn xu untcrrichU-n.' Patience 
«elber , begriff' jenen ZuBammenhang zwischen Intel und Kutter ebensowenig. Obwohl »ie oft go- 
Mken bttte, dua Van geflltteit wurde, wenn «r eine Tafel lM«ehte, m kam «ie d«eh tS» auf den 

Rinfall, c« frinnfulU /u thun, wenn nii' IIunn;iT liiitto. Sic vfrmoclilp nic!it, flic l'ifnhninRi'n Van's 
sich zu nutzen zu machen, weil sie nicht im stände war, aua denselben auf ihre eigenen YcrbültniMe 
«nen eelbBtstlndigen BebluM w rieben. 

Man hat zwar viflfaefc von einer intelligenten Belehrung geredet, wekbe manche hShere Thier« 
iliriTi Jungen jiu theil werden liesoen. Dir butri fTenden Thatsachcn erklären sich jedoch bei n."iherer 
Vctraclitung viel einfacher.') Der ganac vorgebliche , Unterricht", den die Thiere ihren Jungen im 
Gehen, Fliegen, Freeam, Jagen u. a. w. geben BoOan, entpuppt aieh ala ebie Ten den Allen aus- 
gehende instinktive Anippiiiij; ili ^ Nmlnilimmiijhlrii'licF diT Jungen, wodurch letztere in der Einübung 
ihrer angeborenen KeAexmochuQismen unterstützt werden und überdiea manche eigeae ainnliche Er- 
fakruDgen maehen können, die aie all^n nieht ao raaeh genaeht luben wOrden. IMeae Eneihaintingen 
gehSrea daher zur vierten Form des Lernens, mit Einschluss der ersten und zweiten. Da fQr einen 
w ei 1 0 rgoh on de n „Unterricht" bei rlen Thieren keine Beweise vnrhutuli-n sind, und Ja Jic ebon- 
geuannton drei psychischen Faktoren zur Erklärung der Thatsachon vüllig auareiehen, darf man jene 
«Unterrichtung* der Jungen dureb ibi» Alien aadi nieht ala Belehrung bn menadtKetien Sbne des 
Wortes deuten. Selb« das Wort , Unterricht" kann auf jene Erscheinungen höchstona im analogen 
Sinne angewandt werden} denn es soblieast in aeiner eigentlichen Bedeutung berdta eine intelli- 
gente Bolakrung in aieh, d. b. eine zweokbewnaate Abaioht von Seite dee Lehrers und 
mu wirkliebea Yerständniss von Seite des Lernenden. Es ist daher eigentlich ehl Antbfopo- 
nOfphinnuH, von ..ünlrn iuLr- eines Tbiorca durch ein anJcms Thier m reden. 

£b gibt ferner viele schöne Anekdoten über Papageien, Staare und andere YOgel, welche durch 
den ffiniuBB dea Menadien da« Bpreohen lernten. Untemndit nun jedodi dl» betreffenden Tbalaadien 
genauer, so stellt sich heraus, dass auch diese Vorgänge mit einem intelligenten Lernen von 
Seite dos Tbierea gar nichts zu thun haben. Der Nacbahmungatrieb des Thicrea wird von der mensch- 
lichen Dressur dazu benQtzt, daaa ea bealimmte Laute in beathnmter Reihenfolge hervorzubringen lernt. 
Dai&r jedodi, dass ein Vogel den istelUgenten Zusanuneohaog jener Laute untereinander wirklieh 
vpr^itnnden habe, liegt kein oin/iper Beweis vor. Man knnn einen Papn gel zwnr 'Imr'h c'-rliil liiro 
Abrichtung dahin bringen, dass er von selber „guten Morgen* oder „guten Abend" ruft, sobald sein 
Herr eraebeint, oder daaa er andere ihm durah Dreaaur beigebraehte Worte oder kune SStce bei Shn< 
liehen Gelegenheiten zum besten gibt. Dies geschieht jedoch in einer schabloilMiniaa^en Weife, 
ohne Spur eines wirklichen Yentündnisses für die Bedeutung jener Lautzeichen ; gerade die verkehrte 
Anwendung, welche das Thier von seinem eingepackten „Sprachschätze" zu machen pflegt, bildet einen 
Hauptrcia flkr den Manatdiea, der das Ungareiimte erkeitand findet*) Dia liier wirklkk TorUegeuden 



'> Vgl. hiexu .tucli die trelTendcn AuBfiihrangen bei Altuni, »Dor Vogel und lein [.«(xii", G. Aull. S. 



') Ein K<>ll<'ife (O. Pfillf S. .1.) li^tto dii> Güto, mir folgende <'ixcne> Bi'.olnchtunjfon hicriilxT mi!«iilh<'ileii : 
„Mit riDsm gut abgeriehtatco grilaen Pa|Mgci, dor viel« Spröohe kennt« nnd recht deutlich sprach, hatte ich 1878 
in da« Haue ««r liefraimdelHi FklniKe oft m Una. Wiadarholt lam mr, daa Laote vom Land la dar Hans- 
Ihtie sieh niUalsa, weil ,Jasob* Ihnm naerlmmt danih doa halbseOdnste Fenster augenfsn hstt«: »Hauer fcsnm' 
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ThutMieheii erkliren «eh tütlig befriedigend dnreb das sinnliche ErkenntlliisTerinügea des 
Tliicrc«, durch sein Vermögen, nouo sinnliche VoretellungMueioeUtioneii zu bilden; dieialbeB eitipMehen 
f!(*r iitMlicrorjton Anordnung, in wolchor diT Mensch Uei rirr Drcegur de» ThtcrOT bMtimmto ginnliche 
lütndtückc auf dasiselbe in regeluiäiuuger Folge so lange wirlcea liew, bis dio neue Vorstellungsrer- 
bindung, die er dadureh ertideR wollte, befestigt -wwr. Die Intellifen«, die jenem pefehieelien 
Vorgfttißo zu Grunde liegt, ist daher bloss auf Seite dos Manschen, nicht auf Seite dos 
Thiereü. Listzteres übt bloss instinktiv auf Qruud seines NachahmungatriebeR und seiner sinnlichen 
l'lmiifindung ottd WahitiebmnDg beetinmte Schreireflexe ein, deren Verbindung schliesslich eine gewisse 
NiichAhmung der menschlichen Spraebe eigibt. Abor die Mlgebliehen .Witie", «dehn i^ieh«ul« 
Papageien s o! b m ri m! it? und mi«; ficftn'r KrI'indung gemacht haben sollen, gehören in den 
Bureich der Thiorfiilieln, nn denen viclli tcht ein dichterisehes Gemüth oder eia seutimentaler Thier- 
liebhaber Oefallen ftndett mag, die jedotdi fQr einen ernstes Natufforeeher gar keinen Werth betitMO. 

I''nssen wir die Er{;ebni8sc diosoa Absclmiltes nnchmals kurz zusammen. 

Man muBs auf Urond der biologisolion Thatsaclien folgende V'ormen des ,Lernena* 
nntersoheiden: 
L Selbständigee Lernes: 

L Durch instinktive Einübung nn^r>hrtrcner RenexmeobaBiamen, weleke ditreh die 

Muskelgefühle des TUieres ausgolüst wird. ' 

2. Dnreb ainnliehe Brfabrung, Inden dureh dieselbe neue TerateUnnge- und Em- 
pfindungsassociationcn uniiiittolbar gebildet werden. (Sinnliches Gediehtniss.). 

3. Durch sinnliche Krfabrnng und intelligentes Soliliessen von früheren auf neue 
TerhSItniaaei. (Binoliehes Gedäehtaisa und wirkliehe Intelligenz.) 

H. Lernen dureh fremden Einflnaa: 

4. Durch ÄaregVBg den Haehahmungatriebea, welebe roa dem Beiapiele Anderer 
ausgeht. 

5. Dureb Dreiiur, durch welebe der Heneeh «nderen ■Innliehdii Weten neue T«r- 
stellungs- und EDpRndungaasaeeintioneii aaeh eeinem intelligenten Plane 

oinprfigt 

i. Dnreb intelligente Belehrung (Unterricht), durch welebe ein intelligentes 
Weeen ein anderes lehrt, nicht bloea aene yoretelluBgaasaooiatioiien nn- 
niitielbar zu bilden, aoadem aueb nene SeblflBee sn «leben sna frllberen 

Erkenntnissen. 

hcroial" Auch D«Bchwerden wurden erhoben, weil er Vnröberg^henden nacltg^cnifen : ,Judonbabt" Setzte msn «i«h za 
Tisch, I/O wQitacbte Jaorib, der im Speiieximmcr, nnbo beim Kcn»t«r »einen PI»t« hatte, rreandhch: .guten Appclill*, 
snd einifs Z«it assiiber püsgte m steh dor Anfiaerkssuhtit sa ampfehisii durch dis BsaiSTkiing: gJasob will aneli.* 
Er wurde drna rsgelBaJIwIy bsiobiif. tntwita kam oft vor, dsai ar bd Tiish «ntwadsr bsbsnligli sghwisf, oder 
SlirSshs varkcMbtS, dis gm nnd gar nicht pstiten. Dsgrgw riaf «r sa andsm Zaitsn des Lsalan aof die Strau« 
Maans, was »r wlkreiid des Titeltet hKtl« »«.gua »ollen. Knr mit MUie nnd dnnli wieilertmKei Tonagen knonte man 
ihn mancbiiinl d.iMi bewegen, jene Siirijclie «u nnrun, vn:i li^'m.n ■^i ine Tl..M'liin.l:uir in. Jrti Blni-n ili r Mitl.v-'"t*fcl »b- 
hällpiff gfetri«!i' w.ir. War er dagej^Q bai guter Lsuoä, tu päegte er sein g,tit/v lu pi rt.jnum xu cr»clii | fi-n, indem 
er kunterbunt al! >< lu'j Sprüche durch einaodermiachte und dieaethen aufa ainnlo cstu wi.jdcrholte." .^Lhnlfjliea benb- 
achtet« ioti selber an einem vorlr(>fnicb abgericbleten grünen Pa|>agei dea Obcriätraters Melsheimer (Linz ».Hb.). War 
(Lora* ia guter i^limmung, »o fielen die «ingelernlen Antworten oft überr»»cbend richtii; aaa. Koinitcb wirkte es, 
wenn Lon aMashaisl dis GsfsnfragB itolita : .Wat?* HSrts sie «iirecfaaB, wikrtnd nan mit ihr lisb nicbt bcsniiiftvts» 
le dag sIs oft kat sa lolirBiBiB an. Vazda daaa m Saab fifasr ihrsn Eifig gasogm, s» «wnsbia au» nasb siaigaa 
Hiaalmi die UaiulaBiMi Wertet »Lora htm* Hianil war rtmliebdie Wicdsnrb^iaBg Ihrss KIdgs gewflhnlldiwtaBlsa. 
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Die «rite Form Uei Lernene MUt beim Lirnuaden bloM die piychiiehe Jf'ähigkeit der oin- 
fMiM ■taattdiMi Emi^dttikg vomm (WvtkelKefühle). IX« zweit« vaA «fi« Tiert« 9mm tetsen 
Nim Lafaenden ausser der Empfindung auch das Vcrmügcn einfacher SinnoamlunelHBliagen voraus. 
Die xweito und dit> fiinfto Form setzen beim Lcriicnclcn übordie-* da» Vonjn"cf>n voraus, dmch 
■innliobe Empfindung und Wahrnehmung neue Associationen zu bilden (ainnliclies (iedüchtni^!)), Die- 
nIIm TonranvIiiuiB iit ■neih ftr Ti«l« BiMlielBUiig«D, d!« in di« viert« Fenn des Lernen« geliörei, 
nothwendig. Die dritte und die sechste Form setiien beim Lernenden flbeidin du TennSges 
voraus, neue Schlüsse aus frahoren Erfehnnigen zu bilden (intelligeiis). 

ZiHtetien den drei Formen des Lernen« dnreb fremden Ebflnsa (4— C) aind noch folgende 
UntemiUedA kerveniÜMbeB. Bei der vierten Form dos Lernens braucht der Lehrer kein intelligentet 
Wesen zu sein, wohl aber bpi der fünftfn und ««»chston Form. Die viprtu Form des Lernens 
findet Iianptaäoblich statt zwischen mit Sinneserkenntniss begabten Individuen derselben Art oder ver- 
wandter Arten, £e eeeliete Ponn swieelieiii Weeen, weldie auteer dem ainnliiAen ErkenntniaBTer- 
mügen auch noch Intelligenz besitzen; bei der ffinften Form besitzt bloss der Lehrer Intelligenz, 
der Lernende nicht. Daher besteht bei dieser (fOnften) Form des Lernens ein wesentlicher Unter* 
achied zwischen der psychischen Begabung des Lebren und des Lernenden, wührend bd der vierten 
und aecbsten Forai «in grnduelUr Unt«n(lii«d swImImd der pqr'dilMilien B^bnug da« Leliran 
oad des LomcndcTi gcnflgt. 

Aus diesen Darlegungen ergeben sich die folgenden Schlüsse: 

1. Nor beim Kenaelieo allein finden Bisb a&mntliob« aeobe Formen det 
Lernens vereint. Bei den Thicrcn dagegen finden sich je mich dem 
Qrade ihrer psychischen Begabung entweder bloas die erste'), oder 
die erste und vierte, oder die erste, sveite, vierte und fünfte zn- 
eemraen. 

2. Bei den Ameisen sind ebeuao wie bei den hnliercn Thirripn die rrst«-, 
xweite, vierte und fflnfte Form dea Lernens thatsüchlich nachwoisbur. 
Di« «weit« und fOnft« Form iet jedoeh bei manchen bSberen Thieren 
in hüherem Qrade vorhanden als bei den AmciHen. 

3. Mar die dritte und die sechste Form dea Leroena beweisen den Besitz 
einer wirklichen Intelligenz auf Seit« d«a L«rnenden; die Qbrigen 
F«rm«n dagegen bieten keinen der»rtig«n Bawela. 

4. Da die dritto nnd afchste Form des Lornnns «ifli hni den Thiornn 
niobt nachweisen lassen, exiatirt auch kein thatsQch lieher Beweis 
für di« 1nt«lllg«n« d«r Tb{«re. 

5. Der von der modernenThierpsychologie aufgestellteSatz: „das I.. erneu 
durch individuelle Erfahrung ist ein Kriterium der latelügens* muae 
daher ala völlig unhaltbar bezeichnet werden. 

fi;. Et Iflt «benfnlla nnhnltbar, daa «Lernen dnreh individuelle einaUch« 
BrfnkrnBg" nie Kriterium d«r payohiaeban Qnnlittten hinanatellen 



') (lirrmiC will ich nicht b«liiui|iUjr>, «ian» tiii> irriUl>iliUt «ios l'rotuptütma« herdtn lici den niedersten Tbi«roil 
(Protourrn) zu ciniT wirklichen Empfindunff ticli «irhvli«. Ich s|ir<>cliD von jenen Tfa leren, walaha ein NamnqpsteH 
■a4 iwar «n waaqistMis eiaixerouatoa eeotrslisirlM )iarven«jr<t«m betitMO, 
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(Uctlicji dean diu vrate und vierte Foriu deitLornone berubeu nicht au( 
dar ■innliobvD Erfahrung Aan ladiTiduaiiiit »etkeii ab«r trotadem be- 
reits da» Vo nn i'i g II <1 c r >' i n fach o n sin nliehtn EmpfindiiBg und der ein- 
fsciien Sianeswahrn« Innung voraus. 

Man möge diete Darlegungen, die von jedem „philosophigclicn System* nDabh3D<7ig wind, vor* 
lirlhoiyog prüren. Palla man diu Rifllitigkeit derselben niebt anorkennen kann, möge man eine «aoh- 
lichf ni'iii'htigung geben. Die Entgegnung, meine Einwände ^«gen die njoderno Tbierpsyrhologiy 
ontspningen lodiglidi daraus, daaa ich ,aD der alten acholaKtiachcu Psyeliologi« festhalte*, trifft hier 
jedanhUa eieht tu. Niebt in Interetae jener Fsjebelogie, Modem Im Interetae einer dentcenden 
Neturbeobachiung ist e» nuthig, da«« man xwii>chen den verschiedenen Formen des Lernen« klar unter- 
scheide, weil man sonst ku keiner befriedigenden Erkennlniia der thiurpeyehologiBehen firaoheinuogen 
gelangen kann. Allerdings wird das e^entliobe Weaen dendben ftlr den meneblieben Oeiat «telt 
ein Bithael bleiben; denn wir können die bmeran Ufsechen, welobe die Haadlungsweiae de* Tbleres 
bestimnif n , riirlit iin mittelbar orkcniirn, snniii^rn n<ir niiH ihren Wirkungen. Diese Wirknnf^fn 
müssen wir dann mit den entsprechenden Erscheinungen beim Menseben vergleichen, die wir nu» 
«gener nnmittelbaier Brfahiang kennen. Bei una finden wir aämmlliebe eeoha Formen des Letnena 
vertreten, von der blossen Einübung ererbter Ketlexmechanismen bis zum intelligenten Lernen durch 
Unterriebt. Falls man mir auf Omnd der Thataaahen naohweiaen itann, das« anob beim Tbiere die 
dritte und die sechste Fem dea Lemena äefa flnden, welche aUefai inr Annahme einer Intelligeni 
des betreffenden Bubjektes berechtigen, eo werde ieb mich genie sur Annahme einer Thierintelligenz 

bekehren; wenn man dies jedoch nicht vermag, wiri! riwri von mir nicht verlangen könr.rn, das« 
ich die Tbiere für Wesen ansehen solle, die in psychischer Beziehung dem Menschen wesentlich 
gleidwteben; denn wir dOrfen keine b6heren Uraaehen nir Ürkllrmig der tbierpsyohologisolieii Toiginge 
heranziehen als diu Thatsachen erfordern. Verzichtet man dagegen darauf, durch .^nalogieochlfiase 
von den betreffenden Erscheinungen beim Mcnvchen auf die Ursachen ähnlicher Erscheinungen beim 
Thiere zu schUe8»en, so niuss man anfeine vergleichende Psychologie überhaupt Ver- 
sieht leleten. Es bleibt dann nur neeh die vergleieheDde Anatomie dea Nerrenajatena ala einiige 
Eirkennln!:*?>qt|i*11f ffsr Hip Thierpsychnlngie filiriir. 

Bethe hat in seiner auch in psychologischer Hinsicht bcmerkonswerthen Studie ,Ueber das 
NerreDayatem von Ctumma nuems* *) ebenblb herTorgeheben, daaa wir anf den Gebraneh der Ana- 
logieaeUHiae auf diesem Onbieto nicitt verzichten k">nn<>i). In cicr Anwendung dieses Bcblussverfuhrens 
gehen unsere Ansichten »llerditigs beträehtlieh auseinander. Der von ihm daselbst vertretene Satx 
.niebt erlernt, also bloss reäex' wurde bereite im ersten Theile der vorliegenden Arbeit einer ge* 
aanen Prüfung nntentogen*); «r hnt rieh dort aowie anch bei dar Unterauehnng der Tefacbiedeoen 
\<\mn,'t\ Lemene im Tbierreieh ab njebt haltbar erwieann. Hier nar noch etoige eiglniende 
ücmcrkungeu. 

Wenn man koneeinent all« niebt erlernten Thät{gkelten der Tbiere anf bloeae erUiehe 

RcHexmeehaniemes nftMcfäUMl wdita, so würde es unvermeidlich in, uui !) tli>' Iii lu reti Tliiere für 
bloseo Uoflesmaschincn zu erklären. Man müsste dann nämlich auch die erblichen Instinkte der 
höheren Süugothloro als blosse Ilciloxc ousehen, weil aie nieht erlernt aind. Ebenso künnte auch 



') Archiv für mikrnakop. Anatonia, Band gO, 1807, fassonilars S. 480— MS. 

•> Vejgl. a. 4 ff. 
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das Vermügen d«r sinDliebeo Empfindong und der einfachen äinnciWAhraebmuog bei dea hüheren 
Tlil«nn mr «uf «erbten BeSeieii benbee, «eil ee ebenftllt aieht erlernt iei Dae YenaSgeaf 

die ginnlulicn Wahrnehmungen, welche durch äussere Objekte im Tbiere angeregt werden, nach be- 
■tbrnntea p«ychologiMbea Öaeeteoa zu neuen VontellangMuaoeietiionen zu Tefbindeo (Aehnliehkeita» 
md BflifibrungsaaflodAtioiien Wnndts), ist gleiolrfklb tm ugebonnes TinnflgeB iml imMb sieht 
•rIeraL Dahn müsate nach Bethe'« Prinzip auch die Bethatigung des AsaoCMlioDeremSgeiM euf 
„auaammengMPtjt*? Rpfl^xc»* xtiröftkf»(»ftihrt wf'rdfin. Dasltirfli w~irr« aber dann Alles, wns i\nt Thier 
durch ainnliche Erfahrung erlernt, selbstverständlich auf eine ,kombioirte Koflexthätigkeit' 
ledoeirt. Dae eelbetladige «le äu danb meaaebliehe DteaMr bewirkt» Leraea der hSheren 
Tbiere, welches Bethe als sicheren Beweis für die psychischen Qualitäten derselben hinstellt, hätte 
hieadt aeioe gerne Beweukrafie verloren. Die uavenneidliohe &oiueq|aens hieraaa wäre , deai nuBf 
wie es ebeoiala Deieertae aad Melelmaobe gethan, atanntUche Thier« iq htoaeea empfiaduaye» 
losen Reflex masehtaea aiaehaa mflaete. Ibh weiae wehl, deaa Herr Bethe weit davon entfemt 
ist, diesen Schluas zu ziehen. Aber gerade wegen dieaes Sclilusacs, der ni<>h m«>m(><; Fmi^hti^nii ans 
dem Prinstp „nicht erlernt, alao reflex' oothwendig ergeben muse, ist es mir um so weniger 
mSgUcb, die Beree h tigBay dewtlbea Prianpe flr die aiederea Thiers lasagebea, wie Betiie ee 
verlangt. Ich sehe hiebet ganz davon ab, dass seine IleHoxthcorio dee Ameiaonlebons sich auch 
tliataäoUteh unbaltbar «rwiea, weil die Ameisen durch eigene sinnliche Erfahrung, durch Nacltahmuog 
aad dmrah Dreamr vielee «iridieh sa lernen Temi%en, wodurch sie die Autübaog ihrer erbliehea 
laatmkte modiflciren. 

Noch aus eineni anilt>rcn Crunde ist es mir niclit Turiglicli. mit Rothe darin übereinzustimmen, 
dass gfimmtliehe Wirbellanien blosse „ReHexuiaacbinen' seien, die höheren Wirbeltbiere dagegen nicht. 
Br hat dieae Ansieht allerdings (ß. 98 seiner Sehrilt Aber die AmeiMo aad Bienen) aar als tf einaag 
8*1^^1 Hprdclii n; immerhin scheinen mir auch gegen die Aufstellung derselben als naturwissenschaftliche 
Hypothese wichtige Gründe vorzaUegen. Die aiederaten Wirbeltbiere weisen nimlioh thataiohlicb eine 
geringere psychiiohe Begabung aaf ab die hSehaten Oliederfhiara. Die Fisehe aad Imrehe geben 
weit weniger Beweise von Modificirung ihrer erblichen Instinkte durch eigene sinnliche Er&hniBg, ala 
dies bei den Ameisen der Full ist. Wir haben liier ^rlcirli-fam ein psychologisches Seitenstüfk zu dem 
bekannten Uaer'schen (iesetze, nach welchem die niedersten Vertreter eines höheren Tbierkreises eine 
aiedi^er« n«rpihola|^e OrgaalsatioBSstnli» aafweisen ab dl« höehatea Veitrstar dea alehetniedeiea 
Tbierkreises. Dass aber in der Itcihe der Wirbeltbiere ganz neue psychische Faktoren auf- 
treten, welche bei den hSohsten OUederthieraa niobt Torhandea sind, lässt sich mit den Xhataacben 
sieht teraiaharea. 

Ich glaube dahnr aowohl bezüglich der Ameieea als der höheren Tbiere auch fürderhin jenen 
Hittelweg einhalten m münsen, auf welchen di<> <<nrtrfä1iig(< Prüfung ihrer Ijebennersclwinttn^An uns 
hinweist: die Thiere besitzen zwar einerseits keine Intelligenz und stehen 
dalier In peyehleeber Beziehung weit unter dem Menaehen; aber aie aiad 
andfrBeits ebensowenig blosse Reflexmaschinen, weil sie ein sinnliclicn Er- 
kenotniss- und Begehrungsvermfigen besitsen und daroh sinnlishe Erfahrung 
Maaohas lernea kSanea, wodoreh eie ihre inatiaktive Haadluageweise modificiren.') 

') Id ähnlicher Weiie aagt auch W, A. Natfel (LiohtainD aa((enloBer Thiere, Jena 1S96, S. 87): Man kaim 
bei niederen Thieren vnii {nychiicken Pnxteiaen reden, ohne ihnen einen Menachengfeist zuxuichreiben . . . Für sImmo 
hMk und iBr praklisaii veriiiaigBissTollsr hatt« leb «s aber, di* Stehe so darsnstsUao, als ob alle HaBdinafsn imd 
fsilQ<lss MSI. U 
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Ob man lotzteres liodifioirongsTennögen wegen aeines innigen ZiHummenhangea mit den erbliohea 
Iintioktm (dem bitbikt in «ngwmi Sinn«) als ,in*tin1ckiT im weiteren Sinne" beHiehien 
will, wie ich ea vorgeschlagen,') oder ob man ihm einen anderen Kamen geben will, daa ist 
mir Bchlieaaliah gleiebgUtig. Ab , Intelligenz der Thiere' darf man es jedenfall« nicht be- 
uichnen; dem «• iat mit dem Instinkte viel nüier Tenrendt eis mit der Intelligenx, da es ans der 
erblichou AnInge des sionlioben Erkenntnise- nnd BegehrnngsTermBgens im Thiere 
hf»rv<1rt,'l>^l^ nur eine BethiitigungRwei-if' din^ier Anlage dnrffelU, welche durch die individuellen 
Sianeswabrnehinungen des Xhieres veFanlasst wird. Indem ich den Instinkt dos Thieres ^und des 
Meiieohen)nk die erblieh«, eigennrtige Anlng« des einnlieken Brkenatniee- nnd Be- 
gehrungsvormügena, die mit den orblichen Reflexmeohanismen in wesentlichem 
Znanmmenhange steht, näher erklSrte und begründete (58. £ep. 2 n. 3), war es TollkonmeD 
berechtigt, zwischen Inslinkthandlnngen im engeren und im weiteren Sinne zu untenebcideB, 
von denen die entf^reii iinmittelbur, die lelitereo degegeo dnreli Termittlnng d«r imdivi- 
dnellen »innliphnn Krfnlinirig des Thieres aus jener Anlage hcrvorj^ohen. 

Falb mau die Altematire stellt, ob letztere Tfafitigkeiten dem , Instinkte" oder der ,In- 
telligettn« nunweieoi Mim, knn ee nieht sweirelluift teio, dm entene du «inidg Kebtlge irt. 

iiiki es uuch auderc Beweise llir di« pKjehiHcheB FäkigkeiteB der AMeisen? 

Es dürrte eigentlich QberflQssig scheinm, diese Frage hier noch zu stellen. Da ich mir je- 
doch wgfal bewuast bin, dii; pflychischw Lebensftusserungen der Ameisen im Obigen bei weitem nicht 
ereohApfend bebnndelt au haben, sollen wenigntena noch einige Andeutungen gegeben werden. 

Zu einer TollstindigAii BiMamng dieses Probleme würde «e nttdilg aeiii, aHnmdiclie 
Lcljejihtlilittpkeitpn der AmetsenarteTi dttreh^iigehen : ihren Nestbau, sowohl die vcrachiedenon spe- 
ititischen Formen wie die mannigfaltigen individuellen Modifikationen desselben, welche durch wechselnde 
ftmeere TerbtOtmiae Teraabuct nnd ▼eneihi«den«B Bedflrftiinen angepamt wefdaiii; die TenoUedenea 
Formen des Nahrungserwerbs, und die Abhängigkeit derselben einersetle VOIk «rbHchen, organisch- 
piyohiaeben Oesetzen, andererseits von der individuellen Sinnesw-abrnebmong und Sinneserfohrung der 
«iuelnen Ameisen j hieher würde gehören die Znoht der Blatt-, Schild- und Wurzell&uso sowie ge- 
wieser exotischer Carcopiden, Hembmeiden und Fnlgoridan, i^tmer gewisser tbeils einheünisoher, flieili 
pxotineher „Honigraupen*, welche vornehmlich zur Lepidopterenfamilie der Lycflonidon pniilron; diese 
Form des Nahruogserwerbes würde ubwleiten sur Pfl^e und Zucht gewiuer echter Oöste aus der 
Ordnung der Celeopteren, d«ren Enadatorgniie flfleblig» netherieobe Oel« nbeaaden, dl» den Aneleen 
als angenehme tienuasmittel dienen. Beim Nabrungserwerb der Ameisen wären ferner noeh folgende 
Themata zu bebandeln: die lebendigen «Honigtöpfe" bei Mjfmee<>eifsttis-, Mdophona-, Plagiolepis- und 
CInNp0wto>-AiteB; die Benntsnnf der myrmecophilea Ptianun mit ihren otrannptialen Nectarien; 



RsaktioMa nisdenr Thim ittb ah siwfcdie Raflara awfffcwsn Uais««. Das Ist ww rfobtig', wran nna den BsgrllT des 

Reflexe« in «iner gxnt uastattliafteB uad miweckmlnigen Weite T6rallurem«iR'!rt utnl varwmnert." Vftl. hicM aooh 
msioe obigi^n Aiufähntagwi (8. 6 C «nl 84 £) üb«r dt* Krit«ri«a d«r RsflsxlhiUigkoit gsgaoUber dam Instinkts and 
dar abudleheo Wshmehmunx. 



>> iü, Kap. » nnd S. 
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die G^etreidoTorrftthe der köroemmmelnden Ameisen^ die Pilzgärten der pilziachtenden Ameinen ') der 
OattaBgMi, Jtta, Jft^leriiu, Serieati^fmae, 2WK%iiii|irme« and AplmaHgma; codUeh di» Jagden d«r 
Amoison i\uT aiidcro Thlcir, die ihnen als Beute dinnen. Bpsnndnrr» BerücksichtiguiiR vf iilicnip ferner 
die an letztere Erscheinung sich «nacbUeMendo Sitte gewisser lUubameiien, die Arbeiterpuppea fremder 
Arten «i nnben und ab HUfimtneben vx «nidien (din aBklwoilMltcRidain' Ameiien). Fbrnv vln 
XU behandeln die ganze Brutpflege der Amelien in ihran mannigfaltigen Phasen und Fcrmeu, sowie 
der EinHuss der Brutpflege auf die Erziehung sowohl fl'?r normalen Kasten in den Ainoiacnfuinilien 
wie gewisser anormaler Zn'igchcnformon (z. B. der Psoudogynen); hieran würden sich anseblicssen die 
Adoplianaiaatinkt« dar Amaban, dnrdi «aleha ai« ilna aigana Bmtpiaga aaah anf dia Bmt 
fremder Arten auiidchiicn, und zwar nicht bloHs auf diejenige fremder Aincihdi, homlern mtch auf die 
Larven gewisser m) rmekophiler Käfer (Atemeks und LomeekuaaJ, auf die Eier von gewissen Aphiden, etc. 
Weitarliin wSnn SU bebaadaln di« Basiabnngen der arwaoliaanen Ameisen nn einnnder, 
innerhalb dcreelbcn KolnBia, xwisefaen Terscfaiedoncn Kolonien derselben Art, zwieclien vcraohiadanao 
Arten, insbesondere die mannigfaltigen Foir;^ n t Symbiosf^ ^wifi^lifn Aincmcti verschiedener Arten 
(die susanuaeogesetzten Kester und gcmuichiua Kolonien). Dann kämen die Beziehungen der 
Antetaan tv dan varsabiadaaen bialoglaahan Kinasen Ihrar geaatnmiaaigaa Gaaall- 
sohafter (, Gäste") aus anderen Ftirnilien, ('rilmingen und Klassen der Arthropoden, sowie der An- 
theil, welohan einerseits die erbliohea Instinkte und andererseits die individuellen Sinneser£ahrungen 
dar Amaiaen an diaann Taililttniaaen Inban. Endlidh nüsatan noeh die stmniflidian Übrigen Be- 
aiahungen der Ameisen zur Thier- und Pflanzenwelt besprochen werden. 

F.irift dun imülorni'-n Fcjrschung«re<!iiltat«>n onffiprcchenilii Behandlung df>r geHfunmten Ams-isen- 
biologie gäbe selbstverständlich ein Werk von mehreren Bänden. Zudem wilre mit einer blossen Zu- 
aanuDanataUnng dar Tbatauflliaa naali imSg gewonnen ftr dia vargleiahende Psyebdogla. Hanofainnl 
sind cä gerade die unscheinbarsten Thritigkciton, weloho hei lulinTcr Prüfiiiig die besten Beweise dafür 
bieten, doas die Ameisen keine blossen Beflexmaschinen sind, während »uderenoits oft gerade die 
«if den ersten BHeik intolligensdnilidiatea Dirar Handltingen bri sorgfältiger Analyse deh zwanglos 
anf einfache Instinkte zurückführen lassen. 

Es seien hier noch einige Beispitdn fQr beides erbracht. Aus den zahlreichen Versuchen, 
welche ich in den letzten 14 Jahren Uber die individuelle Art und Weise angestellt, wie die 
■insabaa Aoaiaan ainar Kalonia beim AbholaB von Caaoos, tob Futter «. a. w. sieb baesihmen, er- 
vdine iidi liier nur folj^inide LoHonders charakteristische Beobachtung. 

Am 26. April 1883 Abends hatte ich in die Glaskugel des Ffittomngsrobras meines grossen 
Badbaiditanf^astee van F. tfominea (vgl. die Abbildung auf Tat. L), irolohes zur Zelt tin Hilft- 
aneiBon nur praietisis (80 — 100) und rufa (15—20) entbfalt, 10 gr. nüttelmfissig fein gestossenen Zucker 
gethan. "Während der darauffolgetideii Nacht*) war lipr»it«t ein«» Anrahl Ameisen, hiiuptsnchlich 
tanguima und jtrahitm, damit bescbüftigt, die Zuckerkrümchen einzeln aus dem Füttorungwohr in das 
Obamait bfnAbanotragea. Dar Baapttraasport find nuf diese Vena baraits in dar Nacbt statt. Am 
folgaadaa Mittags 18 fltuadaa atit Bagam das Bsparinuntasi, war die ganze Arbrit ToUeadet und dia 



') Deb«r PiUzuoht bei Termiten hat kSrtljch G. 1). Havilaud f^iue Reihe nener interMMSicr Xitthviliiii^vn 
iuWssi U iebt in Lino. So« Jouni- Zool. XXVI läli7, |' »iv» 4t2. 

') Eb lei Ufr beiläufig bencrkt, daM beraita Ariatoteles über di« NMlhtKrli«it der Aiu«i»tu beriditet bat: 
,«ie arbeil«!) au<;i> Nm hu b«i TejlmOBA* (Ds WA sainsl. !■ 9. <t UL) Iah sah die Anslwn mwlgsns susb m vMli( 
dutklHi Kiditan arbeit«!!. 
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Olaskogel ist Fnttenugiralirai geleni Ite di« Zdil der 2!iwk«rkrttiiiohflo auf raalmra Tuaeade ■Wi 

beliof, var dies ofano Zwoirel eine oAsUkili* Al1l«ld«Btll]|g. Um dio Art und Weis«, wio die em- 
zolncn Individuen sich hioboi benehmen, fufnnn fi's'ziigfnllf'n, wuril-» dicsfll)« am Morgen <!(■« 27. April 
während oioor halben Stunde (mit Ulkr und LupeJ beobaobtet, und da» Verhalten jeder Ameise «teno- 
(irtphiMfa mlljaseiahaet. 

^ßine prttUmniii holt ein Zuckerkrümchen au» dem Glaskolben de« Fütteningsrobres und trägt 
dosMlbe dauB lelber bia auf dea Boden dei Ubemestes hinab (über die Uolzbrücke dea übanmtea), 
ohae ea voriier lilloli lu Iwaen. Dann kommt ^o taagimea mit oin«m Zuekerkrfimdon im ttads 
au» dem FOtlerungarohr beraufgaatiogon; ') sie legt ihr KlQmp«ben im obersten, wagrechten Theile der 
Vi'i liimliingHrrüirt' (hm y) nieder und geht dann unlx'lüÄlcf w.-itor in diin YoniHst hinab i'nietit zuriu^k 
in das l'Mtteruogsrohr). Fa«t unmittelbar darauf kommen zwei jiratt-nsis aus dem Fütteruogsrohre, 
beide rltokwäita gebend, mit je einem Ztrakerkiümeben horanf. 8ie tragen bdde ibro Laat bi* auf 
den Boden des Obomestce hinab, ohne sie oben (im wagrecbten Tbeil des Verbindungsrobres) nieder- 
zulegen oder in das Keat hinabzuwerfou ; dann kehren sie um und gehen in das Fütterungsrohr zurück. 
Gleich darauf kommen wieder svei prat^m bintereinaoder von dort lierauf, rflekwirts gehend, jede 
mit einem Zuokeriuamohen im Haale. Die «n« legt ibr KlQnpchen im binteraten Theile des wag* 
rechten Verbindungsrohres (bei y) nieder, die andern trüpf das ihrige hinunler bis miT (l<>ri Bcnicii dt»» 
Uberneatea. Hinter ihnen koount eine tuuufuimi, die sich vorher im Futteruogerobr umgedreht hatte 
and mit den Kopfe naeh vom Irinan^ebt, aua dem FUttarongarobre mit einera ZnekerkiHmehau im 
Maule horauf. Während die prutfusis bereits wieder fort aind , bleibt diese samfiihmt bei x, an der 
Ifiindnngastellc de« Vorbindungari^urea in das Obemest, stehen, wirft das KlQmpchen einfach 
Iii sab und kehrt dann um. Daa Hinabwerfen war kein zufälliges gFallcHilaaseu* ; denn die Ameiae 
naehte, in Eorltdaehe dea OI>erae«te« angekommen, fr— 6 Sekunden halt, bew^te ihre Fühler einige« 
mal schwingend hin nsd her, üffnete dann weit di« Kiefer, lieaa daa Klümpehen hinahfalleB 
und kehrte um. 

«Mehiwe ICnuIeD apitar konnit eue andere mmgmnea, Torwirta gebend, mit «kwm Zneker- 
krümidlM ana dem IfSKterungsrohr herauf. Diese legt ihr Klümpehen oben bei y nieder, und kehrt 
dann mn, am ein neues zu holen. Eine saugmtu'<x . <lif«elbe wie es scheint, tragt einige Minuten 
apKtar wiederum «in Zuckerkrümchen herauf bis y, legt es bin und kehrt um. Eine pratensis, die 
^efa darauf mit einem Zuakerkittmdfaen heranfkommt, trigt dieaual Ihr KlfinpdieB l^a x (Im in die 
Mündung des Verl indnngRrahrpa in dn? Obemest). lli>»r Vdeibt ?if« eine halbe Minute (ungefähr 
i$5 Sekunden) stellten, mit dem Kopf gegen die Mündung gewendet, schwingt unterdessen ilire Fühler 
Un und her, wie die ianguinea ywUnn gadian hatte, Mbet dann «adlioh ihre Oberidefcr, Uaat daa 
Klfimpchen in das Übernest hinabfallen, und kehrt dann um. Auch diese« Hiaabweifim 
war sicher kein „zufälliges UinabfiiUenlaBaea'', aondem angenaeheinlicfa ein von der Ameiae angn* 
atrobtes, willkürliches. 

•ZnaanaMnfaaanng; Dia prakum benaihmen aioh beim Tnnapoit der ZnekefkritanelMn dnnli- 
vchnittlicb einförmiger als dit» s/tnifuinea; letztere benehmen sich mannigfaltiger und ^iiitrllicpntpr". 
Beide verfügen jedoch über so viel paycbiaehe B«*gabung, daa» ate wenigstens manchmal daa 
ZookeikrfiaMiban oinhoh in daa Heat bin ab werfen, anatatt ea a«habloB«nmSaa% UMfaatttngan.* 



') Dieter Aurttifg war kein« kiclite Sacha, da der mfcfaahta Tbeil das mite« Olairokres if «m lang and 
theilwoiae mit Feuchtigkeit bcaeblagcn w«r. 
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Dus Jone beiden Ameüoa ihre Zuckerkriinichen wirklich hinabgeworfen hatten, wird auch 
imdk folgaide Bmbmhtuiig (vom 80. tfai 1893. 9*1» Dhr Yoniiittag») bMUttigb Bfit« aiugmim dM- 

si>l!irti N'o^ilcs tr.lst socltcri, vorwSrt» gehend, c'mc mit Mpthylenblnii gepirlitf Zuckerknime aus dem 
FütteruDgarobre herauf. Bei X angokommen geht tie auf die Uateraoitc de« KorkdacheB des Ubemeitei, 
bMbt Jiitt iteheo, biegt «toh dtnn niit dem Tofdcwkilrper weit liiiieb, bewegt einigemal ihre Fühler 
hin her und öffnet dann weit ihre Oberkiefer. Da die Zuckerknime von der MethyienUiolSieiv 
kl«»bri^ war und ninlit »ofort horitnti?rfie! , bog die AmeiBe ilire Föhler»pit«en znsammon nnd 
schob mit don«clben datt Krümchen aus den Kiefern heraus. Sobald die winzige Last ge- 
bUea wer, kehrte die Ameiee in dea Pttttemngirohr «iiOek, tun eiee neee su helea. 

Derartige Thataachcn, dio koinr.HWri,'- über dro scw "hnlicbon Vorkonimnis.io im Ameieienlpbpn 
binautgelieD , siod mit einer Keflex tbeori e dea Am eittenlebeus unvoreiabar. Wenn 
vir dtoien Tfaieren sieht ein ainiiliehea Erkenntniet* tiud BegehrangerermVgeii nerw 
kennen wollen, werdea wir tie nimmermehr befriedigend erklären können. Diese Annahme ittdelMr 
nicht etwa ein blossM Postulat irgend einer ,]:ihilosoplii.S':'lion Tlieorie*, sondiTti «ine nothweodlge 
Forderung, die aua einer vorurtheilaireicn Prüfung der Thntaachcn ganz von selber »ich ergibt. 

Aadeiereeite pbt e> «her «Meh viele, enf den «nlen Blick wHa ietelligeeBlhaHah« mtlg- 
kritiii i\fr Amelsen, die bei derselben voruriheil!<frt-ii ti Pirifung eluM Sebwieiigkeil enf einfiMlhece 
Weise erklärt werden können. Uiefür diene folgendes Beispiel 

Im .Zoologiiehen Attseiger' (189S Nr. 556 S. 238—245) eraehlen kBnlieh eiae «ehr niteree* 
gante Uitthcilung v. Jhi-riiii;;< aus Paulo (Brasilien) über die Anlage neuer Kolonien und PiUgilrten 
bei Aff'i sr^kns. Dit "\'crfiiä»cr dersolbci) (»Inuliti» hus ili.-m rmstund^', ilass ilio berrui.'litcten Weibchen 
jener Ameise, wenn sie das Ueimathncsi zur Gründung neuer Kolonien verlassen, in der Mundhöhle 
«inen KhunpeD PiliAdeB dee belreffeodee BiiwUa mitticlimee, weioher ipiter smr Anlege dee Pifae* 
gertens der künftigen Kolonie dienen P'iII, dm folgenden Schliisä zii'In'ii zu mflsson (f^.. 24H>; 

,l>ie Attiden haben somit das volle Bewusstsein der Tbatsache, dass e« nicht genOgt, 
Butter m lebneidea, eondeni daae fBr die AnaUldung dee FQignTteite tntk eis Theil der FünBaaee 
■Aftig iat, und aie \(i«>«i'ti auch dafiQr zn sorgen, dass es stets dieselbe ihiMH Heagendie Ptlsepecies ist, 
welche tut Vorwendung kommt. Sie sind darin weit dem Menschen vornus, der in der Regel 
die Qualität der Pilze, welche die Qäbrung otc. einleiten sollen, dem Zufall iiberlnaet, und der erst 
eeit Kuneeo begennee hat, a. B. in der Bierbnmerei, eine gleiciie ScfgCiU der AaawaU geeigneter 
Oihrungserroger zuzuwcnilen.'^ 

Obwohl ieb keiucawcgs geneigt bin, das psychische Leben der Ameisen su untersch&tien, ao 
aeheint ea mir doch, daes diaae Sdilnasfolgerung auf einer iMdealendan trehereehitaang der psydiiaehea 
Fähigkeiten der Ameisen beruht. TLatsache ist btoaa, daae die befraehtetaii .^tta>W eibchen in der 
Mundhöhle p'mm Khimpcti iles betreffenden Pikrimtpriftlsi mitnehmen, wenn sie s«s doiii ileimathneate 
austUegen. Der objektive Zweck di^r Vorkobrung isi allerdings die Gründung neuer PUzgürlen. 
Eine kritiaehe Payehekgie darf Jedeeb niabt Bamlttelber alle objektiven Zweekmlaaigkeitea, 
welche in der Handlungsweise einei* Thirrcs cin^^i'sclildHscn sitid, ohne wi.'iterfs tax subjektiven, 
vom Tlüere mit vollem Bewusstsein erkannten Zwecken machen. Falle »e die 
betreffenden Tbatatiiben ohne die letstere Vomueeetiuag befriedigend eikUreo kann, muaa de die An- 
nahme eines subjektiven Zwockbewusstseins des Tbieres als Anthropomorphismus zurück- 
weken; denn aonat würden alle inatinktiven, objektiv aweckrafteeigon Uandlaqgen dea 




— 118 — 



ThitMi wUlkOrUdi bu eigeaUiohea InteUigensbiiadlaiigen (gestempelt,') und swur za loteUigemhaud- 
In^^B, die eine InteffifMB «fbrdatBf wdidie jeiM dM Menadien weit übmteigtl Du bt offaBbar 
ein unhaltbares Extrem. Wir mÜ3!>r-n 'hhfr nitcti im Yorliegnaden Falle )uiÄUa aenfaM lüHlMay ob 
die betreffenden Eracheinungon sich nicht einfacher erklären lassen. 

DIm kt in dw TbtA der FnIL MSgm. am die Alta^'WvMm vor Umm AwStag» selber 
einen Klumpen Pilzmaterial in der Mundhöhle aufripeichern oder mögen »ie — was nach meiner An- 
licht wahrscheinlicher sein dürfte — Torber Too den Arbeiterinoen der Kolonie mit jenem Material be- 
sonders eifrig gefüttert werden, lo dfiffen vir doeb Iteineewege aaneluiMB, dtao die Ameisen den 
eig*atlieli«B Zweek diw» TeribhnBe «ntt vellem Bswiieteaiii epk»Hii«D*. Dwob 
dnn phvfiiolnpischen Zustanri (im- befruchteten Weibchen braucht blow ilir Hnnp^rj^cfnhl in ungewöhn- 
lichem Maasse gesteigert oder der Fatterungslrieb der Arbeiterinnen gegenüber den ausfliegend«) 
Weibdieit beiOBdets leUidt angeregt zu wafden — und die gaase EndMisaiv ittauf jaae UiaasbaB 
lurackgofQhrt , welche irir Ar ihre BrlKrang wirklieli an Ii eh in an Infi säen, wehlie dafilr aber 
anch völlig genügen. 

,Um noch mehr das Verständuiss in das rechte Licht zu letien, wetohss die Attiden für 
die BadastBOg daa MotUrn gimffsil^iium hesilNB," Tanraiat Jhaiiqg flsnar auf die «hi ihm in Bio 
Qrande r)n Biil früher ^eirntrlitt^ interessante Beobachtung, dais in Mitte der Ameisonklurapra von 
jlMa-Arten, welche man bei Ueberschweminunges auf dem AVatser treibend findet, nebst der Brut auch 
oft ein TheH des PiligartenB geborgen ist. Man darf |edoeb ans dieser Thatsaehe noeh nieht sehlleiaeD. 
dass die Ameisen da» Pil/material mitgenommen hätten, weil sie? ein in t el 1 i gi' n t es Verstand- 
niss für den Zweck dieses Vorfahrens besässen. Die Sache scheint sich viel einfacher und besser 
ohne diese Annahme erklären zu lassen. Wenn eine Ameisenkolonie geaUrl wird, so schleppen die 
Arbeiterianeo alsbald ihre Bmt Ibrt nnd Iffingen ri« in Sieberheil. Auf diaaslbe Waiaa verikbran 

nach meiripn Bpobachtiingen nn /''. ^anifuinrit mirh huIcIic Ainpi^en, die man als noch w<*i«8P, f^ns 
frisch entwickelte Individuen aus ihren Nestern genommen bat, um mit ihnen eine I^olonie von ,Auto- 
didaelen* m Iniden.*) Gibt man ihnen spftter Eier, Larren oder Pnppeo der eigenen oder nahe 
verwandter fremder AltHlt so pliagan nnd rctu-n sie dieselben genau so^ wie es andere Ameisen in 
nnrmnkn Kolonien zu thun pflogen. Bei den «autodidactiscben* smiifmum fehlt aber in der indivi- 
duellen BinneserfahruDg des Thieres j^licher Anluiltspunkt für einVerständniss ihrer Brutpflege. 
Weber solleB diese AmaiaaB wissen, daaa aus den Eiem, Larven und Pnppeo wiedetun AmaiBaB 
kommon. die Ihresgleichen «ind? Sie haben es ja noch nie erfahren ausser in ihrer eigenen Metamor- 
phose; wer wird aber behaupten wollen, eine Ameise habe sohon im £t> oder Larven- oder Pappen« 
alanda eine KanntnisB davon, dass m» ein Ri, einel^rva oder eine Pnppe srit Wir haben eaaoniit 
bei dar p^chischen Bothätigung der Brutpflege der Ameisan mit erbliohen Instinkten zu thun, 
deren AnnAbiin^' durch die äusseren Sinnettwalirriphrnuni^en nnd inneren Empfindungszustände dee 
Individuum» unmittelbar angeregt wird, Dass die sinnlicha Erfahrung später als sekundäres 
Büemsiit neeh Unsoiretan küwM, stoDe lab niebt in Abrede; aBsin aneh dieae dnnlieh« Erfiriining 
braucht absolut nicht mit ein>>m intelligenten Robhissverninpon vorhundcn /.ii soin. Zudem sind und 
bleiben die erbliohen Instinkte jedenfalls das Uauptelement, welches, wie die autodidaotiseben 



■) SSfla beslsbt ja gmü« dt« wülMrltsbe TsraMssublidbaag dis TlritrlsbaBi, wie sis vm Afr. Brabm, 

L. BVehaor u. >. w. in Vf<ini*4W(i^i< -n-I'ti'Tiilchnniich^r Woiag bttdsbtD VNidsB iSt. 
') Vgl lu«rta anob Ü4 S. 592 ff. u. 59 S. 43 IT. 
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Ameisen bcweia«a, ffir «iob alUia tdion geoflgt, um so arklirao, wstabalb Aima Thiaro bei 
Störung de« Nflitai ihn Brat In 8l«herli«it in tningwi nidieD. Hu wßge «nmtl an« MitodidaoäwlMO 
Aito eine eigene Kolonie bilden; ich zweifle nicbt daran, daei sie nicht bleu gegenfiber ihrer Brills 
sondern auch gegenüber ihrem Pilzgarton eioli ebenso verhalten werden wie andere Indivii!uen jener 
AUa-JiTt6a. Auch die Zucht boatimmtar Pilzarten durch liostimmto Amei<enarten mit allen hierzu er- 
fordmilMMii BBIfttUtigkaitm beraht Mif «rblUbeii lattinkten ab anf ihraa wea«iitlloheii 
Faktoren. Daher aohf>in{ es mir YüIIig unlmltbar zu sein, das ^ V c r s t'i n d ti 1 bh- dfr Ameisen für 
ihre Pibkaltar daraui beweiien lu wollen, daas aie bei Ueben«hwemmuogeo auch ein Stüek ihrea 
Pihgartem aa ratten auehen. 

Wie die Ameisen bei Gefahren ihre Brut in Sicherheit brin^'i n, verfUiMii mm niaiBeli aueb 
mit aniieren Objekten, « o I c Ii (> ii u f ihr sinnliches W ah r n c Ii rn ii n g« verm öj»en einen 
besonders angenehmen Eindruck gemacht haben; auf diese Uogenstilnde ist daher ihr 
Ratlmigilrieb «beiriUb geiidrtel. Wenn nun «in Aneiaamieat «nMeekt, oder nnr ^ vorher danket 
geliällcne« Bt'oliaclitiiripsnf'^t plötzlich erhellt, sclili'ppcn ilii- Atncinpn nicht bloss ihre Brut sofort 
in eioea duuklea Netttbeil, sondern sie tingen oder ziehen häufig auch ihre £üaiginneo, ihre Hinnohen 
md Wefbebm and Tiele ihrer eigenen QeKhrtianeit BtH aidi fort, indem rie dteeriben an don Obeir- 
kiefem oder manchmal selbst an den Beinen oder Fühlern ergreifen. Ebenso verfahren sie auch 
hfiufig mit ihren echten Ofiaten ('ln>'i;pr. Airmi !^'-! . Lomeekusa , besonders aber mit den Larven der 
beiden letzteren Kafergattungen, Was (Jim ujer Ugtwxtta anhuigt, konnte ich sogar feststellen, daas er in 
Qegeaden, v» or nar eelten and In geringer Zobl in den Realera von Ximn» fkmu tu Undeo lel, bei 
Erhellung des Nestes von dieiien AnieiFien füKt immer nneh vor den eigenen Larven fortgetragen 
woMlei während dies in anderen Gageuden, wo er aohr zaUreieb bei Laaäu fianu lebt, nnr aelten 
gOMliih.*) DldSekenheit dieoeeOaetea aeheint ihn lUr eelneWirthe besonder« «aaehend san»oheB; 
ehno eines sinnlichen Wahmehmungs- und Strebevermögens der Ameisen sind solche Er- 

scheinungen zwnr unbeiireifüch ; aber ein intelligentes VerBfantlnias für den „Werth' eines (livisfer 
braucht man ihnen desshalb noch nicht unterzuschieben. Ks sei hier noch erw&hnt, dass nach den 
mir briefliflb mitgotbenten Beobncbtungen von Dr. Haaa Branao (Port EGnboIb, Etp^Eobmle) «ine 
südafrikanische Ameise, PÄ«rft>fc mefiacejikai^t n. subsp., die in ihrem Neste befindüclien Puppen eine» 
kleinen (^alcidiers, der ohne Zweifel ein FaraaH der Ameieenbrut iet, aofort gleich ihren eigenen 
Imewm and Puppen fortträgt and in Siehoiheit bringt, wmn man d«o Stein, der daa Httt bodMltt, 
nmwendet. Die in don Nestern von Lantus (laeus bei uns lebenden Aphiden (ntOHlltfieb IFimin /br' 
mkaria C. Heyd,), sowie die schwarzen Blattlauseier, welche diese Ameisen in ihren Nestem «tif- 
bewahren, werden gleiehfalk bei Erhellung des Neatea von den Ameisen sehr oft aufgenommen und 
feitgelnig«tt. Daetolbo beobMbtele teh aooh bei lonw «Kcfim gegeaflber ein«r kkinen Coeaide, 

Kpersia europaea Newst , die in ihren Nontern aln ^uüetztnriHBijies Hausthier lebt. Bei Foniiins moi- 
jfMtN«u habe ich femer wiederholt gesehen, wie die Ameisen bei Erhellung des ücatea »ogar Leichen 
TOS Inaekten, die sie getüdtet hatten and ala Beate Temhiten, anf hoben and nnt aieh in einoB 
daalclen Nesttheil schleppten. Es steht daher ausser Zweifel, dass die Ameisen den instinktiveB 
B^ttungstrieb , drm sie gegen ihre Brut hauptsächlich bethätigen, anch auf aadoro Oegonatiade Mi^ 
dehnen, die ihnen aus irgend welchem ürunde beaondera angenehm sind. 



>) Die Iratroffimdim Btebaebfaugsa waidan M Bshiodtamf der «tnlcmatianalea BsaisbenfSB« tien Omrigir 
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Wir iiiÜHnen daher die Ersoheiaung, dki» Attiden oder an dei e pi IzKÜchtende 
Amsiiea bei Uebsrttbwemauagen nebit ihrer Brut »«eh Stttek« dei PtUnaterUle 

Diitnchmcn, daraat orkllren, da^is lUi^selbt, (weil e« ihr gewöhnlicher Nahrungt« 
Stoff ist,) auf ihr sinnliches Wah rn ehomilgaTermSgeB inatinlctiT einen beeonderg 
ungeuebmen Eindruck macht und deasbelb den Rettungatriab der Ameisen auf 
•ieb lenlct Dam in den aehwimnieiideD AmoiaeeklnmiMn der Fl^girten mit den Larren nnd der 
Königin in '^Viüc zu liogon kommt, br ^-infnch .lir.ina lu'jrr'iflich, dn«^ immer neiif Aiiifison von 
auwen hör an diejenigen sieh anklAramern, welche den ersten Knäuel gebildet haben. Die Kugel- 
geitelt der UMiohiml Iiopfgroweo •ehwimn«nd«n Ameiaenltlampen bemht woU luwpdiobtieb datanf, 
doaa die Ameiien sich möglichst enge aneinander drängen ; die Rotatiotishewegung des Klumpens im 
WaMcr mnra Kudcm die Kugelgestalt desselben nach rein raecbanisobeD Gesetzen herbeiführen, indeoa 
Jene Theilo der Amoisenmaue, welehe neoh irgend einer Seite vontehen, bald fortgerissen werden, 
leb gieiibe nicbt, desa wir einer ^Ameiaenintelligens* bedOrfen, um dieae Verginge befriedigend 
an erklären. 

Die AanahuM eines sinnlichen Erkenntuiaa- und Strebevermögens der Tbiere, das sich nicht 
an nmer intelligeateo Ueberlegung so eibeben TereiBg, erklärt jene lliatanohen nicht blem 
einfaeker, sondern auch zutreffender, während die Yorauaaetniig eine» intelligenten Schluaa- 
vermSgcna der Thiere gerade bei manchen hieher gehörigen Erscheinungen an nnlr>»bar«n Wider- 
sprüchen fikhrt.*) Die psjcbisoh hoch b<^abten Fumica-Arten rotten, wie bereits oben erwähnt 
wurde, bei StBnng ihrer Kelonie anek die laarran Ten Alm^ nnd LmmmAmm, «nd «war, wie ieh 
durch viele Bpoburlitunscn fe-steMtellt Vmbo, i»oc;rtr rOf^flm'Uaii; vor ihrmi oiKCtwn T.ftrv<»n und Piipp!>ti. 
Und doch sind jene Kjtforlarvon die schlimmsten Feinde der Ameisen, indem sie die Eier und 
jnagen Lar?en ihrer Wirthe au Taaaenden anffireaaen und fiberdlea bi den betreflbnden KelnileB 
aahtteaalkh die Entwicklung einer krüppelhaften Arboiterforni - (I>>r sogenannten I'seudogynen — ver- 
anlassen, wodurch allmählieh der Unteigang jener Kolenien herbeigeführt wird. Bei Annahme einer 
Thierinteiligeaa müssten die Ameisen eineneita «n wirklii^ea Terständnis» dafür besitzen, daaa aus 
dieNB Larfaa einet Kliar werden, deren Belnoknng eine liolie Annehmlichkeit Ar aie bietet; anderor- 
aeits sind sie aber wieder so iliimni, dass sie noch nicht bemerkt ImVicn, die Küfcrlarven müssten nach 
Ihrer Einbettung zur Verpuppung in itulio gehMsen und nicht aus der Erde hervoigehoU werden, wie 
die eine« faeten Oeceo aphrnenden AneiaenlarTen! Eineraalta mBaaten aie ferner ein .▼elleayentSndnlaa' 
dafür besitzen, dass von dem Wohle ihrer eigenen Brut das Wohl und die Exiiitenz ihrer Kolonie ab- 
bingt; sie müeaten daher jene Küferlarren als die schlimmsten Feinde ihrer Qeaells<<:haft, als .staats- 
gefäbrlieb* in aehlimmsten Sinne dea Wortes, erkennen und als eolebe mindestens ^^Terbannen", 
wenn niobt anffreaaen; aber aie abd trotadem nndereneita bo domm, daaa aie aait Jabrtauaaadao dieaer 
Kuckiickobnif rUc aufmnrkunmstc Pflpsn widinnn tind mif ihrL' IJettnni? nooh eifriger .hodaplit sind*, 
als auf diejenige ihrer eigenen Larven und Puppen! — Wer über derartige Widersprüche »icii im 
Tntereaae einer „Tbierinteüigena* hinwegan a et a e n veimagi Ave ee; ieh kann ee niebt leb wible daher 
eine andere ErklSrting, welehe keine Widersprüche enthält: Die Ameisen besitzen keine 
Intelligenz, sondern bloss ein sinnliches Erkenatniss- und StrebevermSgen; da- 
her folgen sie den sinnlichen Eindrücken ohne Bevasatsain dee Zweekea der 
betreffenden Handlmigewain«. 



') Vgl hiarübsr 69 8. 1 07 IT., wo dioMf Bowvts aoek für die Adopiionsiiwtinkt« baimrsr Thiers trbraaU woidsa ist. 
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Hier zeigt sich klar, wie unhaltbar der von maocher Seite erhobene fiiawand ist, ein Natur- 
fonolMr kSone nfaibt wIhm, ob im Thiw bei ii|^d oiiier Thntigkeit mit oder obne BowimtMin d«B 

'/.\vi'ck<"s vorgnwangon sei. lui l i r (lürFr il ilicr mif f'uif jj^yi-hologiiiche Analyse di-^ Voii.Mrii;o-< Arh gar 
nicht oinkaaen. W«nn der Naturforscher wirklich nicht« wisten könnte, wts er nicht durch unnütt«!' 
bsTB BflobtebtuBg lieht, to wSra jener Etnwaed ellerdiiiga berechtigt; aber dieiea Prinxip iit vfillig 
falMcli. IKe Btturforachung \M kt-in bloiuiKH Thataachunniagaztn ; daher kaan und musa sie aua den 4er 
Beobachtung zugänglichen Rrnchcinungen auch auf die Tr^afhcn derselben schlieNsen, um 
dadurch zur Kenntniu der letzteren m gelangen. Wenn man die»ed Verfahren auf dem Gebiete der 
Tetgleulieiideii Peyehol^e ab »nk^t neturwiHemoheftHdi* eblehneii wollt«, witrde mn eine gua 
unbegrf'il'lidic InkutiscjinTiz br^^hen; denn auf ainlcri'n lüiturw i'-fr-iiseliitftliclion (leliifton ist man be- 
kanntlich nicht 80 zurückhaltend : die geaammto Entwicklungstheorie »owio alle einzelnen entwioklunga- 
tbnoretiaohen ErkIKrungsverraebe bernben auf eben diesem SelhInMTerfahren. Wer in der Teigieicbenden 
Peycbologic auf daaaclbe Verzicht leisten will, der darf e* txulh in d«ir vergleidienden Atorphologie, 
Embryologie u. a, w. nieht anwenden, ohne aieh «elber dat Fundament leiner gnaen BeweiirfalimBg 
zu entziehen. 

I«b acblieeae daher die torilegendo kriHaohe Uateranehong über die pafohiaelien PlUgkeiten 

der Ameii«eti mit fnlirrindf'rii S"ii/»>, der im Obigen binn-IclioiKl lii-t^rüinlft si-in düiTto. 

Die Ameisen sind weder iatelligente Miuiiiturraeoachen noch blosse Re- 
flexnasebiaen. Sie sind mit demTermSgen der ainnliobon Empfindung und will» 
kürlichon Bewegung ausgestattet« WoRcn, deren elnnliefae Triebe (Instinkte) 
dnrch sinnliche Wahrnehmungen »rtA RmpfindunRfznpitjin Hp, -»nwip zum Tlieil 
auch durch den Kiufluss früher gemachter Erfahrungen in mannigfaltiger Weise 
modifieirt werden kCnneo. Diese AnfhaauBg des Ameisenleben« stimmt mit den bieiogisdran 
Thatsachen völlig übercin und schreibt dic-*r ii Thii r. n wrMl.-r zu vir.l noch zu wenii,- chiHictio 
gabang so, Diese Auffassung hat auch den grossen Vorthoil, dass sie auf die höheren Thicre eben- 
&IU «nwendbar tat ond daber «ine einbeitliobe Tbierpeyebologie bietet; man branditdaBD 
niobt die psychischen Leitenainsserungen der Ameisen nad der hShoron Thierc mit einem a priori ver^ 
eehiedencn Maa«!)<<tHb<> zu moiiHen, eine Inkonsequenz, di«» w«>^<>n dr>r tli!d<i.'icti1-chon Aebniiehkeit jener 
Brscheiaungeu bei den Ameisen und bei den höheren Thieren vtillig unhaltt>ar ist. 

Auf sogenannte entwieklnngstbeofletisefae P««t«bite wird mna sich gegenOber den obigen 
Ausführungen nicht berufen können; denn e» gibt für einen Nnriiifiir-TlKT kpinr- anderen l'ostTiIntr, 
als jene, die sich ans den Thataaohen auf dorn Wege einer streng logischen ächlussfolgeruDg ergeben. 
Data ein« Entwicklung der Arten und d«r Instinkt« innerhalb gewisser Grenzen stattgvfnnden habe, 
halt« auch ich auf Urund der Thatsachen für sehr walirsclieinlieh. Aber ribi>r ilii» nrci 1 die 

ürsnfhcn jonfr Eiitw inkliini; «iiul wir bei dt^ni ^M'^cnwärtigeii 8tand«i der Forschung nocli /.u »ehr im 
Unsichern, als das.-) man auf diesem Qebiete ,Postulate" «uifstellen dürfte, durch die man einer 
voroitheilsfreiea BrfcUmng d«r Tbatsaeben Zwang antbnt nnd sngteieb ander» Naturforscher anf dog- 
matischem Wege zwinj^i'Ti will, jciii^n voreilig aufgestellten Postul;u<'ii flrh kf'ilinL;iinL"^'.is -'n iiiitor 
werfen. Was aus meinen thierpsfcbologiseben Studien für oder gegen die Eotwicklun^theorie folgt, 
ist mir TSlüg «nerleL Ich belnebt» weder di« Beitlligung noch die Widerlegung der deseendens' 
theoretisrJien Uypolhesen ab daa Ziel meiner dieaboiflglichen Forschungen, sondern suche, hievon un- 
beeinfluBst, die einfachste, natörlic'i<tc unii un^P7wiingenste F.rkliiruncr für <]]r- li(>'>i tTi ri !i»n biologischen 
Thataacben zu finden. Wo die liesultato dieser titudien wirklich für die Kntwicklungstbeorio sprechen, 
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und weit lie f3r di«ielbe «{»rMheii, hsbe ich irrinra Ornnd, jene üebtoeinitiinmiiiif zu letagaen 

od«r tu Torschweigcn. Dalic i ^'lnubtc ich nouerdinj^. die aSmnitlichon Tier niiüolcuropäi»chen üinaräor 
Formen, die ich früher für wirl^lii-'he ArCen g< liiiltt>ii }i:iUc i9. 10.33:. üiifOruiul eingehende ri-r Unter- 
suchung (ür blosAQ Raascn ein und dersolbcn Art erkhlren zu müs.oen Als leitender Faktor für 
die Eatwi«klun|; dertelban ms einer <imfa^a -ilmlidien Stamnifenn erwies sidi die Natarsaobtang gut 
brauchbar; ich vermochte die morphologischen iinil !iii>lnrrischpn Vi rsi-liic Ji nhi'ircn unserer vier Dimrda- 
FonaeD sof eioe einfaobe An[ia.si«ung an ihre botreffeadon uormalea Wirthsamciecn zurückzuführeii, 
lidem sieh bb ins Det^ zeigen liesu, dMS diese Teisdiedenheitse dareh die Tencihisdene Körper 
grüMe und den Tenohiedencn Nestbitti jener Amcisca bedingt werden, bei deoen eis «Is indifferent 
geduldete Gaste leben. 

Ferner halte ich es für sehr wahrscheinlich, dnss die von mir eingebend nachgewicacnen ,Aa' 
pessongsebanilttere' der Myrmeicophilea and Teraitephilea (11, S7, 41, 42, AI, W, 85) «if einer 

wirklichen Sta in mes e n t wick I ii ti e i^or Hctroffonden Wo^en hcnihen, die im Verlaufe sehr 
langsr Zeitriuaie stattgefunden bat und deren natOrliebes Endergebnis die gegenwärtige Ujrmekophilen- 
und TermitopbUenfanna mit ihren mannigfaltigen und Tafschiedenstarilgen morpbologiMhen and biologi- 
«clien Ki)ti>nthümlirhkeitcn war. Hiefiir Bpricht vor Allem eine Vergleichung des geologigchcn Alters 
vier K.ifi r, 'IVrmitcn imr( AnifHon M Dif f'oteoptercn Bind älter als die i ciilen let/f rTeti, ind»'n» Ciir- 
culiuniden bereits aus der Trias mit Sicherheit nachgewiesen »ind. Die 'l'ermiien, hauptHKchlich durch 
die Ghittung Ctottrofengiev Heer im Uas von Sngleod, Beirtsebinnd und der Sehweb reprisentfart, 
/äMen lioreiu eine liotrüctitliche An/..^hl von Arten und Individuen in der meso^oisrhen Oruppe, ob- 
wohl ihre Hauptentfaltuog erat in die Oligocaeu* und Mioeaenseit des Tertiärs fällt, während die 
Eiferfanna sohon im läaa reioh entwiiskelt war. Die Ameisen mwl in der msezoisehsn Gruppe nur 
durch sehr wonige und thoUwciae zweifelhafte Beste aua dem Um der Schweiz und aus dorn eng> 
liicheii Piirbcckkiilko vorrrpfsn: sifl a;(>!an(;tfin erst im Oligocaen und Miocsr-n zu ihrer eigentlichen 
Encwickluog. Da die Coleopteren geologisch alter sind als die Termiten und die Ameisen, so ist an- 
snnehraen, dase ^e Ver&hren der njmieleepiiilen und termitophilea KSCbt neob tiLelne M jrmekopliilea 

nd(>r Tormitojitiilen wnri'n, ponrtern e? r-rA- in jener K[ioehe wurden, wo die Ix'trefTernle WirtliR- 
familie aich morpbologiach auagostaltete und zugleich zu einer biologischen (irossmacht heranwuchs, 
welche in die Exiatemibedingungen der Vairtceter anderer bselctenordnungen einzugreifen begann. 
Weisen liei lii .lieren geologischen Altert der Termiten gegenüber den Ameisen ist ferner anzunehmen, 
da«« iie Terniitopliilio der Coleopteren geologisch älter sei als die 5Tyrrnrk()[>hilie. Die erste Ent- 
stehung der Termitophilie dürfte vielleicht bereits in die Mitte der mesozoischen Formattonagriippe zu 
eetsen sein, die erste Emtstehnng der Myrmehopliilie dagegen an das Ende der meeoioiaehea and in 

den Beg:nri der kenrizoinchen Periode.*) 

Auch manche Einzelerscheinungen in der Morphologie und Biologie der Myrmeltophilen und 
Termitophilen deuten auf eine Bntwieiclttng des Onatveriilltnisses hin. 8e findet t. B. die neilcwürdige 
Thatsachc, dass die echten Oüste unter den termitophilen Aleocharinen einen weit höheren mor» 
phelogiseben Qrad der SymphiUe anhreieea ab die ent^reehenden eohteu Ofiate unter den mjrne- 



■) Ich itätie mich hieb« lissptaiohlieh aaf Souddsr, Sjrslsmatia Bsvisw of oor iimast kBDwla4gs of 
fonil Inieet« (1888) imd saT Sittel, Orandslss dsrMisnldlQgis (in»}; fsvMr sofO. Haar, Orwdtdar Sobwsis 
(Zarieh ISS3) s. 95 ff. 

') Bexöglidh dar ftsaaMsgeialiMlit« dar Paanidsa vgl. 76 (S«Uait). 
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kopbilon Aleoebariara, «iae befriedigand« Brkttnnig in der AoDalnna, dm di« betraff radm T«niii- 
topbiton bereit» hiugni nhcr jono» Stadium der Symphilie fainaua sind, welches die echten OSste unter 
den tnyrmekopbilen Aleocharinen gegenwärtig erreicht haben. Ea war mir stets aufgefallen, dasB die 
cbarai((«ristisciten gelben Haarbüschel der letztereu bei den pbysogastrea termitopbilen Aleocbarioeo 
feblen ; daher hatte ieh firfib«r geglaubt, gelbe Haarbflediel ftndeii deh bei den eehten Tennitaagiiteii 
ilrashdlh nirhf, wfil etwa die Termiten omlcrF? ncKilunacksreize und daher auch iinJtrf Exsudate 
liebten als die Ameisen. Das scheint jedoch ein Irrthum zu sein; denn bei echten Termitengäatra 
siu der Familie der Soanbaeiden (Gruppe der Af>hoHii»i), msheaoBdere bei nehreren Ckatt^pMim 
Arten') sind prächtige gelbe IlaarbAaeiid vorband i lehe Tollkommen deqjen^a der ajnuellO* 
philcn Ibussus. Lomcchitsa, Cluv'u/er ete. cntr\n<'i']nn: '.»'. daher «ehr wahrsrheinlirb, dnits such die 
termitopbilen Aleocharinen durch jenes Stadium ütr ä)iiiphiUe ehemals hindurchgegangen 
Bind, «elehea diueh den Beaits greaeer gelber oder rothgelber Bsattdattriehonie ehankteiirirt ist, 
und -ft oKlip» wir i!.^r»f.n«äitij,' Iri achten Aroeisengnsten derselben Untorfamilio (in der f.umechusa' 
Orappo) sowie bei anderen echten liynnekopbilen (Uamtferiden , tmaidm, Giuutidm, üiipkidm, 
Hiitmdm eto.) als bSebate Stufo der DCynnecoxenie vor nni haben. Hieran* erkifrt ea eteh, «eaehalb 
keine einuge der bisher beltanntcn, zu den echten TermitengSslen gehörigen physogastren Aleocha- 
rinonr^Rtitinpcn tVnro'rvn un;! Sjthiuhiim Sehiödte, Termitoifaffrr Gas., TermHobia. Xnwiii^l' : . Trnni- 
li/ciutra und Icrmitomorpita Wnsm. ') gelbe Haarbüschel besitzen. Sie scheinen eben über diexes 
Stadium der Byniphllie bereife weit Unan* gegangen m •«Ib, inden an die Stalle der Biandatlriehome 
eine kolossale I'Iiysojjusfrlo gfrrctfn ist, we?clie zugleich mit der Form der Unterlippe dieser Käfer 
auf deren Fütterung durch die Wirtho hinweist, während die mfiehtig entwickelten lüefertaster (statt 
derFQhler, die bei den Myrmckophilen diesem Zveoka dienen) dam verwendet werden, nn die Tanniten 
mr Fütterung aufzufordern.*) 

Auch der riiivtiind , Jasa die M i mery-Erscheinu ngen vielfiioli in übertriebener 
Weise zu Üunsten der sjeleciionntheorie gedeutet wurden, hielt mich nicht davon ab, dem üachweise 
einer eebten Mimiery bei gewtesen Oroppen von Uynnekophiien nein« Anflnerinamkeit nianwendeiL 
(Vgl. 6, 11, 22, 26, 42,51, 60, CSV 73, 85 u. oben S. 41 — '.S; 101.) Andererseits durfte jed.ich auch nicht 
veraohwiegen werden, dase diese Thatsachen in der liaturzüchtnng — in der Personal-, in der Histonal- 
nnd der Oeruinalaeleetion — keine hefriedigeBde nralshliehe Erfclftrung finden, wenn man 
aicbt ragleich ein aktives ABpnttHllfaT ermögen von Seite der betreifenden Oäste annimmt, 
wekbee «uf beaümnt geiiehteto, oqpniteb-p^ehiadio Entwidthu^ge gee etoo deiaelbea niiOektuillbreB iat. 

'} B*i CliBVtopisthoB falvn* Weatw. o. » u i d i g e r W««m. ii. ip. i>teb«n grOMe geihroth« Haar- 
büicbcl an der Flü(;vld<ckcni'|iitzp, fibcnliea ein dichte« i^oldfrclbca HaarbUacbcItoiiX'nt in den Forebvn oder Gnil>«n aa 
dsn Ssitsn oder sn d«r Basis des HaliaohildMi iMi Ckastopistbet tamiticola QssIm, suloi(rer Wssu. 
■ad fibbi(«r WasM. n.sp, ambidlsa» Chter in MoardingB aas MHlslindien erbs1tciiaaTaraiilai||Sstan beEadat 
sieh Meb eia Bcuen StapbyHaidsageBiis (TimAtdheiu), wekhes die liSdiits Stafa des Traistypoa npilseBtirt, die mir 
biihsr bd inynnekophiU-n oder (emftopbileD Stapbylfniden behannt geworden ist. DSms Tennfienglite wurden im 

Ahnwdosgrar-Tli'.triltt von mfincin Freondo Kev. .T. 1! I!i-i:ri, S. I i-til<li-e1tt 

UitTiu »otBim-n noch iwei U«prbcntttst«;i neutinldrcklcr üattuugtn, 1 frn>itof)iifia JUjftri aun Iii» ür&uiie 
do Sgl und Ttrmitoienia llarilanili ao> Natal, die ich nichatcn« lietehreibeii wrrde. -~ Dan Xrnogartfr inflata Waim. 
(82, S. 6S1 ', wflcb« ich damals ohne Wirtha and olrna Angabe ihrsr tamitepiiilsa Lsbaasweii« erfaiskt, wirklich isrmitophil 
iat und bei einer Arfsraws-Art in S. Cstbaiim lebt, «mlw iA sosbea aiM ainer Ssodaay von Herta J. F. Sehrndi 
aas JoinviU«. 
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Intbewodef« für die Entwicklung des echten Uaatrerhältnissca (8^philie) der Myrmekophilen und 
Tennitophilen glanbe ich gezeigt zu hwhm (60, 76, vgl. «ich obra B. 47 n. lOS), dm die von Darwinitniu« 

■ogenomnienen EniwicklungRfiiktorcn «ich hier nicht bloss als unzulänglich, sondern auch als wider- 
Rpruchf vnll erweisen. Aus dem Schaden, welchen du« echte Q;istvorhrillni8s der meisten myrmekophilen 
Coleopteren ihren Wirthen verursacht, hatte ich geschlosMD, die hochgradige Neigung der Ameisea 
mr Pflege nnd Entiebuii; jeaer Oiata kSone nnnöglieb dureb Bele«lMa «Btstmden »ei»; deRB dietelbe 
knnii mir iiiil/.lic!!!' Eigonachaften zQchtPij , nirht jchildliche. Eschrrich') wenilet hif»pp;»en ein, der 
gSjmphi Ii einstin kt" ««i kein eigener lu&tinkt, sondern identisch mit dem BrutpHegeiastinkt der 
AmeiBon; diber babe dte NatunritebUing der EDtwieUung dendbea mah in seiner ABwendvog auf 
die echten tiäste nicht entgingen wirken kr>nnen. Hierauf ist Folgendes zu erwidern. Allerdinga iit 
der Symp>ti!iein8tinkt kein besonderer Instinkt wie etwa der Instinkt, bestimmte Ge^pinnato zu Yer- 
lertigen, bei Insekten, die mit Spinndrüsen ausgerüstet sind. Er gebün vielmehr, wie ich bereits 
frBhav gaaaigt babe 8w 10711.) su den AdoptienaiiiatlakteD in Tbiemieb. Er iet aeiMin 

tiffifon WfS'-'n r.nch nur eine AuMtlcli lui np; f!.:'? '! o s r- 1 Ii t;t; r»it s triebe« und Brutpfloge- 
triebes der Ameisen ( Tenniton) auf fremde, ihnen angenehm erscheinende Wesen, Spscialisirt 
ist er Jedoob in Bezug auf sein Objeltt und in Besng aaf die enbninlieben Wirfcniigen, die er aa dem- 
selben hervorgebiaebt hat. M:>n winl niimlich, vom deHceodenttheorelischcn Standpunkte aus, nicht 
umhin können, anzunehmen, da?« die Entwicklung der Anpassungscharaktere der Bymphiien dadurch 
mächtig gefürdort wurde, das» die Ameisen (Termiten) die ihnen angenehmsten und bequemsten Gäste 
bei Ourer Pflege beToraagten und dadnreb «ine inatinlctiTe Ztuhtwab) aniHbtan, die inirinderTen 
Menschen gegenüber seinen Kuhnrtliicren geübten Zuchtwahl eine Parallele findet. Jene Anpassungs- 
obaraktere der echten üiste, welche dieselben für ihre Wirthe angenehmer und bequemer masben, 
z. B. die mannigfaltigen ExBudattriebome an den Tenahiedenaten Kfirpertbeilea der Oftite, «owie die 
%vun<l>'il):u> Mannigfaltigkeit der Fühlerformen ineAalb dtt Gattung /'««.^«i««, tiod daher — deeoen- 
(l(Mi/ih*'<irt>ri:4ch bttrachtot — als Zftehtttiigaprodnkta dea Sy mphilleinatintctea ihrer 
Wirthe zu bezeichnen. 

Der SjnpbiUefaialialtt iat lonit in aeioer Wirkung hoebgradq; apeeialiahrt^ obwohl er in 

ht^iniT ^V>lrzp1 auf den Oeselligkeits- Oirl I'rntpfipgi'trii'Ii ilt>r .Xinni«'!) ('r«>rMiitf'tri /iirüi'kziirrihrF'n ist. 
Für das Vcrbältniaa dieees Inatinktae mr Solectionsthcoric dürfte folgende Erwägung ausschlaggebend 
ado. Die Hatnnilobtung nun nieht bloia der Entwicklung «nea apedellan Inatinktea, der lieh ala 
•ehldKcb erweiat, entgegenwirken, send m h ■'m- muss mit derselben Nothwendigkeit auch der Ans- 
dehnung eine« «n und für (><<'h nf5t/lklu'ii Instinktes auf »chiiinifhn Objekte enfpegenwiTken. Da nun 
aber die Ausdehnung des HrutpHegeinatinktes der Ameisen auf die genannten echten (iäste für die 
Ameisen eelber entaehieden aobSdIich iat, kennt« die Natanfiebtnng dieaalb« nidit Uoaa Biobt 
befürdem, sondern sie mu»ste ihr positiv entgegenwirken, i l "ii>o wie sie dt-r AiiMi^hnung des NaliruDg»- 
iostinktea eines Thieres auf angenehm schmeckende Giftpflanzen en^agenwirken musste. Der Wider- 
opraeh dieier Thalaachen der Symphilie mit den PrinnpiMi der Be1««(iomih«orie fst daher dvreh 
Kscherich nicht gelöst worden. Die Thatsarhe, dass dio Ameisen in Ihwu Syinpliilr-ii groeaentheüa 
ihre echlinunstcn i'^eiode selber züchten, ist ebenso unvereinbar mit der darwiiiiatia43ben foim dar 
Descendenztheorio wie mit der Annahme einer Tliierintelligenz. 



') Zar Anatomie and Biologie von /'au:>ms lurfieiu, «gWcb cfB Beiimg aar KeanlniB dsr Mjm^hnpbiiie- 
(Zool. Jahrb. Abtb. f. üystsD. HL im, S. 87-70) 8. «2 & 
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Auch daraoa wird man mir keioen bograndeton Yorwurf machen künnen, daaa ich bei cioer 
fonrthvibftwmi T*rg1«idnnig der p»ychiadien EndidnnDgen dw Thiariebent nH dm Aemaerangsn 

Im nwnebllchcn OeiBti>«lobcns zu dem Schlusne gelani^t bin, das« mwohl zwiHchen dt^n Ameiiimi und 
dem Menschen ala auch zwischen den höheren Thieren t»n<! flem M«?ii.«rhf ti nicht bloss ein gradueller, 
sondern ein weaent lieber Unterschied der psychischen Begabung bestehe. Neue Beweise hiefür 
dnd in vorHegeader Sdirift in d«Bi AbHÜmttt» über di« T«rMhi«deB«n Fonnra dea Lnnan» «rimeht 
worden. Wenn man »»s daher ah oin .Poi^tulat flcr Enlwukltrngstheorie" hinstellen wollte, dass der 
Menach sich auch, in geistiger Beziehung von selber aus den höheren Tbieren entwickelt habe, so 
Iemo faih dwM Poitnkt nicht ala bemlrtigt -MierkwBen, weil ea im Widetapfuch mit den biologiscben 
TlnlaMbeD aldltL Aabniich wie da« Postulat einer „Urzeugung" für die erste Entstehung der Lebe- 
wesen aus der anorganischen Muffrin, so Tut für mich als NBtiirrrir.=rhcr auch das Postulat einer 
wesenllichen Gleichheit von Thier und Mensch gar keine Bedeutung, so lange die lüchiigkeit des- 
adben niebt nna d«B Tbnta*«ben bewiesen wird. Wenn nnm die ifleldialtloan AiierltennDiig 
derartiffer PoÄfulut'' als iuis<ichlaiiiioliend für den Werth einer nntiirwis^fnachafllicben Studir Viptrachffn 
wollte, so würde man die freie Entwicklung der Wiaeenscfaaf); nur hemmen. Ich hege daher die 
TTeberzougung, welefae der boebTerdiente RndotfLeuelcert alaFrlaldeDt der deutsebea eoologieeben Ge> 
nellaehaft in seiner ErSflbnngarede der ersten Generalversammlung dieser Gesellsrfaaft aosgesproohen 
und Iji'i^ründpt hat, dass msn den Werth einer zoologiadiOD Arbeit nicht cinaettig nach ihrem Tep> 
hältnisse zur Entwicklungstheorie beurtheilen dürfe. 




Anhang. 



Diagnosen n«ner Hyriiekophiler i^roctotrnpiden. 
ßa 8. 58—58 u. Taf. IIL) 



tVolmdfMM B. g. ProetotnipMttrn« (Diapriimniim). 9 (B. 58—56.) 

Genoribu» DiajiriK Ltr. ot Olifptoiiola Font, affinid, sed differt: alarum privatione; mesonots 
ba«i transvenitn sulcato instar fov«a« BemilunariB ; metanoto strlum biarticulntum abdominis fomnanle; 
aotenoia li-articuUtia, fraotis, art 1* •capiformi, lO"* et II" claTsm longam, cnuwain, bUrticuIalaiu 
foraMBtibiM (ttk la SSrfeMdiMiV); pedM 5-artioiilaH, art. 1* lon^o««. 

Solfii^p.iia imi<'itrir ri. =ip_ fTiif III. Fi;;. 1, 1 a, h ) 

Caput gubgloboBum, vix tranaverenm, laovo, ocellis tribue frontalibua inatiuctuin; palpi wtera*- 
4{m vm part«a manto «nmiBO obteete«; oouli UMdiocN», band pronrisantea. Aatanaanun art 1"* 
erMMM« capitis longitudine; art. 2"' angulum notam cum ecapo fonnanB, latitudine fere duplo longior; 
8"* oblongo-quadratus, 4 — 9 broves, pauUo transTcrai; art. lO"* ot II"' valdo olongati et incraaaati inatar 
elaTaa longao. Caput collo perbrevi thoraci conjanctum. Fronotum breTiasimum , instar raarginia 
aMguS umnboCiud antiM dnundMW. Mtmaitnm leBgua «i latnin, •aniaimtlai«, bat! looo «eutdU aeni- 

)ii!inriff>r (»xciüa ot tmrsviTFim fovcolpta Meianotum mssonotn mitlto ftripti^tins, prripft Im-iin paullo 
constrictuni, dein paullo eleratum et secundo fortiua coottrictuin, deiii iatius altiuaque instar nodi trans- 
▼eiMln «!sT«tmn 6t ad baaim abdomlnia tarHo oonatrietatn, ha ut patiolm abdominia biaitimbtua 
fbmMtnr. Ifeso- et mctanotum utrimquo radioibu« alanun dentifonnibna itutracte, niMOiiotain impv 
nlarum rudimcntis minimi« (vix 0,1 mm longie) inttractum. Abdominis angulis anticis rcctis; segm. 
2""* longissimum, cetcris unitia triplo longius. Tcrebra paullo prominens. Pedes femoribus subclaTati«, 
UM» apiean vanna dllatath, «n^da apiee «akamtia; tatai 5-arlionlBti, bti, «rt. 1* langlon, aequantlbua 

dnobua Tel tribus iinitis acqtifin; 2—1 tireves, 5"* panJlo dilfttatti«, biiinpiirnlahrR 

Corporis Bcalptara laevis, nitida, praeter stylum abdominis. Color niger» praeter abdominis 
itjhiiD «k baaim brannaam, antaimaB pcdcsqaa taataeoM. Corpus pilia albia araetia aat daaaa Taatitiiiii, 
antonnac pedesque denaioa bravMMipi« albopiVlM. Lang. 1,75 mm. — HaOandia, QaUWi in ridii 

Solettopscos fmjitcis Ltr. 

In einer anderen Soknopsis-Kolonie bei Exaeten, welche ein zusammengesetztes liest mit der 



f4MyN{Me»'Keloiiie Hr. 288 bOdat«, find iA in Mai 1888 abia mit dar «han baaehiiabaMR «ahr Ihn» 



tiohe Proctotnipidp , ilin ich ffir rlns drrRplhfn Art m halten geneigt bin. Soihr» sich »päfpr hrr- 
auaatelleo, dass sie zu einer anderen Art gehört, so münte dar Kam« Solenq^sia mUatrit bei der 
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sIb 9 bMchriebenen Vorm verbl«ibeo, loh gebe hier die ficMhreibung des wobei ich bioas die 
Diflennno vom 9 hermirlieli«. 

Sclaiupsia Wnam. rp. 

Alae corpore malto breviorm o( aoguaUe, pilosac, aaterioraa Vena submarginali anlo medium 
abbreviaU, posteriore« veaa nulla. Anteniu« I2>Mtioulatae, fraoUe, art 1* »capiformi, 10*, 11* et 12* 
dknoi longam, eratHun, triartiflalfttMn fonnuitfba*. MMOBOtttni anguitiiiB, had foTCk dnulwi niDorl 

imtrncturn. Mctonotnm et pedea fere ut in 9. 
Soletwpxia tmitatrix Waam. 

Ifotto niiKir «t Migmifior qmn 9. Oapnt lilitiMlb« pavllo longin«, ^nadrato^boran. Ooalii 
tree frontales nünimi ; ocuK mediocre«, promiDentes. Antennao I2-articulatae, longiores quam in sMpo 
loDgiore, srt. 2* latihK^inc plus duplo longiore; clava triarticulato, valde craxsa, art. 10" et 11° qua» 
dratia, 12" oblongo, conico. Thorax, pCMsertim meaoaotum, aoguatiua quam in 9. capitis tantum la- 
titniliM;. Soutelinn Iotm iniaor« mndlA «iroalari instraotam. Sagn, 2*" nbdommh mnito longins qnim 
in 9, ita ut reliqui aolum apiecm extreirum abdominis constituant. 

Color niger, nitidaa; stylua abdominis, pedes et antennae praeter clavam nigrau testaeei, 
POoiita« nt in 9. Long. 1,8 mau 

Wenn, wie ioh annehme, dies wirklich das ö' von Sokii(ii>sin mihfrix i»t, «o boNitzt daf«s(dbc 
einen viel nnTolllcommeneren tirad der Mimicry als daa 9, obwohl auch bei ihm die Form der l-Tihler, 
der Beine und das Hetanotums (Abdominalstiel) den ^ Ton Soieuopm nachgebildet ist. Die Flügel 
•lud aalir hm, fodimanttr, «Ü« TnidMwi nur von *k K<qMrllngn, ndt flinar SnhmaTgfnaleder, 
welche die CosU etw-n« vor der Flflgeliilttn erRMcht und in niaem Sligm» radei BeMn TUgtipnu« 
sind sehr aehmal, diebt behaart. 

Eeilefrh n. gw. FroeMrnptdaran. 9. (3. 55—66.) 

Corporis forma, pramertiai vero antennarum, similie oporariae minimao Eeitoiiis profiUiloris. 
Caput olongato-ovatum, oculis minimis, haud promincntibus. Ocelli frontales nuUi. Antennae frACtae, 
13>articDlatae, craaaae, art. 1' longo et oraaso, scapiformi, ceteria ioter se valde approximatis, apice 
Mnafat dtvtn e m >n m feraMolSMn. IbonMrin flofim nt ia feitone ninino, nngntte, oonvexa, fnie 

•iinjlh'Ia, in m^flin constTirta. Pronottim mthquadratum, anpili'' mtimdatis ; mpTinnfnm ^rrvissimuni, 
s«utello obsoleto; metanotam altum, quadratum, supra planum, latcribua acute margtnatis, pronoto 
nnlito longius. poitioo nbit« dadiT«, atjlnni longnni nbdnminii fonnuii. Abw nlnrnmqun mdisBi 
ommno desunt. Abdomen clongatum, sogmentis 7 distinotia. Padaa fanambna avbdnTnlla, tibiia apumni 
Tanna dilstatis, pedibus 5-articulatis, art. 1^ elongato. 

Ecitqpria cramconiiis n. sp. ^ tTaf. III. Fig. 3,3 a, b). Tota rufo-brunnca, capitc thonioaqn« 
opnaia, pOBatatla, nbdonine nttldo, impoBetato. FiBa tnttk vatäU, aataonia padibnaqna dcniina pnbea- 
aaatibus. Long. 2,5 mm. — In Prov. Brnsiliensi S* Pauli in nocietate FciloHi» prat^taUm" Bm. 

Die Unteraohiede der nenan Qattang von ihren Verwandten {i*ristoeera Klug, Cej^louomia 
Waatw, vnd S^roitma Waatw.) and banüa obnn im Tante mgasaban (S. 5S and 5<). 

2«<nmMfna a. gas. Ptoctotrupidanun (Dtnpriinonim) (8. 56—58). 

Alse hyaünse, piihwenteri , antie«« «piee longiua pilosae, aubfaaciculatae, rona aubmarginali 
cosue approximata, brevissima, ante quartam alae partem in stigma angustum dosinens (Tat III 
Flg. 4 a). Antannna ftaatea, ail 1* neapUbmi, Ikgallo nanilMbnri; ia d* 14<artieaUit8at art. .V> laa- 
giore, 4* carvato, flng;nlli apice haud incra?aAto; in 9 1 2-articulatae, 2 et 3* inter -»p lonpttidine sub- 
naqoalibns, 4** simplici, flagelli apioe clnvam longam 4-vel 5-articulitam formante. Caput pentagonale, 
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latoribua a boai usque ad oonkM diTorgonübuB, reclia. Oculi modiocrM, paullo prommente«; o«eili 
firaotalw tm Mt tufpH CvfmH bad «ubilo «oasUktaiu, luiguli» posticb ntÜM. Thona pMitagoinBi, 

margine antico tniinMtf!, lnt*>rib<!<i u^'qtti! ;itl nlanirn in^FTtinnc" tliviTut^ntilniH, rci*(M, nni^tilis anticts fere 
MUtis. Meaonotum antice Bubgibbosum, Bcutcllum antice traDBTerBim ÜDpresBum, post imprsationem 
in modio BMite earioBtaiD, utrirnqu longitudiDilitw impremnn. HaUnotani baii atrimqus eariiiAtum 
«fc lubdaiitatiiDi , deia subito deeUv« et rtylara abdominis aiibquadntnn formans. Abdomen ovaturo, 
conrcxum, sogm. 2" longiasimo, teqaontibuM a|iiucin tantuin abdominU con«titueatibiiK. Torebra (') 
promioena. Tedes Iitraiuuriü Q aimileB, lomoribua subdavatia, Ubüs apicem versus dilatads, brevibu», 
taiaiB longii, ui. 1* pnnertim antorionim eloBgato. 

Die ('litfuiifi; Ti'i-niiK.foiii \A mit I\.-hfi., -'i Fürst utnl Pun'i Jj/f.i Föi^t. im Habitus und in der 
Öeatatt dwr FQbler verwandt, aber mit vereciiiedener Füblorglicderzabl und ganz anderer FlQgeUdeniQg. 
Die Zahl d«r Fflh1ergli«der «ad tpeziell diejenige d«r E«al«Dg'Ii«d«r d«« $ •tinnt mit (Hgj^mokt FSnt. 
Sboiuin, aber die Fhigelbüdttng ist eine andere, nfofat den Spilomicriiii, sondern den DUiprimi ent- 
sprechend. Unter den letzteren hat T' tr nnrrprüi am meisten Achrilichkeir mit Trojudopria Aahm., 
mit welcher sie in der 1' ühlergliedcrEahl und in der wolligen Behaarung dea Ualaea und de« Hinter* 
leibntieles (abgeieben von dar Farbe dea nurtoomBtaa) überaiaatiiniBt. Die HiBterIaibeb{MnBf iat 
jedoch ein« gmz nndore, nioht spitz kegc!f">rmi(r wio lifi Tru/iiihipria, sondern kurz oval uru! mit 
deutlich vorragendem Logeatachel. Di« Beine sind ebeiifalla anders gebildet, indem die Tarsen bei 
X\rot>'ujU>2tna kOnar ala die Scbienen, b« Tetramofria dagegen liingtr ala dieae aind. Der Kopf iat 
bM Trt>j>i<hi>ria aaitBeh and binten gerundet, bei Tdranwpriu iunfealüg. 

Tdramoprin mtroeinda n. Bp. (Taf. III. Fif;. 4, a - e.l 

5igra praeter antcnnaa podeaque pic«ua. Nitida praeter metanotum deaae acabrum (uc in 
Tetnmune 9). Oorpna piilia ereetiB loogioiibaa diapenb TaetitNm, aatennae pedeaqae p«b«aeaatea, 

ahu' <li'ii9L' pilognn, Collaro aureovilloauin in inargine postico Otpitia «t «Otieo prOtfamMia. Abdoodllia 
8t)ius partim albo-, partim flaTOvilloau». Long. 1,8 — 2 mm. 

Antenna* d": 14*artionUtae, ari. 1« eapitia loniptadine, aaaaua, angobim reetnm eimi BageOo 

mentliformi formans; 2*" anguatior, cvlindricua, latitudine diniili» longior; 3"* fere duplo longior 2*, 

elonirato-ccnicus, latitudine plus duplo lonj|;ior; 4"" [laullo brovior ciirvatu« pt npicü inerassatu» ; 
5"" parvua, quadratua, 6 — 14 giobosi, inter ao aoluti, latitudine apicem veraus aenaim vix creaceniea 
(oiamn nidlam fonnaBtea). 

Antcnnan 12-artif:iilfifuf', flii|:f»lli «picH clavam -l-ürtifiiilntani fiirmanto ; arf. ut in ü"; 
2°' cylindricus, latitudine dimidio longior, craaaior «eijuentibusi 3" elongato-conicus, latitudine duplo 
longior, 4'** et 5"* breviter eoniei, aequenCea aubglobeat Bobemia, Kbenanja, Hollaadiaf in ntdli 

Teirtmorii eaetpitmii L. 

Tflnmuiirid dnvticolli-^' n. «p. 

Diifert a praecedenti Hagelli olava in 9 5-articulata, et aoutello minus acute carinato. o' tatet. 
Long. 2 niB. — Bobemia et Holbnidia, in aidia TttmmaHi au^j^lum L. 

Ich fiigii hier nofh <lu> Besclirfibun); dreier geaetzmäs^ig niyrnieko[)hilL'r neuer Tropul'pri't- 
Arten an. Dieaelben aind mit Trojitdopna (^Diapria''J carimta Xboma. verwandt, aber viel kleiner 
md mit nicht plattgedrflelctem nnd abgestumpftem, aondera Itoniaehe«, zugeapitaten Hinterleib. Die 
gemainaoluftUoheD Merkmale der 3 neuen Arten aind: 

Antennao in ; 12 nrti(ulata(», rlav« lata 3-articulntr» ; in /' 1 4-articu1atae, perlongae, filiformea, 
verticillatae (mit Quirlen langer, abatehender schwarzer Haare am 2 — 14. Qliede). Alae longae, 
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pneiertim in o, pila«ae; Tena antoriorum unica, coatao proxima, ante tcrtiam alao partem in stigma 
•agmlDBi tBrniiHu»; poftorionm Tma buII». Ospnt ratoadatimi, in btim, piwll» tnmfenaii. 
Oculi magni; ocelU frontales in cT nniUo majores quam in 9. Scutelliim a\ie et «eata MriutiUB, 
canmi «ntice paqne ad medium foveae haulh pertingens. Abdomen longum, conionin, aeuminntam, 
imnibn huui prominente in 9. Qenae, oollarc, pctiolus albovillosL 

1. Tnpiäepritt fiH^nata n. ep. 

9. Nijra , nirnüsiimn , p«»f1ihiis nifis, fornoribtis infiisenti?, antflnni* picei«, clava nigra. An- 
tennae ar(, 1" capitis longitudine, 2" cylindrico, dimidio longiore et latiore quam 3°, 3* — 8™ conicis, 
Monm bnTHiribH«; 10* «t ll*qMadr«tM, 10' pmillo breviore etangntUora qjiUHii 11*, 12*bi«vit«r«ottieo. 
Long. 1,8-2,2 mm. 

o'. Antennae corpore panllo breviorcs; art. I"" capitp brPTior, 2"' brevitor conicus, latitudine 
vis longior, 3"' et 4" elongati, latitudine quadruple longiore«; 3°' cylindrieu«, 4" paullo curvatut, 
apke inoraMatua; 5— ISaamim brariorea, oblongiihenniei, baai omnaa eooeMeä; 14** apiee aeaninato. 
Color nt in 9. Long. 1.^ 2 mm 

In nidis Lasii luiufinosi Ltr. tcmporo aeativo frequen« (Exaeten in Hollandia). 

2. Tropid^fm hiigkorm n. ap. 
Praecedenti ■imillima; »od differt: 

o. Colore anteonarum praeter elavam nigram taetaeeo, pedibu» totia tcetnceis. Ant. art. 2* 
duplo longiore et craatioro quam S*, art 4-^0 bnTioribna qaam in T. fiiÜ^ima, clava longioro et 
mnlto oraiiiore quam ia. illa, aii. 10* globoao^ 11* quadiato, dopln lation «t longiora qntra 10*, 12* 
eonioo, longinra quam 11 ^ Long. 1,8^2 mm 

dV Anlenoae corpore toto diatincte longiorcs, tonuioroa quam in T. fuUj/inosu, art. 4* neque 
owrata naqo« apiea iaeraaiato. Padei pallide taataeat; anteniHuram art. 1* «t 2* totia, M^eithua 
(naqne ad 7*") baai teMacniM. Long. 1,6 mm. 

In nidia Lam brHwiei Ltr. frequcna (Laias prope Yiennam in Anatria). 

S» ^nj^dtigpria formiearia 0. ap. 

9. SV. fitB^Hoaae nmillima, aed diffiirt ofam nataHNniiD tmfjmläim tt ImgiwB, ait. 10* et 
f 1* nblon^ qtinrlrnti?, inter se subaequnlibuB. Pedaa l6atM<i, fMBoribv« ioAiMaUa; aalannaa bmonflaa 

praeter elavam nigram. Long. 1,8— '<!,3 mm. 

<f. Tt. fy^ßtiMstte nmilia, aad diSbrI anttanta panllo longiorib», ootpori aaqnaSbn^ art. 

4* Tal eimplk! vel »ubrurvato et Apic(> nubdentatu, denique antennis nigri« praeter baain art. 1* et 
tot tun artic. 2""* tcataceos. Pedes test^tcei, femoribna infuaoati«. Long. 2 mm. 

In nidia l-'ormcae rufac L. frequeni m Hollandia ^Exaeten), Yorarlbcrgia (Feldkirdi. Leeb), 
HalTCti« (Davoa). 

Fine Reihe ftn.i'-rfr niyrmpkoy.hi^or Prrictotrnpiden noiner Sammlung, die niebt an dem JHo' 
j>räni sens. itr. gehören, wird später beachrieben werden. 

' miwii 



Digitized by Google 



Literatur-Verzeichniss. 



Aut besondpfpri Wnnsch mehrerfr Kollirgen Iuksü iiit äiifi- liu V iizni Imissi derjenigen meiner bis- 
li«-rii;en Publlkaiioncu folgen, welche UcilrSure zur Koiintuiss der Myriiioktiphilen und Termitophilen ent- 
halten. Aod«re Arbdteo, welche bl«w «nf Ameiiien «der anf andere Tbenaia lieb beneheo, werden hier nkht 
antggniat Avt ffln Mwniawii dtem 7enddiii]iM bniahen rieb die Lttannirverwelee In joMtgmdut Arbeit, 
und ScitennU dMdbet ««ceeebeB wnrie. 

IS. VerjceitlinisK der von Dr. Au^. Ford in TnneMi-n 
und OsUlgerien giesammeUen AmeiseagHste. 
— DeatMh. Ent Zttdir. 1890. & 897—008. 
lt. Ifynnecopliila Snionioni» n. ep. Drataoh. But 
ZlsL-lir. lH<tO. S. 303—304. 

14. Oocbrotn« uniador Lu. — Deitwb. fint. Znebr. 
Itif90. S. 296. 

15. Aptenuritloe Poratt n. ap. — Dentach. Ent. Stsehr. 

Iti. Nene ni;'rDii'U<>|tliile Stiiphyliniden aus brasiiicn. 
neuuoh. Knt. ZMebr. 188a 8. 806— S18 
n. Tkf. U. 

17. Eine nene Clairli;erU« an HudaiMhar (Rhyncbo- 

rf.ivfj'fr I ii ir,:i-f :t:,i>riisi, mir vergleichenden 

Ztff 18f>1. S. H— 10 u. Tafel I, 

18. Varseichniu dar Aueiaen and AiueiieagiaM TM 
VolllwliWh-Ltnbiiii;. Haag: 1891. — Sep. 
i iH 'mdscJir. V. Entoin. XXXIV. H. 39— C4. 

19. Zur Bedentvog der Fühler bei MyrinedoBia. — 
BM. OentnlU. XL IWL No. 1. 8.89-^88. 

n. TerbencrbAngm m 4m intematlnnolen Itejcieh- 
nngen der .4ne{iiengti!te. ~ Biol. C«ntralbl. 
XI. i-^^ii N-.>. l !. s. — 
iU IHe zoaaiuueagettetzten Niatter luul geniacbien 
Koleuten 4«r Anctoau. — SM Sw n. a Ta£. 
Ulinster 1891. 
22. Nene Terniitoithileu, mit einer üebersicht über 
die TeniilCengSste. — Verh. Zuol. Bot. Qm> 
Wien lä91. S. 647— 65t( n. TkL VL 
n. Bn Bemr Pnant vtm SaninUuid. — MltOk 
ScbveiiL Eut Om. TID. 1888. Heft 9. 



1, Üeber di« Leben KWutK« einif^er Amei<ieug<ltite. 

I. Tbl. — Dentacb. EaL Zlachr. Itm. & 49 
^86. 

tt üeber die I.ebengwei«* fUüisi-r Viueineng-Ilgte. 

II. Thl. — DenUirh. Ent. Zlwlir. IN87. S. lOS 
-122. 

8. (Jeber die europUMben Ateaelea. — Dentaeh. 
Bat. Ztaebr. 1987. S. 97—107. 

4. Neue ll^:<>,ililUli^^^in■ Siaj.hyliniden, bei Fritnn 
Fori j M iyi liaiiiiitnui autor.} gesaniinelt von 
I>r. \V. Müller. — Deutsch. BaLZtaebr. 1887. 
S. 40S'-«16 B. Taf. V. 

fi. BeltrVge nr LebaBwelae der Oattugen Ate- 
nieles und Lorun Imsu. Hang 1888. — Sep. ans 
Tijdschr. v. huiuiu. XXXI. S. 245—328. 

tt. Ken« EeUonifUsto an« SUdbranilien. — Deutsch. 
Entern. Zeitai^. 1889. S. 185—180 nad 
Taf. t*) 

7. Uel'C-i- f-iiiit'i' myrtii^ki'i'hil-' Heteropteren. — 

DcuUcb. £ut. Ztschr. 1889. H. 191— iS^ä. 

8. Hubtrlita'ohe BeoMrkMigeik an Edlodwn ud 

Ecitomorpha. — DeutaclL Ent Ztadr. IBffl). 

S. 414. 

9^ Zur LebuoM- und EntwieklunKS^eschiclite von 
Dinarda. — Wien. UuU Ztg. im». 8. m 
—1«; 

l€l. Znr Kenntnis« der Dinarda-Fonnea. — Wien. Bat. 

Ztg. 1889. S. 181 — 182. 
11. Vergleichen' le Stuili' ii uN r Ameigeugftste und 

Temitengaat«. Hm« 1890. — Sepi aas 

TUdiohr. V. Entern. XXZIH 8. S7— 97 i. 

tu: I. Zwittw Ibditn« S. 888-888. 



') mtfh deiMiton tat Kalt»» 7*reli Hejrr. aUbt Belaebkoi Mmft. vie der 



ea halte. 



Digitized by Google 



— 131 — 



14. IM« Internationalen Beziebnn^en von Lomechosa 
»tmiiiuM. — Biol. CenJralbl. XII. 1892. 
No. 18—21. 

2&. Zur Biolflipe einiger AmeiaeiiKUt«. — Dcatadi. 
Bit. SMtRhr. 1899. 8. S47— 951. 

St> Nene Hyrmekophilen. - D^nt^ch. Rnt Ztaidur. 
1893. S. 97—112 u. T-if. V. 

87. Zwei neue StaphyliDidpogattungea ans Sikldm. 

DtMKb. Eni Ztsdur. 1^ S. 806—308. 

88. Unig» mtw TeraltMi «ns CeyUm xmi Vadagi»' 

ktr, mit Betuerknu^n Ubc-r li- i r n Onst«. — 

Wien. En». Zt*:. 1893. S. 2:i;i— L'l7. 
M» Deber l'aueei^r und Artic«rop«U WaiH. — 

Wien. Eot Ztg. 181)3. S. 257. 
M. Btm myrnekopMle Cerato|>oj>:on-LarTe i C. Braveiri 

n. sp.). — Wien. Ent Ztg. .S. 277—279. 
31. Centrotoma rubra Siiulc. iu IWhnwn. -■ Wien. 

Ent. Ztff. 1893. S. 279. 
S8. Zur NjmMkoiiilUeiieuiiia dw Bhelnlaiidea. — 

DratMih. Ent ZtMbr. 1894. S. 27S n. 974. 
88. iNe euTopftit>chi'ii IMiuirda, mit Beschreibniig r-tj;er 

Denen deut«chen Art. — Dt?ntsclj. Ent. Ztwlir. 

1884. S. 276—280. 
84. Zar Lebens- and EntwicUoiimeMiiifiltte TM 

AtemelM pabii-olli«, mit »Inam Muktng Rter 

Atenii'le« L-:uai-f;irintnN ■ Dmtacb. Bkt 

Ztecbr. 1«9-1. S. 281—263. 
81. Ueber AtnMlei eidm Hhhiiil — Oentwih. Eat. 

Zt«cl>r. 1»<11. P 2«:!- 284. 
30. Ueber Xantholiuui auatus. Heer (picipeg Tiionu.). 

— Dentsch. Ent Ztürhr. 1894. S. 386—887. 

87. Forwiea «sseeta MyL oitd ihre Ncatgemmao. — 

Terh. Nat Vtst. Bwn. U. 1894. Heft I. 
S, 10- 22. 

88. Kritisches Veiieiclmi» iit;i uiyi muküpliilrn und 

tamitaphileu Arthropoden. Hit Angabe der 
LtlMHweiae ond Beidireibaiis oever ArtM. 

— XVI B. 331 S. BcrUn 1684. 

89. ZtlrKenntninseiniger.siiInvIiTii^iTniiirktuK-.Xrh'ii. 

— Deutsch. Ent. Ztschr. i. «.41—44. 

40. VerzeicbBias der von I*ro£ Au^. For«l in Früh- 

ling 1B03 in der algeriacben I'nrvinz Onn 
g;«8aninielt«n Amelsen^te. — Dentflch. Ent. 
Zr-''lir. IS'f,'^. I. -s. -i.-> 1^, 

41. Zur Kenntoiis der rojmnekopliilen und termito- 

pldha Artkropodoi. — ZeoL Am. 18M. 
X«. 471. S. 111 — 114. 

42. Die AmeiBen- und Terniitcngttste von Brasilien. 

I. Tlil. — Vcrli. Zoul. Bot, Ge». Wien 1896. 
4. Heft. S. 137—179 (Sep. l—4b). 



48t. '^s liDspr'.li ii iliui forraigae <• <I<is tcrmit-'s i'npim) 

ui) Üiazil, — Üolet. Mu». l'aracjas« I. No. 3. 

1896. S. 273—324. Mit 2 Taf. 
48. Ueber lemitophile Cicindelidea. — Üentach. Ent. 

ZlMbr. 18B5. Tt, 8. 88B— 990. 
44. Zar Kenntniee einiger Thorictoi- Arten. Zweite« 

Stück. — DentRCli. Ent. Ztschr. 1895. II. 

S. 291^-293. 

I 45. ZarBioktgie vonL«nechasaetnuMMi.— Dentedi. 
I Bat. ZtMAir. 1885. n. 9. 994. 

48. Die ergato^ynrn Fortaen bei den .Amejieo und 

ihre EvkUiuug. — Biol. tVntralbl. XV. 1895. 

No. 16 u. 17. S. 606- 646. 
43. Kritisdiefieiiierkaagenibercüiigeltynaekopliilai 

trad TennitopkileB. — Wien. Eni Ztg. 1896. 

1. Hl ff. s. 3f»-nfi. 

4s. ^■L!^^.• iur lu ch.i.-.M- Av-i Cuieoptere« myrmwopliiles 
\ et terniilophile«, - 4. S. Renne« 1896. 

418. Dinarda-Artea oder -BaHen? — Wien. EnU Ztg. 

1898. 4. n. 5. Heft. 8. 195—149. 
60. A revir^ioii <>f tlie ^'« ntir, Clidlcus. — Notea Lajd. 

Mo». XVIII. 189t>. S. 14—18. 
tl. Die Kymecophllen und Termitophilen. Lejden 

1M8. » OOBVt Bend. HL Coagr. lattniai 

Zeel. 8. 410—440. 
C9. Kene TrTinitophilen iinil Tpimiten au» Indieo. 

IViaggio d. L.Eea in Birm. LXXU.J — AOB. 

Mu. (»T. GeMW (9) XVI. 188«. «13 

-680 u. Taf. IL Naoktrag (9) XVa 188«. 

S. 149-152. 

Ha Einige neun PanKsas aus Java, mit Kemerkungeu 
Über die mjmekophile Lebenswelae der Fatu- 
«Neu. — Nolea Le^ Xna. XVm. 1BB8. 

S. 63—80 n. Tal. 1. 
I 54. 2^1ogischa Ergebnis«« einer von Iir. K. EMlierich 
■nd Dr.LbKatbariner nacli l'entvalkleinaden 
•ntanuHUUBOi BeiM. Mjrmekophilen. — 
Dentwb. Halt. Ztaebr. 188«. II. & 987—941. 
■ S&. Zur Keuiitniss lir.igcr Thorictus-.Arten. Drittes 
I atüuk. — I>eiitücJj. Ent. ZtMhr. 1896. IL 

S. 242—243. 

' iS. BevWAn der LomaduuafOiqipa. — DeBtich.Eit. 
ZtMslir. 188«. U. S. 944—96«. 

I 67« Selbetblograptiie einer Lomechosa. — SlJim. 

Maria-Laach. 1897. 1. Heft. 
I 88. Instinkt und Intelligenz im Thierrdeh. <— 94 8L 

Freibtug i. B. 1897. 
59. Vergleichende Studien Aber dia Sedaaleben dar 

Amelsen au(i Jlt tiüheraii TlilarB. — 199 8. 
I Freibarg L B. 1897. 



Digitized by Google 



- 189 

M. Znr Eatwickltn« der lottiiiktA. (fintwkklng 1 

itt Sjmphait'). — V«tb. TM. BoL Qh. ' 

Wien, l^•^7 :\. li:'ft. sV 1(1'-' ik;). 
61. rpbnr pinig« mjiiHskuphjU' Ai jniiitii. I. — Zool. 

Anzeig. 1697. No. 531. .S. 170- 173. 
6i. Einife aene twnitopbil« Hyrmedonien m« fiiniM. • 

[VlagKlo iL L. Vau in Binn. LXXVIL) — . 

.Ann. Mu». dv, Ctonov. (9) XTIII. 1897. 

S. 28—31. 

69» Bemerkungen ülwr «ini^c« .'\iDcis«ii von Mada- 

(lakar (AaeiMB-Miinici?). — ZmL Anzaig. 1 
18>7. No. 586. S. dl»-9B0. I 

64» U«ber crgatoide Weibeben «ml 1 '.■<'• iiiii.L.yr' ii hri 
Ameisen. — Zool. Anzeig. l.>t»7. No. 6i56. 
8. 251—2.03. 

«fi. fiantetbici« von roIvbiawwtelUriB White (S«ttn.). ■ 
— Zool.AnMiff. 1*^. No.53a S. «76-87«. ! 

66ia Ein III u> 1 F*i»ti4reroi]i>ii ans dtT Kapkulunie. — 

Wien. Ent, Zig. I»y7. 7. Heft. .S. 5^>l. 
Vit Dcti«r etaJfe myrnekophile Acarinen. II. — ZooL 

Anzeig. 1897. No. 541. S. 34Ü-350. 
CS» Ken« Mj-rmeku]iliileii au« Madagaskar. — Dentocb. ' 

Knt. ZiKhr. 1887. IL S. 867—972 lud 

Taf. L u. U. 

99. Ebw miM XflBodnM an Oolonito, nit eliiw 

Tabelle der XenoJnsa- Arten. — Deutsch. 
Knt. ZlMJhr. lH97. II. H. 273—274 u. Taf. I. 
Fi«. 

70. Um Biologe der Lvmecbiua-Uriippe. — DeoMcii. i 
Sot ZtMkr. 1697. n. 8. 275—277. { 

7L Ein neu«!!- Dnrvlidensaiit aue Südafrika.— Dinitscti. 
Ent. Ztsclir. 1B'J7, )I. 278 u. Tal. II. Fiu-. ü. 

79> Eine neue vtcriultopliilc) Myruiedunia an« West- 
Afrika. — Deutacb. hau Zucbr. lHd7. IL , 
8. 278. 

71« Kn neuer Eciton - l'T;üit aus Xord-t'iirolin«. — - 
ücutMh. Kut. Ztftchr. 18!>7. II. S. 280-2« 
n. Taf. IT. Fijr. 4. 

74. £in moM mynnekojiibUei iiUptiideitgeDDa aoa | 
Ooste-Rka. — Deataefa. Ent. Ztidir. 1687. | 
II. S. äH3— 2S.'> u. Taf. II. Vig. 5. 

H, Zur Morphologie nnd Biologe der Lomeclios«- 

(iruppe. — Zaal. Aamlf. 1887. Na. 649. I 
S. 463-471. j 

70. Die Familie der Paimidaii. — Stfuia. Karla* j 
Laach. 181)7. Heft 9 und 10. 

77. Termiten von Muda^^iiscur und Ostnl'rika. (Voeltz- i 
kow. Wig?enschat'tl. Ergebn. der Kei.sen in I 
Mada«. und Oatafir. 1888—1895.) — Abb. j 



Senlieib. Gea. XXI. 1897. Haft 1. & 187 
—182 B. Tkf. XI a. Xn. 

78. Amcisenfang von Theridium triste Hahn. — Zool. 

Anzei^. 1898. No. 555. S. 230—232. 
7». üeber Novoclaviger und Fustigerodes. — Wien. 

Kau Ziff. 1698. 3. Heft. S. 96-99. 
80^ Bina neoe dorylopbile Tachyporinengattmif ani 

Süd^ifrika. — Wien. Ent. Ztg. 1888. 8. Heft. 

S 101—103 u. Fig;, 1—4. 
81, Iii Philuslna vom ("ap. — Wien, Ent 

Ztg. 1898. B. fleft. S. 103—104. 
8t. Eia neuer Clav^r «aa Boauien. — Wien. Ent 

Ztg. 1898. 4 iiiiil 5. Heft. S 13.". 
.S3. Krster Nachtrag za den AmeiKeiifrüsten von Hol- 
ländisch Uniborg;, mit biologischen Notizen. 

Hm« 1898. — Tüdacbr. t. Entam. XU. 

189a S. 1— !8, 

84. F.ine Anii i-i nfculmiif ■hiirh Ni iii.it.iili n zerstört. 

— Tydwhr. V. Entom. XLl. 1698. S. 18—19. 

85. Ha Glsla darAniaiiH ulTmniten. — nittrtr. 

Ztachr. f. Entnn. 1888. Haft 10— U. Mit 
1 Taf. 

80* Ein kleiner Beitra;^ zur M>TmeeopIiilcnfauna von 
VoniillicrK. - - MiUli. ikliweiz. £iit. GeieliBch. 
X. 1896. Haft 8. 8. 184 vad 185. 

97. Znr Keontnies der Myrmekophilen and Ameisen 
von Hosnien. — Wiswnscli. Mittheil. d. Boiin.- 
Herz. Lande»mu8. Bd. VI. IStiH. 

88. Einige neue nurrraecopUle Antliiciden aaa ladiea. 

— Verh. Zeel. Bat. Gca. Wien 1698. 7. Heft 
S. 482^84. 

MSI. r>'ber die üllste von Tetraiüvirium i iisjiinuu, 
»owie über einige andere Myrme<'ophilen. — 
Veial. d. ö3. Somerverg. d. Med. hau Ver. 
11. .Tun. 1896. S. W~96. 

00. TliorJ tii'; l'r.nli ils Eetoparasit der Ameisen- 
tiiiiter. — Anz. 1898. No. S. 436. 

M» Znr Lebengweisc von Thorictoa Fareli. Mit eiaent 
Mwtonuacbeu Anbang ud «inar Tafel. — 
Katar and (MTentarBiig. 1898. Heft 8. 
S -ice, 178. 

02. Ntuejts ubir I'anasiden. — Verb. Zool. Bot. Oe«. 

Wien. 1898. 7. Heft. .S. 5(»7-515. 
83. Uie Hfiblentbiere. — ätimn. Maria-Laach. 1808. 

Heft 6 0. 7. (Vergleich zwiaehen den troglo* 

philen nnd den uiyruccopbili'ii C^i'-rnetiden.) 
94. Noclimal.'i Thurietp« Foreli al« Ectoparasi der 

AmeUenfUbler. ^ZpaL AMBlg. 1886. Mo. 570. 

8. 6S8— 54«. 
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Tafelerklärung. 

(Tafel 11 aod Iii »ind g«z«kbDet mil Uicroscop ZeiM nnd Camera incida ÄMw.) 

TalW L 

BMtachtngmMt TVa Formira sanfruine« mit raolu^vm BdKfvawrtQV, 

(VergL S. 35, Anm. l,) 

TaM II. 

PmjVitm^Utt im WmloiTtyiva. 

Hg; 1. Mimtcitm i>ule.r Wjutm. ') (a,, Oc. 2). (Bul EriUm prafdator.) a Oberlippe, b Oberkiefer, c Unter- 
kiefer (A, Oc. 4); d Unterlippe (D, Oc. 2;; e Kopf von der Suite, um die Lage des Uc«Uiu (oc> ia 
der Füblergrnb« «n der Anteiinenbasis (arit; zu juHfrcn (A, Or. 2). 
2. Kopf von Eähm praedalor Ba., Idäne Arbeiterform (ai, Üc 2). 

Itg. 9. EbUmorpka amuOau Wum.^ 9 (n,, Oe. 1). (Bei Beim fknH). 

Fijj. 3a. Kopf von Kritomorpha ximiilans </ !at, Of, 1:. 

Fig. 4. Kopf voo JCeiton Fortli Muyr, kleine .XriM'iSLi iiiuu («i, Oc. 1). 

Fig. 5. Kopf von Kcitomot-phu arachmtidt« \Va»m. Q (aj, (>e. 1). (Bei Ecilon Fureli. ' 

Hg. 6. Kopf von JScituud«» uAirtalomi Wann.*} <f («t. Oc 1). (Bai £ei(«» ßnudator.) 

Hg. 7. Kopf TOD £MhmM» üngkepi Wann.*) ^ (ai, Oe. 1). (Bd JBeltoN mmmm.) 

Fi)J. 8. T)orylofttl)tun II'i.'/raHMl Branoä*) (ilj, Ol-. 4). (Bei Dorylu» firlroUlt,) 

f^. 9, Fühler von l>oryliix heicolu» L., kleine Arbeiterfonn Oc 4). 

TaM in. 

Kmw mrraieeophile Proctotrupiden. 

Tlg. 1. StlaKgHia mitatrbr Waera. 9 Oe. 4). (D«l ^fow/MM Av«*') ■ Fftliler, Vorieniuidit (A, Oc S)t 
1» Vorawbeiii fA. Oo. 1>. 

Fit;. 2. Fiilil. r von .S).'-«,vr,is /,,7,jj- Ltr. ff (A, Oc. 2). a Vorderbein, b Mitt._lWi;i von !<uL ftuni.r <}t. 1). 
Fig. 3. JCcilopna cra»nrornu \S'ä»m. 9 (a,, Oc. 2). (Bei Eeibm pratdator.) a Fäbler, b Vorderbein (A, Üc. 1). 
fig. 4. Tftramoj^ia auroeincta Wasm. 9 (a,, Oc. 4). (Bei ntramorUim ättpittim.) »ToiderfiliKel (•■, Oe.4); 

b FiUder (A, Oc. 3); c VorderbeiB, d Mittelbein, e fflnteibelii (A, Oc. 1). 
Kg, 5. FUiüer tob Teirttmoriim tatipitHm L. $ <A, Oc 2). « Vorierbeln, b Hittolbeiii, c Uiotorbein von 

T. eaupUmm $ (A, Oe. 1). 

') Hf^clir. ÜJuriK S. 117. Ii, schrr.bur.K' 'Irr Mumitbüile it, 8. 152. 

'1 Hi'J.'iirciljUiiir *i, Ii". I>.is i;'it"i«clr.M..it'l n'.'ih \.>ir. durch vi-'I »i'liüjuli'ri'ii Iliii'i-rli'ilr. Die (fe« 
reibten und teilweiia zu iiij<<'l.<lii vcn ini^lt » fu«hiro(h«ri Uoriieu liet Uintcrk-ibc* sklnn vu-lUiclit mit «««er gewiitrn 
8tlfc der Syrnphilie in biol(>k'iH'l.i--n /u';ifnmenliang. 

*J Beiebreibung 38, S. 312. Om Licr abgcbikU-lv unter*cheid«t «ich doreb vial läoyani FBhlM von dem 
daielbit bci^abewn $. 

') m, «p« dma Betebreibaaf im s«ait«B Tbtila vm 48 g egebeD waiden wiA 

*) Win. Eni, Ztg. 199^ Heft 9 «. 4, & »<. 
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Zodogiea. XXVI. 
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Veczeidmis der bisher ecschieaenea Hefte der Zoologica: ^ 

BaA 1. Qknat jr'^"*" TUanrilt in (HImumi M«i*rMU«f«ii und ihr« B«ci«lmngeii »i der OlMf^c^enfeim». 

let 5 teh. HwnmMa. 1W& 90^. 
, t. ttMtalV UMmninitw «mt 4n Bhi wii «t» btwkKinK iM BdMmnyMto 

ITrtiiMI a* 1 1. fh. hik. MUi. IIK 1«,-. 
, 8. ymMMfcB, B., OrttUtonw tHr wUti— .H iMwU w »totow». Mit « IM. lUtti 

1889. M,-- 

f ^ HMkCrt) U> A«t lycuroctilürnlinin l'^irmlnx nm. M>>nn|-Tkii:i llir^tiOliing d«r BliHlllUoV 

Sri THstnumk tg^ai-oaCumam. Mi* S r. 'I'h. farti, Tii(cla. lSCf:< in, 
^ S(-!if wl.iloff, W., B«itr<g« wir Kumtun d. r hütotricbra CUi«t«n. Mit 7 furlp. T»f>iln. Ibfta. 32, — . 

» 6. Bnen« Fr., Untorsuchsagan nb<!ir äu Kiyomta d«i tisem Wuaer». ^( iö x. 'Ih. (»rb. Taiein and zablr 

lUutr. in T«it 1890. bü . 
, 7. g>t>ir» BsiUtg* nr SwMtal« d« Aaateitia, Hitloloffi« tud BatvieUuengMekioiiU Iw AtutoMpluIiii. 

tlMta. mt 10 JtoMdtilUi. 1881-«aL 91»—. 

''^l^tal^^'nMUH^^ U81-88. ^1^!!!' 

, 9. Horbiit, C, Baltrtg* cor Scnotni« d*r CliiloiiadtiD. Hit 6 DappelUfcIa. 1891. 34,—. 

, 10. Irfilcbmiuia, O., Baitrlk«« nu Natnrgcachicbto dar Iiepodea. Mit 8 Xtttia. 1891. 24,—. 

, U, UekmU, 0., Ueut»cUianU fraitobuia* aiwiWMW'B>n>o8ML I. O/On^Uim. mt S » TL Ihik TaJkb Mi 

8 UlMtr. ia Te»t* 1 1<98. 54,—. 
, 18, Fr«nirl, J«h., UotertnchuD^-^n ubti die wllniM*ii|iinW i)M— imiiiiUriiMi L Dte IViittiM^ L.I4b 



Uit lü flubifto T4(«ia. lü^Ü 56,-. 
, Uu Kohl, <'., Bodimaattr* WirbelÜktaraogvo. I, Mit 9 forb. Dopp«iUfabi. 1892. 73,^. 
, 14. S«U, Ol. BbMwüw irklwittten^M. H. Mit S tuk. O^taAbk 1888. 8«,-. 



U. P8lana, 4kf tvMUMI» tnShbnä» 88n M i wi i >u i my»to i D. BwimHiiUm. M» 8 » ffa. teft. StC nd 
IBwIr. b Tut«». 1888. 40,-. 

a 18, LOMt, A., T>it Di^loDiim an^rr«ir Tmch« irr.rl Frlo^iti«. K«ga l'llHHlllimna flbW BM Ud Mnlwllklgni dl« 

DiatoBunkufpun. Mit 1) f^rb. l'.'j.i.flutvin. IH>.i4. 88,—. 
s IT» l*ch*, Znr KDtwiotli3Dg5j,"m:iui htn äda Z^thinyM"!!;« Jor S.iufi (Lierc , zceleith ein Unilnif tut Stund» 

gHalikbt« din»r ltu*ri(r«{>|ie. I. Untogtiui«. Kit 19 TaloLa luid %0 TsitOgamti. iü^^it. M,— . 
a 18. XlfClf VergUichcod pbysioluei»chfl and uiatamifch« l'at«nincbuac«B ttb«r den Gentcbs- md Gwcbnueki- 

MÜ ni ihn Otgta» mit eioleitenden B«tr«oMiwsw MU d«c «Ufeiaete«» ««rgieichendea Sinnwpliyriolocii. 

Wt 7 |> n, IkA. Tafeln. li»»4. 42.—. 
, 18l 6Iw% fe» AMtiiBi. WamiMito atodtw «Iwt p>l— Iwh» OigMliB. Mit 18 DcypaUaM« 8 Talbbi. 18>8l 188^— 
, 80. AMtaffiah» Itiittoiaa* iKWtu ftmllwlnW flb Uknl« l* Btifls ■■»■■wHi OrtuHladMipaiMoB. 

1) Ur. G. VanbOffta: ITataniichangaD tlb«r Arachaaetb albida Sars. 2) P«r>«lb«: die srdDlindttiehaB Clia». 

pkoraa. Mit 1 TafeL 7,—. 3) Dr. H U>bmann: Pio App«ndiknlarion dar Bxjiaditloa. Hit 1 MbL 

4) Viol. Dr K. Brandt: Die Tintionen. Hit 1 Tafel. KoMmman 12^ . t>r Ii 1 ^ut: );räa1&ndiM:h« 

S|iiDncu. Mit « noIxtichBitten. 6) Dr. Krämer: srunliodiacb* MillMni. Mi< 'A l!oli.^cliaitt»B. 1) Dr. äoBmar: 
J; 1 1 ■ ; .jnluii.N.Tfli.idfl Mit 1 Tafel. 9,— . 
, 31. äclimeil, l>«utiH:UaBas fratlebaola Saiia]ra«>er-Cap«padeii. ill. tJeetropagida«. Kit 12 x. Tb. larb. Tafeln 

lud Ulaatrationen im Text. 1896. SO,—. 
, 81 K. 8elUB«l), 0.( DaitMklasda freilebends 8^nam**-4}9f»foäm. ÜMbtns n d«i FaiaUien dar QjrttopidM oad 

OwtMH8iiML Mit 8 Taftla. im, 18,—. 
, 81. Vtanlf, DMiMMtato MjrdfMbMn. Ufe, I U» » nK 8» s. 1%. hiA. tthtm. M,-, 
, 81. taMv 9^ Ote sHwfeMlMliA« miMMmi t w Flmmtiill» ftnfm. Mit 8 TiMa. 188Y. 88r-i. 
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•1^15^ i.'jÄ>*"J»'iiT.ivLC.-a^i>^X^^ i:^j.viitf»«ji'>2^vL<y-V*"»^^ «i^vW^i%.i'Ä!A'»^-»r. 



